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hro Konigl. Majeſt. haben den 1 gten dieſes Monats
Vich2

 gegenwärtiger l. General KrieasGericht dahin zu verordnen fur
ra an  gut befunden, dandaſſelbe ſowohl habe herhaicen der Generalv und HochB

L dwohlgebohrnen n. Grafen Carl Lmil Levyenhaupts, als auch des
GeneralLieutenants, des Hochwohlgeb. Hn. Barous Henrich Ma-
guus v. Buddenbrock, unv in wie weit dieſelben ihre Schuldigkeit ben
dem denenſelben anbertturrueweſenen Commando uber Jhro Konigl.ezn
Majeſt. Troupen in gand beobachtet, unterſuchen ſolte.

Und nachdemmahlen Jhro Konigl. Majeſt. mir von beſagter Conſtitution gna
digſt Theil gegeben, mit beygefugten Befehl, mich des Verlaufs derer Sachen ſolcherge
ſtalt zu erkundigen, daß ich nachhero zufolge meiner Amtslnſtruction auch behoriger
maſſen Hand hieran legen konnte; Als habe ich in unterthanigſter Folge deſſen mir an
gelegen ſeyn laſſen, aus den bey Jhr. Konigl. Majeſt. eingekommenen Actis Nachricht
einzuziehen, in wie weit der Hr. General Lieutenant Baron Buddenbroek bey dem dem
ſelben uber die Troupen in Finnland anvertrauten Commando in Abweſenheit des Hn.

vð

Grafen und General Lewenhaunts, und nachdem der zuvor commandirende Hr. Gene
ral, dermahliger Præſident. der H e ær. Carl Cronſtedt, das demſelben alldaJee
aufgetragene Commando üubergeben, ſich bethatten habe.

Solchergeſtalt habe nun hiebey befunden, daß Jhro Konigl. Majeſtat wohldbemeldiem Hn. GeneralLeutenant den 19 Aug. 1740. das Cornmando uber die in Finn

land befindliche Troupen mit gleicher Macht und eben dem Anſehen, als obangezogenen
Hn. Baron und Præſidenten Guonitæudt ar en/ urbſt bevgefugtem Befehl, daß der
ſelbe die dem Hrn. Præſidenten ertheilte und ium von obbeſagten Hn. Præſidenten ein

J

gehandigte Ordres und Inſtruction des Jnhalis, daß derſelbe ſich beſonders in Acht neh

men mogte, um nicht en Detail attaquiret zu werden, ſich zur gebuhrenden Nachticht

zu ſtellen hatte.

Nachhero hat auch Jhro Konigl. Majeſt. den 12 Febr. 1741. dem Hu. Gene
ral. Lieutenant anbefohlen, ein Corps von 10 a 12000 Mann ſolchermaſſen zuſammen
zu ziehen, daß dieſelbe innerhalb 10 a 12 Tagen konnten beyſamnien ſeyn.

Den 23 Mady aber, es ſolte derſelbe die gantzze Armee beyſammen ſchaffen:
welches noch Jhr. Konigl. Majeſt. den auſten nechſtfolgenden Julii, da Jhr. Konigl.

Maieſt. dem Hn. GeneralLieutenant kund gethan, wasmaſſen die Activitæt gegen
Rußland beſchloſſen worden, mit mehreren iteriret.

Wie zeitig und offters nun auch Jhro Konigl. Majeſt. die Zuſammenziehung der
Aemee befohlen; daneben gleichfalls z Tage darauf, den 24 letztgedachten Monats,
dem Hu. Genertal Lieutenant ein geſchriebenes Exemplar von der Kriegs-Declaration
ſelbſt, ihm zur ſelbſteigenen Nachricht uberſandt, mit beygefugten Befehl, die Zeit um
nothige Anſtalten zu verfugen, und die Armee nahe ben Friedrichsbamn oder auch auf je
ner Seite mittlerweile zuaammen zu ziehen, bis die gedruckten Exemplaria des Kriegs
Manifeſtes ihm zu Handen kommen konnten, wahrzunehmen; So iſt jedoch, nachdem
die Kriegs. Deelaration in Rußlaud uberall kund geworden, der Feind anmarſchiret, und
die action bey Wilimanſtrand vor ſich gegangen, die Armte noch nicht verſammlet ge
weſen.

Aa a. Ohn
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2. Ohnerachtet der an. Genetal Lieutenant obbemeldten Befehl gehabt, ſich da

fur in Acht zu nehmen, daß deutelbe hicht en atail maate attaquiret merden, hat ſelbigerLe e5
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ihm geſtanden, ſo bald die Nachricht von dem Anmarſche des Feindes eingelaufen, dem

gleichwohl den Hnu Baron um mereralMajor uzrungel, welcher mitder einen aus al
len dazumade veriammieten vroupen deſtehenden Colonne bey Martila 4 Meilen von

Feinde nicht allein entgegen zu rucken beordert ſondern auch nach dem von bemeld
ten Hun. General-Major den,22 Aug. Morgeini um 6 Uhr erhaltenen Kapport, daß der
Feind uber die Grantze gegangen ware, demſelben fernerweitigen Befehl ertheilet, mit
der Armee aufzubrechen, und uch bey Willmanſtrand iu ſetzen, ſelbſt aber mit ſemer Co

Aonne nicht eher uilb fotgenden Vagis; nemiich denzh Morgens um 5 Uhr ünd alſo gautzer
asx Stunden daraur aufgebrochen, und, um des On. GeneralMajors Colonne zu ſoute
niren, gefolget, wodurch es denn leydar geſcheben; daß die Action unſerer Seits verloh
ren, die Stadt Willmanſtrandeaobert, und in die Aſche geleget worden.

z. Habe ich aus des Su. GeneralNator Wrangels von dem Verlauf dieſet
Uclion abgeſtatteten Berichten wuhrgenommen. vaß der Hr. GeneralLientenant wie ſel
viter denſelben den 7 Aug. auftubrechen eqmrniabliret, wider zu der Begleituug diſſen
Colonne erforderlichen Artillerie Auſtallt gemnachet, noch eben ſo wenig da ſelbiger kurtz
vor der Willmanſtrandiſchen actionan Willauſtrand geweſen, und der Oberſt Wil
debrand demſelken. ſolchergeiraltur. ν, daß beſagte Veſtung mit der dazu
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beſſern Vertheidigung das allergerinaſte verfuget. Wie denn auch der Capitain Oberg
mahl darinnen befinolicher 400 rucher wrannſchafft ſich nicht halten konnte, zu derſelben

ſich gegen dem Hn. General-Major Wrangel beklaget, daß obnevachtet er offtmahis bev
dem Hu. GeneralLieutenant um die Verbeſſerung der Batterien angehalten, derſelbe
bennoch keine Hulffe erhalten konnen.

und da ich nun aus den mir bishero zu Handen gekotunienen Handlungen
nichts als obangeſogenes was den Hn. GenergleLläutenauit Buddenbrock graviren kan,
gerunden; Nachdemmahlen was deſſen unter vem Commando des Hrn. Grafen und
General Lewenhauue begehrte Rathſchlage betrifft, derſelbe in den Berathſchlagungen

bepdes wegen der Uepergabe der Veſtuna Friedrichshamn und Retraiten von den vot
theilhafften Paſſen in Finnlaud ſich beſtundig als ein tapferer Mann und Officier geauſ
ſert; GSo ſehe ich mich gehorſamſt anzuhalten veraulaſſet, daß die baldige Erklärung
der in gegenwärtiaem umts Memorial in Autrag. gebrachten Punckte, moge am gewiſſen
zu beſummenden Teoge eingefordert werbin.

Von Amtswegen

w J 5Stockholm den 24 Septembr.

1742.

P. Siverſchiölg,J
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Antwort.
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1iÊAachdemmahlen der wohlgeb. Hr. Juſtitz. Cantzler, Peter Silfverſchiold, in ſeiuem
85 ten Memorial unterſchiedliche Umſtande wieder mich anzufuhren beliebet, Wvon Amtswegen bey dem Konigl. hochlobl. GeneralKriegs-Gericht eingereich

che mir, deſſen Meynung nach, und in Anleitung meines Verhaltens und Beobachtung
meiner Schuldigkeit in dem mir uber die Troupen in Finnland anvertrauten Comman
do unter der Abweſenheit des Hochwohlgeb. Hrn. General und Grafen Carl Emil Le
wenhaupts; und nachdem der zuvor commandirende General und dermahliger Praſi
dent der Hochwohlgeb. Hr. Baron Carl Cronſtedt, das demſelben zum voraus aufgetra
gene Commando ubergeben, zur Laſt liegen ſollen, und weswegen denn auch der Hr.
Juſtitz-Cantzler begehret, daß daruber meine Erklahrung moge eingefordert werden; ſo
habe ich in gehorſamſter Folge der von dem Hochlobl. Konigl. GeneralKriegsGericht
mittelſt Extracti Protocolli den 7 gegenwartigen Monats mir beſchehenen Andeutung,
dieſe meine Erklahrung, mit beygefugter gehorſamſten Danckſagung fur die mir vergon
te Dilation einzugeben, nicht umhin ſeyn konnen.

Nachdem ich zur unterthanigſten Folge des von Jhro Konigl. Majeſt. unter
den 19 Aug. 1740 an mich erlaſſenen gnadigſten Schreibens den 9 nechſtfolgenden
Septembr. das Commando uber die in Finnland ſtehende Troupen nach dem Hoch
wohlgeb. Hr. Baron Carl Cronſtedt, derzeitigen Præſident in Jhro Konigl. Maj. und des
Reichs Hochlobl. KriegsCollegio, entgegen genommen und angetreten, ſo habe ich, ſo
viel mir wiſſend iſt, nicht unterlaſſen;,“ die dem Hru. Præſidenten gegebene Ordres und
Jnſtruction mir zur Nachricht zu ſtellen; inſonderheit aber habe mit aller moglichen
Sorgfalt vorzukommen geſuchet, daß ich nicht en detaill mögte attaquiret werden,
weswegeu ich denn auch, nachdem ich zum erſtenmahl von der Beſichtigung der Regi
menter in den StandQuartieren zuruckgekommen, veranlaſſet worden, dem Hrn. Præ.
ſidenten den 12 Febr. 174 1 ein Project zur naheren Zuſammenziehuna der Troupen zu
ubergeben und welches Jhro Konigl. Maſrrden 18 Martii in Unterthanigkeit einzube
richten, ich die Gnade gehabt. Desfalls habe ich nun auch ohne Zeit Verluſt bald
moglichſt nach dem mir aufgetragenen Commando die Schwediſchen Commandirungen
naher zuſammen gezogen, uud nachdem das von Jhro Konigl. Maj. gnadigſt erlaſſenes
Schreiben vom 12 Febr. 174 1, nm zur Vertheidigung des Landes ein Corps von 10 a
12000 Mann zuſammen zu ziehen, und daneben von Hochſtdenenſelben die Regimen
ter ſelbſt auf einer Specification benannt worden, mir den 25 dito zu Handen gekommen,
habe ich ſogleich mit aller Sorgfalt nicht nur alle. nothige Anſtallten verfuget, daß die
Artillerie naher zu den Grantzen mögte tranſportiret werden, ſondern auch an die be
horige Hrn. Chefs den 26 Febr. die Ordres ausgefertiget, daß dieſelben ihre Regimen
ter in ſo vollenkommenen und marſchfertigen Stande halten ſollten, damit ſelbige auf
erſte Ordres aufbrechen konnten; wie denn auch dem Hn. Oberſt Lagerhielm eine Sum
me Geldes zugeſandt worden, um im Lande Proviant zu deſſen Commandirungs Unter
halt ſowohl auf dem Marſche, als auch nach anhero, wo dieſelbe zu ſtehen kame, aufzu
handeln; maſſen aus den Magazinen nur die Schwediſche Commandirungen verſorget
werden konnten; habe auch daneben Jhro Konigl. Maj. mittelſt Schreibens vom zten
nechſtfolgenden Marti, was hierinnenvewerckſtelliget worden, in Unterthanigkeit zu er
kennen gegeben, wie aus bemeldtim Briefe ſub Num. 1 mit mehrern zu erſehen; und
ob ich nun gleich, alle die bey der Zuſammenziehung dieſes Corps mir zugeſtonene Hin
derniſſe weitlauftig der Lange nach unzufuhren, fur gäntz unnothig halte, manen dieſel
ben zum voraus werden genugſambekant ſeyn, und von jeglichen, welcher der Zeit in
Finnland gegenwartig geweſen, konnen bezeuget werden; ſo habe ich jedoch die Ebre,
um zum etwannigen Unterricht zu weiſen, worinnen die mir im Marſche mit den aufge

bothenen Troupen hinderliche Schwurigkeiten beſtanden, nur einige beydes von den
Hn. Lands Hauptleuten und Hn. Chefs an mich erlaſfene Briefe lub Num. 2. 3. 4. ſ. 6. J.

und
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und 8 biebey zu fugen. Nichts deſtoweniger aber wie groſſe Schwurigkeiten ich
auch gefunden, habe ich dennoch keine Muhe noch Vorſorge geſpahret, um die Zuſam—
menziehung des Corps zu befordern, ſondern vielmehr den 12 Martii die Hrn. Obriſten
beordert, eiligſt auſzubrechen, und den Marſch nach den ihnen vorgeſetzten Stellen fortzu
ſetzen; wodurch ich denn auch durch meine Sorgfalt ſo viel ausgerichtet, daß ich dieſe
gantze Commandirung ohne denjenigen, welche in Garniſon lagen, einige Wochen zuvor
verſamlet, und ehe mir noch die KriegsDeclaration kund gethan worden, auf ihren
Stellen ſo nabe bey einander poſtiret gehabt, daß das allerentlegneſte Regiment auch
innerhalb s Tagen mit beſtmoglichſter Bequemlichkeit des dandes an dem Ort, wo daſ
ſelbe zur Beſchutzung des Landes ſollte poſtiret werden, kommen konnte: Jnzwiſchen aber

campirte jedes Regiment fur ſich und wurde fleißig exercitet.
Hiebey kann ich nun auch nicht wohl mit Stillſchweigen ubergehen, wasmaſſen

Jhro Konigl. Maj. mittelſt Schreibens vom io Martü die bey mir eingelaufene Rappor
ten, benebſt den von mir dagegen gemachten Anſtalten in Unterthanigkeit einberichtet,
wie mit mehreren aus dem ſub g angebogenen abzunehmen, und worauf auch Jhro Ko
nigl. Maj. deſſen gnadigſte ſud No. io beygelegte Antwort vom 9 nechſtfolgenden April
mir ertheilet. Und wann nun ſolchemnach alle dieſe Umſtande in gerechte Anmerckung
genommen werden, ſo bin gantzlich verſichert, daß ahſeiten meiner keine Nachlaßigkeit
werde gefunden, ſondern vielmehr wahrgenommen werden, wie ich die von Jhro Ko
nigl. Maj. in deſſen gnadigſten Briefen mir gegebene Befehle mit aller Eifervollen Sorg
falt, ſo viel bey mir geſtanden, zu bewerckſtelligen geſuchet.

Eben ſo wenig wird mir auch meines Erachtens eine Saumſelige und Nachlaßigkeit
mit Recht in demjenigen beygemeſſen werden konnen, was in Jhro Konigl. Maj. nach
Anleitung meines an Jhro Excell. den R. R. und Praſidenten den Hochwohlgeb Hrn.
Grafen Carl Gyllenborg erlaſſenen Briefes an mich ergangenen Schreiben vom 23
Mah, und welches ich den zo dito erhalten, mir anbefohlen worden: Denn da im
Hochſtbemeldten Schreiben mir freye Hande gelauen worden, die in Finnland ſtehende
Troupen ſolchergeſtalt in Bewegung zu ſetzen und zu verſammlen, wie ich es in Be
trachtung der Umſtande der Zeit und des Orts fur nothig erachtete; ſo wurde auch nicht

unterlaſſen haben, der Macht welche Jhro Konigl. Maj. in Gnaden mir hierinnen bep
geleget, mich zu bedienen, falls die von der Bewegung der Ruſſen zuvor eingegangene
Rapporte continuiret hatten, und wurde mich durch den Mangel, welcher ſich in den
Maggazinen an Unterhalt der Troupen befand, die gantze Armee aufzubieten keinesweges
haben abhalten laſſen.

Nachdem uun aber das Gerucht, als ſollten die Ruſſen ſich unſeren Grantzen
nahern, erloſchen; io hielte ich es ſchuldigſtermaſſen ſur bedenckuch, mehrere Troupen
in einer ſolchen Jahrszeit, da weder Fourage im Magatine, noch Graß auf dem Felde
zu finden, zuſammen zu ziehen, maſſen uberdem die gantze Armee aus Mangel an Pro
viant, welches ſodann hatte unter ſo viele ſollen vertheilet werden, da man doch mit der
groſſeſten Muhe kaum die bereits verſammleten Troupen unterhalten konnte, creviren
muſſen; wie wlches die an Jhro Konigl. Maj. zum voraus in Unterthanigkeit ertheilte
Rapports klarlich zu erkennen geben. Dieweil aber Hochſtbemeldtes Jhro Konigl.
Mali. Schreiben ausdrucklich in ſich enthielte, daß das Oſterbottniſche Regiment ſich
mit dem ubrigen Theil der Armee conjungiren ſollte; ſo habe auch ſogleich nach dem
Empfang deſſen noch ſelbigen Tages die ſub Num. 23 befindliche Ordres wegen
Autfbruch und Anmarſches des Regiments ausgeferliget, auch ebenmäßig deswegen an
die Hrn. LandsHanptleute geſchrieben, welches alles Jhro Konigl. Maj. mittelſt Schrei
bens vom 2 Junn mit mehrern einberichtet worden. Was furr Hinderniſſe aber auch
beſagtes Oſterbottniſches Reginnnt auf dem Marſche gehabt, ſolches kan leichtlich aus
dem unter Num.g befindlichen Schreiben des Hrn. Buron und LandsHauptmann Pr
euls erſehen werden.

Nachhero babe ich mit dem berelts verſtorbenen Hn. Lieutenant Cammenſchidid den
zi letztabgewichenen Juli 3 von Jhro Konial. Maj. gnadigſt an mich unter den 21. 23 u.
24 Juli erlaſſene Briefe auf einmahl  zu erhalten die Gnade gehabt; und da mir hierin
nen notificiret, wie Zhro Konial. Maj. ſich zur Aetivitæt gegen Rußland entſchloſſen,
auch daneben ein geichriebenes Eyemplar beydes vom Manifeſt unter dem Titul die Ur

anlaſſet/

tachen, welche Jhro Konigl. Maj. dum Cjaren von Rußland den Krieg anukundigen ver
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anlaſſet, und von der hier in Stockholm uechſtkunftigen Dienſtag, als den 28 ejusd.
offentlich zu verleſenden Publication uberſandt worden. So habe mich auch dem Jn
halt aller dieſer Briefe auf das genaueſte ſolchergeſtalt nachzuleben befliſſen, daß auch
nicht eine Stunde darinnen verabſaumet, wie aus der mit der Beborde gefuhrten Cor
reſpondence deutlich genug erhellen wird. Mittelſt Jhro Konigl. Majeſt. gnädigſten
Briefes vom 23 Julii ſub Num. 11, welchen obangeregiermaſſen zugleich mit erhalten,
wurde mir ebenmaßig kund gethan, wie Jhro Konigl. Maj. um die Zeit zu gewinnen, den
Hrn. Oberſten Muhl, Ramſai, Sinclair und Lode Ordres ettheilet, mit den ihnen in
Guaden anvertrauten Regimentern eiligſt aufzubrechen, und ſich nach Helſingfors zube
geben; worauf denn auch ich, ſogleich nach dem empfang deſſen, an eben demſelben
Tage ſowohl an die Hrn. Lands Hauptleute, als auch an die Hn. Oberſten geſchrieben,
um den Marſch nach dem ihnen vorgeſetzten Ort eiligit rortzuſetzen; welches ich da
neben Jhro Konigl. Maj. unter den4 Auguſti nach Maßgebung der Num. 12 und 13 an
gebogenen Abſchrifften in Unterthanigkeit einberichtet, auch darauf Jhro Konigl. Majeſt.

gnadigſte Antwort vom 11 Aug. ſub Num. i4 erhalten. Und ſoichergeſtalt bin ich mirt
nun nicht bewuſt, daß im geringſten meine Pflicht und Schuldigkeit ſollte aus der Acht
gelaſſen haben, ſondern hege vielmehr die ſtandhaften Gedancken, daß ich mit beſtmog
lichſter Sorgfalt mir die Zeit zu Nutzen zu machen und die Anſtalten zu verfugen geſu
chet, welche ſowohl vor als nach der Kriegsr Deelaration eine geſchwinde Zuſammenzie
hung der Armee zu befordern dienlich ſeyn kounen; ſintemahlen die commandirten Re
gimenter, uoch ehe ich die KriegsDeclaration in Erfahrung gebracht, obwohl nicht oh
ne groſſe Muhe und Beſchwerde verſamlet geweſen, und theils beym Kimene-Strohm,
theils am Strandwege dergeſtalt campiret, daß dieſelben obbemeldtermaſſen (auſſer dem
Oſterbottniſchen Regimente, welches erſt den zo Mayh zufolge Jhro Konigl. Majeſt.
gnadigen Schreibens vom 23 dito commandiret worden, und dazumahl auf dem Mar
ſche begriffen geweſen) innerhalb s Tagen konnten beyſammen ſeyn. Sobald nun
durch hochbemeldtes Jhro Konigl. Wenj.gnadigſtes Schreiben vom 24 Julii mir den zt
ciito von der KriegsDeclaration Nachricht gegeben worden, bin ich auch unverzuglich
mit der Armee aufgebrochen, um den Marſch nach der Gräntje zu beſchleunigen. Und
nachdemmahlen bekantermaſſen nur 2 Wege, deren man ſich zum Marſche der Armee
nach der Grantze bedienen kann, nemlich der Ober und Nieder, oder der ſogenannte
Strandweg vorhanden, ſo habe ich auch beydes, um die Armee deſto geſchwinder fort
zuſchaffen, und das Land nebſt den. durchFubren und veouragirungen ausgemergelten
Landleuten zu ſchonen und zu erleichtern, mr behder Wege zu veuthe machen, jund die
Armee in 2 Colonnen theilen muſſen; davon die eine aus den Uplandiſchen Abo Lehns,
Oſtgothiſchen, Helſingiſchen, Kymenegardiſchen, Weßmanlandiſchen, Nylandiſchen,
Narfiſchen und Warmlandiſchen Regimentern nebſt der Nylandiſchen Cavallerie und 4
Compagnien von der Artillerie, welche bey Quarnby Halt machen ſollten, beſtanden;
dahingegen die andere Colonne aus dem Sudermanlandiſchen, Biorneburgiſchen, Dahl
keruſchen, Tavaſtehußiſchen, Savolaxyiſchen, Weſter und Oſterbottniſchen Regimentern
nebſt den Leib und Careliſchen Dragonern und 2 Compagnien von der Artillerie, welche
bey Maitila und alſo beyde zwiſchen Friedrichshamn und Willmanſtrand ſtehen bleiben
ſollten, zuſammen geſetzet geweſen.

Den 7 Auguſt wurde nun der Hr. Baron und General Major Wrangel beordett,
nach Friedrichshamn ſich zu begeben, und das Commando uber die OberColonne anzu

treten, wobey ihm auch ein Pro Memoria zugeſtellet wurde. Den 12 Auguſt traf ich
ſelbſt ein in Friedrichhamn; und da ich den i5 dito nach Martiia gereiſet, waren be
reits von der NiedernColonne folgende Reimenter zu Quarnby angekommen, nemlich
das Uplandiſche, die Kymenegardſche Bataillon, und das Nylandiſche Regiment. An
eben demſelben Tage fand ich bey meiner Ankunft zu Martila von der unter des General
Major Wraugels Commando ſtehenden Colonne folgende Regimenter vor mir, nemlich
das Sudermannlandiſche Dahlkerliſche, Tabaſtehuſiſche, Savolaxiſche und Weſter
bottniſche.

Den 15 darauf reiſete ich nuch Willmanſtrand, woſelbſt ich befand, daß die
Cariliſchen Dragoner unter den Stucken campirten, und daß des Hrn. Oberſt Lieute
nant Rutenſparres Compagnie, welche die gantze Zeit zubor in Nyſlott gelegen, zufolge
meiner Ordres angelunget wart.

B a Den
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Den 12 dito begab ich mich wieder nach Martila zuruck, und beorderte den

Hrn. General Major Wrangel, zoo Mann von dem Savolaxiſchen Regimente zur Be
ſetzung auf den Galeeren abzuſenden. Den is ciüto fand ich bey meiner Ankunft
in Quarnby, daß wahrend meiner Abweſenheit folgende Regimenter zugeſtoſſen, nemlich

das Oſtgothiſche, das Helſingiſche, Narckiſche und Warmelandiſche, das Weßman
landiſche, die 2 Compagnien von der Artillerie mit i9 Stucken nebſt 2 Compagnien von
den Nolandiſchen Dragonern. Da ich denn auf Kequiſition des Hrn. Admiral Raja
lins von meiner Colonne das Nylandiſche Regiment zut Verſtarckung auf der Flotte habe
detachiren muſſen, und welches auch den 20 Auauſt abmarſchiret iſt, dabey denn auch
nicht unterlaſſen, Jhro Konigl. Mai— in Unterthanigkeit davon ſchrifftiich Nachricht zu
ertheilen, welche ſothanes in dero gnadigſten vom 25 Aug. unter No. 15 erlaſſenen Schrei
ben in Gnaden approbiret

2. Fuhret der Hr. JuſtitzCantzler auch als etwas mich gravirendes an, daß,
vhnerachtet mir anbefohlen worden mich in Acht zu nehmenl, um nicht en detail! atta.

quirt zu werden, ich dennoch dem Hrn Bar n dOG MQW'
o un enerale aqor rangel nicht allein die Ordres gegeben, dem Feinde, ſobald Nachricht von deſſen Anmarſche eingelau

fen, entgegen zu rücken, ſandern nk 2—

n oruver 9orhſivitſeiven in obangezogenen gnadigſtenSchreiben vom 11 und 22 Auguſt ſub Num. 14 und i5. dero gnadigſte Genehmhaltung
mir zu erkennen gegeben, ſollte mir meines Erachtens um ſo viel weniger fur ein Fehler
angerechnet werden, ie eher in ν

 oeeee courve verſeive in ſtinem unterm angezogenen vonMartila den 21 Auguſti an mich erlaſſenen Brief au ſchreiben keine Urſache gehabt haben,
daß ſelbiger meine fernerweitige Ordres, ob er mit der Armee aufbrechen ſollie oder nicht,

erwartete. Was nun die von dem rn e i

Êine e nivej uurt veybrije Anſtauten, ummit meiner Colonne aufzubrechen; ich ließ dieſemnach nicht allein die Artillerie und
TroßPferde, welche wegen Mangel an Graß ſehr weitlauftig und einige gar 3 Meile
vom Laaer zerſtrenet waren. ſierlwonſchaffon ſant:  A4

νν ner tj vrtijeiuitt uuch deſaglem Hrn.GeneralMajor auf deſſen Brief ſogleich die ſub Num. 19 befindliche Antwort: Jnzwi
ſchen aber und ehe noch dieſelbe abgieng, erhielte ich den 22 Aug. Mutags um 11 Ühr
des Hn. Oberſten Laaerhielma ſim in  νν ν

ueer pirrnd yen gue verhbiullicli J unv vem Hrn. OGe—neral eiligſt nachzumarſchiren; konte aber jedoch, ungeachtet aller von mir angewandten

Muhe und menſchlicher Vorſichtigkeit, hiezu nieht eher als den 23 des Morgens um 4
Uhr gelangen, da ich denn auch ſelbigen Tages den Marſch mit ſolcher Eilfertigkeit fort
geſetzet, daß ich mit der gantzen Colonne und den Canonen viertehalb Meilen zuruück ge
leget, ehe ich die Notice von der vorgefallenen Action erhalten. Jch uberlaſſe es dem

nach



nach der Beurtheilung aller und jeder, welchen die Gegend, wo ich mit meiner Colonne
geſtanden, bekannt, ob ich eher und geſchwinder aufbrechen und marſchiren konnen,
bevorab da ich die Pferde, ohne welchen ich nicht bas geringſte, was zu einem ſolchen
Marſche erforderlich iſt, ruhren konnte, aus einem weitlaufftigen Diſtrict zuſammen ſu
chen muſſen. Undgeſetzt, daß ich auch bey dem Empfang des Rapports die Pferde vor
geſpannet gehabt, jo hatte ich dennoch unmoglich den anderen Tag zur Mittagszeit
von Quarnbo ab an den Ort, wo die Action geweſen, und welcher, zu geſchweigen des
beſchwerlichen Weges, 8 Meile von dannen entlegen, gelangen konnen, nachdem
mahlen auch der mit der Antwort an den Herrn General-Major  Wrangel abge
fertigte Expreſſer, nicht eher, als nachdem die Artion bereits ihren Anfang genommen/,
allda eingetroffen; und wie ſollte es denn nun wohl moglich geweſen ſeyn, daß ich mit
meiner Colonne nebſt der Artillerie in einer ſo kurtzen Sut aufbrechen und dorten dem
Hrn. General-Major zu Hulfe kommen konnen?

m 62-

ereernere eherrere nrriyeno oczicht ilh mich aufmeine Jhto Konigl. Majeftat in unterthanigkeit dieſer Sachen halber gegebene
Rapporten.

Letzüch und ztens hat es dem Hrn. Juſtitz-Cantzler gefallen, noch zweene Punete
zum Beweiß der in meinem Amte bewieſenen Nachlaßigkeit wider mich anzufuhren. Der
erſte beſtehet nun darinn, daß ich, nachdem der Herr Baron und General-Major

mÊ

Wrangel den Auo eammandieo n

eiνn ſo ruroe es mich auch um ſoviei mehr deftemoen, wann deſagter Or. GeneralMajor in ſeinen von dem erlauf der Action eingegebenen Berichten
ſollte angefuhret haben, daß ich die deſſenonne zu begleitende Artillerie nicht veran58

—Qſtaltet, je erinnerlicher es demſelben aunbeh ſeyn wird wie ich unter meinem Autent

kalt tir MA  1

 Êerunvrennen Arrivn- ungtiungee, vador taun ich mcht. Waäredie mir am zi Julii gegebene Nachricht. pon der KriegsDeclaration 1o aia Tage zu
vor, ehe ſelbige ruchtbar werden ſollen; aekommen; ſo wurden nicht allein alle eampi

rende Regimenter ſondern ch di Artil bſt d Oau it extene em ſterbottniſchen Negiment bisan die Grautze gelanget ſeyn: Nun a r. ahrete ez nr uiicht zwer Tage, bevor ſo

den tund 2 Auguſt nach Helſingfors uberbrmgenden en
thane beydes durch deii Hru. Obriſt Kümbars hie do Etorkholni jn her vracht zwiſchen

e

angekommene Poſt, daß ueg den de Auli ogeßf ſn pubuiret worden, uber dasmeründ vurch bie kurtz daraur

gantze Land ruchtbar geworpen.
Der andere vou- vorbemeldten jibeen Puneten bejiehet ſich burauf, daß ich

weder auf die mir von de Gtgel wart in Wil
mauſtränd  beſchehene B beſaater VeſtungsWertkr zinige Anſtait, um eu ſtnen verfuget z
noch orm Hrn. Cat Verbp tein er enerung derBatterlen die geringſtendi ſtünas/wercke über
angelegtl ſeyn laſſen, wegen dif Beſtungehaupt ſohahl vor tlenrie ebſi inedreten babt
JWercke in Finnlant J
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gelt haben, dafur Sorge zu tragen, und gleichfalls jahrlich behorige Berichte ab
zugeben; da nun aber inzwiſchen nicht das dazu erforderliche Geld angeordnet
worden; ſo habe auch ich nichts weiter zur Verbeſſerung der Batterien verfugen

können.Der Hr. Oberſt Wildebrand wird meines Erachtens eben ſo wenig ſich billiger

ſen ſeyn, die Willmanſtrandiſche ellung durch zureichliche Garniſon in beſſeren Defen
maſſen deswegen uber mich beklggen konnen, daß ich nicht ſollte darauf bedacht gewe

ſtonsStande zu ſethen. Sinteinaolen ich demſelben ſchon den ea Marti ſchrifftlich wiſ
ſeud gemacht, daß die von deſſen vregiment in Noſlott gelegene Compagnie nach geſche
hener Abloſung zurucke kommen ſollte, und welche auch ſchon bey memer Gegenwart
in Willmanſtrand zur Verſtarckung der Gatniſon angekommen: Und da uberdem ſchon
dazumahl soo Mann Draaontr unter dortigen Stucken campirten; fo wird es auch um
ſoviel weniaer an Mannſchant zu derſelben Vertheidigung gefehlet haben: je mehrere
Nannſchafft auch nach der Action ibre Retirade in die Veſtung genommen.

gJn Betrachtung deſſen, wats ſolchergeſtalt tu mdglichſter Kürtze bey jeglichen Vunct

Hr. Juſtitz. Cantzler nicht allein daraus erſehen, van ich meiner Seits mit aller Sorg
angefuhret worden, lebe ich nun der ungeiwelfellzn Hoffnung, es werde der Woulgeb.

talt und Wachſamkeit, welche jemenſchlich uno moglichgereſtn dre einem Unterthanen
obliearnde Pflucht nind ESchulzigjen;n ohnt unoanmenung des allergeringſten beobach

u

tet; ſondern auch ars rin nornerieuthteter üno rerntuiebender Mann dadurch meine Un
ſchuld erkennen, und mich hinfolglich von allen weileren Anſpruch frey halten

Verbleibe ubrigens mit Hochachtuug

H. M. von Buddenbrock.

æA uiNso. 4l1 3Mart. 1741.
—ull

Ihro Flhnigl: Fajeſtut.
Lin htr: 3. pan “r lDe o o.me“achdem ich den 25 letztabgewichenen Febtuar. mit denm d umahl von Stock-

S 47 erhalten gehnor,
 holtzt zjtuückgekommeunen Expreſſenl Auoro xonigl. Mül, gna oige Ordres vom 12 œæOy y„ö—

—Aui A.
a

di zu bewetckſtelligende Zuſammenuenttha der in Nhebogeiter Specitieation benanniten
rantze zu trcmrrurende Vrtillerie, als auch die da

2

ich bich bi— ſ andes GSicherdeit und Deleülion wi

ſn J ooo Matnin zu lormiren wore,
hiebey in Gnaden meiurk. Ver

habe ich ſoaleich zur untertha
Abo verleten und hinrläuch
llet, daß dieſtlben unbetzülich

ch tinir- in Rylands Lenn nach
planhiſthen und Weßnndkland

tlon heuahnte Reainfenter an

axicche Jnfunterie gdr allen an
ſeh naunt a ingſt an der

undae t toe 15rñreuet ileaet von wannen
mmer folfe auvgeſetzit wetden,

nicht
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nicht anders als mit Kahnen kann zuſammen gezogen, und folglich inzwiſchen, inſon
derheit bey einem eiligen Aufbruch, leicht kounte abgeſehnitten werden.

Jnzwiſchen aber habe es dennoch aus Mungel an Unterhalt damit muſſen anſte
hen lanen, nachdemmahlen ich dazu um ſo viel weniger Rath zu ſchaffen weiß, wann
die demſelben von ihren Rotten nach bem Keglement mit zugebende Kevue Koſt ver
zehret, und welche kaum zureichend ſeyn wurde, dieſelben von der Zeit ihres Aufbruchs
bis zu der Conjunction mit der Armee zu unterhalten, ie deutlicher Jhro Konigl. Maj.
in Gnaden aus meinen von Zeit zu Zeit eingeſandten Rapporten wird wahrgenommen
haben, wasmaſſen beym Antritt des mir in Gnaden anvertrauten Commando im Tavaſt
huſiſchen Magazhn nicht mehr dann 7doo Tonnen Getrayde im Vorrath geweſen, von

welchen ich jedoch noch den Schwediſchen Commandirungen und der Garniſon zu der
ſelben behufigeu Uuterhalt habe behulflich ſeyn muen und je iweniger in Aufehung der
von mir in Unterthanigkeit zuvor an Hand gelegten Anſtalten, wegen Aufhandlung des
Gttravdes ſowohl zu den Magajzinen als auch zu den Commandirungen hat konnen be
werckſtelliget werden, ohnerachtet man dabey alle erſinnliche Mittel und Furſichtigkeit
angewandt.

Nachdem nun noch Jhro Konigt Maj. uberdem mittelſt allergnadigſten Schrelbens
vom 15 letzt abgewichenen Jan. anzubefehlen geruhet haben, daß der Nothleidende
O ſterbottniſche Landmann mogte von dem Tavaſthuſiſchen Vorrath zooo Tonnen Ge
trayde zur Ausſaat zu Kauf bekommen; ſo iſt dadurch beſagtes Magazin ſo nahe aus—
gelehret worden, daß darinnen nicht mehr als 1183 Tonnen Mehl, 762 Tonnen Ro
cken und 188 Tonnen Gerſten ubrig geblieben; und ob nun gleich nachhero unterſchied
liche StandesPerſohnen ſich hier im Lande anerbothen, einige hundert Tonnen Ge

travde zu 27 Rthlr. Kupfer Muntze die Tonne ſolchergeſtalt zu verauſſern daß die Kro
Jne daſſelbe ſelbit ſollte abholen laſſen; ſo will doch ſolches um ſo vielweniger zureichend

ſeyn, je ſicherer es ifr, vaß ·ſich daſſelbe ſchwerlich uber 1ooo Tonnen beſteigen

wurde.  duaeUnd nachdemmahlen nun auſſer dem obaugezogenermaſſen in Tavaſthus befind
lichen Vorrath nichts mehr als das hier von Stockholm ubergeſandte Commif Brod
verhanden, und welches ohngefehr auch nach 6 Monath von den Schwediſchen Com
mandirungeu vurzehret, beporab dq dieielben auſſerdem mit kein ander Brodt, als bis
zum Mayh Monath verſehen, unibininrrianch der Vorrath vom Mehl und CommißBrod
nicht lange, fals die beorderten; din vauch zugleich mit aufbrechen

42

ünl

ſollten, wahren würde; als ſehe mich dleſemnagh dey ſo nothdringenden Umſtanden und
in Befurchtung der hieraus zu entſtehenden allgemeinen Noth veranlaſſet, um Jhro Ko
nugl. Maj. Befehl anzuhalten, in wie weit Hochſtdieſelben in Gnaden fur gut achten
ollten, daß mit obbenaunten Verkaufern, ein Getrayde Handel auf obangezogeüe Be
dingungen, welche jedoch in Anſehung des Preiſes fuür die Krone exceſſive ſind, moge
geſchloſſen werden; ohnerachtet ſothanes Getravde dennoch nicht eine zureichende Qitan

uitat ausmachen kann, und denſelben nur Anleliung zu der Unart geben durfte, daß die
uuiben hinkunftig nichts unter ſelbiaen Pretß verkauffeten. Jn Erwegung :obbrſagter
umſtande ware nun meine unborgreifliche Meynuna, daß das Savolurlſche Regiment

m dbemeldten Perno Kitchſpiel, woſelbſt auch die Arlillerie wird zu ſtehen kommen, aüf
*n

der Zeit an, da die Troupen ubergekvinmen. keine Einquartierung gehabt, und deſſenEin
wausmanns ·Koſt um ſo viel eher konnte verleget werden, als bemeldtes Kirchſpiel von

wohner den allgemeiuen Berichten naen, ſehr wohlhabend ſeyn ſollen.

Damit aber Jhro Kooigl. veu. anadige die Zuſammenziehung des Savolayifchen

vollkommenen Marſchfertigen Zutnudr ju halten, daß  ſelbiges auf erſtere Ordres auf

Regimentes betreffende Ordres inen utzlich mogten in Stecken gerathen; ſo habe in
iwiichen den Hrn. Obirſt Lagerhiern: ſogleich beordert, das Regiment nicht allein in ſo

btechen konnte: ſondern auch zur denen ſo viel beſſeren Unterhalt unbrrzüglich ſo viel Pro
viant ſowohl was die Rotten amn  auſſer dem! wan; von ſelbigen im derwichenen Jihe

dàh
uern im Lande uch finden dorñej aufutaufentn gedennoch aber befurchte ich,! ð n
dem Reglemente nuch gefodirs ubrighaben als auch bey änderen Einwon 7

in ſo weit mir der Zuſtand pear vekauntiſly wenig oder: gut nichts wirs raůf
zubringen ſeyn. iifi tt. crrriae .4

ee  αα- iν unuC 2 uüeuui Was
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Was nun die Nylandiſche und Tavaſthuſiſche Jnfanterie anlanget, ſo erei

gnen ſich bey derſelben Unterhaltung eben die Schwurigkeiten, welche hier bereits in An
ſehung des Savolaxiſchen Regiments in Unterthänigkeit vermeldet worden, und weiß
ich auf keinerley Art dieſelben zu unterhalten, daſerne nicht zeitige Anſtalten dahin ver
fuget werden, daß ſo bald die Ste offen wird, zireichlich Getrayde ubergeſandt werde.

Dem Cateliſchen DragonerRegiment will es ebenfalls ſich zu verſammlen faſt
immoglich fallen, maſſen fur deſſen Prerde nicht die geringſte Fourage vorhanden iſt;
Und bey der Hymmegardiſchen Bataillon ware meiner undorgreiflichen Meynung nach
das allerrathſamue, daſſelbe, ſo bald nur ein Mittel zum Unterhalt ausfundig zu ma
chen, in riedrichshamn einrücken zu laſſen, und die von dem Wildebrandiſchen Regi
ment in Nyſchlott verlegte, und dem Obriſt /Lieutenant Rutenſparre gehorige Compagnie
wiederum nach, Willmanſtrand zurucke zu ziehen, dageaen denn eine Compagnie von
dem Sabvolaxiſchen Regiment in Noichlott verbleiben konnte.

Und da ubrigens Jhro Konigl. Majeſt. unter andern ebenfalls mittelſt hochſt
bemelhter Ordres, das zu mir heaende gar gnädige Vertrauen dahin zu erkennen zu ge
ben geruhet, daß Jhro Konigl. Rajeſt. ſowohl bey der Verfugung aller der Auſtalten,
welche bey dermahligen Conjuncturen zur Vertheidigung des Reichs konnen fur nothig
erachtet werden, als in Anſehung der Cantonirung und Quartirung erforderlichen Di-
ſpoſition in Gnaden mir freye wande laſſen wollen; So habe ich die Gnade, dieſes ſo
hochpreißwurdige Vertrauen nicht allein in tiefſter Ehrfurcht zu erkennen, ſondern auch
daneben in Unterthanigkeit anzuhalten, es geruhen Jhro Konigl. Majeſt. fernerhin die
allergnädigſten Gedancken von mur zu hegen, daß zur redlichen Ausfuhrung dieſes ſo hoch

wichtigen Geſchafftes, in ſoweit es auf meine Conduite beruhet, es nie an ſorgfaltiger
Aufmerckſamkeit und getreuen Eifer etmangebn ſolle Sinteinahlen ich zum glorieuſen
Dienſt meines allergnädigſten Kunigs, wie auch zur Ehre und zum Wohlergthen
meines Vaterlandes, in aller getreuen Veneration und Unterthänigkeit Zeit Lebens he
harrerc. Helſiugfors ut lupra,

An den

Herrn Baron und GeneralLieutenant, Heinrich Magnus
von Buddenbrock.

1 J De uul

J it Be 454 n t
7. Hochwohlgeb. geneigte Ordres vom zten hujus wegen des eilfertigen Auf—

 bruchs der Commanclitung, habe ich in Ehrfurcht vernommen, und auch zur
S gehorſamſten

vagnien aufbrechen und den 1oten hujus marſchiren konnen, da denn. inzwiſchen die
Artillerie uns vorbeh marſchiren wird. Hiernechn habe den 24ſten ietztlaufenden Mo—

ngts zum mittelſten Marſche des RegimentsSinbes und der LeibCoinpagnie ausheu
Jej, und da letztlich die übrigen denden Compagnieniden i ſten gegruwartigen Mertz Mo
nats aufbrechen ſollen; So wird die gantze Commandirung im unfang aprilis in den

Fourage mogte verſchaffet wer
ihr in Kyrckſchlatt und Eßbo angeordneten Quariieren eintreffen. Allein wie ich tijtrw
nun auch bemuhet, die Lands-xMaupimannſchafft in Abo dahin zi vermogen, daß n

den:;. So ſehe mich dieſem allen. ohngeachtet dennoeh genothiget, Ewr. Hochwohlgebh.
av wohlbemeldte Lands  auptmannKhant hierinnen ſa geringe Vandieichungen geleiſtet daß die commancirte Offeiers futnit unbeſchreibl. Klage deswegen zu belchweren,

hre Pferde itzon nicht das getingſte Oen babennn aintemahlen dieſelben gegeuwarlie
gen Martz Monciih noch kein eintzinre Lies Pfuno belotnmen, ijnd einigtü reſtiret.nch
garſfur Febr. vconath: Und diemill auch nicht die luſtalt verfuget vorden, das kttdn

erſt Denasetn aulprzthen werde /nudiſdelghe folahergeftalt keue Plerhtenun vor dem Abmarſche etwat, beſyndert fur die zwin Compagnieti/ wilche u

Heu zu ruhren oeourfen, als vin Willens die beym erſten Mrarich ju oen Heu ixuhren be

ĩls
auns Pferde, ſtatt deſſen etwas von dem Proviant der uübrigen Compagnien wegfah

renlla“

2



e A4Swr. Hochwohlaeb. haben in dero ateheten vom ag kujus ju verlangen deliebet
E kunft im Pernolſchen Ruchſſiilju etwal Dru ·nah der Qüuiartien/ Ordnülige daß die Hn: Onitiers vout vrvindueu anfunerie Regitnent ben ihrer an

bo

aten (13) aten
ren zu laſſen, da denn, falls inzwiſchen dus Heu fur gegnnwartige Chinnanclirung ein
geliefert wird, daſſelbe beym andern odirr zten Marſche uon den Pferden/ welche das be.
reits fortgeſchaffte Provlnnt fahren ſollen) kan mitganommen werden. Jnzwiſchen laſſe
ich und die Officiers Pferde beh ven zwern erſten Compagnien znrucke bleiben 3 Allein
da auch noch hiebeh zu befurchten, vaß falls die LandsHauptmannſchafft in Abo es an
eilfertiger und nachbrucklicher Anſtat, un vor dem Abmarſche Heu zu erhalten, ſollte er
mangeln laſſen, beſagte Pferde gaſlglich crediren, und mithin die Offieiers auſſer Stand
geſehet werden durften, der Krone vehorige Dienſte zu leiſten; So erſucht Ewr. Hoch
wohlgeb. gehorſamſt an obbeſagte kandshauptmannſchafft dero ernſthafften Befehl da
hin etgehen zu laſſen, daß uns mit dem forderſamſten und vor unſerm Aufbruch Heu ge
liefert werde, mit dem Zuſatz, daß, daferne ſolches verabſaumet wurde, die Lands
Hauptmannſchafft fur allen dadurch verurſachten v —ugſteben olte. Jnzwiſchen
aber bin auch deslalls genothiget worden, ieinen Erpreuen oepves nach Abo und anD5oo—
Ewr. Hochwohlgeb. abzufertigen, mit welchen ich dero geneigte Behhülfe in bemeldter
Augelegenheit gehorſamſt erwarte, und mit unausgeſetzter Ehrfurcht beſtändig beharre

iudi ĩJ 8. T.Jm Cantonier. Quartier zu Ofwerby

den? Martii 1741.

J. C. Silfwerſparre.
No. 3.

An den

Hn,. Baron und GeneralLieutenant, Heinrich Magnus
s. T.  von Buddenbrock.

r&achdem der Hr. Baron und Oberſter Bitdſtem ritrelnt Schteibeus voma hur
9 es mir einberichtet, wasmaſſen die Commangitung des Tabaſtehuſiſchen Jn

fanterieRegiments bey Keltis und den daherum liegenden Ho hain Lh
en jier m ennetſolte einquartieret werden 3 und es den Einwohnern dieſes Lehns ſeh ſch

ertraglich ſeyn durfte
Commandirung vo

Lehus, welche fur g ſſen Beſchwerden untetworffen geweſen, zur etwa
nigen Linderung die Tabaſtehuſiſche Comimancürung in KomenegardsLehn verleget
werden konnte. Worauf ich die Ebre habe Ewr. Hochwohigeb. beliebige Antwort zu

e.

Hochwohlgebohrneu
Delſingfors in der Lande Cantzley

den as Martü 1741.
ſonas Carlitedt. H. J. Forſteen,

tr 151 4

Au den l
u thnnC 7

Hn. Baron und GhUiehant Heinrich Maa

Hauptmanne
Qu— at ti 24

mochten
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mochten verholfen werden. Wiorauf aur ſchuldigſten Antwort berichte: wie ich min
miehro, nachdenn der Landmann bereits dergenau enthloſſet, daß bey ſelbigen niehts
mehr zu hohlen, aunt keinerley Art Fourage u ſchaffen weiß, wo nicht das Heu, welghes
im Winter zum Theil ſur die durchmarſchirenhe geſammlet und hier in Nyland am
Luudwege aufgeleget worden/ kun angegriffen weroen. „Golte nun Ew. Hochworhl

geb. hero Bevfal daju zu geben belleben, daß beſaie hourage an die Hn Officlers vom
Rolandiſchen Regiment kan ubetlallen werden /„ſp wil die Anſtali perfugen, daß ſo viel

4

iverden. Dit ich in Erwattind einer beliebigen Antwort mit aller Hochachtung
vavon annoch vorhanden, mit den. ruen gach den anuartieren in Perno indge gebrucht

biharte sJ
Jn Abweſenheit des

Hochwohlgeb. Hu. Baron und LaudeHauptmanns
Helſingfors in bet kands Cautlep i

tt. 2den zo Martii i74r.
 ſonas Carlſtedt. H. J. Forſteen.

LNo. J. Ar uαανα u.

 nHn. Baron ünd Genetalecieutenant, Heinrich Magnus

von Buddenbrock.

K T.  —4 6 L3 erte 2 Jüi  4  νê νwynnrrachtet ich bereits zuyor  llteicn, nuejn der Hr. Eapitain Meyer mir den
I Aufbruch und den nacn —mrtiii rehũ  gerichieien Marſch der Artillerie Compa

T2J—

C 5Diee c

ilorherung oer Matſcha ce
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eine Unterſuchung wegen dein Bereitſchamt zu vaten.

 SAn—Heilſingfors in der kanh g
u J J uud

Magnu

Ewt. Hocnwor
w

die Unmoglichlut

ſieelbſt,

 eet v—
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ſelbſt, wegen der in unglaublicher Maſſe imoracticablen Wege und gant ohnmachtlgen
ZugViehes im Wege lieget, um Ewr. Hochwohlgeb. Ordres mit dem Marſche ferner zu
bewerckſtelligen 3 mit ſo groſſer Muhe habe ich auch heute zur MittagsZeit kaum hiet
im Pajo Kirchlpiel anlangen konnen, bgleich der gemneine Mann ſeine Bagcge und
Proviant mehr als jr die ausgehungerten und kruftloſen Pferde und Ochſen der Land
Leute ſchleppen und ziehen muſſen Wie ich denn auch noch Urſache habe zu zwelfeln,
daß ich unangefehen aller Muhe und Schwurigkeit den Marſch bis Karns Stydy einen
anderthalbe Meilen nier vom PfarrHauſe belegenen Ort, werde fortſetzen konnen,
nachhero aber wirder gantz unmoglich ſeyn, mit Proviant und Bagage weiter fort z
kommen, ohnerachtet keine Muhe, Urbeit und Vorſorgt datan geſpahret. Und dieſem
nach ſehe mich nun in ſolchem Fall gemußlget, den Hu. RegimentsQuartiermeiſter,
welcher ebenwohl mundlich einen umſtandlichen Bericnn oon dem kiaauchen Zuſtande
wird geben konnen, hier abzufetligen, mit der gehorior ⁊t bellebe Ewt.a uaHochwohigeb. mir mit ſelbigen dero hochgunſtigen Befkchi, wornach mich ferner gehor
ſamſt zu richten wiſſen werde, zu ertheilen, ob etwa die Mannſchafft, Proviant und
Bagage zuruck laſſen und ledig abziehen ſolle oder was Ewr. Hochwohlgeb. ſonſten zu
befehlen beliebig ſeyn mochte, da denn allem:gehorſamſte Folge geleiſtet werden ſoll.

Hienechſt habe gleichfalls die Ehre Ewr. Hochwohlgeb. Gutachten anheim zu
ſtellen, wie es mit den zween letzten Compagnien, welche den 14 hujus aufbrechen, und
noch groſſere Unmoglichkeit bey gegenwartiger Beſchaffenheit der Wege fortzukommen
vor ſich finden werden, zu halten ſey. Der ich in Erwartung geneigten Befehls mit al
let etſinnuchen Ehrfurcht beharre

5. T.

Ko 7
An den

On. Baron und GeneralLieutenant, Heinrich Magnus
44 u Auddenbrock

J. C. Silverſparre.

S. T. v. J D
ehAachdem der Hr. Oberſt Bildſtein mittelſt Gchreiben vom 2 hujus beh mit ange

Ghalten, es dahin zu verfügen, daß die Hn. Officiers von der Gommandictung desW

Quartier Keltis mit Fourage bis medio nechſtkunftigen Map verfehen werden, und ich

S3 Tavaſthuſiſchen Jufanterie  Regiments mogten kur ihre Pferde un Stand

voritzo nicht abſehe, wie hier im Lande mehr Futter zum bemelten Behuf aufzubringen
ſtehe. Als ſtelle es Ewr. Hochwohlgeb. geneigtem Gutfinden anheim, ob nicht entweder
die Officiers von beſagter Commanciruna Atotpeneerden ?onnen, ihre Pferbe ſo lange
hennzulaſſen, bis dieieldeit im Graſe gehen konuen, dder ob denſelben das im Wintet in
Gapaſt Land an den Landwegen geſammen geu zum Theil konne uberlaſſen werden.

 u—

Da dann letzteren Falls, wann Ewr. Vocinvenigeb. dazu dero Beyfall zu geben belieben
wird, ich dahin ſthen will, in ſo uejt tür die hinkuufttg zu erwartende übele Wege wird
thunlich ſeyn, vaß der nethſt befinduhe Thenrnolt vragter Foutage nach Keltis konne ge
ſchaffet werden. Wocrauf ich Cyrn Oochellieb geneigte Lntwort etwarte und deſtan
dig beharre

FJ. L
Jn Abwiſenheit des

ülHochwohlgeb. H Naron un Laun Hauptmanne

Delfingfors in dtt dand 9 7*
den s Apru 1741.

n t e



No. g.
An den

Hrn. Baron und General-Lieutenant, wie auch Ober
Krieges-Commiſſarius.

e 49
cαachdem ich zufolge Ew. Hochwohlgeb. geehrles vom 2 hujus gebuhrenden Be

Sfehlshabern anbefohlen, alles was zur Nothdurfft der 7 Compagnien vom Oſter50

ſchafft erforderlich ſeyn konnte, in Bereitſchafft zu halten; ſo haben ſothane Beſehls

ee bottniſchen Regiment bey Durchmarſche durch hieſige LandsHauptmann

haber, beſonders aber einer Nahmens Fors, mir ſehr klaglich zu erkennen gegeben, wit
dieſelben auf keinerley Art wiſſen, woher ſie Brod fur beſagte Mannſchafft nehmen ſol
len; diewell dieſelben ſchon lange zuvor ihre Lifwerantzen in den Magazon geleiſtet, und
nun uberdem hier ſo wenig in dem einen als andern Amte eine Metze Getreide zu Kauf
zu hekommen ſeyn ſolle, wesfalls denn dieſelben angehalten, daß ich deswegen eine an
derweitige behufige Anſtalt verfügen mochte. Dieweil ich nun nach vorher gegange
ner Anerwegung deſſen hiebey ſo groſſe Schwurigkeiten wabrgenommen daß vorbe
meldte Mannſchafft zu dieſer Jabtieit, und ene der Lgudmann das Heu eingebracht, nicht
vhne groſſe Beſchwerde des randes mit zureichlicher erpflegung und Brod kann verſt
hen werden; als habe diefen Umſtand Ew. Hochwohlg. zur Behertzigung vermelden,
und anbey gehorſamſt bitten wollen, daß Ew. Hochwohlgeb./ daferne es moglich, dieſen
Marſch ſo lange auszuſetzen belieben muochten, bis hinkunftig ein Mittel ohnt ſonderli
che Beſchwerde des Landes und groſſe KronUnkoſten konnte ausfundig gemacht wer
den, da ich denn nicht ermangeln werde, alle behufige Anſtallten zur volligen Verpfle
gung der Mannſchafft zu verfugen. Wann nun aber noch uberdem der Kron Vogt
Fors angezeiget, wie das gantze Jkalisſche Kirchſpiel einen ſo groſſen Mißwachs erlitten,
daß es zu befurchten, es mogten die Soldaten oaltende Bauren nicht im Stande ſevn,
ſich mit der angekundigten Revue. Pflege, wann es darauf ankommen ſollte, verſehen zu

konnen; ſo habe ſolches hieben Ewr. Hochwohlaeb. gehorſamſt an Hand geben wollan,
damit deswegen zu rechter Zeit Mittel und Wege mogen konnen genommen wet
den. Der ich in Erwartung einer geneigten Antwort auf obiges beharre

Se T.
Abo im LandEdnioir

den aa Jun. 1741.

Otto R. Yxkull. M.J.Stillman.

No. 9. d. 10 Marti 1741.

Jhro Fonigl. Krajeſtat.
8. T.ieEbro Konigl. Maj. wird bledurch in Unterthaulgleit einherichtet, wasmaſſen den

14 lattabgewichenen Fidr. ein vor hum tn. Obriſt Bout quei abgeiertigter

J Junhalts/ daß Maun Ruſſen Exprener mir den von einem an die Granze chmmandirien Unter Offighn gege

Anmarſche uber die Olonitiſche See nach Kexhoim und ſo weiter nach Wiburg begrife
ten ſeyn. Woraur ich denn den Hin. Obriſt Gousquet ſogleich mit eben demſelben
ypreſſen beordert, underzuglich jemand, der nicht allein zuverläßig wart, ſondern

auch

0



auch dorten im kande Beſcheid wuſte, und in dergleichen Begebenbeiten zuvor gebrau
chet worden, uber die Gräntze zu ſenden, welcher ſich aufs genaueſte erkundigen ſollte,
bb ein ſolcher Marſch würcklich vorgenommen mare, wie ſtarck dieſelben geweſen und
aus wie vielen Regimentern: entweder zu Pferde oder zu Fuß dieſelben beſtanden, wie
auch wohin dieſelben ihren Marſch fortgeſetzet, und was jonſten der Ausgeſandte bey
vorkommenen Umſtanden anzumercken fur nothig erachten konnte.

Und damit es nun, falls dieſes Gerucht gegruündet ware, an behörigen Anſtall,
ten hier bey der Armee nicht ſehlen mogte; ſo habe nicht allein inzwiſchen den Schwe
diſchen Commandirungen ſowohl alz den Nolandiſchen, Tavaſthuſiſchen, und Savolayi
ſchen JnfanterieRegimentern verſiegelte Ordres zugeſandt, mittelſt welcher denſelben die
Platze, woſelbſt ſie, nach der erhaltenen Notite, daß etwas feindliches vorhanden ware,
ſich zuſammen ziehen, und bis auf weltere Ordtes puſtiren ſollten. uebſt den Chefs, von
welchen dieſelben ſolche Aufbruchs Ordres zu erwarten hatten, ullgewieſen worden, ſon
dern auch den am 7 hujus von hier nach Friedrichshamn abgereiſten Hrn. General—
Major Wrangel mit ſolcher Jnſtruction verſehen, wie die in Unterthanigkeit hier ange
bogene Abſchrifft mit mehreren zu erkennen giebt, wornach derſelbe ſich warend deſſen
dortigen Auffenthalts zu richten hatte.

Nachhero habe ich von dem Hrn. Obriſten Bousquet einen Exrpreſſen mit beyge
henden Rapport dat. Friedrichshamn den 6 hujus erhalten; woraus Jhro Konigl. Maj.
unter andern vorhabenden Auſtallten ferner in Gnaden zu bemercken geruhe, wie die
obbemeldte i2ooo Mann in Notheborg eingetroffen, und wie beſagter Hr. Obiriſt
hierauf die Ordres bekommen, daß ſelbiger, nach eingezogener naheren Nachricht
fleißige Rapoorts von dem, was in der Nachbarſchafft paßirte, einſenden mogte.

Und nachdemmahlen man itzo noch in Ungewißheit lebet, was man in der Nach
barſchafft mit den im letztangezogenen Rapport fernerweitig gedachten Troupen, wel
che auf jener Seite Petersburg in der Anzahl von 40ooo Mann ſollen jverſammlet wer
den, vorhaben dutrfie; als bin zwaär gleicb.itza ſowohl oberwehnte Finniſche als nechſt
an der Grantze liegende Regimenter zuſammen zu zieben, geſonuen geweſen, welche Ver
laſfung denn fur das Savolaxiſche in Anſehung denen weiten Entlegenveit hochſtnothig
ſeyn wurde; jedennoch aber bin ich in Anerwegung, des zufolge meiner vormahlen in
Unterthanigkeit abgeſtatteten Berichten, jetzo in den Magazonen befindlichen groſſen
Mangels genothiget geweſen, deten aufdrum um ſo viel mehr autzuſetzen, je eher zu be
ſorgen, daß, fals das Savolaxiſche, ondie ubrigen gedachten Finniſchen

als die Schwediſche Commandicungen in kurtzer Zeit auſſer allen Proviant ſeyn durften z
Regimenter von ſolchen geringen Vorrath iouten unterhalten werden, dieſelben ſowohl

und dieſemnach ſehe mich auch bey Jhro Konigl. Majeſtat hiedurch um fernerweiti
gen Verhaltungs Befehl in Unterthanigkeit anzuhalten gemüßiget, ob nemlich
die Savolaxiſchen von dem itzo im Magazyhn befindlichen geringen Vorrath ſollen un
terhalten, oder in Anleitung meines in hnterthanigkeit erlaſſenen legtetn vomn z hujus imn
Pernoiſchen Kirchſpiel auf Hausmatnns Koſt verleget werden.

Die in Abo befindliche Artillerle ſowohl was: die Mannſchafft als auch die Stul.
cken und anderes Zubehor betrifft, wird gegen den Schiuß dieſes Monaihs im Perndiſchen
Kirchſpiel eintreffen, und die Schwedurnn Commandirungen benebſt obangezogenen C.

Finniſchen Regimentern, auſſer der Khinmenegardiſchen Batailldn wovon zur Verſtar
ckung der Garniſonen 2 Compagnien nach riedrichsnamn und 2 nach Willmanſtrand
commandiret worden, ſollen ſich nach Maßnebung der empfangenen verſiegelten Ordret,
im Fall weiter etwas von einer feindlichen Annaherung ſollte vernommen werden, an
dieſer Seite des Strohms Keltis, furnemlich an den zur Paſſage meiſt practicablen
Stellen verſammlen und poltiren, und zwar nicht wenet von einüuder, denn dutßich
mich innerhalb 24 Stunden mit det aantzen Corps conſungiren, und ſobaun duhin,
allwo ein Gegenſtand vonnotnen? wenden konne Dtdennoch nerr!iſt bey aller ſotha
nen Verfaſſung mein Deſſein keineteges, mickange veh Kellin dufzuhalten, fondern
nürr daſelbſt die an jener Seite vorinnehmenbe Deweaungen zu vbſerviren, und! ſobaid
ich durch die Zuſammenziehuna der uneigeu Finnurhrn Regimentet welche, zufolge Or
dres ſodann unverzuglich aufbleihen ſollten, mich dem Feinde einiaerniaſſen gewachltu
finde, bin ich meinen Marſch weiter fortzuſehen und denſelben? beſtmoglichſt anzugrti

fen geſonnen. üLR Hiebenebſt
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Hiebenebſt wunſche nun nichtes mehr, als daß ſothanes Jhro Konigl. Maj. hohe

Approbation finden mogte; inzwiſchen aber falls Jhro Konigl. Maj. hier nicht anders
als defenſive zn agiren in Gnaden fur gut erachten ſollten, bitte hochſtderoſelben aller
gnadigſten Befehl mir daruber aus, damit, wo nach mich zu richten habe, wiſſen

mogt. Verbleibe ubrigens etc. Helſiugfots, ut ſupra.

No. 10.An den General-Lieutenant Buddenbrock.
Eriederich von GOttes Gnaden, der Schweden, Gothen

2
 und Wenden Konig etc. etc. LandGraf zu Heſſen etc, etc.
Unſere Gunſt und gnadige Gewogenheit zuvor, nechſt GOlt dem Allmachtuigen. Gtt euer
uind GeneralLieutenant. Wir haben/Uns in Gnaben vorleſen laſſen Euer untert zani
niges Schreiben vom nechſtverwichenen 10 Martii, worinnen ihr berichtet diejenige
Nachricht, ſo von der Bewegung der Rußiſchen Troupen eingelauffen, mithin welche
Weranſtaltungen ihr zur Vertheidigung des Landes zum Theil gemacht und zum Theil zu
machen Willens ſeyd, im Falle etwas Feindliches von dem Nachbahren erfahren wer
den ſollte, auch im Beſchluß des bemeldten Briefet vermeldet ihr, daß Eure Meinung
nicht ſey/ euch lange bey Keltis aufzuhalten, ſondern nur um allda ihre Bewegungen
und Vornehinen an der andern Seite zu obſerviren, unß ſobald als ihr mittelſt Zuſam
meniehung der Armee euch befindet, Viun Jeinde gnigermuſſen gewachſen zu ſeyn, wol
tet ihr darauf den Marſch ferner fortſetzen, und denſelben auſſerſter Moglichkeit nach
angreiffen; falls ihr aber allhier nicht anders als defenſive agiren ſolltet, batet ihr euch
daruber Unſern gnaädigen Befehl zu Euer unterthanigen Nachricht aus; worauf Wir
euch in gnadiger Antwort geben, daß ihr nicht uber denen Grantzen gehen muſſet, zu at
taquiren; falls aber der Nachbar uüber ven Grautzen unſeres Reichs gehen, und etwas
feindliches verüben ſollte, ſo habet ihr diejenige Ordres nachzuleben, welche der General
nunmehro Praſident, Baron Cronſtedt, bekommen und derſelbe an euch uberliefert
bat. Was ſonſten Euer Befragen anhetriffi, wie weit das Savolaxiſche Commando
von dem Magazyn unterhalten, ober uech in dem Kirchſpiel Perno auf der Hausleute
Bekoſtigung eingeleget werden ſoll, ſo vernehmen Wir aus Euren letztern Brief cati-
ret den 12 Martin, daß ihr Unſere gnadige Ordres von demUnterhalt der Troupen de dato
zten deſſelben Monaths damahlen erhalten habet.

Wir befehlen euch GOtt dem Allmachtigen gnädiglich. Stockholm auf det
RathCammer den ↄ Aprilis 1741

 flrlecrich. A. Falcker.
„No. II.æAriedrich von GOttes Gnaden der Schweden, Gothen

ou7 und Wenden Konig etc. etc. LandGraf zu Heſſen etc. etc.
8

Uuſcre Gunſt und gnadige Gewogenheit auvor, ntet GOtt oem ellimachiugen. Geireuet

aü Euch
L

nd Geueral Lieutenant. ur laten hierdech in Guaden wiſſen, daß Wir um
avi iu gewiunen/ die Obri en unuann ncumſgh vinciai vnd Lode beorderi haben,

a. nach Helſingfors ſollen, woieldj dieſelbe eure Ordres ferner abzuwariena ne mit denen ihnen gnadigſt anvertra unegimentern ſchleunigſt aufbrechen, und

A

LÊ
a

navben. Da denn die Lands/Hauptleute ſowohl als de Oberſten mit euch und dem
ommiſſariet hit der Annehmung und Wetrſorgung der Mannſchafft ferner corre.

J

poysdiren werden. Wir beordern auch die Lands HaupteLeute, des bemeldten Lehns,
den Sugehaltern und dadtien an—unijſen, und dieſelbe dahin zu halten, ihre Mannſchafft
it 14. Cagiger Proviſion zn vu. —nithin daß ubrigens alle gnte Veranſtaltungen

32020

S

vtnigſten deichgper n doch daß dadurch derucegimenter ihr ſchleuniger Marſch nicht be
ur mhognch guf genaueite in Ucht aeuomn-n werden, daß die Einwohner des Landes am

BVindert weroe enner Route des Maricheb und velpfiegung der Mannſchafft werdenna

digjenigt, ſo es concoretet, mit euch und vemC ommiſſarigi feruer uberlegen und correſpon
SS

—ud—
diren.  Wir befchlti euch GoOit dem Aümachiigen gnadiglich Siockholm auf ber

Ra Kanmiet anniedrick Curl J. arnel.
S No.
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MNo. i 2. Daelfmgfort den Auguſi.
J Let 4

Jbro Jongl:Wageſt.122

s.
cẽ.dw Konigl. Maſeſt. haben mit dem Obriſt Lieutenant Kuhlbars, welcher den a hu·

4 Jus nechſtverwichen hier angelanget, gnadigſt beliebet mir zuzuſeuden Dero gnä

der auf der Flotte befindlichen Krancken, wobeh Ew
digſtes Schreiben vom 28 Julii nechſtuerwichen, betrenende die Verpflegung

un. Maieſt. auch nothig be

gelaſſenen Schreiben an den Viceaihniral Rajalin, angehend den aur der Flotte gehal
funden, mir eine Abſchrifft von Ew. Konigl. Majeit. mir vrraniatenn briſt Lieutenunt ab

tenen Kriegs Rath, zu ertheilen.
Jn Anleitung deſſen muß nicht unterluſſen, unterthanigſt zu berichten, daß ich nebſt

vorberuhrtem ObriſtLieutenant, welcher utrſtern von hier abgereiſet, benannten ViceAd
miral wiſſen laſſen, das rathſahmſte zü ſwn, daß in den nachſten Stadten bey dem
Strande dieſſeits Friedrichshamn die Kraucken aufzubringen, um allda curiret zu werden,
zumahlen waun dieſelbe nach Borgo oder auhero geſandt wurden, es alsdann uicht allein
zu lange wahren, ſondern auch für der Krone gantz koſtbar ſeyn wurde, dieſelhe hin und zu
ruck zu tranſporuten.

Und was den gehaltenen KriegsRath anbelanget, um mit der Flotte, nach ben
mehreſten ſich dabey geääuſſerten Meynungen, von der allda ſeyenden Ltation zu gehen;

So hat dieſes mich veranlaſſet, Ewr. Konigl. Majeſt. unterthanigſt zu erkennen zu geben,
wie daß der VlerLiiiralaxqialin, vermittelſt Schreiben vom letztverwichenen 16 Julii
angehalten, von dem FeibNagaununigt dienliche Proviants. Parcelen abzuſetzen, dabey
vermeldende, daß wann berührtes Proviant unht abgekolget werden konnte, alsdann ge
nothiget zu ſeyn, mit der ungefehr auf 14 Tagen idch elnhabender hrovilion ſich aus dem
Haven uach der See zu begeben, um die dahin zu erwartende Proviant; Schiffe aufzuſu
chen. Weorauf ich ihme den 1sten dito dieſes in Antwort gelaſſen, daß falls einige Provi
untsParcelen erfodert ivurden, ſolche von Borgo dahin geſandt werden ſolten; Jnzwi
ſchen aber und weil mit unbekantit wütt ννν ſeine lſtruction zulaſſen konnte, daß
er mit der gantzen Eſcadre ſich von danne nſollte, dauchte mir, daß ſolchesbeyh boo:ſeyenden Conjuncturen bedenctin d drdedeſebe allzu vieleAufmerckſamkeit

und Nachdencken verurſachen wurde.
Hierauf gab vorbemeldter ViceAdmiral mir, vermittelſt eines Schreibens vom

14ten dito zu vernehmen, daß er nach dem damahls gehaltenen Conſeil dagegen ſchlieſſen
wolle, die nechſtbevorſtehende Woche ſich odon dannen zu begeben, falls er nicht eher die
Abſetzung von Proviant erlangte.

Daich dann abermahlen den 1 hli ihme ulcht nur einſchurffte, um ſo vielmehr

auf das auſſerſte mit beruhrter Abreiſe eitnzuhnuten, uls er, falls die Stativrr ber Llvnure
auf dieſer Kevier nicht hochſtnothiger defunhen wütve, aludann gench auf denen
an Ewr. Konigl. Majeſt. gethanen unterthanigen Vorſtellungen, andere Ordre erhalten
wurde, und das, wo nicht anders, nut tiner ecrta Joſt, noern ich verſtandigte ihme auch
dabenebſt daß er von Borgo bekommen konnter Brodt/ Erbſen, Grutze, Speck und eingeſale
tzen Fleiſch, ſo bald als er dem KriesCommiſſariut wiſſen lieſſe, wie viel davon begehret
wurde.

Weorauf ich am nichſtverwichenenad Julii von mehrbemeldtem Vice Admiral
zween Schreiben zugleich und auf einmadl eehrelte, eiues datiret den 24ſtew uud das anbere
den 27 Julii enthaltende, wie beyllegende Libſchruten mit mehrern erweiſen, darinnen er
und zwar  in dem erſteren nach der beygeheuden Verjeichniß virſchiebene Proviant baroe
len verlangte, und vermeldete, daunrgewiſſer Umſtande hulber den Equipage Meiſter
Falckengreen zu ſich beruffen ſolte; Jn dem letztern Schreiben aber berichtete er, willens zu
neyn, nach denen von Cariscron beh Aumngsö arrivirien  Wroblani Schiffen abzureiſen, als
auch, dah er damahlen an benannten Keuigage Meiſier den vorhin beföhlnen Aufbruch
eontramanditet hatther.

Ka Und
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Und obwohl ich ſogleich dazumahl, nemlich den 25 Julii, mittelſt des Commiſfa

riats wegen der Auslieferung des requirirten Proviants in Borgo Ordres geſtellet; ſo
habe ich doch nachhero von obbemeldten Vicerldmiral nichts weiter vernommen, denn
daß ſelbiger ſich wegen GegenWinder in der Ser welter an jener Seite Friedrichshamn
nach Biorcko gejogen, und woſelbſt, wie Lieutenaut Ehrenswatd auf ſeiner Reiſe nach
Friedrichshamn von dem General-Major Bousquet erfahren, derſelbe jetzo ſeine Sta
tion haben ſolle, wie denn auch letztbeſagter General-Major dem ViceAemiral meint
den 31 Julii vpn hieraus erlanene ?rieſe, woben.ſowohl das Kriegs Manifeſt wider
Rußland, als auch mehretes nach Jhro Konigl. Maſ. gnadigſten Befehl angeſchloſſen
war, zugeſandt.

Jnzwiſchen habe ich gleichfalls in Anleitung deſſen ſogleich darauf die Ordres er
theilet, daß der Equipage-Meiſter ſelbſt entweder deute oder morgen mit der ubrigen Ga
leerenEſquadre ſich eiligſt hievon wegbegebe/ ſobald ſelbiger nur mit der Einnehmung
des Proviants fertig geworden, dabey zu deſſen wohlverdienten Ruhm nicht mit Still
ſchweiaen vorbey gehen kann, daß ſelbiger als ein hurtiger Officier ſothane Ordres von
nnr ſehr unverdroſſen und beglerig ſolchergeſtalt entgegen genommen, daß ſelbiger ſo
chane Befehle mit aller Sorgfalt zu bewerckſtelligen nicht uuterlaſſen werde. Ubrigent
beharre in unterthanigſter Ehrfurcht Zeit Lebens. ut lupra.

io. d. 4 auguſt.

Ihro Foönigl. Kajeſtat.
S. T.

Chaqaren von Rußland den Kriea winitunbgen derunlaffet, zugleich mit 2 Exemplaren142

ven der im ganben Reiche kund ju marhenden Puhucation, anbey in Gnaden zu erkennen
au utben geruhet, wgemaſſen es in Anſehung der Vornehmens des ViceAdmiral Ra

J Dwe
slſto dabeg verb ei n ſollte, daß ſelbiger, in aller Unterthänigkeit demjenigen nach
zu eben bauẽ qg Jhro Konigl. Mgj ſolchergeſtalt in beyden Sachen allergnadigſt mit
anzubefehlen ur aurvefunden.

Nach Maßoebung  deſſen hahe nun ſogleich nach dem Empfang bochſtgedachter
Ordres den zi bemeldten Jun.  utenant Ehrensward gegen die Grantze zu nach

Zriedrichshamn und Willmanſtrann- uiget, um daſelbſt einen ſolchen Platz aus
h“ Qu

wie auch dienuoe ioohl was die Mannſchafft als auch dir Pferde betrifft, mit nothiget
mliſehen, wo. man mit der Armee ein Laaer fanmiten, und fur alle Surpriſen ſicher ſtehen,

gubliſtence derienen kann.

die Armee auf eine zuſaminen formellement campiren konnte; ſo babe ich bey

Und nacnueunnahlen ſich nun im ganken Lande kein ſolches Terrain ſindtt allwo

gegenwartigen Umn tanden, und ſo weit er die elegenheit an einer oder auderen Stel

æ 1 le



le erlaubet, es fur das beſte gehallen, daß eine jede Colonnt fur ſich ein Lager formitt,
und jwar daß die am Strandwege befindliche, und aus den Uplandiſchen, Abolandi
ſchen, Oſtgothiſchen, Helſingiſchen, Kommenegurdiſchen, Warckiſhen und War
manlandiſchen Regimenitern beſteheude Colonne; viertel Meil auf jener Seite Friebrichs
hamn bey Quarnby, benebſt aConwagnien Artillerie mit der dazu gehorigen xeld Aruil

lerie zu ſtehen komme, da denn noch uberdem die Nylandiſche Cavallerie bey Likola auf
der Seite von Friedrichshamn verbleiben wird.

Die andere auf dem Oberen Wege verſammlete und aus den Sudermannlandi
ſchen, Biorneburgiſ., Dahlkerlliſ., Tavaſthuſiſ. Savolaxiſ., Welterbottniſ. und Oſter
bottniſchen Regimeutern zuſammen geſehte Colonne kommt bep Martila, ohngefehr
Meile weiter nach Willmanſtrand zu, vom vorigen htlegen, zuſtehen; beo dieſer Co
lonne werden nun die ubrigen bevden Artillerie Compagnien init ahret dehoörigen Feld
Artillerie placitet; hinter derſelben aber werden nachheto die LeibDragoner bey dem
Hof Kaukola und bey Hervile in der Gegend des Fluſſes Keltis und die Careliſchen Dra
goner in Joutzenus, 2 Meilen oberweris Willmanſtrand poſtiret, (maſſen wegen Man
gel an Fourage es ſich nicht anders nat wouen thun laſſen) da denn von letztbemeldten
Diagonern bey Armila 1 vlertel Mei vo Willmanſtrand go Pferde detachiret werden,
um deſtandig und fleißig nach Tascula zu patroulliren.

Die 3 annoch im Lande verbliebene Compagnien vom Tavaſthuſiſchen Jnfanterie
Regiment ſind ſolchergeſtalt aufzubrechen beordert, daß der Obriſt-Lieutenant Buthner
mit der demſelben anvertrauten Sackmali Compagnie den in Tabaſthus liegenden Ca
pitain Ehrenadler abloſe, welcher ſdann mit der unter deſſen Commando ſtehenden
ArtillerieCompaauie zu der obern Colonne von der Armee ſtoſſet; des Majoren Com

pagnie aber wird hier in Helſingfors, und die Sysma Compaguie in Botgo ver
leget.

Was nun die oberwehntem Oberſten gnvertraute Regimenter aunlanget; ſo wird

awar in hochſtgedachtem Jhto Konigl. Maſ. allergnabigſten Schreiben verordnet, daß
dieſelben nach beſchehenen Aufbruch ihren Marſch nach Heiſtngfors nenmen ſollten:?
Jedennoch aber da zufolge meiner zudor in Unterthänigkeit eingejandten Rapporten hie
bey die Emrichtung gemacht worden, daß die zum Aufbruch kommende Regimenter ſich
in zweyen Colonnen nach der Grantze zu ziehen ſolnen; als habe ich auch dieſemnach an
eben demſelben Tatge, nemlich, den z Julii, einen Expreſſen an beſagten Obriſten mit
den Ordres abgefertiget, daß die Leibragoner benebſt dem Blorneburgiſchen Jnfan
terie-Regiment unverzuglich aufbrechen, und den oberen Weg uber Tavaſthus, maſſen
derſelbe ihnen am naheſten, und dem Lande am bequemlichſten war, nehmen
ſollten.

Die Nylandiſchen Dragonet hingegen ziehen ſich Compagnieweiſe den Strand
weg nach Perno, und ſo weiter nach Hogfors hinunier, wie denn auch das Aboiſche
Jufanterie Regiment den Strandweg uach Friedrichrhamun dalten witd, wobtv jedoch
vie Auſtalt verruget worden, dar von den am Strande belegenen Compaanien beſaaten
Vegiments ſo viele Manuſchafft, als dequehm in! den in Abo apllrteri Scheervothel
konnen Raum finden, darauf mogel empworet werhen, um ſoichergeſtalt beodes die
Vothe hier nach Helſingfors zu bekoriſtnen, un ualelch dadurch die Kton Fuhren füti.

ſothane Mannſchafft bis hieher zu beſpahren, ba dtnu dieſelben von hier nach den ih
nen vorgeſetzten Oertern marſchiren konnen.

Zur unterthaänigſten Befolgung hochſtgedachten Jhro Konigl. Majeſt. gnadigen
Schreibens und Befehls vam 24 Julil bahe fogleich nach Einhandigung denen, und noch

Juln Van eben demſelben Tage, als denz;
Ralalin ein Exemplar von dem

den dem Ciaaren von Rußland

lulli mir der oräinairen Poſt dem ie/ Adgriral
eretlügten Manilfeſt und der rubiioation, betrenend
undigenden Ktieg, jeboch mit wichen Vorbehali

ge dienen taſſen, bis Jht. Konia. vnajeſt. fernertheitiaer gnadiger Befehl dieſenthalben
zugeſandt, daß ſelbiaer ſich ſolche Eg fften nur zu ſeiner eigenen chricht mogte ſo lan

zu Handen gekommen ware. Uno nachdeminahlen. caro Konigl. Maieſtat gnbep in
Gnaden zu befehlen geruhet, daß fals eine vortenlhaſte Gelegenheit, ußland zur See
Abbruch zuthun, ſich eraugnen ſollte, ich alsdann ſogleich mnit bemeldtem Vice Admi

ral deswegen concertiren ſollte. Als habe demſelben daneben einen Extract aus Jbhr.
Königl. Majeſtat allergnadigſten Schreiben communieiret, damit ſelbiger daraus um

F ſo
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ſo viel beſſer abnehmen, worinnen erwehnter Abbruch oder Nutzen beſtehen ſoll, und
jolchergeſtalt ſich darnach richten konne.

Juzwiſchen werde ich in allem dem, worinnen es auf meine unterthanige Di.
ſpolition und Verfaſſung ankommt, miiner unterthanigſten Schuldigkeit nach mit aller
eifrigen Sorgfalt und mit getreumeinenden Zele alle meine Gemuths und Leibes-Kraffte
anzuwenden um ſo vielweniger ermangeln, je gewiſſer ich uberzeuget bin, es werde der
allmachtige Gott, in Anſehung der gerechten Sache, Jhro Konigl. Majeſt. und des
Reichs unvermeidliche Waffen mit ſeinein guadigen und krafftigen Seegen dahin behtte
ten, dat die Ausfuhrung derſelben zur Verherrligung des groſſen Gottes, Jbr. Konigl.
Majeſt. unſterbl. Ruhm, und der Unterthanen allgemeinen Wohlfarth und Sicherheit ge
reichen moge. Beharre ubrigens ec.

Helſingfors ut ſupra.

No. 14.
General-Lieutenant von Buddenbrock.

Sriedrich, von Gottes Cuagden ec.

ewair habenrmit detn Lieutenäut Camenſchlllb Ewre 3 in Unterthanigkeit den
v hhujjus erlaſſene Briefe erhalten worinnen ihr unterſchiedliches iowohl was

unſere Orlogs-Esquadre als auch Ew. Correſpondence mit dem Vice AdmiGe
ral Rajalin, benebſt den von Euch bertügtenr Anſtalten zuni Aufbruch und Anmarſche
der Regimenter nach den ihnen vbrgeſeten Dertern betrifft, einberichtet; Wobey wir
denn in Gnaden nichts weiter zu erinnern haben, als daß ihr hieruber mit dem bald
von hier nach der Armee in Finnland abgehenden LandMarſchall, Graf Lewenhaupt,
fernerweitig correſpondiren und Rath pflegen moaet. Wir empfehlen euch hienechſt in
Gnaden der Gottlichen Obhut. Stutthrlrim Rath, den 4 Aug. 1741.

Friedrich.

No. 15.din c J er 2

An den

C. J. Arnell.

An denGeneralLieutenant von Buddenbrock.vr

Friedrich von Gottes Gnaden ec. e.
c*iutò
G' ir haben Uns Ewer eigenhandiges Schreiben dat. den 16 hujus in Gnaden

tragen laſſen, und daruus wahrgenommen; was ihr fur gute Anſtalten zum

—F
Marſche der Regimenter:in jween Coidijuen verfunet und wie ihr Euch

ſicdfr naeh Friedrichshamn begeben denern den Nachrichten  Jhr von der Starcke
det geindes erhalten:  Und dbwohl Jhr in gleicher Maſſe den ſehr klaglichen Zuſtand
der lotte beinnitpen, ſo werdet jedoch Jhr ſowohl als der VieeAdmiral Rajalin, nam
dem Euch br —wieeAdmiral umere feruerweitige zur Erſetzung des Abgauges

L

gem achte Vecfaffnn renn Unr Bllefen dom 5. tr und 18 Auguſti, welche ba
Aimuhl noch nicht tonen ernere—ng jebn, kimb gewoiden, dadurch verinuthlich einige
dnveruna in dieſem Ewrem Kumumre verormen haden. Jnjwiſchen habet Jhr, ohnen—

 eee e
 ν

V Adnurui Verj ttkliu Ma koöln
athterdght dazumahl Unſere orn mntht eihauten  dennoch wobl gethan, dug gr

dim ite die verlana ghön iooo ninzi men laſſen. ſtemolnhlen Euch urligenn in Gnaden der Gbrtt: bhut.
Stockhelnin Veath dengg guguſit

ueee'eeene uu
l

d e65.. eeoeaeezrv— Ad L



r

ucen c 23) Ahn

No. ĩ6. aitnt dſ7au. Auguſt.a.7ro MEMORIA
Fur den

General-Major Wrangel.
wer Hr. Baron und General ajor beliebe ſich ſogleich nach ſeiner Ankunfft inS een, feitdlicher

J Friebrichshamn anf alle ernnnliche Art anaelegen ſeyn zu laſſen, um zu erfah

denn, fals ſolches vernommen wurde, die Komeneganneae Sraruon aqglech. cin FrieÊ.
ran—

gantze übrige im Marſche begriffene Commandiruna beordert werden muß Tag und Nacht
dtichshamn gelegetz das darauf im Marſcht folgende xegiment aurgenaiten, uno die

zu marſchiten, um ſich mit dem nechſten bey Friedrichshamn ſtehenden Regiment zu con.
jungiren; bey welcher Begebenhelt man denn die Bagage hinterlaſſen und alleine mit
den Troupen forteilen muß.Der den oberen Weg marſchirenden Colonne muß eben dieſe Ordre epllgſt tune

ſandt werden.Die Careliſchen Dragoner haben zwar Befehl erhalten, ſich in Joutzenus zu

poſtiren; Nichtsdeſtoweniger aber beliebe der Hr. Baron und General. Major bey ſei
ner Ankunft nach Friedrichshamn oder. auch ſogleich von Borgo einen Expreſſen mit det
Ordre an den Oberſt. Lieutenant Brgthenburg abufertigen, ſich unter die Stucken vor
Wilmanſtrand zu ſetzen und daſelbſt zu campiren, und ſolte ihn ja der Expreſie nicht
einhohlen, ehe ermach Joutzenus gekommen, ſo muß er ſich wieder mit dem Regiment
nach Wilmanſtrand zurle u onirung von zo Pferden, zufolge meiner vorie
gen Ordres, bey Amila halten uno ar-unαhttrviren, was in beſagten Ordres, die Pa-

 24

trullirung betreffend, befohlen worden. Daneben helizbe auch der Or. Baron und Ge
neralMajor die beyden auserſehene Lager im Augenichein zu nebmen, und nachberr as

e e Le  4 4 —X,Ueberdem muß auch unſ
werden, allezeit wohl auf ihrer

ziehen konnen, ſo muſſen Jund damit ſelbige, falls eine re

No. 17.
An denHerrn Baron und General Lieutenant, Heinrich  Magnus

von Buphenbrock at n S S vV  α26

e ν, 3 .16d SlMteweil, und zwar um io Uhr, irof ein dribſyrbel von den Carelifthen Drago9 nern mit einem von dem Hru. ObriſtLieutenant Brandenbürg erlaſſenen Brief

allhier ein, deſſen Anhalt der Hr. Vojen  Beneral  eieutenant aus dem hier
in gtiginali beygehenden Brlef ſelhit. au. eru

atwanet Rapvort konne gebauet ſepn, darinAuf was fur einen Grun ttneieinnach extharte nun elnen nihern KappörtTJ
von dem Hn. Oberſt Lieutenant Beuudenbura odet auch des Hn. Baron und Geueral
nen weiß ich mich nicht zu finden.

Lieutetanis ausdruckl. Ordres; vb ich mit der Mannſchafft aufbrechen ſoll oder nicht.
Jnzwiſchen aber wil ich iuich gantzlih. fertig halten, der ich jm Ehrfurcht ver

bleibe

J 5.Jm Lager bey Martila, deu añ Augunſt.
4n

1741. G. KR. Wrangell.

F 2 Nõ. iß.
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No. 18.An bden

Hn. Baron und GeneralLieutenant, Heinrich Magnus»a

von Buddenbrvock.

S. T.
aendemmad len auſſer dem. daf ein Abgeſandtir berichtet, wie ber Cananoja dred
c Vkertelehteue von Tuutulla eine anjaor Dragoner und Jnfanteriſien, benebſt

S gleichfalls eingefunden,ein Hauffen Gtucken ſtehen ſollen, wwelche heute fruh um z Uhr ohngiſeht auf

Kuſſen demſelben in vollem Marſche zwuchen hier und Taskulla, welches eine Meilt
von hier entlegen, beaegnet; als habe iolchen dem Hu. GenetalLieutenant gehorſaimſt ein
zuberichten keinen Umigang nehmen können. Der ichin der Hoffnung, et werdt der
Hrt. Generalkieutenaut uns bald moglichſt ſeunclren, verbleibe

8. T.Willmanſtrand den an Auguſt.

i7qi.
ouhin d  n Brandenburg.

No. 1 9.
Abſchrift des an den

Hn. General. Adajor, Baron Wraugel,
erlaſſenen Briefes, dat. iin Htiupt Quartier zu Quatudy, den aa Aug. 1741.

c 7O. 40n dem Rapport, welcher nebſedonr Sehrilben des Hn. Bar. und GeneralMajors

u vom 2i nujus von dem HOn. BberſtLieutenant Brandenburg, wegen des An

S. ſintemahlen Nachtichtmarſches der Ruſſen zwiſchen Taskulla und Willmanſtrand emgekommen, weiß

Gegend und bey Cananoja ſo Mannſtarck geweſen, daß dieſer Seits etwas ſolite
konnen tentiret werdenz Wesſalls denn hochn angelegen iſt, daß bemelditer Oberſt
Lieutenant genauer und mit allen eiſtinlichanr hiaj, miitelſt einlget zuverlaßiger Leute
durch die Waldung den rechten Zuſammenhangs hiebon, und in wieweit eine ſolche Be

wegung zu befurchten ſey, denebſt derſeiben Store und ſo weiter recognoſciren laſſe.
Solie nun gedachter KRapport wurcküch zegtundet befunden werden, ſo muß

ſolches uber Hals und Kopf anhero rapportiret werden; Jnjzwiſchen aber breche der
Hr. war. und GeneralMaior ungeſaumet mit dem dey ſich habenden Corps auf, und
marſchire ſodann mit aller Vorſichtigkeit unter geuauer Kecognoleirung ſowohl vor ſich
als auf beyden Seiten bis in die Gegend von Kiünianſtrand, da denn der Hr. Baron

und GeneralMajor, falls der Feind ſo Mannſtarck befunden wurde, daß ſelbiger
ihn anzugreifen ſich nicht erdreiſten konnte, einen dienlichtn idtz, wo ſelbiger ſich ſo lan

utkan, bis ich mit melntr Colonne vbn der Armiee mit demſelben conjungiren kan,

Tä

Es rigihn auch ito ein Schreiben an den Hn. Oberſt Lieutenant Branden
durg dahin, dar ſelbiaer uch bemuhe, vollenkömmene ſichere und zuverlaßige Kund
ſchafft einzuziehen warſu elnne anna on ihm einkommen, damit die Verfaffungen ν

darnach konnen eingetichtet uũr betbrielliget werden. Der ich verbleibe

J E. M. y. Buddenbroet.
8. Beunr Gchluß dieſes berichtet mir der Hr. Oberſt Lagerhleim, wit der Hr.

Baron und ineneralMajor vereits von Martila aufgebrochen, wesfalls ich denn
auch mit dieſer Colonne autenblicklich nacheilen werde; Juzwiſchen abtr deltr

ben dieſelben ſich nach vorhergeheuden rurin zu tichten.

HM Bad bde—  v. u en roc.No. ao.
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No. He.

Au dben

Hn. Baron und Eerg drn Heinrich Magnus

S. T.

mRuf Befehl des eben anito augekommenen Hn. General Major und Barone Wran
m gell, habe ich nicht umbin ehn konnen, dem Hn. Baron und GeneralLieuS—tenant in ſchnldigſten ehorſum einzuborichten, wasmaſſen wohlbemeldter Hr.

qQ SRuſſen, wie kurtz zuvor avertiret worden, mit Artluritund Stuchun ir vcütcz diumalfch
find. Beharre ubrigens mit alleni Reſpect:

Jm Lager ju Martila den 21 Auguſti 1741. 5. T.

Machts ohngefeht uma Uhr.

G. J. Lagerhielim;2—

No. 21.
Fhro Fduingn Majeſtat.

bro Konigl. Majeſt. habe die Gnade hiedurch in Unterthänigkeit zu beichten, was

perwicheiten ommer an den hierin Finnland befinduchen VeſtungsWerckenbeydes von den v
Behwediſchen Cammandirungen und Garniſonen ausgerichtet

und verbeſſert worden, wie ſolches crn auf Nefehl von dem General Quartiermei
ſter und Lieutenant Blaſing eingeſandien Verichten an kolgonder Arbuit beltehet

In Friedrichshamn iſt der Graben von der Pointe der Noſtats Baltian bit an die
Halfte der Courtine zwiſchen Abo und Helſingfors Baltion, und ſolchergeſtalt um die
halbe Veſtung zwiſchen den Paliſacjen und aen Wercken, woſelbſt jedoch behorige Detrai.
ten zur Stujtze der Palilacen: undeer n nn der Wercke vorzukommen, gelaſſen,
auf 6 Fuß tiefer gemachet won

n bor der Friedrichnhamniſchen

Ar

Berge und groſſenfeſtliegenden Steint haiber, nicht vollig ſo tieff kommen konnen. Jhztbe
rechten Facge. und ein wenig vor der baraur wlgennen Courtine, der daſelbſt angetroffenen

ſagte Arbeit iſt von der Uplandiſchen Commandirung ohne Bezahlung verrichtet; dit

Docirungen aber und beſonders die inneren der Bruſtwehten und die Reparation der
Banquetten hat die Garniſon gegen gewohunliche Bezablung zum Stande gebracht.

Jn Willmanſtrand ut vor beuden Fagen oder Limen der beyder Strand Pforte
belegenen lTenaille der Graben beydts breuer »xd tiefer gemaiht, da denn von der hiernus

gekommenen Erde eine Ceontreſearper inednh die Vruſtwobr des Glaaie fortgeſetzet, ara
tniret, wie auch eine neue Zugbrucke uber den. Graben aegun. worden welches alles vo

n J; ν
nun zwar die Paliſacdirungen auf der eeiterund urm dic tadt herum von derkeddute
dem Sudermanlandiſchen n; giment Iitt Entgeld int eeee geſtellet iſt. Und ob

Frieſenheim an bs nach der Kecdoute Fabre, welche lereits vor Ankunft der Commanci-
tungen angefangen, nebſt zween neuen VeſtungsPforten von der Garniſon gegen Be
zahlung aufgeſetzet wordenz ſo hat aoch auch dierelhe ohne Bezahlung durch die ſogenann
te Freytags Wercke die Paliſacirungloot den Bruſtwehren und um den nenen Material-
Hol forigeſehet, die Paliſacen aus en Juoſuran behoöbigen Stellen  auſgezogtn und vie

verfallene Redoute Frieſenheim ſowohl was die Bruſtwihten als Banquetterr anlanget,
von neuen mit Raſencheleget. uæsWas nun. Tapaſtehus hettfft ſo ſind daſejtſt dinnlten verbrunnten Ringmaue

ren um das Schloß mieiſtentheiler abgeudmmen, ſe melt man nemlich es, unr die Deſen
ſion in den niedrigen Wercken zu hebalten fur nothig eramiet, da dann hinkunffug das
von beſagtem Mauerwerck annoth ſlehende mit einemgnu; Erde anzultgruden Bruſtwehr,
und hinterwerts migbehorigen  Aamgputten gu bedeeleun Wirtichergaſtaliuſt auch das jv

G genanute
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genannte Birger Jarls Zimmer abgenammen. undldem neu plavirten Wal gleich gemacht,
die von dieſen Mauren gefallene Ziegel und GrauSteine aber zur Erbauung eines Backhau
ſes angewandt worden. Die alten hohen Erd-Wercke auſſen vor der RingMauer her
um ſind auch verſencketund nach dem Deſſein dun neur zum Wallgange aufgefuhrtt, und
mit Raſen beleget, nachdem dieſeihen, benebſtvn aantzen Linie des niedrigen Defenſions-
Wercks 3 Ellen hoch untermautet worden. r innen bor befindliche Mauer iſt zur Be
deckung des hinter ſelbiger augelegten Backhauſes mehrentheils bey ihrer alten Hohe ge
büeben; von beſagtem Backhauſe nun, welches dem Deſſein nach aus s Ofen beſtehen
ſoll, ſfind nut 4bentbſt jwen Driuhnl pon dez langen  Wgnd und der gantzen Giehel Maurt,
in der Hoffaung ſothanes noch dienes egahr umn brauchbaten Stand ſetzen zu konnen, geleget
worden, wiewohl ſalches wegen der daruber eingeſallenen Kalte nicht einmahl ge
ſchehen. Und obgleich unter denGrund Mauten wegen des loſen Erd-Grundes, tin dien
lieher Grundſchlag von Pfahlen und Balcken gelegei und darauf die Haus Mauren in der
niedern Etage bis an der niedern Kante der Fenſter-Oefnungen, von Ziegeln aufgefunret
worden: So iſt dennoch alle dieſe Arbeit von der Weſterbotniſchen Commanuirung ohne

Eutgeld geſchehen.Bey Aniala iſt vor der groſſen Paraboliſchen Vrocke uber den Aujala EStrohin,

welche dieſes Jahr von der Commandirung des Dabirnegiments fur Bezablung gebauet
worden, auf einer kleinen Jnſul ein Tete cle vont auf einem behorigen Grundſchlag des
ſeichten und ſumpfigten Bodens halber kaltgelget. t Die auſſere und medere Docirung
des Grabent, iſt um der von dem Strohm zu vefürchtenden Wegſpuhlung der Doeiruug
vorzukommen, mit Raſen beleget, und mit Bretiern. ſo hoch bekleidet worden, daß man
von der Fluth in nechſtküuftigen Jahr keinen Schaden oder Hinderniß in der Arbeit zu
beſorgen habe. Der Wall mit ſeinen 4 Apparellen iſt gleientalis mit Raſen beleget,
eine Rrucke uber den Schann rarnd einc tck neuen Landweas über
Regunents ohne Eutgeld J* n alles die Commandirung des Dahlden aufgefullien Bach angeleget v

Jn Nyſlott, Helſingfors und auf dem Schloſſe zu Abo hat dieſes Zahr keine Ar
beit konnen vorgenommen wetden, dieweil wedur Materialien Jnſtrumentalien noch

einige Mittel, welche nun erſtn weuille Arbeit aufhoren muß, eingefloſſen
ſilbige anzuſehaffen vsr Hanbkir neweſen; Ueberdem iſt auch mit heuriger Veſiungs
Arbeit uberall ſo ſpat der Aufang gemacht worden, daß an beſagten Oertern nichts ſonder

liches hat konnen ausgerichtet wetden. Jnzwiſchen iſt jedoch in Helſingfors ein klein Pulver
Logiment von der Narckiſchen u. Warmeländiſchen Commandirung ohne Entgeld erbauet
worden; wie denn auch auf dem Schion zu Abo dir Mannſchafft von der Ariillerie ohnt
Entpeld gearbeitet, und mit, Aptin ups de Garde und anderenLotimentern Linfang gemacht ge ngr nun gur

3,

GWeh den in der Pumoia u
un dereürke zu Stromsby anzule genden Schan

7gzen hat man um ſo viel weniget einige diebeit vornermen Lnnen als ſolches mit Ger

nehmhaltung des Baron und Praſidenten Cronſtedã in den Vorfchlagen iſt ausgelaſſen
worden, dieweil die zur Reparation der bereits angelegten VeſtungsWercke angeſchla
gene Mittel davon nicht haben konnen entubriget werden, um damit den Anfang zu neuen

Schautzen und VeſtungsWircken zu machen:ttgn
J

Gouſten  ſind die CominunatunuWege devifchen Aniala, Ummetjocki, Filpola
und Keltis nebſt unterſchiediuchen Brucken dieſes Juhr mit gtoſſer Arbeit ſolchergeſtalt
verfertiget, daß dieſelben zwiſchen den auf beyden Seiten aufgeworfenen Graben v El
len breit grinacht worden, zu geſchwelgen, daß beſagte Wege, wo das Terrain ſeitwetts
abhungig und uk aarveſen, mit aroſſen in der Lange gelegten Bau Hoitzern und uber
zwerch gelegten urndu Faſchinemit oben aufgeſennueter Erde erhohet worden, wil
eve Arbeit denn glelciuun v Êcaeld von der VſtWothiſchen Commandirung vr

citt  2richtet worden.Dieſes iſt nun was die Schhediſenen Commandirungen waährend der kutten7 d4 21

annoch ubrig geweſenen Arbeitt Zeit, neichdem dirfür: ſelbige verfertigte und uberſandte
Arbeits Kleider augekommen, ausrichten können. Und was nun erſilich die Commu
nicationsWege lutriftt, ſo halie ich dieſelben fur gar ſehr nutzlich und vortheuchufft, ſon
wohl in Anſehung drr zwuchen den Commandirungen viſtirenden Communiuntion, alt
auch der bey ſchleunig vorkonimenden Aufbruch, deſto beſſerrund. eher zererhaltenden

Con-
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Coniunction, wie denn auch denſelben mit ſo viel groſſerer Bequemlichkeit Probiant
durch unterſchiedliche Wege zugefuhret werden kann. Dahingegen aber kann ich mich
auch nicht eutlegen, meine dahin abziehlende edaucken in Unterthanigkeit zu auſſern,
daß es ſich gar wenigder Muhe verlohne, fernerweitjge Unkoſten auf den in Friedrichs—
hamn oder Willmanſtraud angelegten Erdwercken zu verwenden; ſintemahlen der Grund
daſelbſt ſo loß und ſandig wie auch die darauf aufgefuhrte Walle von ſo ſchlechten
GSande und Raſen juſammen geſehet, daß das was zur einen Zeit repariret und ver
beſſert worden, gleich darauf einzuſchieſſen, und zu verfallen anfange, und daß ſolchem
nach der folgende Tag des vorigen Tages Arbeit zu nichte mache, bevorab da auch

uicht mahl in einer geraumen Gegend um der Veſtung ein beſſeres Land zur Veranſchaf
ifung dienlicheret Raſen zu finden; und ſolchemnach ſcheinet das, was an beſagten
Vertern von den Schwediſchen Conmandirungen  ohne Entgeld gemacht und reparittt
worden, keinen andern Nutzen mit ſich zu führen denud attnn  ,,n:ννννααα
durch ſothane Arbeit fur Scorbut conſerviret worden. coute aber das 2neich zur Wet tνt  t  νÊÛ6

theibigung dieſes Landes einige Mittel anzuweunden vermogend ſeyn, ſo konnten dieſel-
beu, meiner unvorgreiflchen Meinung näch, auf keme beſſere und ſur dem Reiche
erſprießlichere Art angeleget werden, als zur Fortification des Havens in Helſingfors,
welches das erſte und angelegneſte zu ſean ſcheinet, worauf man nun muß bedacht ſeyn,
maſſen, falls man an der LandSeiterellh einige Weicke ſollte anlegen, und inzwiſchen
den Haven often und ohne Defenſion laſſen, der wreind ſodann leichtlich und ohne Ge
genſtand da hinein lauffen, und die angefangenen, oder zum Theil vollendeten Wercke
aufbrennen kounte. Wann aber dahingegen der Haven erſt tortificiret und mit hin
langlicher Defenſion verſehen wird, ſo wird dem Feinde dadurch der Verſuch auf der
See Seite benominen, und derſelbe inihin obligiret, eine Landſteigung vorzunehmen,
da man denn demſelben entgegen zu gehen Gelegenheit hat.

Ueberbein iſtn nchu ſilen lch daßdieſer Haven lortificiret wer
de, je fuglicher baburch d Finnland und Schweden unter
halteu werden, und eine Eſe aeſelbe von feindlichen Fahrzeu
gen gejaget und pouſſiretw n, h vtirade  nehmen kann. Der

d. 21 April 1741.

An das
Konigl. Kriege Collegium.

t 4 ül ſu. n tor:; pri —526E—
*a

E—
ern Anleitung der Requiſition. nehe hefyel Gineruluariiermeiſter und Lieute

v Schreibens vom 16 hujus eingeſandt, um nothige Manuſchafft ſowohl zu der
v nant Blaſing bey mir mitteut des hier ſub Num. i in Abſchrifft angebogenen

5 Backhauſers Erbauung, auch Schantz Ar

Cbef

9 5
e s die Ordres geliellet imn auun.vun inen Zeit requirirte

Mannſchafft folgen zunan  oochreiben zu wif
ſen verlanget, ob mt e“ DeſtungsArbeit zu

E ua n.

nae——S gaaean i

T. e
ten lls

ſo ſpat eingekommen, eine ſolche Autwort, wie aus der lub Num. 2 bevgehenden Ab
werden; ſo habe ihm icht gewohnlichermaſſen einen Arbeits V r unun/ und mit gegenwartiger Befragung

ſchrifft zu erſehen, ertheilet, anbey aber auch demſelben ſich zu auſſern anbefohlen, welche
G a ArbeitJ
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Arbeit deſſen Beduncken nach dieſes Jahr fur allen andern nothwendig zu bewerckſtelli
gen ſeyn mogte; und nachdem nun bemeldter Hr. General-Quartiermeiſter und Lieute
nant die lub Num. 3 angeſchloſſene Antwort gegeben; ſo wird der Hr. Baron und
Praſident, wie auch das Konigl. Hochlobl. KriegsColleginm mit mehreren hierans ab
nehmen konnen, wesfalls derſelbe die Vorſchlane nicht eher eingeſandt, und was ſelbiger
jetzt fur jeglichen Ort projectiret. Sollte nun der. Hr. Baron und Praſident, wie auch
das Hochlobl. Konigl. KriegsCollegium mit der von ſelbigen an den ſogenannten Ve
ftungsWercken bieſelbſt vrojectirton Arbiit continuiren zu laſſen fur gut erachien; ſo
nitte gehorſamſt, mir wiſſen zu laſſen, ob die lub dum.n requirirte Arbeus Mann
ſchafft von den GSchwediſchen Commandirungen und den zuſammen gezogenen Finni
ſchen Regimentern ſolle genommen werden. Dir un in Erwartung des Hrn. Baron
und Praſidentens wie auch des Hochlobl. KriegsCoüegii beliebiges Gutachten zu vtr
nehmen mit Chrfurcht beharre etc. Helſinglors ut ſupra.

No. 23. d. 30 May.
An den

Hrn. Oberſt Ganſchau.
leichwie nun zufolge Zhna gonigl. Maj. anu an Ordres der Ht. Obriſt mit 7anvertrautentd necbotiniſchen Regunents unverzüg

 ich wird aufzubrechen, und nach Tavaſthus zu marſchiren haben, woſelbſt
derſelbe bis auf weitere Ordres in den hart hieran gelegenen ween Kurchſpielen Wana
und Hattula auf beyden Seiten hee Landwe co Keltis ſich einzuquartieren, die zte

ougnie aner uach meiner unter den 6 Dee— etlaſ
ſenen Antwort im Lande zur Derennon der Emwohner wider die ſtreifende Parthevenalu nechſt an der Grantze liegende mTT
jurucke zu laſſen. Als beliebe der r. Obriſt ſogleich nach dem Empfang dieſes zu be
meldter 7 Compagnien deſto forderſameren *i enung die Anſtalt zu verfugen,
daß dieſelbe nicht auf deu ordinannangtee wiatzen, ſondern auſſerſt in der Gegend,

e

und wann ſodann ein gewiner Tag zum Aufbruch der Compagnien ausgeſetzet worden,
wo die dem Tavaſihus am nechſten gelegne oompagnien liegen, verſammlet werden;

ſo wird ſolches dem dortigen Lands. Hauptmann/ Hrn. Graf Creutz, nicht allein dahin
zu erkennen gegeben, damit ſelbiger mit ſo viel groſſeren Nachdruck bev Zeiten Anſtalt
wegen nach der MarſchOrdnung zur Fortſchaffung der Mannſchafft erforderlichen Fuh
aentund Verpflegung verfugen konne;, ſannenanuln auch dem Hrn. GeneralMajor
und LandsHauotmann Vrkull, wie auch dem Hrn, Lands Hauptmann, Baron Goyllen
ſnierna, der beſtimmte Termin, wann die Maunuſſchafft in derſelben Dilſtricte eintteffen
ſoll, benebſt der Specification von der Sturce ver Mannſchant kund gethan werden,
damit gleichfalls deren ieder in Anleilung deſſen, alles ibas zurefolderung eines unge
ſaumten Marſches auf derſelben Vorſorge betuhet, zu veranſtalten vermogend ſey

Uebrigens iſt hiebey auch noch zu mercken daß nebſt dem behorigen Troß der Re
gimenter das neue Gewehr mitgenommenz dasalte aber heim gelaffen werdt.

Jetblelbe eie. Hulſoglors ut ſapre.
4
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Des ü

Frn. Juſtitz Fantzlers

M. EMORIAL.
S. T.

55 zwar bey dem Konigl. General KriegsGerichte der Herr Baron und General
Lieutenant Buddenbrock, auf mein den 24 Sept. letztverwichenen eingereichtes
AmtsMemorial, den 21 dieſes Monats mit ſeiner Erklarung eingekommen;

So bin dennoch, weil mein Amt m einer ſo kitzichen Sache, als eingelegtes
AmtsMemorial in ſich faßt, dadurch gight zufrieden geſtellet worden, genothiget, ehe lch
mich weiter auslaſſen kan, gehorſammanzuhalten, daß zu Erleuterung der Sache, und
Prufung des rechten und wahrhafftigen Verlaufs ſowohl des einen als des andern, fol
gende Umſtande in Gegenwart des Hu. GeneralLieutenant Buddenbrocks mogen un
terſuchet werden.

lmo Wie der Hr. General  Lieutenant durch das beh ſeinem Commando gehaltent

Konigl. Majeſt. Beſehis wegen Zuſammenziehung der Trouppen, gebuhret?
Uio Zu welcher Zeit und Stundey ni deneue, in der Nacht um 11 Uhr, zwi

ſchen den 21 und 22 Aug.1741, als dtr an 2. oder 3. ſelbige Nacht, von
—Ê— ue

7

dem GeneralMajor Wrangel, wegen Anſuge des Feindes, und Aufbruche des
GeneralMajors von Martila, abgeſandie Rapport wurcklich dem Hn. General
Lieutenant Buddenbrock bey Quarnbo behundiget, und zu welcher Zeit des Hn. Ge
neralLieutenant Buddenbrocks Autwort und Orgres wieder abgefertiget worden;

erenant zu ſeinem eigenen AufSur wenü ündizu welcher Stunde es geſchehen?

Und was mehr zur Erleuterung der Sache zu mehtern Nachfrage Gelegeuheit ge

ben kan. Anbey kan auch nicht umhin anzuhalten, die Herten Oberſten von der
Pahlen, Johann Silverſparre und Rutenſpatre, wie auch die Hrn. ObriſtLieu
tenants Wraugel und Faber, nebſt dem Feldwebel Reyer von den Careliſchen
Dragonern, hierüber zu verhoren, ſelbige auf einen gewiſſen Tag zu dem Ende
vorzufodern, und das von dem Hu. Capitaine von der Artillerie, Carti Ehren
ſchiold und dem bey dem Oſtgothiſchin Megiment ſtehtuden Lieutenaut Wrangel
dem Berichte nach unter wohlbemelten Heu. General Lieutenunt Wuddenlbrouli
Commando gehaltene Journal an begehnen.Iltie Iſt nothig, daß der Hr. Grileraleutenan Vubdenbrock und GeneralMa

jor Wrangel, wegen der von dem erſteren dem letzteren gegebenen Ordres, dieweil
ſie in ihren Relationen darin unterſchieden, controntiret werden. Weßwegen
ich zu begehten gemußiget bin, es geruhe dus Koönigi. Kriegs-Gericht dtm Herrn
GeneralMajor Wraugel zuzuſchreiben, um ſich deswegen init dem erſten hier ein
zuſtellen.Va und nachdemmahlen mir nunmehro zur Erfahrung gebracht worden daß das

Lager bey Marula, welches der Hr. GeneralWrangel, mit einer zu deſſen Si—
cherheit nothig erachteten Bebeckung, nacheſich gelaſſen einige Tage datnach von
Finniſchen Bauren ſoll gepluüdert worden ſeyn; als butte auch ſolches zu unterſu
chen, und den Hrn. Genetal Lieutenant Buddenbrock deßwegen zu boren, wie
es damit zugegangen, und was die Urſache dazu geweſen, daß ſolches geſchehen kon
nen, bevorab da es ſich unter der Zeit zugetragen, als dereits der Hr. General

Lieutenant das Commando uber dig Troupen in Finnland gehabt.

ra Gleich



ler dieſer nun anaefuhrten und begebtten Puncte, durch Ausſetzung eines gewiſſen Ta
ges, zu einer ſo nodchigen Unterſuchung geneigte und unverzugliche Anſtalt dahin zu verfu

Von Amtswegen
Seockholm den Oct bJ 29 o I.1742. P. Silverſchũöld,

4

43 4 ανxachdem es mit der Unterſuchung der von Jhro Konigl. Majeſtat an gegenwartire

v ges Konigl. GeneralKriegs. Gericht remittirten Sache, betreffend das Verhal

Sg ten des Bud

denbrocks, in Anſehung des demſelben uber Ahro Konigl. Majeſt. Troupen in Finn
iand, in Abweſenheit des Hn. Grafen und Getral Lewenhaupts, anvertrautem Com-
mando, ſo weit gekommen, daß ein und anderer angezogener Zeuge nur noch fehlet ab
gehoret zu werden; So und in Anleitung ſowohl derer mir in, Handen gekommenen
Handlungen, als auch deſſen, was bey der Unterſuchung durch Auſſage der ſchon abgehor
ten Zeugen vorgebracht worden, bebyeir unterſchiedene Zweifei erwecket.

Sie beſtehen abſonderlich därin: Ob uno in wieweit der Hr. General-Lieu
tenant Jhro Konigliche Mujeſtat gnadigſtem Befehl und der demſelben obgelegenen

Pfucht nachgelebet. Und zwar
Ieo Ob ſo eilfertig, als die Nothwendigkeit es gefodert, im Jahr 1741. des Som

mers die Troupen in Finnland zur Vertheidigung des Landes zuſammen ge
zoqgen worden?ee Gd beſagte Troupen auch zuſainmen gehalten ſind?

undUnie Ob nicht der Derr GeneralLieutenant mit ſeiner Colonne den Hn. General

Major von Wraugel bep der Wilimanſttandiſchen Action lecundiren kon
nen?
Und gleichwie ich uicht unterlaſſen kan, dieſe Umſtande der Beprufung des

Konlgl. GeneralKriegsGerichts zu unterwerffen: So erſuche ich von Amtswegen
wohlaemeldeten Herrn GeneralLieutenunt Bubdenbrock einen gewiſſen Tag auf kunf
tige Woche vorluſchreiben, in obgernelleten Sachen ſich vor dem Konigl. Geutral
Kriegs  Gerichte einzunnden, und wider mich zu verantworten.

ſtoekholm d, 13. Decembr.

i von Amtowegen

—D— P. Silverſchiold.
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LIBELLoS.
S. T.

hAachdem es, in unterthaniger Folge des von Ahro Konigl. Maj. unter den 1 Sept.
verwichenen Jahres in Guaden ertheilten Beſehls mit der Unterſuchung, betrel

ton Buddenbrocks, bey dem ſelbigen, in Abweſenheit des Hrn. Generals en Chef Gruf Le
cyer/ fend das Verhalten des GeneralLieutenants, des Hochwohlgebohrnen Hrn. Ba

venhaupts aufgetragenen Commando uber Jhro Konigl. Maj. Troupen in Finnland, nun
meiſtentheils ſo bald, als moglich geweſen, zu Stande gekommen, ſo ſind jedoch darunter
ſowohl, als unter denen mir ſonſt eingehandigten Handlungen, einige Umſtande vorge
kommen, worinn ich meines Theils die Erklarung des Hrn. GeneralLieutenants nicht zu
teichend finden kan.

Jn Betrachtung fothaner Umſtande weiß auf keine andere Art zu verfahren, als die

ſelbe der Prufung des Konigl. GeneralKriegsGerichts zu unterwerfſen; weshalben al
ſo der Hr. GeneralLieutenant an dem heute dazu ausgeſetzten Tage ſich einzuſtellen, und
wider mich zu verantworten hat.

Die bey mir entſtandene Zweiffel, ob der Hr. GeneralLieutenant, wie er vermeynet
und vorgiebt, in allem bey obgenauüntem:; Commando ſich gebührend verhalten, beſtehen
in folgenden:

1. Jn wie weit der Or. GeneraliLieutenant Jhro Konigl. Maj. Beſehl und der Pflicht
ſeines Amtes nacri  da ſelbiger ſo eilig als nothig es geweſen, Ao. 1741 imÑν‘
Sommer die Troupen in Firnlaudn Qertheidigung des Landes hatte zuſam
men ziehen ſollen.2. Ob der Hr. GeneralLieutenant die Troupen ſolchergeſtait zuſarnmen grhalten,.

daß er dadurch verhutet, daß ſie en detaille nicht konnten geſchlagen werden?
Z. Jn wie weit es dem GeneraleLieutenant  moglich geweſen mit ſeiner Colonne bey

Qvarnbv den Hrn. General WMajor Dpaugel berder Wilimauſtrandiſchen Action

zu ſecundiren? ngzrh. rn en
Hierbey iſt zum Unterricht des Konigl. GeneralKriegs-Gerichts zu melden  nd

thig, was fur Anſtalten Jhro Konigl. Najeſtat gemacht, und was fur Befehle dieſel
ben von Zeit zu Zeit, zu Vertheidigung und Sicherheit des Furſtenthums Finnland,
gegeben:

Als damahliger General und jetziger Praſideut, der Hr. Baron Cronſtedt, ſein uber
die Troupen in Finnland gehabtes Commando niederlegte, wurde ſolches von Jhro Ko
nigl. Maj. den i9 Aug. 1740 dem vrn: GeneralLieutennnt, Baron uon Buddenhberock, in
Abweſenheit des Generals, Hrn. Grafen Levenhauptsallergnadigſt aufgetragen, un dein
Befehl, ſich in allem nach der dem Hru Praſidenten ordnſtedt vorausgegebenen unv doön
ſelbigem nebſt den ubrigen Handlungen dergeld Guubelley wirder abgelieferten Juſtruetion

zu richten.Unter. audern zu Finnlands Sicherbeit nud Weichutzung dienenden An ſtalien ha
ben Jhro Konigl. Maj. in dero gnadigen Jnſttuction, dem in Finnland commandirenden

General von dem 26 Kunii 1739 anberohlen, und zwar im
4 8. Daß die Wulle bey Friedrichshamn, Willmanſtrand, Tadaſtehus und Abo ſol

ten verbeſſert werden. 1u 2000 Thaler Silber Muntz au Haltung der Schreib Materialien, Exrpreſſen

und Spionen, um Kundſchafft von des Nachkahren Vornchmen einzuholen jahr
Jlich verordnet  c. I—

s Dsß12. a „falls der General;tine feindhche Beweaung bemercken, und eine Sur
ptiſe des Nachbaren befurchten mogte, derſeive die Regimeuter ſollte zuſammen jzie

13:9. Hält in ſich, daß ſowohl in Marich ve Lin Sammel Plaren, als auch an
hen, ohne von Jhro Maj. Ordres zu erwartzne

4.den Orten, wo die verſammlete Arrntenxn zu ſtehen konmt, Commiß Zuedt

H a und
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und Haber auf 2 Monathe fur die Pferde in Vorrath und Pereitſchafft ſeyn

ſollte.Den 18 uechſtfolgenden Auguſti haben rro Konigl. Majeſtemittelſt Schrei

bens anbefohten, daß, im reall die gantze Armee wwllte zur Ruhrung kommen, der in
den Magazonen defindliche Vorrath ſollte gemahlen, uud ſodann Commiß Brodt davon

gebacken werden.Jhro Konigl. Maj. haben gleichfalls den 11 Aprili7 go befohlen, es ſolte der com

mandirende General ſich in Acht nehmen, um nitht en detaille attaquiret oder geſchla

gen zuwerden.
Nachhero hat nun der Hr. GeneraleLieutenant in einem an Jhro Excell. den Hrn.

ReichsRath und Praſidenten, Grafen Gyllenburg, erlaſſenen Schreiben in Antrag ge
dracht, wasmanen er in Auſehung der bey ſelbigem vorwaitenden Ungewißheit, ob man
von einer Rußiſchen Seiten ſich ereignenden Conjunctur profitiren oder auch warten
wolle, dis Graß auf dem Felde zu finden, fur nothig etachtet, zum voraus unterrichtet

ju werden, was er fur Meiures zu nehmen habe, nut deygefügter Verſicherung, daß ſel
biger erſternfalls ſeinen Fleiß dahin anwenden wolte, daß alles in gehorigem Stande
ſeyn moöchte; Andernfalls aber wurde es ſeiner Meynung uach dennoch nothig ſeyn, daß
man wahtender Schlittenfahrt die Artilltriaʒ wo iiicht gatjer ur Grantze, jedoch zum we
nigſten nach Helſingfors bringen tuſſu. t  gtJn Anleitung ſothanen Jhro Konlol. Maj. m Unterthanigkeit vorgetragenen Vrie

fes, haben nun Jhro Konigl. Maj. vermittelſt eines den 12 darauf folgenden Februaru
gnadigen Schreibens dero Beyfall zwar gegeben, daß die Artillerie naher zur Grantze
mochte tranſportiret wirden, aber auch dabed befohlen, ein Corps von io oder 12000
Mann detgeſtalt jzuſammen zu hültee/ und die Euntonirung ſo einzurichten, damit ſich
das zuſammen gezogene Corps in ron 12 Tagen ungehindert vereinigen konte.

Jhro Konigl. Majeſt. haden auch auf ferneres den 12 May an Jhro Excell. den
Hrn. Reichs /Rath Grafen Gyllenborg, eraangenes Schreiden, wie nemlich Rußiſcher
Seits die Troupen an der Grantt au gezugen wurden, vermoge Hochſtderoſelben

Q

alle in Finnland nehende Troupen nãch ſeloſt eigenem Gutbefinden, wie es Zeit, Ort und
gnadigen Zuſchrifft, denag dito nein; en, vnenteral Lieutenant vollige Freyheit gelaffen,

Umſtande forderten, zu bewegen und zuſammen zu ziehen; auch darneben in Gnaden no
ufieirer, daß das Admiralitats-Collegium in Carlscrona Befehl erhalten, den ubrigen
Theil der Flotte ausgehen und in der NordSee kreutzen zu laſſen.

Men a8 ejusd. naben Jhro Konigl. Maj. dem rn. General Lieutenant nicht allein
aubefohlen, Trohe Pferde aufzukanfftu, und TroßKnechte werben zu laſſen, ſondern
auch noch uberdem, damit gantz nichts der Zuſammenziehung der Armee hinderlich ſeyn
mochte, mttelſt Schreibens vom 8 Junni daif hrw nnral Lieutenant die Freyhen ver
ſtattet, beydes Fourage und Pferde zur Fortſchaffung des Proviants im Nothfall gegen
Quitance, wo es auch ſeyn mochte aufzunehmen, daneben auch zugleich an alle Lands
Hauptleute in Finntand verſiegelte Vriefe dahin mitgeſandt, daß ſelbige dem Hrn. Gene
ralerieutenant alle erforderliche Hanorecung zu leiſten hatten.
auauen ã Julil ·notificirte Jhio Miunnt. Maj. dem chen. GeneralLieutenant, daß ſich
Hoehſtdieſelben zu einer Activitat gegen exußland reſolviret, auch deswegen anbey be
rohlin die aantze Armte uun einem ſolchen Ort  wo ſiefur Sarprilen am ſicherſten, und
zur Sudſiftence ſowohl fur Leute ats Pferde am:gelegneſten ſtunde, zuſammen zu

nehen.
Den 2z ejcnandn ertheilten Jhro Konigl. Maj um die Zeit zu gewinnen, den Hn.

Obriſten Muhl, Ram ai, Sinclair und Lode ſchrifftuche Ordres mit ihren Regimentern
aunublechen, und naeh Helſinuro  „vals woſelbſten ſie des Hrn. General Lieu
teiſanct weitere Ordtes erwarten ſolttar· dur Hr. General Lieutenant aber erhielte den
Befehl, alle gute Annalt zu verfugen, damit die Einwohner des Landes wenigſtmogl.

8 l 5

graviret wutden; Jedorh ſo, daß auch di Meziurauter in ihrem eilfertigen Marſche. kelne

Hiuderniß litten.Den 24 Juii uberſandten Jhrs Kbunigl. Maj. dem Hrn. Genueral Lieutenant einn 5*

ureſchrlebenes eremp Vbndat gricn Manifeſt wider Rußland, und befoblen detwe.
en die Zeit jut Verfuguug adthiger dinſtatten deſtens in acht zu nehinen; jedoch keine

Attaquet
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Attaque zu wagen, ehe und bevor weitere Verſtarckuun ubergekommen wadre, inzwl
ſchen aber die avantageuſeſte Situation, entweder dunnts nahe an Friedrichshamn, ober
auch jenſeits, jedoch innerhalb unſertr Grantze autſuſehen/ und daſelbſt die gantze Armee
zuſammen zu ziehen; daneben ſolte quch der Hr. General  Lieutenant, falls ſelbiger nicht
ſo viel von ſeiner Force entbehren konte, als die Beſatzung von Willmanſtrand erfoderte
im Fall eines von Rußiſcher Seiten ſu befurchtenden Einbruchs, die gantze Garniſon, nebſt
Proviant, LandCanbelley und Rentzrep daſelbſt heraus ziehen.

Wann man nun ſammtliche ehriefe des Hrn. GeneralLieutenants gegen einandet
balt, und deſſen Anſtalten mit Jhro Konigl. Maj. ertheilten und durch des Hrn. General
Lieutenants Briefe und Aeuſſerungen ſelbſt veranuineren Ordres recht examiniret, ſo wirdn

vtug
quiret und nothige Anſtalten zur Gicherheit des Fürſienthums vinnlaud gematnt wor
daraus zur Genuge erhellen, in wie weit die Befehn are Konigl. mai. —n cunt νÑ  ÊÊ

den; beſonders da ſowohl dem Hrn. General Jhre Konigl. Majeſt. gnadigſte Erianbniß
wegen Zuſammenziehung der Armet am 23 Man mar zu Handen gekommen, als auch die
KriegsDeclaration unter den z Julliwar belllünt gemacht worden.

Es iſt merckwurdig, daß der Hr. General Lieutenant den rz Januaril ſich auslaßt

2

und gelobet, daß, wenn er damals, nenilfch vor Einbruch des Fruhlings, die etlaubnn
erhielte, von einer ſich Rußiſcher Seilen ereignenden Conjunctur zu profitiren aues
dazu in gehorigem Stande ſeyn ſollte. Da aber dem Hrn. GeneralLieutenant den 1 aten
darauf folgenden Februarii allergnadigſt verſtattet wurde, ſich mit Zuſammenziehung
10 airooo Mann in Brreitſchafft zu ſetzen, machet ſelbiger in einem an Jhro Konigi.
Maj. den 3 Mah erlaſſenen, und in der Kegiſtratur p. j51 befindlichen Schreiben des
wegen alle Schwurigkeiten, beſonders weil in den Magazinen nicht mehr Brodt, als un
geſehr auf s Monatae fur die Schwediſche Commandirung verhanden ware.

Dem ungeachtet aber, und onmol der Hr. cheneralLieutenant den z Martii ſeinen
Zuſtand ſolchermaſſen vorſtellig getnacht/ Satzer au ehtere Troupen keine Subſiſtencee

pag. 616 in der Regiſtratur zu ſehen, daß er in Anſehung der eitihelauffenen Zenungin,
hatte, berichtet Jhro Konigl. Maj. ſelbiger jevennoe gleich daraur den 10 Mattii, wir

nach welcher ſich Rußiſcher Seiten 12ooo Mann bey Noteburg und 40ooo auf der an
dern Seite von Petersburg zuſammen ziehen ſolten, die Regimenter von Nyland, Tavaſt
hus und Savolay, uebſt der Kotnmintsorbiſchen attaillon und dem Careliſchen Dra
gonerRegiment, im Fall von Rüfftſcher v  νν geſpuhret wurde, ſicne  e

marſchfertig zu halten, commandiret hatte, da er denn, ſobaid fie verſammnlet waten, ſeb

Zii

nen Marſch fortſetzen, und den Feind angreiffen wollte.
Zwey Tage darauf hat auch derſelbe das Nylandiſche Regiment nebſt  Compa

gnien von dem Tabaſthuſiſchen und 7 von dem Savolaxiſchen Regiment, beſage deſſen
Ordres an die Hrn. Obriſten Lagerhielm, Bildſten und Taube, wurcklich aufzubrechen

commandiret.
Auſſer dem ſieht man auch noch, ſowohl aus den Cantzelley Acten als aus drn bis

dem Hrn. GenerakLieutenant aus Carelen den 5 Junil eingekommeuen Ravporten, un
dhooe Mann von ordinairer Milice bev Kerholm und Wiburn folten an

telt waren, ſondern daß auch alle vorbey Pufirenbe genau viſittet wurden.
ports nicht allein die Rußiſche Poſten ſehr allart und derſelben Vferde alle Nachte geſat

Gleich darauf, und zwar den 12 dito hat  vnaenannter Hr. Obriſt Lieutenant aber
mahls wiſſen laſſen, daß die am Wege zwiſchen Wiburg und der Schwediſchen Grantze
befindlichen Einwohner waren heimuch gewatnet worden, ſich fur der nechſtent ankom
menden feindlichen KriegsMacht und Coſſinjuen hinwea zu begeben? und daß rin Prie
ſter von Kwinaba, der ſolches in der Kirche tund gematcht, deshaiben nach Peteteburg

geführet worden. J 9 I tFerner hat man auch einen Prieſter dund Junii die Auchilcht erhalten, dar e

400oo Mann von der Rußiſchen Lunv Miln vnitn muſere Gruntze im Anmarſche wen
ten; und daß damabis ſchon kein Memſch mehr iĩt inbchte mit einenn Paß verteden ſeyn
oder nicht weder hin noch het pauirendute.Den 8 Juit har noch der hr. Obrifei ute nunr dn inef feuatmein tapporenet

un n
ue

J J
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daß ſich alle Standed Perfonen aus dem Wege  aemacht, und daß die Bauren ſich in
deun Wald an der Grantze dez Schmediſchen Carelens tetiriret.weachdem man nun aus allen oem zur Genuge merken konnen, weſſen man ſich

zu einem iolchen Nachbahren zu verſchen; ſo hatte aüch warlich beydes die Vorſicht

run ub di
 ſethweudigken erfordert dan. dep- dt. Geueral Leutenant ſtait deſſen, daß ſelbiger

b

ſtill und gg ig geweſen, u nicht einma an einem Aufbruch oder GegenMar
ye gedacht, bis Jhro Konigl. vurgj. dijren deroſel en Ordrts von den 21, 23 und 24 Julii

ausdrucklich befohlen, auf ſeiner Huth zu ſtehen, und gehorige Anſtalt wegen Zuſammen
achung der Armee zu verfugenq.. Und wiewohl auch der Hr. General/Lieutenant borgiebt, daß et durch Zuſammen

 νν$ç

und pag. 784 in der Regitratur heind er General-Major und Com
meiidaut Fermor.in. Wiburg genen. unarrun nde fich ſolle geauſſert haben:

Deten, als dieſelben in gegenwartiger ſo ſchweren ailon vorgenommen wurden.
Wie die ihntn genuamm vekante eatumevuin gen ſie um ſo viel mehr befrem

Ueberdem hat zwar der Hr. General-Lieutenant noch ſich dieſer Sachen halber
damit entſchuldigen wollen, dan ſelbiger nicht gliein die Coüſervation des Landes zum
Nugenmierck gehabt, ſondern dal et theiw in Anſehung des dazumahl noch nicht
hervorgekommenen Graſes thein auerrwegen der im Lande nicht befindlichen Verpflegung
der Mannſchafft, gantz unmoglich geweſen mehrere Troupen zuſammen zu ziehen, wie
dann auch zum Beweiß deſſen ein von dem Hrn. LandsHauptmann VYrkull unter den

nnn derſelbe ebenfallscict zu marſchirenden Oeſterbottniſchen Regi—
meniẽ die Unmoglichkeit vorgerchutzet. Aliein, geſetzt auch, es ware ſolcher Marſch da
mahls im Junii Monath dem Lande etwaäs ſchwer gefallen, ſo wurde jedoch derſelbe im

Julii Monath, oder im Anfange Auguſti, ohne des Landes empfindlichen Schaden har
ben vor ſich gehen konnen; alldieweil es damahls an keiner Weide gefehlet, und die Ein
wohner ihr Korn zu bergen bereits angefangen, foiglich wird ſo wenng einige Unmoglich
keit ber Zuſammenzithung der Arinee, zufolge Jhro Konigl. Maj. allergnadigſten Brie—
fes vam 23 May, mit rnaiſon ſtatt finden, qle Ier. Hr. GeueralLieutenant hietinnen von
einer Fahrlaßigreit ſich wird befrehen könnenEvben ſo wenig ſcheinet es, daß der Hert General Lieutendut, nachdem derſelbe

Jhro Konigl. Majeſt. ausdrucklichere Ordres wegen Zuſammenziehung der Armee nebſt

der KriegsDeclaration nachhero erhalten, den Marſch und die Veteinigung der Fin
zulchen Regimenter ſo beſchleuniget als die damahlige Noth erfordert.

uahitntnrhrnnnnegenneagetn
tion ethalten, ſeine Ordres an gehorige Chefs zum Aufbruche und Marſche ihrer Regimen
ter, iodoch nur dahin abgefertiget, daß ſelbige nach Marſch-Ordnung und Gewohnheit
ihre gewine Raun aut oalten, und allen Troß mit ſich fuhren ſollten; da doch ſelbiger
zuvor uach Mafgeonnu ver Regiſtratut den 12 Mattii pag. 680. als die Noth und An

garixet war, gantj andere und wario gachdruckliche Oidres denen Chefs ertheilet, daß
gelegenheit der gegenwartigen vey weiten nicht gleichte, nntemahlen noch krin Krieg de-

2

auſchaffen, Kraut Khro Konigl. Majeftz Erlaubniß vom 11 April des vorherigen Jahres,
ne iucht nur Tag und Nacht marien· ondern auch im den Troß und Proviautſort

lie bendthigten Pferde gegen Quitencr nehmen ſollien, wo es auch ſeyn mochte.
Nun aber jure es warlich Zeit grweien, auf alle eiſinnliche Weiſe mit Conjun

girunz der Reginenter zu eilen: Selbiden hatten expreſſe Ordres ſollen gegeben werden,
nicht nur aleich aunubrechen, iondern guch den Marſch ohne RaſtTage weiter fortzu

fwn ullk den Troß nath ber Hud ine ſobalh esndglich nachkommen zu laſſen: Nichts
deſto
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deſtoweniger aber, und ohſchon der Hr. General. MajorWrangel nach des Hrn. Ba
ron Wredes eidlichen Zeügniſie, bey vem Hrn. GeuerglLieutenant ſogleich, nachdem
die KriegsDeclaration ruchtbar geworden/ desfqus ermnerung gethan, hat es demſel
ben dennoch gefallen, darauf keine Refleyion zu machen.

Was nun den Marſch und die Fortſchaffung der Feld-Artilletie, beſonders aber
derjenigen, ſo der Colonne bey Martila unentbehrlich war, anbelanget; ſo ſiehet man, daß i
deswegen ebenfalls keine recht ernſtliche Ordres abgefertiget worden. Denn obwol der

ſeinen Ordres den  Aug. vvorgeſchrieben, ſo iſt doch dem Capitaine Ehrnadler, welchet

Hr. GeneralLieutenant dem Capitaine Tockenſtron eiuen gewiſten Tag, und zwar den
14 Aug. aufzubrechen, und ſo zu maiſchiren daß er den 19 bey OQvarnby ſeyn konte, in

von Tapaſthus einen viel laugeren Weg hatte, und erſt von dem Obriſt Lieutenant J
Butner ſolte abgeloſet werden, in den Ordres den ĩ Aug. weder eln grituſſer Tag jzum
Aufbruch, noch wenn er in dem Lager bey Martila ſehn ſolte, vorgeſetzet worden, ſondern
hat nur eintzigſt den Befehl erhalten, bey Anjola in dem zum Kymenegordiſchen Lehn ge
horigen Kirchſpiel Elima Halte zu machen nd daſelbſten weitere Ordres abzuwarten:
wodurch es denn geſchehen, daß die der Coloune des Hrn. General  Major Wrangels be
ſtimmte FeldArtillerie nicht eher, bebor. Aer Aufbruch von Martila nach Willmanſtrand

ſvor ſich gegangen, angekommen, mithui der Hr. General-Major Wrangel gemußiget
geworden, ohne zureichende FeldArtillerie dem Feinde entgegen zu gehen, wodurch doch,
wenn ſelbige vorhanden geweſen, die Action, wo nicht glucklich hatte gewonnen wer
den, jedoch zum groſſeren Abbruche des Feindis gedeihen konnen.

Nachdemmahlen ich nun die vermuthlich genugſam zu Tage legende Umſtande,
daß der Hr. GeneralLieutenant die ihme ſowohl von Amtswegen und ſeiner Schul
digkeit nach, als auch in Anleitung Jhro Konigl Maj gnadigen Verlangen und Befehls
obgelegene Sorgfaltigkeit ſehr ſchlecht aebrauchet, angeführet, ſo folget anjetzo

Andere:Ob der Hr. GeneralLieutenant ene Dununun zuſammen gehalten, und, um nicht8 4 F 2* S—
en detail geſchlagen zu werden, vorgekommen?

Nachdemmahlen es die Pflicht eines jeglichen Generals erfordert, ſich in Acht zu
nehmen, daß deſſen Armee weder en detail attaquiret noch geſchlagen werde; ſo haben

Jhro Konigl. Maj. auch den 11 April 1740 mittelſt Schreibens gnadigſt anbefohlen,
daß ſothanes von dem cominanoirenben Meneral. in ginuland genau ſollie beobachtet
werden.

Dem ohngeachtet aber, und wie ſehr auch ſonſten ein jeder General bemuhet ſeyn
ſoll, wie ich mir ſagen laſſen, ſeine Colonnen auf einem ebenen Bezirck beſtmoglichſt zu

ſammen zu halten, maſſen auch nur die geringſte Defilee zwiſchen ſelbigen ihn beunruhi
J

get und gefahrlich anſcheinet: ſo hat dennoch der Hr. GeneralLieutenant in Finnland,
als einem coupirten Lande, ſeine Colonnen dergeſtalt getheilet, daß die eme bey Quvarn
by funftehalb Meilen von der andern bep Martila entfernet, mithin bep vorfallender feind J

iflichen Surprile einander zu ſouteniren nucht vermdtend geweſen.
Der Hr. GeneralLieutenant gicht bor oaß er die Troupen zur Erlelchterung des

Landes in 2 Colonnen verſammlen laſſen, und daß Jhro Konigl. Maj., nachdein er folches
ſchuldigſt becichtet, in Hochſtderoſelben gnadigem Schreiben den 25 Aug. hieran nichts

auszuſetzen gehabt. JJNuw iſt es zwar an dein, daß Jhro Konigl. Maj. ſich ſolchergeſtalt ausgelaſſen, je
4dennoch aber konnen die Worte hochſtgemeldeten Schreibens nur eintzig von den zum

Marſche der Regimenter in a Colonnen dienenden Auſtalten verſtanden werden.
fDenn was ſothane zum Marſch vetfugte Anſtalt betrifft, daferne derſelbe mit

ſolcher Sichecheit geſchahe, daß die. Keglinenter im Marſche vom reeinde nicht zu cou- J
piren waren, ſo konute daran auch nicus ausgeſetzer werden. Nichts deſtoweniger a J
bet haben Jhro Konigl. Majeſt. deäwegen gar nicht aebilliget, daß der Hr. General
Lieutenant nach Ankunfft der Reginenter dienvn hicht in einem Corps zuſammen ge n

halten, ſondern gantzer z Tage io wilt jon eina atir ſteh  ſf
nö

—7
Der Krieg war damnahls deduaritel; Ber H en a en.r. General Lieutenant wuſte auch

5
v

nach ſelbſt eigenem Geeſtändniß vor dem Konigl. Gentral Kriegs-Getichte, daß die
Kriegs Declaration  thie alle audere bey unſerer Utuee geſchehene Bewegungen, dem

1a unſſdt



ugsn (36) 688
Feinde gleich kund geworden; Ueberdem war es vuch dem Hn. GeneralLieutenant be
tannt, daß er mit einem wachſamen Feinde au thun haite; Selbiger bekam auch den
15 Aug. „wie das Journal ausweiſet, durch z von einer ausgeſchickten Parthey des
Hn General Major Wrangels eingebrachte Rußiſche Gefangene die Nachricht, daß
nicht allein auſſen vor Wiborg s Regimenter Jnfanterie campirten, ſondern daß auch
zwiſchen Wiborg und Petersburg ao Regimenter Coſſaquen und ander KriegsVolck
in Bereitſchafft ſtünden: Und vr es nun gleich damahls hohe Zeit geweſen zu ſehn
ſcheinet, ſeine korce an einer Sielle verſammlet zu haben; ſo hat dennoch der Hr. Ge
neralLieutenant ſeine Force nicht nur zerſtreuet gehalten, ſondern auch noch uberdem dem
Hu. General-MNaior Wrangel befohlen, mit ſenier Colonne noch weiter, und alſo von der
andern Colonne gantz abgeſondert, nach Willmanſteand dem Feinde entgegen zu gehen,
einfolglich Urſache und Anleitung gegeben, daß man en detail geſchlagen worden. Sin
temahlen allhiet die eine Colonne durch die ſie weit uberlegene Anzahl des Feindes
ubermannet, die Stadt Willmanſtrand erobert und in die Aſche geleget worden.

Die Ordres, ſo der Hr. GeneralLieuttnant den 22 Aug. 1741. dem On. Gene
ralMajor Wrangel auf deſſen Kapport von der Jeindes Anmarſche gegen Willman
ſtrand, zu noch weiterer Trennung dieſer Colonue von den ubrigen Tronpen, gegeben,
lauten folgendermaſſen:

ſo tölrd ſolches uber Hals und„Golte der Kapport
„Kopf anhero berichiet. Unte Baron und GeneralMajor oh
„ne ſich im geringſten aufzuhalten mit ſeinem bey ſich habenden Corps aufbrechen, und
„wenn ſelbiger gegen Willmanſtrand gekommen, und den Feind ſo ſtarck befindet, daß
oer denſelben anzugreifen ſich nicht getrauen kan, laſſet ſelbiger mittlerzeit einen dienli

t

„chen Platz ausſeben, bis ich mit dieſer Colonne iachtommen, und mich mit dem Hrn.
GeneralMajor conjungiren an.

Die Ordres aber ſoll der Hr. GeneralMajor nicht eher empfangen haben, bevor
er von ſelbſten mit ſeiner Colonne ſchon vorans auraebrochen und abmarſchiret geweſen,
ſtntemahlen das Geruchte, als ob der weind ſchon inn Begriff ware Willmanſtrand zu atta.
quiren in der Nacht aufs ueue erlcholn.

Der Hr. GeneralLieütenaunt behauptet zwar, daß ſelbiger keine andere als ob
genannte Ordres zum Aufbruch beſagter Colonne gegeben. Allein, es ſey dem wie ihm
wolle; ſo iſt doch dieſes offenbahr, daß der Hr. General-Lieutenant zum Aufbruch der
Colonne des Hn. General-Miajor Wrangels, und derſelben weiteren Treunung von
der audern Colonnen, Ordres gegeben, und nachdemmahlen dennoch denen Ordres mu
Aufbrechen und Abmarſchiren der Colonne gegen Willmanſtrand zu nachgelebet wer
ben ſolte, ſo kan es ja gleich viel nyn, vbentaune Otunden vor oder nach geſchehen.

Deijenige ſo zu ſeinem Endzwerk Jelgngen tomn, muß ja die dazu leitende und

7—

dienliche Mittel inacht nehmen, einfolglich mun aueh derſenige, ſomieht will en detail ge

ſchlagen werden, ſeine Troupen nicht trennen, ſondern dieſelben zuſammen halten. Denn
ſo bald ein General ſeine Force zerſtreuet, einen Theil weit voraus marſchiren und den
andern ſtille ſtehen laßt, ſo giebt er ja offenbarlich Gelegenheit, daß et en detail geſchla
grit werde.

Hatte det Hr. GeneralLieuteuunt dem vorkommen wollen, ſo hatte ſelbiger, da

er von dem Hn. General Major Wrangel von des Feindes Anmarſche Kapport ethaken,
den ſchon  gus von ihm entfernten GeueralMajor viel leber beordern ſollen, ſo
lange mart  mnehen uu bleiben, bis der Hr. GeneralLieutenant mut ſeiner Colonne
ſich mit ſelbigein abiu eoijungitet hatte, dat ſie mit geſamter Macht dem Feinde entge

gen rucken konnten.Nachdemmahlen aber drt Orr eneral Lieutenant ſolches unterlaſſen, kan ich

 νν

uſcht anders finden, als daß der r. ienealixieutenant zu der en detail erlittenen Nir
deriage gant offenbare und unumgauglinn Grtegenheit gegeben, einfolglich ſowohlht.
Konigl. Majeſt. guutdigen Warnuugen uud Ordtes unter den 11 Aptil 1740, als auch
allet von einem commandlitenden Bentkal eiforeerlichen Klug und orſichtigkrit zuwi

der gehandelt yun wobl hleräns Jeutlieh genuug erbeuet, daß der Hr. General Lleutenant

ſich nicht allein datinnen veiſcheun, dun ſelbiger die Liriner ulcht ſo jeitig als ſichs gebiuh

ret,
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tet, zuſammen gezogen, ſondern auch darinnen, dar er die wenige ſchon verſammlete
Troupen noch darzu zerſtreuet: So entſtehet jedoch hiebey noch

dle dritte Frage n
Ob und in wie weit en dem Gyn. General; Lieutenant, dieſem allen unerachtet, mit

ſeiner Colonne den Hn. General Major Wrangel bey Willmanſtrand zu ſecundicen
moglich geweſen?!

.i
Ich finde meines Thells hiebey gar keint Unmoglichkeit, woferne Ht. Gene

talLieutenant nur rechten Ernſt und Fleiß: augeryandt, und ſich ehe er den Marſch ange
treten, bey unnothigen Dingen nirht aufgehaiten hatte. Gintemabhlen der Lieute
nant Reicher, welcher von dem. Hn. General Mafor Arangel als Ervreſſer an den  Hn.
GenetalLieutenant mit Kapport vdn der Ruſſen Alimarſche abgeſthicket worden, deſage
ſeines eidlichen Gezeugniſſes, Glock. des Morgens den 22 Auguſti ben Quarndy ange

„1Ein Paar Stunden darnath, Glockvdero, hat der Hr. General Lieutenant

wiederum einen andern Expreſſen, und zwar einen  Dragoner, mit dem Rapport erhalten,

daß der GeneralMajor Wrangel in vrr NachlGlock 2. von Martila nach Willman
ſtrand aufgebrochen waäre; worauf der Hr. GentralLieutenant in ſeiner Antwort dein

Hun. GeneralMajor verſprochen, mit ſeiner Colonne augenblicklich aufzubrechen und
unverzuglich nachzukommen.

Hatte der Hr. GeneralLieutenant ſo gethan, wie angelobet, ſo ware er auch ſicher
lich dahin ſo zeitig gelanget, daß er dem; Hn. GeneralMajor Wrangel nebſt deſſen Colon
ne zu Hulffe kommen konnen.

Danmabls war es gewißlich Zeit, nachdemmahlen der Feind im Anmarſche, und
die eine Colonne unſtrer Armee dem weeinhe ſchon voraus entgegen gegangen war, ohne
Verzug augenblicklich aufzubrethen/ Mit miteher kine a

ircver.ginterſten Colonne einen eiligſt mogli—chen Marſch zu thun. Da war es hochſt ndtuwendig, ſeine Cameraten zu erloſen und

zu erſetzen. Da hatte man ſich nichtes hindern laſſen iollen. Die Bagage', ſoallezeit
nachkommen konnen, hätte man ſollen zuruck laſſen; Denn wenn man gegen den Feind

gehet, ſich zu ſchlagen, ſo braucht es keiner Bagage. GSintemahlen ſelbige allezeit bey
Actionen und dergleichen Zufallen ohnedem nur auf die Seite geſtellet wird.

Man huotte ſich keine Vlmite airfbirjtlen. Der Mannſchafft hatte bep ſo
thaner Begebenheit alle Laſt ſollen gelindert und erleichtert werden; Ja man hatte ihre
Rocke und Mantel ſogar hinterlaſſen, und mit ſelbiger in bloſſen Camiſolern, nur mit 3
oder 4 Tage broyiſion, Gewehr und nothiger ammunition den Marſche Tag und
Nachi fortſetzen ſollen.

Eine ſolche MarſchForce, wie mans nennet, iſt ja offt zuvor in dergleichen Noth
fall geſchehen: Hier aber hat der Hr. GeneralLienienant nichts woniger gethan, als daß

er mit ſeinem Aufbruch geeilet. Hier muſte erſt zuni Zeit. Berluſt, nach eidlicher Aus
ſage der On. Obriſten Wrangels, von der Pahlens und Silfverſparrens, für alle Migi
menter Fleiſch gekocht werden. Und ſtatt deſſen, daß der Soldat hatte leicht und ledig
Aum Marſche gemacht werden ſollen, muſte derſelbe aüſſer ſeinem beſchwerlichen Mantel,
Gewehr und Ammunition, noch dazu ut Ptovigut auf 8 Tage belaſtiget, und mit dem
Schleppen der ZeitStangen abgemattet werden. Ja bey dem Weſtmanlandiſchen

Regiment, iſt nach Auſſage des Hn. Major Schneckenbergs, der Probiant aus den Wa
gen genommen und den Soldaten aufgeleget worden, die Wagen aber ſind dem Marſche
ledig nachgefolget.

Die Artillerie und TroßPferde ſind, nach Masgebung des Journals, aufge
nommen geweſen, und noch ſelbigen Tages nach der wand im Lager eiugekommen. Aber
nach Capitain Tockenſtroms, ſaint Lieutenant Eks eidlichem Gezeuäniß, ſind die Artille

rie/Pferde ſchon Vormittags aufgendnnmen wordtn, ulid ſchon eine Stunde vor der Mit
tags/Zeit vorgeſpannt, einfolglich ales pev der rtillerie in Marſch fertigem Gtande
geweſen Die meiſten Troß wierde ſind auch io zur Haund geweſen, daß, wie der

bigen Tages den 22 mit dem anderülkppreſſen, nemilch dem Dragoner jelbſt ſch eibet u
Hr. General Lieutenant in ſeiner ntwort an den derrn GeneralMaior Wranugel irl

noch z Regimentern einige Pferde gelehlet haben; Denm ungeachtet aber hat er dennochIi

K
nicht
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nicht auſbrechen Lonuen, bedor aller Troß zugleich und auf einmahl mit dem Marſche und

der Mannſchafft gefolget.Es wird dieſemnach das Konigl. General KriegsGericht befinden, daß mit ſotha

nem gzur Entſetzung der andern Colonne ſo angelegenen Aufbruch nicht gebuhrend geei
let, londern vielmehr gezaudert, und gantz unnothiger Sachen halber Anſtand genommen

worden; Wober zugliech nicht unangemercket laſſen kan, was fur ſchlechte Anſtalten auch
darinnen, der Erfahrung nach, verfuget worden, daß keine in Bereitſchafft ſtebende
Pterde auf den GaſtHofenfur die Expr eſſen angeordnet geweſen, da doch ſolches, nach
dem der Krieg declariret war, bochſtnathig und unumganglich geweſen, ſowohl in Anſe
hung der weit von einander geſtandenen Colonnen der Armee, um bey allerley Vorſal
len eiligſten Rapport von einander zu haben als auch um deſto geſchwinder mit den Er
preſſen von der Granhe Kundſchafft zu erhalten. Daher es denn auch geſchehen, daß in
Ermangelung derſelben der Expreſſe Reicher, welcher mit Rapport von des Feindes An
marſche gekommen, auf der Reiſe ſo Jange aufgehalten worden.

Uebrigens ergiebet es ſich ja aus den Hannlungen; Wasmaſſen der Hr. Gene

ral-Major Wrangel, nachdem er Glock halb eilff deo Nachts zwiſchen den 2 1 und a2 Aug.
die Kundſchafft bon des Feindes:. Anmarſche vernommen, innerhalb z Stunden gantz
anarſchfertig geweſen, auch darauſft  dent arhn wurcklich aufgebrochen, nur auf
3 Tage Proviant mit ſich genommen, die Gezent neoſt aller Bagage im Lager zurück
gelaſſen, und ſolche des andern Tages nachzubringen befohlen. Hatte es nun dem
Hrnu. GeneralLieutenant, nachdem er den letzten Expreſſen Glock 8, oder noch eher
nach der Ankunfft des erſtern, Morgens um 4 oder 5 Uhr ſemen Aufbruch eben ſo zu be
ſchleinigen gefallenz So hätte derſthe vey dem Hn. General-Major Wrangei vor dem
Anfange der Action, oder zum wenignen wahrend der Action zur Entſetzung eintteffen
konnen; und was fur einen Unterſcheid hatte man wohl nicht ſodann in dem Ausſchlaäge

dieſer Action verhoffen können, da beſagter Hr. GenezalMajor ſich mit ſeiner wenigen
Nannſchafft ſo tapffer gehalten und dem Feinde ſo anſehnlichen Abbruch gethan, bevor
derſelbe ihn mit ſeiner Menge übermannen konnen.Denn weün ich eben ſo lange Zeit nemlich z Stunden, wie der Hr. General Ma

jor Wrangel ſich marſchfertig zu machen gehabt, mithin von 5Uhr, da der erſte Ey—
preſſer kam, rechne, ſo wäre es von 8 Uhr Morgens den 22 Aug. bis 1 Uhr Nachmittag den

23ſten, um welche Zeit die action bey Willmanſtrand den Aufang nahm, 32 Stun
den. Oder geſetzt auch, nur von 11 Uhr den 22ſten (und alſo bis um nUhr Nachmit
tags den 23ſten).z Stunden, nachdem der andere Expreſſe Glocke 8 Vormittags ange
kommen, gerechnet, ſo machet ſolches dennoch eine Zrt von 29 Stunden aus. Nun
kan ja ein Soldat unſtreitig, daferne ihm nicht gar zu ſchwere Laſt zu tragen auferleget
worden, innerhalb 2 Stunden, weun er die zte ruhet/ eine Meile gehen. Und da es nur
8Meilen zwiſchen Quarnby und Willmanſtrand ſind, ſo hätte dieſe des Hrn. General
Lieutenants bey Quarnby geſtandene Colonne, falls ſelbige den a2 Aug. um 11 Uhr Vor
mittag, oder gar Morgens um guhr, aufgebrochen, uber 3z Stunden zu jeder Meile ge
dabt, mithin, ehe die Action ihren Anfang oder ein Ende genommen, zum wenigſten doch
m Sonntag Abend vor s Uhr, da tben der Feind am ſtarckeſien mit Beſturmung der
WVeſtung beſchaftiget war, zu Willmanſtrand anlangen konnen.

Nechſt dieſem habe ich auch noch einen und andern Umſtand, worinnen der Hr.
GeneralLieuteuant allem Anſehen nach ſich eben ſo wenig ſo verhalten, als es die Noch

wendigkeit und die ihm obgelegene AmtsPflcht erfordert, anzumercken mich gemuf

ſiget befunden.Jhto Konigl. Maj. hatten in der fur den commandirenden Geueral in Finnland
unter den as Jun. 1739 ausgefertigten Jnſtruction aübefohlen, daß bey vorzunehmenden

Aufbruch der Armee, Fourage und Haber fur die Pferde an dem Ort, wo dieſelbe zu
ſammen ſtieſſe, oder au ſtehen kame, in Vorrath undb in Bereitſchafft ſeyn ſollte. Und
ware nun dieſem nachgelebet worden, ſo hatte der Hr. GeneralLieutenant nicht vonno
then gehabt, die TroßPferde 3 Meile von ſieh auf die Weide zu treiben, zumahlen da
derſelbe ſich gar leicht vorſtellen konnen, daß ſolches eine anſehnuche Hinderniß bev einem
eiltertigen und angelegenen Aufbruch verurſachen kounnte. Allein der Hr. GeneralLieu
tenant hat nichts deſtoweniger weder auf den SGanimelPlatzen bey Quarnbp und Mar

tila
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tila, noch an irgend einem andern Ort, wohin er die Lirmer welter zu Jjiehen gedacht, die
gerinaſte Fourage in Worraih gehabt z wrsfalls denn ulcht zu errathen, was derſelbe fur
ein Veſſein mit der Armee hinkunftig gehabt, ſintemahlen der unentbehrliche Vorrath
fur ſelbige an der Granne nicht vorhunden geweſen.Gleichergeſtalt lirnet es auch, inerlge des von Konig Carl dem Rul glorwurdig

muskin den 17. Ulay i7o9 gegebenen Reglements, eben ſowohl demandern dem erſtern General ber der Armee ſelbſt ob, alle Feld-Wachten und Poſttſten Andenckens, zu

rungen zii viſitiren. Dahingegen ahrr der Hr. General Lieutenant vor dem General
Kriegs-Gericht nicht in Lbrede ſeyn hunen, daß tr nieinahlen den Paß Mendolar, deſ
ſen Verhauung und Poſtirung beſehün, da doch ſelbiger ein ſo angelegener Ort, um dem
Feinde den Einbruch ins Land zu verhudern, geweſen. ui.allen bereits angefuhrten mird uun das Konigl. Geueral rlege Gericht felbſten

beſtens prufen und beürtheilen konnen. r)  in wie weit der Hr. General kieutenant alle no
thige und mogliche Anſtalt zur zeitigen ðüſammenziehung der Armee verfuget. 2) vermie

den und vorgebeuget, um nicht en detaiſle geſchlagen zu werden. es demiſelben moglich
geweſen, der des Hrn. General-Major Arrangels bey Willmanſunand geſtandentn Co

Danechſt denn ich Krafft des Juſtitz CantzlerAmtes, anhalte, dan die dem Befiuden nuch
von dem Hrn. GeneralLieutenant begangene Fehler, von  dem Konigl. General Kriegu

Girticht nach den Kriegs Artickeln behörig mogen angeſehen werden. 5

Verbleibe übrigens ett.

Stockholm. d.as Dec.
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A.q 2. 44wodgleich zur Beantwortung des von dem Wzohigeb. Hrn. Juſtitz- Cantzler wider ſn l

de mich von Amtswegen eingeretichten, und vor dem Hochlobl. Konigl. Genetal
S5 Kriegs Geticht k.belkz ich nichtz ahzufuhren vonndthen/

gegen deſſen Attitswegeit abge n
J

faßte Memoriale erwiedert, zu berufen hatte; ſintemahlen ich die Hoffnung hege, daß
ndadurch aller dem Hru. JuſiitzCoüplin erweckte Zweifel, ſowahl gn  dieen „altz ubrigen

rjöllten, daß varielbe dahingegen gewiß verſichert ſſidt Ckleh mir geſtagbhen devdes von dem was Jbrro gb JPunctin, ſolchergeſtait verſchwin—

udwat e, wie memer Ex ts, un o unigl. Mai. in Gnaden mir anbewolen und meine dimits? Pfluicht erheiſchet, nicht. dus ge

ringſte von mir ſey aus der Acht geiauen worden o habe ich jedennöch fur ndthia eratn

V

tet, den Zuſammenhang der gauß n Sache mit allen dabey vorkommenden Umſanden
och ausfuhrlicher zu Tage zu leaen, damit jedermnann eine nahert Nächricht und geuaue

omieEinſicht in alen Stucken erhalten moge; bebotab, Ag gar vitle im geringflen uS ĩJKa
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von unterrichtet ſind, ſondern vielmehr bloß dureh verunglimpfende Berichte und un
ſtandhafſte Geruchte beunruhiget werden, und ſolchts um ſo piel zuehr, als es in der

amenſchlichen Geſeliſchafft kein geringes Elend iſt, daß man den offtmahls auch von gar
nichtswurdigen Urhebern entſproſſenen Gerüchten drunoch eben jo gerne Glauben dey
muiſſet, und dirſelben bey ſich bekleiben laſſet, ais eine horgefaßte Meynung und ſtarcke
Einbildung  die. Wahrheii ſebſt  gewaltſamer Weiſe unterdrucktn konnen. Was die

femnach nun u1. Den bey:dem Hrn. Juſtige Cantzler desweaen entſtandenen Zweifel betriffi, vb und

wie weit Jhro Konigl.voraj. gnadigſten Bufehl und meiner AmtsPflicht ich dat
innen nachgelebet, daß ich im Sommer v7441 die in Funnland befinduche Troupen

zur Vertheidigung des Landes ſo eilig als nochig zuſammen gezogen, ſo hat es dem
ſelben aefallen, gleich anfanglich hiebep den. Jnvalt des 4, 11, i12 und 12. der von
„DJhro Konigl. Mai. dem in Finnland commandjrenden Genertal den 26 Jun. 173944

degebenen gnadigſten uſtruction, benebſit Jhro Konigl. Maj. allergnadigſten
Schrelbens vom 18 Auguſti jetztbemeldten. Sahrs und vom an April 9 ao anzu

fhren.Nun with vhne Zweifel der damahls eenimandirende Genrral und detmahlige

Präſident, der hochwohlgebohrne Hr. Barun Eronntuty Zbror Khnigi. Maj. bereits in Un

ugrihanigkeit Aapoontiret. haben, hlt nlun i dazumahl nuchgel bt und ſein
2

u t

AupV 7·enuge geleiſtet worden; wesfa s es mmir ſoiches jetzt anzufuhren nich
gebuhret.

Nachdem nun ich zu unterthanigſter Befolgung des von Ihro Konigl. Maj. unter
den 18 Aug. 1740 erlaſſenen ghadigſten Schreibens den 9 nechſtfoigenden Sept
das Commando uber die in Finniand ſtehende Troupen angetreten, bin ich mir gieichfals
nicht bewuſt, daß ich ſo wenig eghro Konigl. Maj. gnadigſten Befehl als meine AmtsPfucht
zu veobachten!ſolte unterlaſſen haben; ſondern vielmehr in meinem Gewiſſen uberzeuget,
daß ich alle menſchliche Vorſichtigkeit, nebſt moglichen Eifer und Fleiß an allem dem,
was zu Jhro Konigl. Majeſt. und des Reichs wurckl. Dienſt, Sicherheit und Nutzen ge
reichen konnen, angewandt habe.

Das erſter wus ich unter andern nach angetretenen Commando fur nothig erach
tet, beſtand darinnen, daß die Schwediſchen Commandirungen mogten mit ſolchen Can
tonnier· Quartieren verſehen werden, welche ſowohi fur ſie ſeibſt als fur die Einwohner be
quem waren, wesfalls ich denn auch Jhro Konuigl. Maj. mittelſt eines unterm 14 Stpt.
1740 in Unterthanigkeit erlaſſenen Schreibens zu erkennen gegeben habe, wasmaſſen ich
zur unterthanigſten Folgleiſtung hochn dero gnadiaſten ſchriffiuchen Befehls vom 8 Sept.
drey Commandirungen zuſammen ruſcken zu laſſen, geſonnen ware, auch anbey nicht nur
mich in Unterthanigketr wegen dre Verlegung zweyer Commandirungen berraget; ſon
dern auch nachhetp deñ zo ejubdem ubet das was Jhro Konigl. Maj. den Hothwohlgeb.
Hrn. Baton und Lands /Haupimann Gyllenſtierna wegen der in deſſen Diſtritt befindli
chen, und in weitlauftigere Quartiere zu verlegenden Commandirungen anheim geſtellet,
mein unterthaniges Gutachten eingeſandt. Worauf dennJhro Konigl. Maj. nach Maß
aebung Hochſtderoſelben gnadigſten Schreibens vom 14 October meine dafur getragenr

orſorge, daß die Einwohner nicht uber Vermogen mogten belaſtiget werden, in Gna
E

menuienung der Troupen nicht allein genehm gehaiten, ſondern auch ein beſonders gnädi
den rur zuhmlich angeſehen, und mein unterthaniges  Gutachten wegen der nahern Zuſam

ger Wohlgefallen daruber bezeuget haben.
Daß ich inir gleichfalls auer in Finnland befindlichen VeſtungsWercke, als

zu Friedrichshamn, Willmauſtrand. Noſ lott, Tavaſtehus und dergleichen ſorgfaltig ange
legen ſeyn laſſen, ſolches bezeugen jwar meine unter den 2 October 1740. an den Hrn.
Obriſten Wildebrand und unter ſelbige Dato an den Hn. GentralQuartiermeiſter uub
xieutenant Blaſuig (beſage der Regiſtratur pagz. 78. erlaſſene Briefe; Jedennoch abet
rralebet ſich ſothanes noch weit deutlicher aus meiner, unter den 25 Apinl 1740. Jhro
Kodniat. Majeſt. (laut No. 91. beh meiner auf des On. Zuſtih Cantzlers eingereichten Er

in

tiahrüüg) uberſandten Relation von den Veſtungs-Wercken in Finni d woju noch

Kan 5dieies ko mt, daß ich in dem an das Jhro Konial. Majeſt. und des Reichs tlegs
Loullegium den aa Aptil a741.kine mit uberreichte Requiſition zum Veſtungs Bau zu

Friedrichs
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Friedrichshamn, Willmannſtrand und Savgſthus eingefandtz wie ſub Nurnl ee bey dor
gedachter meiner Erklarunaru erſehen. Duneornüch unch ubrigens auf das was hieran in
zten Punct, und im 15. melnes Memoriäls vhni ro letztabgewichenen Deceinbt. angefuh
ret worden, beziehe.Weil auch mein unter den 13 Nuyun an Jhrö Exeell. den ReichsRath unbj

Praſidentenden, Hochwohlaeb. Hrn. vhtufenr Gyllenborg, erlaſſener Btief und die darin
nen beſchehene Befraguus gu Jhro Kontgl. Mai. Jnadige Ordres vom tu nechſtfolgenden
Febr. ſoll Aniaß gegeben haben; ſo will es fur bas Auiehrn haben, als ivunn der Hr. Ju
ſutzCantzler mir ſolches als einen Fehlzr beynkſſeir woller ieh hoffe aber bennoen anbe
ſagtes Schreiben nebſt der darin befchebeneinn Befragung fur ue uberzencubungob geli
ten, daß ich zu Jhro Konigl. Maj. und des Reichs Dienſten, wie auch deſſen behoriger

Umſtand vben bſt d Reßiſth SSicherheitalle Vorſichtigkeit Begterdt J laſſen/ daferne hlebene e er un er teiten voraerallener RegierungsVeranderung, wie
auch die dieſet Angelegeuheit halber geflhiteachrreſpondenery inſonderheit abet mein an

E
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Jhto Konigl. Maj. abgelaſſenes Schrewe  14 Octobr. 1540 in Erweguug iehetz
und anbey behertziget daß  fulls etwas e ches vorgefalleü/ wie nuch enein von vein
Hrn. Gettiral en Chef und derzeitigen lunn. ſchall, Graf Leibenhaupi! an mich erlaſ
ſenen Schreiben voni 13 Jan. i71 ju befurchten geweſen, die Schwediſche Commandi

tungen von der Defenſion der FeldArtillerie, welche dazumahl ſich von ſelbigen weit hin
terwerts, theils in Abo theils in Tavaſthus befand, entbloſſet geweſen. Ueberdem hat ja
auch Jhro Konigl. Maj. ſothanes den?a Febr. 1741 mittelſt guadigen mir erſt den 23 dito
unter Jhro Excell. des Hrn. ReichsRath und Praſidenten, Gtafen Gyllenboras, in Ab
ſchrifft, Jen 25 dito aber in Orieinali eingehundigten und ſub N. 1. beygefügten Echreiben
unterſtutzet; indem Jhro Konigl. Meg. dariniſen zu erkennen geben, wasmaſſen Hochſt
dieſelben nach einer mit dem geheimen Allsfchit dir Gochiobl. Reichs Stande vorher ge
gangenen Ueberlegung, wie hochſtnothig es ſey Finnlano in jnheren Defeuſions Stande
wider alle unvermuthete Anfalle zu ſetzen, mich zu beordern ſich entichlonen, duſß ich nicht
allein die Artillerie nach meinem Gutduncken von irgend einem Ort, nach der jur Defen
ſion von mir auserwehiten Stelle fuhren laſſen, ſondern daß ich auch ein Cotps von 10
a i2zooo Mann von den in angebonener; Spreeifſeation benanuten Regimentern, nnd die
Cantonnirung ſo eintichten ſollte, daß bas zuſtummengenogene Corps in einer Zeit von 10
an2 Tagen konne verſammlet ſeyn.

Mit was fur Sorgfalt ich nun ſolthanen JhroKonigl. Majeſt gnädigen Befehl in
allen Stücken zu bewerckſtelligen geſuchet, ſolches kan auf eine unſtreitige Art daraus
wahrgenommen werden, daß ich den 24 Februar. an die langſt entlegene und in Abo be
findliche Artillerie die Ordrez ergehen laſſen, daß ſelbige mit der daſelbſt befindlichen
Artillerie und allem Zubehor aufbrechen und ihren Marſch nüch dem Pernoiſchen Kirch
ſpiel zwiſchen den Cantonirungs Quarttieren der Uplandiſchen und Weßmanlandiſchen
Commaacirung beſchleunigen ſollte, auch deßfalls in Anſehung der Pferde an die Lands
Haupimannſchafft in Abo geſchrieben.

Ferner habe ich gleichfalis den 2u Febr. dem Hn. Oberſt Lagerhielm wiſſen laſ
ſen, daß ſelbiger das ihm in Gunaden anverttaute Reglment nicht allein in ſo vollenkomme

nen marſchfertigen Stande halten, ſondern auch fur die ihm anbey zugeſandte 4000
Rihl. Silbermuntze zu deſto beſſern Unterhalt des Regiments beydes das, was die Sol
daten haltende Bauren annoch von dem uber dem Reglement begehrten Proviant ubrig
hätten, als auch was ſonſten beh den Rand Einwohnern konte zu finden ſeyn, aufkaufen

ſollte, dieweil in den Magazhnen nicht meht, als was die Schwediſche Commaneclirun
gen vonnothen hatten/ vorhunden wäre  en die Ordre habe ich auch den 5 Mart. den
Hn Oberſten Bildſtein und Taube itbſt den Hn. ObrrſtLieutenunts ;xaber und Bran
denburg gegeben. Daneben ich gielchfalls mittelſt des ſub Num.i, bey meiner im letzt
abgewichenen OctoberMonath einaettichten Erkluhrung befinduchen Schreibens vom
z Martii Jhro Konigl. Majeſt. in Üntekthanigkelt zu erkennen gegeben, was in Folae
Vochſtderoſtlben gnadigſten Schreibens vom ud Febr. bewerckſtelliget worden, wie ar

nag.
was ich fur Anſtalten in Anſehung des iu den Magannen geweſenen Mangels: an au

reichlichen Proviant verfugen muſſen  eii. i  dre
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KNagchhero und zwar den 10 dito habe h auch Jhro Konigl. Majeſt. nebſt den

bey mir von der Bewegung der Rußiſchen Troupen eiugelauffenen Kapporten in Unter
wäuigkelt einberichtet, mas fun Jerraſſungen ich theils bereits gemacher, theils noch zur
cheribeidigung des Landes zu machen gedachte, daferne etwas feindliches ſolte vernom
min werden, dabzv ich mich deun ebeufalls über den in den Maganinen befindlichen groſe
un Mangel gar iehr beklaget, maſſen, follz die denannte Funniſche Regumenter gleu
chergeſtalt von dem geringen Vorrath iolien uniterhalten werden, derſelbe ſodann beb
des fur ſelbige und die Schwednche Cominanglrungen au eine gar kurtze Zeit zureichlich
ſeyn wurde, wie denn beiagtes Schreiben nebſt ogr von Jhro Konugl. Majeſt. darauf er
theilten gnädigſten Antwort, bereits bey meiner Erklarung lub aum. 9. io. allegitet

worden.Den t1a Mart. wurden uun nicht allein ſantlichen Hn. Cnheis der Schwediſchen

Cammancitungen, ſondern auch den Hn. Obernen Lagerhielm und Taube Ordren gege
ben, mit ibren Commandirungen. und Regimentern aufzubrechen, und ihren Marlch

enr

wurde, alle die einem jeglchen Regimende bey dẽt Zuſamnjen ziehung beſagten Gorps in
nach den ihnen angeordneten Stellen eiligſt fornuetzen. GSo weitlaufftig es aber eyn

und v ſſenWege gekommene Schwurigkeiten und winwernijje. annufutzeen u wa ma durrtſel

nnner tuben aus Mongtt an. Pferdzn/ Bepybint uno aaureas. ihn die MarſchOrdnung be

wohner wegen erlittenen groſen Mißwachſes dergeſtalt von Futter entbloſſet waren,
ſtehet, ihren wearſch rortzuretzen, nuud daonren namndert worden, daß die LandsEin

daß ſie kaum ſelbſt ihr Zug-Vieh zu halten ſind vermogend geweſen So ausfuhrlich
kan auch ſolches theils aus den von der Lands Nauptmannſchafft bey mir eingegangenen
Riiefen No. a.3. und 4. iheils quch aus nĩeinen veydes an die LandsHauptmannſchafft
in Helſingfors den 27 Mart. pag 725 in det Kegiſtratur den 2 April. pag. 731. und an
den Hn. Oberſt Lagechielm den 19 April pag.766. an den Hrn. Major Corne den az
dito pag. 782. an den Hn. Oberſt Bildſtein den ao ejusd. pag. Soa. und an den Hin.
Oberſt Lode den 26 May, pag Las. erlaſſenen Schreiben erſehen werden.

Nachbero und zwar ſo balid ich deü zo vray Jhro Konigl. Majeſt. gnadigſtes
Schreiben vom 22 dito erhalten, worin mir beydes freye Hande gelaſſen wurden alle
in Finnland ſtehende Troupen zu bewegen und zu verſammlen, nachdem ich es, in An

ſehung der Zeit, der Umſtande und des Otts für nothig erachtete, und uberdem anbefohlei
wurde, das Oſterbothniſche Regiment unverzuglich zu dem übrigen Theil der Armee zu
uehen, habe ich auch noch ungeſanmt ſelbigen Tages, nemlich den zo May, behorige
Drares an den Hu. Oberſten Gauscou dahin eraehen laſſen, daß ſelbiger aufbrechen
und nach dem ihm beſtimmten Ort marſchiten gichte, wie ſolches aus der bey muner Er
kiarung bereits ſub No. 2z. angebogenen Abichriffi erhellet. Au eben demſtlben Tage
iſt gleichfalls ein Schreiben an die behorige On. LandsHauptleute, den Aufbrnch be
ſagten Regimentes betreffend, damit der Marſch ſo viel eilferuiger vor ſich gehen moch
te, abgefertiget worden, wie pag. 856. in der Kegilſtratur zu erſehen. Nechſtfolgenden
Tages oder den z1, ſind auch den Hn. Oberſt/Lieutenants Brandenburg und Faber fer
nerweitige Ordres zum Aufbruch und Matrſche ertheilet worden, weiches alles Jhro
Konigl. Majeſtat mittelſt Schreibens vom 2 Junun ich in Unterthänigkeit einderichiet.
Was fur Schwurigkeiten nun auch dem Oſterbothniſchen Regiment an eilferuigem Mar
ſche hinderlich geweſen, iſt klaärlich aus des n. Baron und LandsHauptann Yrkuls
ſub No. j. beygelegten Schreiben vom 22 Jun. zu erſehen, worinnen derſelbe anfuhret,
daß ohnerachtet er den behorigen Vogden anbefohlen, alles was zur Nothdurft beſag
len Regiments erfordert wurde, bey deſſen Durchmarſche durch den Aboiſchen Diſtrict
in Bereitſchafft zu haben, dieſelben bennoch dieſer Mannſchafft auf keine Weiſe Brod
zu ſchaffen wuſten, ſintemahl keine Metze Wetraide hey jemanden in dortigen Aemtern zu
kaufe zu bekommen, wesfalls denn ſelbiger verianget, daß ich es mit dieſem Marſche an
uehen laſſen mogte: Nichts deſtoweniger. aber hahe ich in meiner pag. 973 n der Keti.
ſtratur befindlchen Antwort vom z9 ejusd. dazu meinen Bepfau nicht gegeben, ondern
vjelmehr auf beſagten Marſch gedrungen, us weichem denn genugſam abzunehmen,
daß ob zwar. Jhro Konigi. Najeſtät in aaochnderoſelben Schreiden voin  Junu mu inke

ſolchen Noihrall die Freyheit veiſtaulet, Pferde und Fourage wo es nur zu finden ſeyi
mögte, gegen Quitance zu nehmen, damit nichts der Zuſammenziehung der Arme

hiun
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hinderlich ſeyn unögte, es indeſſen dech ſeht ſchiver geweſen, da eiwas zu nehintn uin
zu quitiren, wo nichts ju finden geweſen.Nachdem uun auch der Htz Juſittz Cautzler Jhro Konigl. Majeſt. gnabigſtenp.

Schteibens vom  26 Matz, worintjen mir TroßPferde aufkauſen und TroßKnechte
werben zu laſſen, anbefohlen worden. gleichſam dahin Erwehnung zu thun beliebtit, alt
wenn dabey etwas vrrabſäumet worhen:; Als:hadei ich den gantzen Zuſammenhang
deſſen anzufuhren fur nothig erachtet/ damit ienermann verſichert werde, daß auch in
dieſer Sache nichts meiner Selts ars der Atht einſſen worden.

Den 3 Martu haben Jhro Rönigt. Muſtſtat mir in einein Schrelben zweent
Vorſchlage zur Einrichtung des ctracts fut dſer guideLruuerie ninnlaud, wie
auch zu den TroßKuechten, und Pferden, ſo nur die anbey benannite degimenter uudh
Cominanclrungen ierfordert wurden. Cbeſage dibrs) zugeſandt, nachhero aber erhielte
auf meiner unterthauigſten Befragung den 14vtul, Jhro Konigl. Majeſt. gnadigſten
Bufef vom 28 Map, welchen der Vr. Junitukujntzler ito zu erwennen beliebet.

Jnjwiſchen ließ ich, damitnuthos ndgte itrufgehalten werben  den 20 Apfll unAnleitung der Kogiſtratur, pagi genu Circulalt. Briefe an behbtihe Hn: Thels

den ſich bey Zeiten und unter der Hand erkundigen mogten, wo dienliche und gute Pfer
vön der Artillerie als den Schwediſchen und Finniſchen Reginieliterti ergehen, ban dieien

de', Kutſcherund Troß Knechte im Lande zu finden, auch nachheto aufs neue unter den
21 Mavy nach Maßgebung Lit. B und E. bey meinem Memorial geſchrieben, undGew
in: Banco Tranlſport Zetteln ihnen zugefandt. Wieweit aber die dazu angeordnete unb
iberſandte z5oo0 Rihlr. SilberMuutze zur Anſchaffung ſo vieler Troß Knechte und
Pferde fur die Artillerivund alleQommanclrungen, wozu nach obbemelten Vorſchlaa
9664 Dahler Silber Muntze erforkaurorrden, reichen wollen, wird ein jeder von ihm ſelbnt
ermeſſen.Wie viele Muhe ich uberdem hier angeivandt, kann umſtaudnich aus melnen von

Zeit zu Zeit dieſer Angelegenheit halber abgelaſſenen Briefen, nemlich an den Hrn. Ba
rvn und Oberſten von der Pahlen den ia Maypag. gas. an den Capitain Ehrenadler den
16 dito pag. 831. an den Hrn. Oberſt Silfverſparre den 28 dito pag. 850. an den Capitain
Bedtke den 2 Jun. pag. 857. an den  Sn. Obriſt Lugerhieim, Hn. Obreſt /Lieutenant, Graf
Waſaborg und Capt. Aberg den Zun. un den Eapt. Fockenſtrom den  Julii pag. 993.
an die Hrn. Lands Hauptleute in Helſingfors und Wilimanſirand wegen Weide fur die
erhandelte Troß. Nferde den 4 Jun. pag 861. und fernerweitigen Circulair-Briefen an die
Hrn. Chefs der Schwediſchen Commandirungen und Finniſchen Regimenter den zo und

31 Junii wahrgenonmen werden. Nicht weniger habe ich auch Jhro Konigl. Maj. in
Unterthänigkeit meine Berichte dieſer. Sachen halber den zo Juni ßeg. 851. abgeſtattet,
wie denn gleichfalls an Jhro Konigl. Maj. und des Reichs/Kriegs Collegiuimn den 21 Ju
lii des Jnnhalts geſchrieben, daß dien ubrige zu Troß Pferden erſorderliche Gelbek mir
mogten angeordnet werden. Wesfalls ich denn nun auch der ſichern Ooffnung lebe, es
werde wohl niemand in Abrede ſeyn tonnen, daß inir hieden ulle erſinnliche Muhe ge

geben. E
Hiebenebſt hat auch dem hrn. Juſtttznl anhler gefallen, in ſeinem Libell wi

der mich anzufuhren, daß Jhro Konigl. Maj. mir ünter den 21 Jumnil die gefaßle Reſolu
tion zur Actwitat wider Rußland lolle notifieiret ud daneben anbefohlen haben, die gan
te Armee zuſammen zu ziehen, wie. auch, duß Hochſtdieſelben den 23 ejusd. um die Zeit
zu ſpahren, die Hru. Muhl, Ramſai; Winelaur und Lode mit ihren Regimentern aunubre
chen, und nach Helſingfors zu ziehemttr. ſelbſt beordert hätten. Nun wollte zwül wun
ſchen, daß obbemeldte Jhro Konigk.Atij. unter den vom den Hirn. Juſtitz Cantzler be
nannten clatis an mich waren abgererltget worden, maſſen ſodann uicht allein alle die ver
ſammlete und campirende Regimeüter, ſondern auch die Artillerie, benebſt dem Oſter
bottniſchen und andern Regimentern t GOttes hülfe noch vor der KriegsDeclara
tion, oder zum wenigſten vor der Ation bey Willinanſtrand, hatten konnen zur Granh
gelangen. Allein ſothane Jhro Konngl. Maj. gnadigſte Briefe ſind nicht im Junio, jpn
dern im nechſtfolgenden Monath, amo: zwar etſtekes den 21 Nulii, letztetes aber dennn
ejasd. expediret worden; welche mit denu beyde zugieich mit Jhro Kbnigl. Maj. guldig.
ſten Schreiben vom 24 Julti worlun mir eln geſchriebenes Exemplar von dem Kriegs
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t rartjon eiugehandiger worden. iteteie he dienUnd gleichwie ich mir nun den Jnudnlt vordemedter Brieferauf das genaueſte zut
unterthanigen Nachricht geſtelletunnthin das jenige yrnpas Jhuo Konigl. Maj. mir darin

üen aunderohlen, mit aller Eifervollen Sorgfalt ſolchergeſtait zu bewerckſtelligen geſuchet,

äAatr  ο$ αν B

en ee oeeaetttte itrelt Dioetn etorgyelno nirent vynzjuglelch uun den: gihei abgeferiigetuurde, dat ſelbiger alen auf denn Wege beleaenen
anarſchfertig zu naltenaund die Läger

alzum GeztuchRawſut S  und Lode betuitmnindenn das ve

ten tranſporliret werden. d pjoeeorer verrv erevororryrreryer eervge
Den 1 Aug. wurde gleichfalls der Or. ObriſtLieutenant Buttner beordert, ohne

den geringſten Verzug ſeine Compagnie uſammeũ.zuiziehen, und den Hrn Capt Ehre

1 hfennadler in Tavaſthus eagher je lieber abuu avdenn tetzterer gleichmaßig an eben dem
CTage lOrdres ernalten., mit der demſelben anderrtanien Feld. Aruillerie ſogleich auf
brechen, ſobald ſelbiger von beſagtem Hrn. Obrlſt-Lieutenant abgeldſet worden, inzwi
ichen ſich aber in moglichſter Eile zum Aufbruch fertig zu machen, wie nebſt mehrern zum
geſchwinden Marſche perfugten Anſtalten No. 9. wahrzunehmen. Eben ſo wenig habe
kh auch unt rlaſſen Jhro Konigl. Maj. nach Maßgebung: der lub Num. 12. und 13 beg
meiner Erklahrung benndlichen Abſchr nten, mittelſt Schreibens unterm4 Aug. in Unter
thanigkeit einzuberichten, wasmaſſen h die in Hochſtderoſelben Briefen von 21. 23 und
24 Julllmir gegebeue gnadige Befehle zu bewerckſtelligen geſuchet, und was ich in Auſe
hung des Aurbruchs und Marſches der tuegimenter nach den ihnen beſtimmten Platzen für
Auſtalt verfuget, worauf denn nun Jhro Konigl. Maj. in VHochſtderoſelben Schreiben
vom 11 Aug., welches ſchon zuvor ſub. No. 14 heygefuget worden, zu erkennen gegeben,
daß Hochſtdieſelben dabey nchis in Guaden zu erinnern hutten.

Wann nun dieſemnach aur mtint Jriefe zuſammen gehalten, die von mir ver
ſügte Anmallien nach Jhro Konigl. Maj. gnaviaſten Ordres examinirer, und meine, mit

telſt Briefen vom iz Zan. und 12 May, dem Hrn. ReichsRath und Praſidenten, Gra
fen Gollenborg, gegebene Rapporte ſo. erwogen werden, wie ſelbige aus einem auftichtt

gen Lifer fur Jhto Konigl. Maj. und des Reichs Dienſt und Sicherheit entſproſſen, ſo
lebe der ungezweifelten Hoffnung, es  werde alsdann klärlich wahrgenommen werden,
daß Jhto Konigl. Maj. gnadigſte Befehle, ſobald muglich, exequiret und nothige Auſtall
ten ſowohl, nachdem mir Jhro Konigl. Maj. gnadigſte Briefe vom 12 Febr. und a3 May
n Danden gekonimen, als auch nachdeim mir die KriegsDeclaration zur Erkanntliß gedie

hen/
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hen, zur Sicherheit Flunlanbe mit aler erſinnlichen Svrgfalt verfüget worden? Denn

a α C n  n  1

a: Majeſt. Briefes
B eiutauna geletzet,

und zwar noch einige Wochen zuvor, ehe die Kr ü i kuüd ge
macht wurde, ſolchergeſtalt veriammlet geweſen, daß das entlegneſte Regiment innerhalb

lItoe

hin dazumahl erſt im Marſche begriffen. un Êq—ÊÊÄNachheto und nachdem mir die gulegs Declaration den 31 Julii kund geworden,

bin ich ja auch unverzüglich, zufolge Ordres, mit meiner verſammleten Armee aufgebror
chen, nach der Grantze marſchiret, und habe daſelbſt, beſage Journals, auf den daſelbſt
ausgeſehenen LagerPlatzen in zween Colonnen wurcklich eampiret. Daß aber das den
zd May obbeſagtermaſſen aufzubrechen beorderte Oſterbottniſche Regiment, nebſt den
von Jhro Konigl. Maj. den 31 Julii bey der Notification des Krieges zum Aufbruch com
mandirten Regimenterte hicht even johald, als die zuvor commandirte und bereits verſam̃
lete Armee an die Grantze romme Rinlolches wird mir wohl nie mit Fug kounnen beyVienechſt hat twar deryr.  niie turirn in offtbeneldtem Briefe vom
gemeſſen werden.

13 Jan. und meinen an Jhro Konigl. Maj. den 3, 10 und 11 Marttii erlaſſenen Sthrriben
enthaltenen Aeuſſerung eine Merckwürdigkeit zu machen, und es der Frage werth zu achten
beliebet, warum ich hier in Schweden dDerſicherung und den Eindruck erwecken wol
len daß ich d Con en onquneturen juprofftiren im cStande ware, oder wie ich einen in
meinem Briefe vom 10 Martii anatisvten dratſch ſoriſeten wollen, da ich dennoch,
nachdem Jhro Konigl. Maj. den 12 Febr. die Zuſammenziehung eines Corps anbefohlen,
geſtehen muſſen, daß ich ſolches wegen Mangel an Brod und andern Behufniſſen nicht
thun konnte. Allem dieſe Frage iſt gar leicht aufgeloſet und beantwortet, daferne man
nur mehrbemeldtes mein Schreiben vomiz3 Jan. (ſub. No. 11.) in ſeinem rechten Sinn
und Wortverſtande ſelbſt nimmt, da dann eine ſolche Verſicherung und ſolcher Eindruck,
welchen der Hr. JuſtitzCantzler daraus hohlen wollen, dadurch nie gemacht worden, ſone
dern es iſt darinnen blos eine Befragung enthalten welche ich als cotnmundirender Gr
neral in Anſehung der mir gebrachten Zeltungen/ zu meiner Nachricht dazumah fur noötntu
gebalten, und menſchl. Vorſichtigkeit näch, fur nthig halten muſſen, damut ich wiffell
m

g

ogte, was ich fur Meſſures ju nehmen hatte, daferne man entweder ſogleich von einer
ußiſcher Seiten ſich ereignenden Conjuneturt zu ptofitiren, oder bis Graß auf dem Fel

de zu haben zu warten gedachte; da ich denn erſternralls allen Fleiß dahin anzuwenden
daß alles in behorigen Stande ſeyn moge, veiſprochen.

Sollte nun weiter gefraget werden, worinnen die Conjuncturen denn wohl eigent
lich beſtehen ſollen, von welchen man ber derſelben Eraugnung zu proniiren gedacht,/ ſo iſt

hierau die Autwort und die verlaugte Nachtlcht in meinem an Jhro Konigl. Maj. den 14
Oct. i7 ao in Unterthanigkrit erlaſſenen Schreiben entpalten.

Bajz ich nun angelobtermaſſtn nmit allem Fleiß darauf bedächt geiveſen, daß alles
im behorigen Zuſtande ſeyn mogte; wiches iſt aus meinen verfugten Anſtallten aenugſam

e—

chung nicht allein dahin angehalten; baß die Dragoner und Soldatenhalter ber den en
wahrzunehmen, ſintemahlen ich bevvrn Hrii. Laubb hauptieuten ſchrifftlich um Handrer

getheilten Finnuchen Regimentern mouten 7 Pt. jrocken Brodt und 5 Pf. trocken Fleifch
oder dagegen die Halfte an Büttet lid Speck, venebſt· ia Kannen Ervſen und e
nud noch uberdem eine Tonne Medl aegen Beiahluna in Ben  dalten
däk  auch jeglichem Kirchſpiel rin Mngazvg beybes von
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Zeiten aufgetichtet, und fur die Armee in Bereitſchafft gehalten werden mogte, ſalls es von
nothen ſevn ſollte, dieſelbe zuſammen zu ziehen; welches alles ich Jbto Konigl. Majeſtat,
beſage No. ia den aß Oet. 1740 in Unterthanigkelt einberichtet, und darauf das Vergnu
gen genabt, durch Jhro Ercell. des Hrn. ReichsRath und Praſidenten, Graten Gyllen
votgs GSchreiben vom 7 Nov. (No. 131zu vernehmen, daß Jhro Konigl. Majeſt. meine
Worſichtigkeit und den fur Hochſtderoſtiben und des Reichs Dienſt ju Tage gelegten Zele

ir Gnaoen bemercket.ueberdem iſt auch nicht aus der Acht zu laſſen, daß auſſer der zufolge Ordres im

Lande vermutheten Aufkaufung, den iz Januarn, im Tavaſthuſiſchen Magazin ein weit
anſehnlicherer Vorrath, als im Martii Monath zu finden geweſen:; ſintemahlen in Folge
Jhro Konigl. Maj. gnadigſten Schreibens vom ur Jan. daraus zooo Tonnen Getreide
im Januar. und Febr. Monath unter den meiſt nothieidenden Landieuten in Oſterbotinien

autgetheilet wuroen.
Jn Erwegnng deſſen, und daß wegen des vom gantzen Lande erlittenen Miß

wachſes, nicht ſo ſonderlich viel Getraide, alt maän vermuthet, konnte erhandelt werden,

was fur vorſichtige Mittel und Auswege ich auch auf alle erſiunlicne Art dabev anzu
wenden geſuchet, wird es nun wool memanden ſeltſam ſcheinen koönnen, daß ich den
Z Mart. in meinem unterthanigen vruriwen uin. wnigl. Majeſtat zu erkennen geVorrath Mehl und —So rur beyde nicht weit reichen wur
geben, daß, falls die Finnlandiſchen ſelchfalls auſbrechen ſollten, der ge

A

de. Bevorab waun biebey glejichfalls in unpaſſionirte Betrachtung gezogen wird, wie

Jhro Konigl. Majeſt. in Hoöchſtderoſelhen den 3 Martti erlaſſenen und den 2oſten dito ein
gegangenen guddigen Briere (ſub No. 14.) dar nach dein mir den 12 Febr. noch einige
Regimenter, auſſer den Schwediſchen Commandirungen, zur Vertheidigung und Si
cherheit des Landes zuſammen zu ziehen anbefohlen worden, der geheime Ausſchuß zu
gleich ſolte nachgeſehen haben, wie viel noch zum Unterhalt bemeldter Regimenter in
Vorrath ſeyn konnte, und worauf denn mir in hochſtgedachtem Schreiben deſſen Beſor

gung ausdrucklich anbefohlen worden.
Eben ſo wenig kan es auch ſeltſam oder Fragens werth ſeyn, wie ich den im

Briefe vom 10 Mart. gedachten Marſch ſo fortſetzen wollen; daferne man nur hiebey den
Unterſcheid machet, daß es eine gantz audere Beſchaffenheit mit der Zuſammenziehung
einer Armee, welche nachhero ſtille liegen, als mit einer dey Verfuhrung einer unver
mutheten feindlichen Unternehmung vorzunehmenden ſchleunigen Zuſammenruckung, um
dem Feinde entgegen zu gehen, habe; Maſſen erſteren Falls ein zureichlches Magazyn,

eſonders ſo lange keine Zufuhr geſchehen kan, zum Unterhalt der zum Campiren zu
ammen zu zlebenden Armte erfordert wird, wetralls denn in Ermangelung deſſen mein

Schreiben vom 3 Martü nicht unaegrundet geweſen. Andern Fauss aber, wann nem
lich ſchleunig etwas ſeindliches zuſtoſſet, ſt mun gejwungen, ſo weniger Vorrath auch
in den Magazynen mag vorhanden ſepyn zur LandesVertheydigung aufzubrechen,
dem Feinde entgegen zu gehen, und demſelben in Eile eins beyzubringen. Jn dieſen Um
ſtänden befand ich mich nun din 10 Martii, da ich in Unterthanigkeit die von Rußiſcher
Seiten bey mir eingekommeue Rapporte, und die zum marſchfertigen Stande und Auf
bruch der Regimenter, derfugte Anſtalten, ſalls eiwas feindliches ſich ereignen ſollte,
uno wie dem Feinde entgeatn zu gehen geſonnen ware, berichtet.

Feruer fuhhret der Hr. Juſtitz Cantzler die Action bey Willmanſtrand als einen
uAberzeugenden Beweis an, wie nochnothig und angelegen es geweſen, daß die Armee, in
Folge Jhro Konigl. Majeſt. Echreibens vom 23 May zuſammen gezogen worden, und
erwehnet anbey unterſchiedliche erhaltene Rapporte, von den Rußiſcher Seiten beſche
penen Bewegungen, woraus genugſam habe tonnen abgenommen werden, weſſen man
ſich zu ſolchen Nachbaren ju verſehen hatie, wesfallt es denn beydes die Vorſichtig
und Nothwendigken erfordert daß ich auf meiner Hut geweſen, und Anſtalt zur Zu
ammenziehuna oer Armer gemachet, zu geſchweigen einiger hiebey angebrachten empfind
lche Auedruckungen.

Aus oben angefuhrten erhellet bereits umſtadudlich, und kan aus den Cantley
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Pandlungen nach mit mehrern, wann man nur die eingekommene Rapporte mit meinen
agegen gemachten Anſtalten zuſammen hult, erſehen werden, ĩnh ich eden ſowohl auf

meiner
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weiner Hut geweſen, als ich nicht unterlaſſen, meiner gucidigen hohen Obtigkeit die tt
haltene Rapporte an Hhand zu geben, und nicht allein dagegen alle erſinnliche und mog
liche Vorſichtigkeit angewandt, ſondern auch ſtatt einer Ruhe und Tranquilitat in der
damahls ſo beichwerl. Jahrseit mit aller moglichen Sorge, Muhe und Beſchwerde,
nebſt einer beſtandigen Correldondence, die Zuſammenziehung der Armee ſowohl zu
ſolge Jhro Konigl. Majeſt. gnadigſten Schreibens vom 12 Febt. als auch vom 23 May
veranſtaltet.

Wann die commandirte Armee nicht, bevor die KriegsDeclaration mit kund
geworden, verſammlet geweſen ware, ſo hatte der Hr. KunttzCautzler Urſache zu kla
gen gehabt, daß Jhr. Konigl. Mapeſtat Ordres und Geſfehlen nicht nachgelebet wor
den, uund daß ich nicht eher an den aufbruch und die Zuſammenzichung der Armet ge
dacht, bis Jhr. Konigl. Majenat Briefe vom 21, az und 24 Julii benebſt der Kritgs
Notification angekommen. Nun aber, da die gante ecommandirte Armee, auſſer dem
Oſterbothniſchen Regiment, welches noch im Anmarſche begriffen, wurcklich in Folge
hochſtgedachten Jhro Konigl. Maien. Briefes vom 23 Map, verſammlet war, und auf
vorgedachten Stellen dergeſtalt camplute dat dauhr. Konigl. Majeſt. KriegsNotifieatian
den 31 Julinankam, dielelbe innerhalb sCagen beyſammen ſevn tonnen z ſo iſt es ja
unſtreitig, daß ich nicht allein auf den Aufbruch und die Zuſammenziehung der Armee
bedacht geweſen; ſondern daß ich auch Jhro Konigl. Majeſtat guadigſte Ordres vom
12 Febr. und 2z Mab, wegen Zuſammenziehung der Armee, wie groß auch die den Re
gimentern beo derſelben Aufbruch und Marſch im Wege gekommene und hier unten
mit mehrern zu gedenckende Hinderniſſe und Schwurigkeiten geweſen, deunoch in der
That bewerckſtelliaet; und ſolchemnach lebe ich denn auch der Hoffnung, es werdt
mir hierinnen mit Fug keie rahrlanigkeit können beygemeſſen werden.

ueberdem fuhret auch der cr. JuſtinCautler an, daß, nachdem Jhr. Konlgl.
Majeſt. Ordres wegen der Zuſammenzlenung der Armee benebſt der Kriegs Declaration
erhalten, es gleichfalls das Anſehen gehabt, als hatte ich den Marſch und die Zuiamunu
kugung der Finniſchen Regimeuter mit der ubeigen Armee nicht ſo eilig veranſtaltet, als
es die Nothwendigkeit erfordert. Allein, da ich ſchon hier oben gemeldet und bewieſen,
daß ich Jhto Konigl. Majeſt. gnabigne Ordres und Beſehle vom au, 23 und 24 Julii
mit ſolcher Eilfertigkeit zu bewerckſteliigen galuchet/ daß ich ſogleich nach Einhandigung
derſelben, nebſt dem KriegsManiteſt, noch ſeibige Nacht zwiſchen den 30 und 31 Juli,
gebuhrende Auſtalt verfuget, und an eben dem Tage, nemlich den 3 iſten (wie der Hr.
JuſtuzCangtzler itzo ſelbſt geſtehet) an die Hrn. Chets der Finniſchen Regimenter aus
tuhrliche Vrdres dahm ergehen laſſen, daß ſelbige unverzuglich aufbrechen und marſchi
ren ſolten; wie ſolchts nebſt mehrern von mir zum geſchwmden Marſche verfugten
dienlichen und vorſichtigen Anſtalten aus den Briefen ſelbſt ſub No. 7. und 8. ju erſehen.:
Als wird, wann alles dieſes mit allen dahin gehorigen Umſtanden in Anmerckung getogen
wird, erhellen, daß auch hierinnen meiner Seits uichts, wat zum eilfer iigen Marſch
der Finniſchen Regimenter, welche bereits zum Voraus Jhro Konigl. Majeſt. eigne
Aufbruchsund Marſch. Ordres erhalten, dienlich jeyn konnen, verabſdumet worden.

Es iſt auch um ſo vielweniger zu leugnen, daß es fur uns als Krieg Declariren
de bochſt nothig und angelegen geweſen, alle vcegimenter iu moglichſter Eile zuſammen
zu ziehen, je weniger ich eben desfalls mit der Auertheilung fernerweitiger Ordres geſau

met, ſondern dieſelden vielmehr ſo eilig, deutlich und nachdrucklich, als je thunlich gewe
ſen, ausgefertiget; Jndeſſen wird es uoch nothig ſeyn, daß hiebey in rechtmaßige Er
wegung gezogen werde: Ob es moglich geweſen, daß dieſe bey der Notitication des
Krieges commandgirte Regimenter, ebenrals vor der action bey Willmanſtrand zur
Grantze gelangen konnen, oder nicht.

Erweget man nun die Zeit, da ſelbige dit Ordres aufzubrechen erhielten, bis an dit
Aadion, wie auch den Weg, weichen ſtlbige zu mauſchiren baiten, nebſt andern dabey be
ſindchen Umſtanden, ſo wird man die Unmoguehrei ſelbſt treffen, wie viele Muhe man
ſich auch durch beſtandige Abſendung der Exprenen gegeben; Es wird auch bereits aun
fuhrlich im MaoMonath 1740. gn Hand gegeben ſeyn, wie viele Seit jegliches Regl
ment vonuothen gehabt, um von Bauſe ojs nach der Granhe zu marchiren, wann uenn
uch ſelbiges die behdrige Fuhren iudr gehuhrende Berpfiegung nach der Marſih Metnung
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promot und unverzuglich erhalten, da denn dieſelben, ob ſie gleich an den gewohnlichen
RaſtTagen einige Meilen weiter marſchiren konnen, dennoch unmoguch dorthin gelau-

gen „vielweniger aber hatten ſelbiae ohne nolhige Pferde und behorige Verpflegung
einen ſolchen Marſch aushalten konnen. Und nachdemmahlen nun die Landes Emwoh
ner durch den ſowohl 1740 als 1741 erlittenen Mißwachs an Gras und Getraide derge
ſtalt entbloſſet geweſen, daß die Bauren kaum ihren Dragonern und Soldaten die
RevüeKoſt, zu welcher ſie doch vermoge ihrer Contracte verbunden, zu geben vermo
gend, auch daneben ihre Pferde dantzlich abgemattet geweſen, als wird ein jeder von ſelb

ſten leicht finden, daß es dazumahl um ſo vielweniger zu hoffen geweſen, mit einem
Marche toree zum Stande zu kommen je beweislicher es iſt, daß die Einwohner ihre
Regimenter nicht mahl zum orcinairen Marſche ſofort als es die Marſch-Ordnung er
fordert, verhelfen kounen, wie ſolches umſtandiich aus des Hn. Oberſten Ginclairs an

amich unter den 14 Aua. erlanenen Schreiben, worinn ſelbiger ſich wegen des deſſen
Keaiment bevm Durchmarſche im Wege liegenden Mangels beklaget, und meiner dar

auf den 20 dito ertheilten Antworl, pag. 1129midſt meinem Schreiben an die Lands
Hauptmanuſchafft, erhellet. Ja wann hierbey ferner mit Aufmexrcklamkeit erwogen
wird wohlbemeldten Hn. Oberſten fernerweitiget Schreiven vom 2 Auguſt. nebſt mei
ner Antwort vom z 1 dito pag. xuyſmu uch meme dyni n. Oberſt Muhl ertheilte Ant

aleichtalls uber die auf dem Marſche getroffene Hinoerniſſe und Schwurigkeiten be

ezöe

wort pag. 1075, und des Oberſten Schreibin —r7 auguſti, worinnen ſelbiger ſich

aget, worauf meine Antwort den 28 Auguſti, pag. 1169. erfolget; So wird klahrlich

zu Tage liegen, daß der Marſch der Reaimenter. wie der Hr. JuſtitzCantzler vermei
net und angefuhret, eben ſo wenigſim Fulin unb Aluguſt-Monat mit groſſerer Bequem

lichkeit des Landes als im Junid geſchthen konnen, ſondern daß den Regimentern eben
die Schwurigkeiten in dem letztern als in den erſtern Monaten hinderlich geweſen.

Hiebey kann ich auch nicht ermeſſen, was der Hr. Juſtitz- Cantzler aus des Hrn.
Oberſten, Baron Wredes, Gezeugniß fi einen Beweiß ie will, obzwar ſowohi be
ſagter Hr. Ob erſter berichtet, daß er ſich iwar erinnerte, we der Hr. Baron und Gene
ralMajor Wrangel von der Zuſammenziehung der Troupen und dergleichen geſprochen,
dennoch aber nicht ſagen konte, daß ſolches weder an dem Ort und zu der Zeit, wie der
Hr. GeneralMajor vorgegeben, noch daß es in meiner Gegenwart geſchehen ware, als auch

der Hr. Major Wallencrona, welcher nach dem Bericht des Hen. GeneralMajors zu
gleich mit dem Hrn. Obriſt Wrede ſoll gegenwartjg geweſen ſeyn, eidlich bezeuget, daß
er nie eine ſolche Unterredung wiſchen mir und dem Hrn. GeneralMajor gehoret; maſe
ien ich jedoch nicht anders ſehen kann, denn daß ſolches in einem bloſſen Vorgeben
beruhe.

Anlangend endlich des Hrn. JuſtitzCantzlers deswegen uber die dem Hu. Capt.
Ehrenadler den 1Aug. gegebene Ordres gemachte Anmerckung, daß darinnen weder ein
gewiſſer Tag zum Aufbruch, noch wann ſelbiger ſich im Lager bey Martila einfinden ſoll
te, beſtimmet; ſo hege ich die Hoffnung, daß, falls die ſub No. 9 10o. obangezogene
Briefe und Ordres, welche ich den i Aug. ſowohl an den Hrn. OberſtLieutenant Butt
ner, wegen der Abloſung des Hen. Capt. Ehrenadlers in Cavaſthus, als an den Hrn.
Eapt. Ehrenadler wegen des mit der Artillerie vorzunchmenden Aufbruches und Mar ches
genau geprufet werden, ein jeder finden werde, daß dieſelben eine weit geſchwindere Be
werckſtelligung, als die dem Hrn. Capit. Tockenſtrom ertheilte Ordres, ohnerachtet hierin
ein gewiſſer Tag vorgeſetzet worden, erfordert, und daß ſolchemnach hiebey nichts  mit
Fug kan zu erinnern ieyn. Deun da der Hr. Capt. Ehrenadler nothwendig aller Vor
ſichtigkeit nach erſt muſte abgeloſt werden, ehe derſelbe aufbrechen, und von Tavaſt
hus marſchiren konnen; als habe auch; nachdem vorgedachte Briefe und Ordreß den gt

Julit eypedirrt worden, gleich darauf an den Hrn. OberſtLieutenant Buttuer geſchrie
ven, daß ſelbigen mit ieiner als nechſt an Tavaſthus belegenen Compagnie den Hrn.
Capt. Ehrenadler abldien ſollte und zwar mit heygefugten ſo nachdruckl. Ordres, daß
ſelbiger bey Empfang derſelben ohne den geringſten Verzug die Anſtalt verfugen ſollte, daß

die z Conwagnien vom Davaſthuſiſchen VRegiient ie ehe je lieber zuſammen gezogen wur
den, damit jegliche nachhero ungeſaumt nach demn ihr angewieſenen Ort abmarſchiren
tonute: uberdem habt auch an ehen dem Tage, nemillch den 1 Aug. den  Orn. Capt. Eh

renadler
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renadler beordert, ſobald ſelbiger abgeldſet, von Tavanthus anfzubrechen inzwlſchen aber
ſich mit allem Fleiß in moglichſter Elle zu beſagtem Aufbruche fertig zu machen, und un
verzüglich bey der LandsHauptmannſchafft die Specification der erforderlichen Pferde
einzureichen, warum ich gleichfalls unter eben dem Dato, um den Marſch deſto eher zu be
fordern, an die LandsHauptmannſchafft geſchrieben.

Bey dieſen Ordres konnte nun wohl kein gewiſſerer Tag zum Aufbruch eher beſtim
met werden, als daß ſelbiger ſogleich und ungeſaumt NB. bey Empfang der Ordres und ſo
gleich nach der Abloſung geſchehen ſollte.

So prompt nun in jetztbemeldtn Ordres der gewiſſe Tag zum Aufbruch beſtimmet,
ſo deutlich iſt auch darinnen vorgeſchrieben, wenn falliiger hen Anſola in dem
Kirchſpiet Elime ſeyn ſollte, ſintemahlen Martila aur der Ordre unent ehe konnte geſthet

S

werden, bevor es erſt naher beſehen, und Rapport deswegen von dem Hrn. Lieutenant
Ehrenswerd, welcher obangefuhrtermaſſen Morgens den zi Julii mit einem Schreiben
an den Hrn. Vict-Admiral Rajalin abgefertiget, und zugleich Quarnby und Martila gt
nau zu beſehen beordert war, erhalten worden, da es denn auch dem Capt. Ehrenabler
an keinen Ordres gefehlet, um den Marſch vou Anjola bis Martila fortzuſethen, und oab
ſelbſt den vor der Action bey meiner Gegenwart daſigen Orts von mir und dem Hrn. Ger
neral-Major Wrangel den iß und 17 Aug. fuür die Artillerie auserſehenen Platz einzuneh
men. Daf ſelbiger aber nicht eher, bevor der Hr. Baron und General-Major Wran
gel von dannen aufgebrochen, angelanget, ſondern ungefehr noch eines Tags Mar
ſche ubrig gehabt, ſolches kann mir eben ſo wenig beygemeſſen werden,als ich in ket
nem Stucke daran ſchuld geweſen, daß der Hr. Capt. Tockenſtrom nach deſſen eigenen
eidlichen Gezeugniß, nebſt der mit ſich gehabten Artillerie, nicht eher als den 21 Aug. ſzu

Qvuarnby angekommen, vbzwar ſelbiatr beydes erhaltenen Ordres und richtig ausge
rechneter MarſchOrdnung nach bereltk den 1y dito natte da ſeyn ſollen.

Vachdem ich nun die Grunde und Umſtanbe augeruhret, welche vermuth ich dar
chun, daß ich allen den mir ſowohl meier Amts-Eigenſchafft und Schuldigkeit nach, als
auch in Folge Ahro Konigl. Maj. gnadigen Willens und Befehls obgelegenen Eifer mit be
horiger Sorgfalt angewandt; ſo ſchreite ich uun auch zur Beantwortung

Be Anderen.Ob ich die Troupen zuſammen gehaiten, und mich in Acht genommen, nicht en de
taille geſchlagen zu werden?

Wann nun auch hiebey alle Umſtande rechtliebend geprufet werden, ſo wird ver
hoffentlich genugſam zu Tage liegen, wie ich gleichfalls hierinnen alle Vorſichtigkeit ge
brauchet, nachdemmahlen ich eben deswegen ſogleich nach angetretenem Commando da—

für Sorge getragen, daß die Schwediſchen Commandirungen in ihren Cantonier: Quar
üeren ſo nahe mogten zuſammen geleget werden, als es mit derſelben BPequehmilichkeit) iund
vhne beſondere Beſchwerde der Landes Einwohner aeſcheben koönüen.

Gleichermaſſen habe ich auch, nachdem ich Joro Konigl. Maj. gnadigſte Brief
und Ordres den 12 Febr. letztabgewichenen Jahres dahin erhalten, baß ich die Artillerie
tranſportiren laſſen, und zur LandsVBertheidiguna ein Corps ſolchergeſtalt zuſammen jle
ben ſollte, daß ſelbiges innerhalb 1o a 12 Tagen konnte verſammlet ſeyn, ſolche comman i
dirte Troupen bereits im Juli Monath auf ihren CampirungsPlatzen, ſo nahe beyſam
men gehabt, daß das aller entlegneſte Regiment innerhalb s Tagen dahin gelangen konn
te, wohin es zur Vertheidigung des Landes muſte poſtiret werden.

Nachdem mir nun endlich die KriegsDeclaration, nebſt den Ordres, daß ich zuLande keme Attaque ehe vornehmen, bebor mehrere Verſtatckuna angekommen, inzwi J

ſchen mich aber der Zeit dahin bedienen ſollte, daß ich die vorthellhaffieſte Situation ent)
weder auf dieſer oder jener Seite von Friedrichshamn jnnerhalb Joro Konigl. Maj. und
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des Schwediſchen Reichs Grantzen äusſehen mogte, um den Feind allda, falls felbiger J

ler ab
ſo ſncomich zu attaquiren geſonnen ſeyni ne, entgegen zu nehmen, erhalten; ſo habe glenp

gefertiget, ohnerachtet mir die Sitültion bey der Grantze genugſam bekunt, und ic unſl
einen Eypreſſen, um die berden Oer bey Quarnby und Martila naher; zu beſehen, ue

bin gar wohl wuſte, daß daſelbſtteine v bequenme Stelle, woſelbſt die gantze v
beyſammen campiren konte, zu fllben ware. Weskaus ich denu auch, vtD

Armee eiligſt nache gr Grantze zi verſchaffenr, und den durch guhre rnib hdinaglerun
d

gen



r

Seon (50) kgs
gen ſehr mitgenommunen Landmann die Laſt zu erleichtern, wie auch zur Sicherheit und
Vertheidigung des Landes auf den beyden nach der Grantze führenden Wegen, die Ar
mee in2 Colonnen zu marſchiren dahin veriheilet, daß die eine auf den oberen Weg ihr
Lager bey Martila aufſchlagen, die andere aber den niederen oder Strandweg nach Quarn
by marſchiren ſollte.

Dieſe meine, weiß GOtt, mit allem Eifer und gebuhrender Sorgfalt verfugte
Anſtalten, wie auch aus welchen Regimentern jede Colonne beſtehen ſollte/ woſeldſt jegl.

ihr Lager haben ſollte, wie weit die eine von der andern entfernet, ete. habe ich ausfuhrll
cher Jhro Konigl. Maj. in meinem unterthanigen AntwortsSchreiben vom 4 Aug. ſub
No. 15. auf Hochſtderoſelben obgedachten z Briefen vom 21, 23 und 24 Julin einberich
tet, auch darauf nachhero Jhro Konigl. Maj. gnädigſtes Schreiben vom 11 Aug. (No. 16)
des Jnhalts, daß Jhro Koönigl. Maj. dabey nichts zu erinnern hätten, erhalten.

Die Eiklahrung, welche der Hr. JuſtitzCantzler uber Jhro Konigl. Maj. in Gna
den aun mich unter den 25 Aug. erlaſſenes Schreiben zu machen beliebet, udbergehe ich mit
ſo viel groſſerem Recht, je weniger es mir Jhro Konigl. Maj. Briefe zu erklahren gebuh
ren will; nur iſt hiebey zu mercken, daß ſothaner Brief keine Antwort auf mein unter den
a4Aug./ welches bereits zuvor, mittelſt vorbemeldten Schreibens voin 11 dito beaniwor
tet, ſondern daß dadurch vielmehr mein unter den 16 ejusdem erlaſſenes Schreiben be
antwortet worden. Jnzwiſchen aber dienet mir zu keinem geringen Vergnugen, daß
Jhro Konigl. Maj. meine zum Marſch der Regimenter in zween Colonnen verfugte An
ſtalten in Gnaden fur gut gehalten, und anbeo Hochſtderoſelben gnadiges Wohlgefallen

darüber zu erkennen gegeben, daß ich, wiewohl ich dazu noch keine Ordtes erhalten/
dennoch dem verſiorbenen Hrn. ViceAdmiral Rajalin die begehrte Verſtarckung auf
der elotte von iooo Mann von meiner bey Quarnby ſtehenden Colonne, auſſer den zu eben
der Seit kurtz vor der Action bey Willmanſtrand von des Hrn. Baron und GeneralMa
jor Wrangels Colonne bey Martjla zur Verſtarckung auf den Galeeren detachirten 350

Mann zukommen laſſen.
Ehe ich nun eine zuverlaßige Nachticht von dem Vornehmen und Deſſein des Fein

des erhalten, waäre es, meinem Beduncken nach, beydes unberantwortlich und unvorſich
tig geweſen, wenn ich die bey OQvarnby zu der beh Martila ſtehenden Colonne in einem
Corps zuſammen ziehen wollen; nachdemmahlen ich furs erſte Jhro Konigl. Maj. m Un
terthanigkeit einberichtet, wie ich auf dieſen beyden Stellen die Armet zu verſammlen get

dachte, worauf ich vorgedachtermaſſen die Antwort erhalten, daß Hochſtdieſelben daben
nichts zu erinnern hatten. Furs andere ware ſolches auch ein gantz unbedachtſames und
in Anſehung der Situation des Orts ein aller Kriegs-Mapime ſchnur ſtray zu widern laue
fendes Vornehmen geweſen, geſtalten, falls ien mit meiner Coloune von Martila gegan
aen, ich dem Feinde dadurch ohne Zweifel alle Gelegenheit gegeben, um unbehindert von
Wyburg den Strandweg zu marſchiren, ſich bry Quarnby zu ſetzen, und mich inithin
ſolchergeſtalt zu coupiren, daß ich auf keinerley Weiſe Friedrichshamn haite ſecundiren
konnen, da doch der Vernunſt und der Kriegs-Mayime nach, des Feindes furnehmſte
Abſicht auf beſagtem Ort muſte gerichtet ſeyn; allermaſſen mir ſodann alle Communica
tion mit Schweoen und der Flotte zugleich ware benommen geweſen, wofur ich mich mit
ſo vilel geroſſerem Fleiß in Acht nehmen muſte, als darauf die Wohlfahrt der gautzen Ar
mee uund des Landes hauptſachlich beruhete. Wesfalls auch Jhro Konigl. Maj. im gna—
digſten Schreiben vom 24 Julit mir dahin befliſſen zu ſeyn aufgegeben, daß ich
den Gtrandweg frey behalten und nicht coupirt werden mogte; zu geſchweigen
daß es uberdem unmoglich geweſen, bey Martila zureichliche Fourage und fur
die gantze Armee noöthigen Proviant von Friedrichshamn zu erhalten.

Eben ijo wenig konnte ich auch die beb Martila ſtehende Colonne nach Quarnby zie

hen/, ſintemahlen, auſſer dem daß beo Quarnby kein ſo groſſes Terrain, worauf beyde
Colonnen campiren konnen, zu finden geweſen, Willmanſtrand alsdann gantzlich aban
donſiiret, und dem Feinde Preiß gegeben wure, welches ich denn gleichfalls nicht hatte
verantworten konnen, bevorab da, falls ich ber Antang des Krieges, nachdein ich zuvot
in unterthanigſter Folge Jbro Konigl. Maj. gnadigſten Briefes fur die Verſtarckung der
portigen Garnuiſon und mehrere dergleichen zu derielben Veriheidigung abzielende Au

JJ en Vorſorge getragen, nicht allein dadurch den Lands Einwohnern Furcht und Schre
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Ate (ſr) ictcken ware eingejaget wordin, ſondern auch der Feind es fur eine Terreur panüque wut
de angeſehen, und es ſich gleich zu Nutzen gemacht haben, zumahlen derſelbe ſodann gar
leicht und ohne Beſchwerde den Weg uber Keltis gehen, uns alle Zufuhr oben aus dem
Lande beſchneiden alle unſere dazumahl im Anmarſche begriffene Regimenter ruiniren,
das gantze Land verwuſten, und die hinterwerts in Borgo und Helſingfors befindliche
Magazynen in Brand ſtecken können. Und dieſemnach ſahe ich mich nun genothiget
ditſe beyden Frontieres zu vertheidigen, welches mir auch mit GOttes Hulfe nicht würde
fehl geſchlagen haben, falls meinen Ordres und Diſpoſilionen ware nachgelebet
worden.

Der Berilcht der;3 eingebrachten Rußiſchen Gefangenen, bat „wie der Hr. Juſtitz
Cantzler vermeinet, meinem Beduncken nach gleichfalls keine Btranderung in vorgedach
ten Verfaſſungen verurſachen konnen, maſſen ſelbige bereits à Wochen von Wiburg auf
Poſtirung geweſen, mithin nicht mahl etwas vom Kriege gewuſt, ſondern nur Ordres ge
habt, wachſam zu ſeyn, gleichwie ſelbige eben ſo wenig die auſſen vor der Stadt cam
pirende s Regimenter ſelbſt geſehen; wesfalls nur der eine auf anderer Bericht geſaget,
daß 20, die andern beyden aber, daß nur i2 Regimeuter zwiſchen Wiburg und Petersburg
gelegen; wozu auch unoch dieſes kommt daß es unſerer Seiten ſehr ungewiß war, welchen

Weg der Feind eigentlich nehmen wurde. Ueberdem hatte man auch im geringſten nicht
zu befurchten, daß eine unſerer Colonnen auf der Stelle, wo ſelbige geſtanden, konte en
detaille geſchlagen werden; ſintemahlen bey Quarnby es nicht hätte fehlen ſollen, daß
man nicht von der Bewequng und dem Anmarſche des Feindes ſo zeitig Rapport gehabt,
daß ſelbiger von der Colonne bey Martila hätte konnen ſouteniret werden; und ehe das
Lager bey Martila oder die daſelbſt befindlichen Colonne konte attaquiret, und en detaille
geſchlagon werden, muſte der Feind nothwendig Willmanſtrand, worauf dazumahl in
Auſehung der darinnen befindlichen Garniſon nicht mit dem Degen in der Fauſt loß ju
gehen war, paßiren, mithin wäre der Feind allezeit ſchon ſo lange daſelbſt aufgehalten wor
den, daß man beſagte Veſtnng eutſetzen konnen.OberſtLieutenant Gierge bey der Artillerie in Friedrichshamn erging

gleichfalls Ordre, die dorten befindliche Felde Artillerie zu mir zu ſenden, wiewohl ich
ſelbige dennoch nicht abwartete, und mithin nicht eher als im Walde Kurvila
erhielte.

Dem Cron-Fagd wurde, nothige Pferde, womit die Krancken und die
zuruck gelaſſene Bagage nach Friedrichshamn konten gebracht werden, herbeh zu
ſchaffen, anbefohlen.

Mittlerweile erhielte ich durch den Cornet Orbinsky die Nachricht, daß 10d0
Rußiſche Dragoner nach Villajockl gekkommen, worauf ein Officier mit zo Mann
von der Kymmenegordiſchen Battaillon commandiret wurde, durch den Wald nach
dem Strandweg zu marſchiten, und zu vernehmen, ob auch auf dieſer Seite der Feind
im Anmarſche ware.

Junwiſchen ließ ich des Hrn. General Major Wrangels Brief mit den Ordres,
wie ſelbiger ſich verhalten ſollte, beantworten; und eben da ich ſothanes unterſchrieb,

kam rin Dragoner, und zwar ohngefehr um 11 Uhr, mit des Hrn. Oberſt Lagerhielms
Schreiben, datirt um 2 Uhr des Nachts, an, worinnen mir notificiret wurde, daß der
Hr. GeneralMajor Wrangel bereits mit ſeiner Colonne aufgebrochen; wesfalls ich
noch in eben dem Briefe ein Poſt. Scriptum hinjufugete, darinnen ich mich auf obige
Ordres bezog; und ob ich nun zwar bereits Morgens lange zuvor Ordres gegeben, in
groſſeſter Eile die Pferde herben zu ſchaffen, ſo wurde dennoch abermahlen, aus jeglichen
Regiment einen Officier auszuſenden, um die Ankunft der Pferde zu beſchleunigen be
fohlen. Auein dafur, daß die am weiteſten im Grafe weggegangene Pferde nicht ehe,
als Abends gantz ſpat ins Lager gernnmen, kann ich nicht; ſintemahlen meine Ordres
nicht fahtläßig, ſondern im Gegeiliheil zeitig und nachdrucklich genug ausgefertiget
worden.Sobald mir nun rapportiret wurhe, daß die Pferde angekommen, wie mir ſole

ches, zufolge der desfalls gegebenen Ordres, jogleich ſollte wiſſend gemacht werden
ſo befahl ich, ſeibige eiligſt vorzuſpannen worauf ich Sonntags ſruh bey anbrechen
dem Tage die Armee im Marſche ſattte. Nunwar zwar befohlen., daß die Bagage der
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Coloune in der Ordnung, als die Regimenter marſchireten, folgen ſollte; altein da einige
Regimenter ihre Pferde ſo ſpat bekamen, als konute derſelben Bagage, wie der bey der
Bagage commandirte Hre RegimentsQuartiermeiſter Fabricius wird bezeugen konnen,
nuicht derſelben Tour halten.

Mit was Eilfertigkeit auch nachhero der Marſch fortgeſetzet worden, ſolches wird
umbftandlich aus dem eidlichen Gezeugniſſe der Hrn. Obriſten von Wrangels, von der
Pahlens, Gilverſparrens und Rutenſparrens, nebſt mehrern abjunehmen ſeyn. Nichts

deſtoweniger aber konnte ich dennoch nicht eher als in der Nacht mit der Avant-Garde
bis viertehalb Meilen von Quarnby im Walde Kurvila gelangen, woſelbſt ſelbige Nacht
die Zeitung ankam, daß die action unſerer Seits verlohren worden.

Ob zwar nun dieſes wurcklich geſchehen, und ſowohl mittelſt der daruber abe
gehorten Zeugen, als durch das Journal ausfuhrlich bewieſen iſtz; So hat es dennoch
dem Hn. JuſtitzCautzier gefallen, unterſchiedliche Einwurfe und Beſchuldigungen wi
der ich hierinnen beyzubringen, indem er ſaget, daß er ſemes Theils mcht anders fin
den ronne, dena daß ich dem Hn. General-Major Wrangel bey Willmanſtrand zu
ulfe kommen konnen, daferne ich mich nicht bey unnothigen Dingten hatte aufgehalten.
Anzwiſchen vermeine ich bereits bewieſen zu haben, und worinnen ein jeder der da weiß
Jawegen, daß mir werde konnen orwieſen werden, oaß ich nuch in meinen Amts Ges ein Marſch ſep, mit mir eins ſapu wird, duß ſolches unmoglich geweſen, und zweifle

ſchäfften bey unnothigen Dingen aufgehalten habe.
Was nun ferner den von dem Hrn. Oberſt Lagerhielm mit der Notice von dem

Aufbrnch des Hn. General Maſor Wrangels abgeſchickien Expreffen anlanget, welcher
den aa Auguſt. um Zoder o Uhr zu Quarnby ſoll angekommen ſeyn, ſo kan bey GOtt
und auf mein Gewiſſen betheuren, daß mir die durch ſothanen Expreſſen uberſandte
Briefe nicht eher als um 11 Uhr, wo nicht vollig dennoch keine halbe Stunde zuvor einge
handiget worden; Weil ich ſolches um ſo viel ncherer weiß, als ich in der Hofnung, noch
ſelbigen Tages mit meiner Colonne den Marſch anzutreten, deßwegen befohlen, daß
das Eſſen gegen 1n Uhr ſolte rertig ſeyn, da denn, als ich die Antwort auf erſtern Kap-
port unterſchreiben ſollte, der Tiſch zwar gedecket; jedoch aber nicht eher konnte ſervi.
ret werden, bis ich den Expreſſen expediret. Jnz wiſchen wurde mir nun das Schreiben
des Hn. Oberſten Lagerhielms durch den Dragouner uderbracht, worauf ich noch im
Poſt Scripto betichtet, daß ich zwar im Augenblick nacheilen wolte; indeſſen aher haät
te manlſich dennoch nach obigen Orcres zu richten: Nun wird es auch aus memen
aufs neue gegebenen Ordres, daß obangefuhrter maſſen ein Officier vom jeglichem Re
gimente um die Herbevſthaffung der Pferda in deſchieunigen, ſollte ausgeſandt wer
den, genugſam abzunehmen ſeyn, daß ich mit allem Eifer, ſo je moglich geweſen, bal
digſt nachzukommen, mir angelegen ſeyn laſſen.

Nun hat zwar der Hr. Juſtitz-Cantzler unterſchiedliche Motiven angefuhret,
welche mich hatten vermogen ſollen ſogleich mit Hinterlaſſung aller Bagage, ja ſo gar
der Mantel und Rocke ſolchergeſtalt zu marſchiren, wie zuvor ein ſolcher Marche ſor-
ot offtmahls im Nothfall geſchehen. Allem, ich meines Theils muß geſtehen, daß ich
mie weder geleſen, dielweniger noch geſehen, daß auf einer Diſtance von 8 ſtarcken
GSchwediſchen Meilen ein ſolcher Marche torce auf einem Bericht, an deſſen Gewiß
heit man ſowohl in Anſehung der zuvor angeführten Umſtande, als auch des Zweifels
worinnen der Hr. General Major ſeiuen Rapport ſelbſten zog, groſſe Urſache zu zweu
feln hatte, vorgenommen worden.

Ein Nothfall konute tben ſo wenig aus letztern als erſtern Rapport wahrge
nommen werden, intemahlen letzterer Axpreſſer nichis mit ſich hatte, daß nachdem erſte
ret abgeſandt wor den, ein mehrers von der Bewegung des Feindes eingebracht wor
den, ſondern bloß allein berichtete, daß ber Hr. General Majot in der Nacht Glocke
2 mit ſeiner Cvlenne aufgebrochen ware. Nun miß bekennen, daß dieſer 3 Stun
den, nachdem ſelbiger in ſeinem Rapport meine Ordres abzuwarten belobet, geſchehener
Aufbruch mir allerhand Gedancken verurſachet; Jndeſſen aber konnte darans nichts
anders ſchlieſſen denn daß ſelbiger ſichern Nachtichten nach, den Feind eutweder ſo
ſchwach befunven, daß er ſich ſelbigen zu attaquiren getrauete, oder daß er ſich auch mit

feiner Colonne bey Toikala, a Mellen diſſeits Willmanſtrand, ſetzen und mich daſelbſt

etr



uett c 53) ck
erwarten wurde, ſintemahlen daſelbſt eine ſo arantaneule Situation war; daß ein kleit
Corps mit groſſen Vortheil alldort poſto faſſen unb ſich ſouteniren konnte. Ueher
dem hatte ich mich auch nie, ohne mich in groſte Verantwortung zu ſetzen, einen ſol
chen von dem Hu. AuſtitzCautzler prajectirten Marſch mit Hinterlaſſung aller Baga
ge, Mantel und Rotke anzutreten unterſtehen konnen; nachdemmahlen es eines Thels
den unausbleiblichen Ruin der Mannſchafft mit ſich gefuhret, und andern Theils ware
die Bagage ſolchen Falls dem Feindengut Beute uberlaſſen worden; Jndem, daferne
nur eine feindliche Parthey auf  dem Straud Aege um mich zu recognoſeiren ausge
ſandt worden, undalle Bagage vertaſſen defunden, unſtreitig das ganne Laaer mit al
len was darinnen befindlich, ware verlohren gegungen, und. ich mithin gunnue
de geſetzet worden, fernerweitige Dienſte zu leiſten.t ars ru i nerEtqn

Hiebey hatte ich nun um ſoviel groſſert Urſache auf meiner 53— zu ſeyn, als ich

bereits durch den Hn. Cornett Orbinski den Kapport erhalten, daß ſich 10o feindliche
Dragouner bey Villajocki ſehen laſſen.

Und falls ich nun auch meines Grachtens ſo unberantwortlicher Weiſe mich aur
den Marſch begeben hätte; So bin ich denmoch verſichert, es wetdt ſowohl das u

J2
und die gantze vernunfftige und nicht venihren Sentiments gar zu ſtarck eingenommene
lobl. Königl. GeneralKriegs-Gericht, ar auch mein Anklager der Hr. Juſtit „Canuiler,

Welt ſehen und ermeſſen konnen, daß es dennoch den Hn. Baron und GeneralMajor zu
ſecundiren unmoglich geweſen.

Denn geſetzt, es hätte die Artillerie, um den Marſch gegen 1 Uhr und mithin 2
Stunden nach der Ankunfft des letzteren· Expreſſen anzutreten fertig ſeyn konnen, wie
wohl ich doch weiß und uberzeuget bin, daß es nicht geſchehen konnen; So hatte ich
innerhalb 24 Stunden, dirweil folgenden Tages um i Uhr Nachmittag die Action ih—
ren Anfang ſoll genommen habin rg Srhwediſehe Meilen marſchiren muſſen; Ob nun
ſolches moglich geweſen, uberlaſſe ich der Benirhellung eines jeden, der nur die aeringſte
laee von einem Marſche hat, zum wenigſten habe ich nie Jehoret, glaube auch nicht, daß
ein ſolcher Marchetorce je geſchehen.

Anfanglich ohne Canonen und Proviant 2 Meilen innerhalb õ Stunden zu
marſchiren, durſfte zwar wohl moglich ſeyn; Allein wolte man damit 6 a 8 Meilen
continuiren, ſo bin ich gewiß, daßenienand cuß der gten oder sten Meile ſollt nermä.

Was fur Ordres ich aber dem Hn. Baron und GeneralMajor Wrangel ge
geben, ſolches kan ausfuhrlich aus dein ihme den7 Aug, da derſelbe von mir gereiſet,
um das Commando uber die Colonne bey Martila zu ubernehmen, eingehandigten
Pro Memoria (beſage No. 17.) ausfuhrlich erſehen werden, ſintemahlen ich darauf
beſtanden, daß ich dem Hn. GeneraiMajor bioß dieſe und keine audere Ordres gegeben,
Allein auf deſſelben bey mir eingegangenen krapport von dena2 Aua. nebſt des Hn. Obrun
Lieutenants Brandenburg Schreiben, von eben dem aats iwigen! ber Nuhrkuna v

dress wie hiebey (lub No. 18.) angebogen, ertheilet, und lauten etzjentlich folgendere
Feindes, habe dem Hu. General-Major. unter detra Augufnolche Antwort und rn

aſtalte
Solte bemeldter Rapport gegrundet beſunden werden, ſo wird mir ſolches uber

Hals und Kopf wiſſend gemacht, inzwiſchen aber wird der Hr. Baron und General
Major mit dem bey ſich habenden Corps ungeſtüinmet aufbrechen, mit aller Vorſichtig

keit marſchiren, und beydes vor ſich und-auf bevden Seiten genau recognolciren.
Waunn nun aber der Hr. GeneralMajor. ohnfern Willmanſtrand gekommen, und den
Feind ſo Mannſtarck befindet, daß er ſelbigen anzugteifen ſich nicht getrauet; So muß

der Hr General-Mai nlichen vnan ſh»dſ einen je ch ausſehen, woſelbſt errſich ſo lange ſetzen
kan, bis ich mit dieſer Colonue nachtommen und anch mit ſeiblgen corjungiren konne.

Unn ere.—
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ob ſelbiger marſchiren ſollte oder nicht, abwarten wollte, dennoch gleich darauf, und ehe
noch deſſen Rapoort mir uberbracht, vielweniger noch meine Autwort darauf ſelbigen
werden ronnen, aufgebrochen, und den Marſch vis vor Willmanſtrand fortgeſetzet, wo
ſelbſt der Lieutenant Reiher, als geweſener Exppeſſe, eidücher Auſſage nach, bey deſfen
Ankunft in der Sonnabends Nacht den Hru. Gineral. Major mit ſeiner aufgeſtellten Co
lonne und den Feind gegen der Waldung zu vor ſih gefunden.

Wann unun obbemeldte meine Antwort und Ordres nach derſelben deutlichen Jnn
dalt betrachtet werden, ſo kann keine andere Meynung dataus gebracht werden, deun die

in Zweifel gezonen, wurcklich gegründet berunden wurde, welches durch fernerweitig
ne: Falss gedachter Rapport, welchen der Hr. GeneralMajor ſelbſt in ſeinem Schreiben

eingezogenen Rapport und recognoſciren konnte vernommen werden, ſo ſollte es mir

uber Hals und Kopf rapportiret werden, und inzwiſchen mogte der Hr. Geueral· Major
aufbrechen ete. nemlich nachdem der fernerweitiae Rapport an mich abgegangen, daß
her vorige ſeinen wurcklichen Grund haite, und ſodann hatte ich ja Zeit gewonnen, mich
mit der andern Colonne zu conjungiren, maſſen ich den fernerweitigen Rapport nicht erſt
abzuwarten, ehe ich mit meiner e olonne aufgebrochen, ſondern vielmenr den Marſch.,
ſobald ich nur fertig werden konnen, anzutreten, und mich der andern Tolonne au na
hern Willens war, damit man, wie unten mit mehrern ſoll gewieſen werden, dem Feinde
mitz geſamter Macht entaegen tütken LnninWart ineine Ancwort erwartet worden, oder hatte ſelbige dem Hrn. General,

che derſelbe bis auf jener Seite Willmanſtrand marſchiret, konnen eingehandiget wer
den; ſo bin verſichert, daß ſelbiger gar wohl gewuſt hatte, was fur Meſſures zu nehmen,
um ſich ſo lange, zufolge meiner Ordres, auf einem dienlichen Platz zu ſetzen, bis ich
mit meiner Colonne mich mit ihm conjungiren konnen. Und nachdemmahlen nun ſol
chergeſtalt klarlich wird wahrgenommen werden, daß ich ittt wie zuvor, nicht allein den
Endzweck, um nicht en detaille geſchlagen zu werden, ſondern auch die dazu dienuchen
Mittel in Acht zu nehmen geſuchet; als lebe ich der ungezweifelten Hoffnung, es werde
mir hierinnen kein Fehltritt oder Verbrechen wider Jhro Konigl. Maj. gnadigſte War
nung oder Befehle beygemeſſen werden.

Anlangend nun endlich
Die dritte Frage.

Ob und in wie weit es mir moglich geweſen, mit meiner Colonne den Hrn. General Ma

jor Wrangel bey Willmanſtrand zu ſecundiren?
So kann ich, um ſowohl die bey dem Hrn. Juſtitz Cantzler in dieſem Punckte ent

ſiandene Zweifel aus dem Wege zu raumen, als auch um die faſt einem jeden durch bloſſe

herunglimpfende Geruchte erweckte Meynungen zu zernienten, uicht umhin ſeyn, einen
ſratthanten und uberzeugenden Bericht von dem gantzen Verlauf der Sachen darzulegenz
ſintemahlen derſelbe klahrlich darthun wird, daß es ſchlechterdings fur mich unmoglich gr
weſen mit meiner Colonue bey dem Hen. Baron und GeneralMajor vor der Aetion bey
Willmanſtrand anzugelangen, nachdem derſelbe, nach Maßgebung deſſen eigenen Be—
ricots an Jhro Konigl. Maj. 3 Stunde darauf, nachdem ſelbiger den von dem Hrn.

w Lieutenant Brandenburg mit dem Rapport von der Annaherung des Feindes abtictien Erpreſſen ecbediret, ohue meine Antwort abzuwarten, aufgebrochen, obgleich

ugt, abjuwarten, inzwiſchen ſich aber marſchfertig zu halten, verſprochen.cieibe im beſagtem Briefe meine nachdrucküche Ordrt, ob ſelbiger aufbrechen ſollie oder

Den a2 Aug.  Morgens ohugefehr um s Uhr, wurde mir das von dem Hrn. Gte
neralMajor mit vem Eypreſſen unter den 21 dito (ſub No. 19.) erlaſſene Schreiden
nebſt des Hrn. Oberſt Lieutenant Brandenburgs Rapport von dem Anmarſche des Feine
des eingehandiget, worinnen derſeibe ſich tolgendergeſtalt auſſert: Was fur Grund ſo
thauer Rapport konnte haben darinn hann ich mich nicht finden wie deſſen eigent
Worte lauten. Nun war es mir nichts neuet, dasß dergleichen durch Patroullen und
Pomnitungen eingtzogene Rapporte, mehtentheils ja taſt allezeit zuvor falſch und unſtand

benheiten anführen will.
pant befunden:; vaber ich nur zum Beweiß einige nicht lange zuvor ſich ereignete Bege

Kurun vor meiner Ankunft in Friedrichehamn, iſt der, wiewohl nachbero untichtig

befundener, Rapport dem. Hrn. GrnuralMalor gehracht worden daß eins unſerer Po

ſtierun·de
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ſtierungen vorn Feinde aufgehoben worden/, worauf ſelbiger ſogleich ebenfalls eine Par
they ausgeſandt, um dem Feinde hinwiederum eine aufzuheben, und awar in Anleltutig
der von mir zuvor gegebenen Ordres, daß falls der Feind damit anfinge, man gleich
falls unſerer Seits Repreſſalien gebrauchen ſolltez allein ſo lange der Feind ſich geru
hig hielte ſollte man eben dieſes unſerer Seits um ſo dielmehr thun, je lieber man ſelbi
gen wegen der KriegsDeclaration falls ſelbiger einige Nachricht davon erhalten hatte
im Zweifel laſſen wollte.

Bey meiner Gegenwart in Willmanſttand wurde einige Tage vor der Action
mir rapportiret, wie ein UnterOffieler kurz zuvor einen Poſten abandonniret, und be
richtet, daß der Feind mit einer groſſen Foree angekomimen, wesfallt len deun nachdem
ſolches Grundloß befunden worden, dieſen Unter Onicier iu arreſtiiu, unb! vör dem
KriegsGericht zu ſtellen befohlen. Jch hatte noch nicht Friedrichepamn verlaſſen, als
eine ausgeſandte Patroulle zur Nachtzeit mit dem Berichte zurucke kam, daß der Feinð
im vollem Anmariche ware, wesfalls auch der Commendant Alarmes ſchlagen ließ, und
bereits die Garniſon auf dem Wall hatte als die andere ausgeſandte Patroulle mit der
Nachricht, daß nicht das aeringſte zur feindlichen Naherung zu verſpuren, und oaß mir
hin der vorige Rapport gantzlich falſch ware, zurucke gekommen. auſſer dieſen miſtan
den konnte ſich auch ein jeder, der nur die allergeringſte Experience in den Kriegs Mari
men hatte, leicht vorſtellen, daß dieſer Rapport, nicht anders als ein von dem Feinde ge
machter ſaux alarmes ſeyn muſſe, um mich nur von Friedrichshamn zu ziehen, welches,
aller Muthmaſſung nach, deſſen Deſſein muſte geweſen ſeyn. GSintemahlen die Erobe
rung von Willmanſtrand, obzwar ſelbige ubele Folgerungen genug mit ſich haben kon
nen, falls derſelbe davon profitiret, dennoch mit dem Vortheil, wann ſelbiger Friedrichs
hamn einbekommeun konnen nicht zu vergleichen geweſen; maſſen dadurch uns nicht allein
alle Communication mit Schwedenund der Flotre abgeſennitten, ſondern auch zugleich die
Magapynen, Canonen, Ammunition und anbire ba beſindliche Kriegs Behufniſſe aur
einmahl verlohren worden, wodurch denn mithin die Armee ſeibſt eben dem Vethangniß
nicht hatte entgehen konnen.

Alle dieſe Grunde, benebſt Jhro Konigl. Maj. mir unter den a4 Juliidahin gegebe
ner gnadigſter Befehl, daß ich den Strandweg ſrey zu halten, um nicht coupmet zu wer
den, mur angelegen ſeyn laſſen ſollte, waren uun gultig genug geweſen, mich zur Ab
wartung einer nahern und zuverlußigen Nachricht ju vermogen. Nicehtedeſ oweniger
aber habe ich, damit ich ſolchenfalls um ſoviel eher marſchfertia ſeyn mogte, dennvch
nach erſteren erhaltenen Rapport fogleich Morgens fruh, nach Maßgebung der Ausſage
der eidlich abgehorten Zeugen und des Jouruals, die Ordres ausaegeben, daß alle
zur Armee gehorige und im Graſe gehende Pferde ſollten unverzuglich aufgebracht
werden.

Die Mannſchafft ſollte inzwiſchen Fleiſch fur ſich kechen, und ſo vliel
Proviant, als ſelbige auf 8 oder 14 Tage vonndthen haben ronnte, fur ſich t
Sereitſchafft halten.

Die Zelte ſollten abgebrochen und eingepacket, auch aller, was beym Trof unenü
behrlich, im marſchfertigen Stande geſetzet werden.

Alle entbehrliche Bagage ſollte benebſt den Krancken nach Frledrichehamn geſandt

werden, wozu ein Offieler, welcher die Bewerckſtelligung alles dieſes zu veſorgen, muſte
tommandiret werden.

Deu Hru. Officiets wurde gleichfalls anbefohlen, ihte Bagage, ſoviel mog
lich, zu erleichtern, und alles, wat ſie mit ſich nahmen, ſollte auf Karreu gefahren
werden.

Als ich mich den 23 bey anbrerhendem Tage auf den Marſch begab, kam ich nicht
eher als um 1o Uhr in den Wald eurma, und zwarſoweit, daß die Avant- Garde, ob
gleich der Marſch nach ſo vieltr Zeuttneidlicher Aurſage ſtarck und mit aller Eilfertigkeit
rortgeſetzet worden, dennoch nur viertthalb Meilen don Quarnby zu ſtehen kam. Und daq
uun /,ohnerachtet man nur viertehalb Meil auf i oder i8 Stunden marſchiret, das Volc
dennoch nicht weiter marſchiren konnen, ſondern vielmehr eines der erſten Regimenter
wie aus dem Protoeolle zu erſehen, ſich uiedergeleget, und aiſanet nn ge
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moglich geweſen ſeyn, daß ich mit meiner Colonne, wann auch gleich den 22 der Marſch

ware anueireten worden/, hatte zur Stelle kommenkonnen?
Der Hr. Gineral-Major Wrangel berichtet gleichfalls Jhro Konigl. Maj. in ſei

nem unterthanigſten Rapport von der Action dar  felbiger zwar in der Nacht um 2 Uhr
aufgebrochen, und den Marſch inallerimoglichen Eylfertigkeit fortgeſetzet; jedennoch aber
ſer ſelbiger, da er Willmanſtrand aufeine gute vitrtel Meile (oder vielmehr nach der Auſſa
ge der Zeugen, eine nalbe Meile) nahe gekommen, daſelbſt anderthalb Stunden zu ruhen
veranlaſſet geweſen, ſintemahlen die Mannſchafft hurch den ſtarcken Marſch ſo ermudet
aeweſen, daß ein Theil derſelben zurucke geblleben. Und ob nun gleich nicht allein der
Wea von Martila bis nach Willmanſtrand faſt um die Helfte beſſer als zwiſchen Quarnby
und Martila iſt, ſondern auch die Mannſchafft keine Canonen mit ſich zu ſchleppen gehabt,

und ein Theil ſoaar ſeine Mantel zuruckgelaſſen: ſo ſind dennoch auf die z Meile oder et
was mehr 15 Stunden, und hinfolglich 5 Stunden auf jede Meile zugebracht worden.

Wie will man denn pratendiren, daß ich auf einen weit ſchlechteren und Bergigten
Weg innerhalb 23 Stunden g Meile, und mithin alle 3 Stunden 1 Meilt marſchiren

und ſo g Meile in eins weg aushalten ſollte. er vnUeberdem iſt auch noch zu mercken, daß der an eben dem Tage/nenulich den 22 Aug.
vhngefehr um  Uhr Nachmittags „mit.meimnem., letzternrnreiben an den Hrn. General·
Maqor juruckgeſandte Dragoner folgnder— nutag nicht weiter als bis Tocka
la gelanget, woſelbſt der Hr. Lieutenant Tauvbe ihn angetroffen, und nachdem deſſen Pferd

wvc.

marode geweſen, den Brief von beſagtem Dragoner genommen, und mit ſelbigen eben
da die Action ihren Anfang genommen, bey dem Hrn. General Majsr angekommen. Nun
laſſe ich die gantze Welt daruber urtheilen, ob nachdrmmahlen ein einfamer Kerl nicht auf
23 Stiunden hat dahin kommen konnen, es moglich geweſen, daß ich mit einigen 1000
Mann Jnfanterie und Canonen auf 2a Stunden dahin gelangen konnen.Nun hat es zwar dem Hrn. JuſtitzCantzler mir beyzumeſſen gefallen, daß ich nichts

weniger als meinen Aufbruch beſchleuniget; nichtsdeſtoweniger aber wird ein jeder aus
dem, was ich ſowohl gleich nach der Anruuft des erſtern als des letzteren Eypreſſen oban
gefuhrtermaſſen veranſtaltet, genugſahin abnehmen konnen, daß ich zur Beforderung ei
nes eilferugen Aufbruches keine Muhe und Sorge geſpahret habe.

Und dieſemnach iſt mir eine ſolche Beſchuldigung um ſoviel empfindlicher, als ich
in meinem Sinn und Giwiſſen uberzeuget bin, daß ich nichts mehr gewünſchet, und daß
mit nichts angenehmers wiederfahren konnen, als wenn ich zu den Hrn. General-Major
zu gelangen, und mit ſelbigen den Feind entgegen zu gehen das Gluck gehabt, wie denn
auch bey keiner Gelegenheit mich deſſenentzonen. Jch glaube auch ſchwerlich, daß, falls
meine Auffuhrung nicht ſo geweſen, Kong Auil der dell glorwurdigſten Andenckens mich
wurdig geſchatzet, um mir im z1 Jahr ein Regiment anzuvertrauen.

Zum Beweiß meiner Saumſeligkeit, fuhret der Hr. JuſtitzCantzler erſtlich die von
mir gemachte Anſtalt, daß Fleiſch ſollte gekochet werden, an; allein wann nur hiebey
in Anerwegung gezogen wird, daß ſolches von mir unter der Zeit, da die Pferde der Ar
mee ſollten aufgebracht, und mithin, inzwiſchen zum Aufbruch der Armee nichts konnte
voraenosmmen werden, zu bewerckſtelligen befohlen wordenz ſo glaube und bin gewiß
daß ſolches cher als eine mhmwurdige und ſchuldige Vorſorge fur Jhro Konigl. Maj.
und des Reichs Armee, ais fur eine Fahrlahigkeit werde angeſehen werden.

Zum wenigſten habe ich von geſchickten Lehrmeiſtern in der KriegsKunſt nicht
anders gelernet, denn daß es eine einem General fur aleen andern beſonders obliegende
Vorſorge ſey, eine gute.aushaltung zu fuhren, und ſeine Mannſchafft ſo zu pflegen,
daß ſelbige keinen Mangel an nothiaen Unterhalt leiden, und daß derſelben Leiber nicht
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daß ſelbige leichtlich und trey zum Matrſche hatten ſollen gemachet werden, auuer den
Manteln mit Proviant auf g Tage beſchweret worden, daneben auch die ZeltStange
mit ſich ſchleppen muſſen. Nun geſtehe zwat gerne ſelbſt, daß, falls ich ſolche unge
reimie Orders ausgegeben ich warijch itraffallig ware; waunn aber dahingegen erivogen

nuird wolinnen b 9

abgemattet werden mogen, dafernt eibiasvap vorkomumenden Begebenheiten ihrer Pflicht
und Sewuldigkeit, wie ſichs gebuhret, ein unue leiſten ſoll.Ferner miſſet der r. Juſtitz- Cantlir mir beb, daß die Soldaten ſtatt deſſen,

u

er Troß, welchet na meiner. Ordres ſollte mitgenommen werden, bee

ſtanden;



ſtanden; ſo wird man unſtreitig wabtnehmen, daß nichts als Gezel! und Propiant er
fordert worden, wozu dennoch, damit die Mannſchafft nicht hienit mogte beſchweret

mort ::t  Le

Leinderee gegenieeit uib Meujor vorfiehele vulein es gehet auch. dieſes mir um ſoviel aher, duß der ar Dperſt und Baron von der

ttt uePahlen, welchem das Wesmanlandiſche Regiment anb da k ſollfe wut einer ſolchen
Blame beleget werden; je mehr ich uberzeuatt bin, daß ſelbiger, als ein accurater Offi
cier und vollenkommener Haushalter, in ſeinenn Regiment nach allen, was die Regiments
Oeconomie und die Conſervation der Manuſchafft betrifft, ſelbſt zu ſehen nicht unterlaſſe.
Mit hom Qeranon Aon a ſt

eov  er errr voÊÊ 7 lfererer—viel mir wiſſend iſt/ diefelben geiragen daben; wesfaũs ich auch nachdem ich dieſes un
ter dem Marſche erfahren, ihnen vorgehalten, daß es beſſer ware, wann ſelbige nicht mit
hor M oÊ9Ê9.

es denn ihrer Frepheit, darinnen

jee orrrrcigie bee, veren pggereryer voeorjernrer regerves vorrgrererrbv üllebeliebet, daß auf den GaſtHofen keine Pferde fur Expteſſen angesrduet geweſen. Allein daß

ich auch hierinnen ſowohl als in andern Stucken alle nothige Votſorge getragen, ſolchet
iir aus meinen von Zeit zu Zeit an die Hrn. Lands Hauplleute in Abo, Helſingfors und
Willmanſtrand eriaſſenen und. in der Kegiſtrakur pag. 246. 275 und z11 nebſt mehreru

dergleichen Briefen ch abe ich auch nicht unterlaſſen, wann ich zu uch durch andere vernom
men, daß die aur den en nicht in Bereitſrhant

ve erer rb bilib hlcou nichts weitertönnen beytetragen werhen, So duſ uft auch nucht däwuſt daß meſnetr
Seits das allergeringſte, was die Vol htigkeit von ujr etheiſchen kdnnen verabſaumetJ

morheniworden Ferner ſcheinet es, als wolte der Hr. Juſtiz Cuntler mittelſt einer aemachten Aus

 rÊ
Wnuen: indem er ſaget daß wennich michdrun e Aln  Worgent iuff ligt unh vrr an
rechnung mathematiee beweiſen, daßich ven Hu. GenttalMajor vrraneei ſecuncſixen
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kunfft des erſten Expreſſen, auf den Marſch begeben, ich dis 1 Uhr Nachmittag folgenden
Tages, dadie Action bey Willmannſtrand ihren Anjang genommen, z2 Stunden vor mir
gehabt, wiewohl meiner Rechnung nach bemeldte Zeit nicht mehr denn 29 Stunden und
mithin 3 Stunden weniger, als der Hr. Juſtin Cantzier mir berechnet, ausmachet. Eben
die Beſchaffenheit hat es auch mit der andern ausrechnung von 11 Uhr den 22 Aug. bis 1
Nachmittag den 23., woraus der Hr. Juſt. Caller die dSumma von 25 Stunden bekom
men, wiewohl ich eben ſo wenig finden kan, daß nih ſolches mehr denn auf a6 Stunden be
laufe; Und da ich bereits oben dentlich gezeiger.nnd bewieſen, in wie viel Stunden ich 8
Meilen marſchiren ſollen, fo erachte es itzo aufs heue anzufuhren uberflußig zu ſeyn.

Jch will zwar zugeben, daß ein nicht gar zu ſtarck belaſugter Soldar nach des
On. JuſtitzCantzlers Meynung, ſoll anfanglich auf a Stunden eine Meile, wann er die
Zte ruhet, gehen konnen. Jedennoch aber zweifle ſehr, daß ſelbiger ſolches g Meilen in
einsweg auszuhalten vermogend ſeg. Ueberdem iſt auch ohnſtreitig kein Vergleich zwi
ſchen dem Marſch eines eintigen Soldaten und einer gantzen Armee zu treffen; zumah
len da ich gewiß weiß, daß nicht mahl ein Regiment Jnfanterie innerhalh 24 Stunden,
vielweniger noch ein gröſſeres mit Canonen verſehenes Corps s Schwediſche Meilen en
Suĩte zu marſchiren vermogend ſeb; Sintemahlen ein jeder der nur etwanige Connoi-
ſance von einem Marſche hat, wiſſen wird, dag je groſſer ein Corps, je langlamer gehet
es mit dem Marſche, beborab wenn der Weg ſo ſchlecht und bergigt, als zwiſchen Quarn

by und Mariila iſt.
Mialer ein und andere Umſtande,Endlich bat es nun noch dem Dn. u

worinnen ich mich, deſſen Meynung nach, mehrtas, wie die Nothwendigkeit und meinelil 2
AmptsPflicht es erheiſchtt, verhalten, anzumercken beliebet; Nachdemmahlen ich in
Folge der von Jhro Königl. Majeſt. für den in Finnland eommangdirenden General den
26 Junii 1739. ausgefertigten lnſtructian. weder bey Quarnbp, Martila noch auf an
dern Gtellen, ſo wenig HeuMagazinen, als Habern, ſoll geſſammlet haben. Nun konu
te mich dieſes, falls ich mich einer eiutzigen Fahrlaßigkeit hierinnen ſchuldig funde, nie
ſo nahe gehen, ſondern ich wurde vielmehr mich ſelbſt verurtheilen. Jtzt aber iſt mir
dieſes um ſo viel empfindlicher, je aufrichtigen¶ itdvch ohne mir ſelbſt einen Ruhm bev
zulegen) ich detheuren kann, daß ich mahrere Voruchtigkeit, Sorge, Muhe nnd Fleiß,
ais je zu glauben, oder vielleicht don andern geſchehen ware, dahin angewandt, daß die
Armee mit behorigen Magatinen von Proviant und Fourage, ohne welchen, wie mir
gar wohl bewuſt, eine Armee wenig oder gar nichts ausrichten kan, mogte verſehen
werden. Wesfalls ich auch, nachdemmahlen ich meines Erachtens es fur eme mir
hochſt angelegene Sache hielte, genaue Nachricht von Finnlands Lituation und Be
ſchaffenheit, wie auch derſelven OQeconomie einzuziehen und ſolchergeſtalt befunden,
vat man beym Eingang des Winters muue und konnte Heu Magajzinen und derglei
chen lammlen, obangeruhrter maſſin au rechttz Zeit die Lands Hauptleute in Finnland
erſuchet, auſſer dem verlangten Probiiſt, noen imn ieglichen Kirchſoiel etwas Heu, Hach
ſel und Habern ſammilen zu lauen, damit die Armee bey vorkommenden unverinuthe
ten Aufbruch daran keinen Mangel leiden mogte. Dieſe vorgebeugte Veranſtaltung
haben Jhro Konigl. Majeſtat, nachdem obangezeigtermaſſen, (lub No, 12.) Hochſt
denielben ſothanes unter den as Oct. 1740. in Unterthänigkeit einberichtet, den 7 nechſt
ftigenden Nov. No. iz. in Gnaden demercket, und mir daneben Hochſtderoſelben guadie
gin Willen dahin rund gethan, daß falls nicht bereits die zur Fourage Sammlung

ate Anſtalten bewerckſtelliget waren, man dornit dis ju der ſo nahe bevorſtehenden
ueriammiung der Rrichs Stande ſo lange Anſtand nehmen mogte, bevorab da ſol
n

ches im Nothlall atgen Quitance, wo es nur ſeyn mogte/ konnte genommen werden
Die von mir nun .au. un ettheilte Antwort lann unter nen 18 Nov. ejusd. geleſen wer
den. Jnzwiſchen arer —un in bewandten Umſtunden, ob es gleich dazumahl

uaa

die recte Zeit geweſen, meint boern ſtalten mit Nachdruck zu bewerckſtelliaen
michnicht witerſtehen. Jm Sommer wie jebermann, inſonderheit aber der, ſeber
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dortigen Situatin und Oeconomie ein aſſen kundig, wird bezeugen konnen, iſt
es mir unmogiic¶ aewaſen Heu zu ſapnmien tiizen aewiſſen Ort dazu auszuerſehen,

2

ehe ich den letzten Julll Jhro Konigl. Majeſig gnadigſie Oraret, die Armee nach det

GSar nte zu ziehen, halun. Jurs audent ie euauch unmoglich zur Sommers Zeit da
hin zu tommen, allwwo ver vanomann iein Deu hat, ſintemahlen derſelbe es imeillen
theils auf heu Sieſen i Walde an ſumnnchien und mhoraſuchten Hejtern, wohin

man.4
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man nicht anders als im Winter wenn es aefroren, kommen kann, aufleget. Drittens
war auch im gantzen Lande nicht nahr ein Fauren, vielweniger noch ein Wagen zu fin
den; Auf was Weiſe ſolte nun im Sommer Heu konnen berbey geſchaffet werden?
Weswegen denn ſauch die benden bey inir gewerene vmpaanien Draaouner umſtand
lich genug werden bezeugen kounen, mit wan fur Muhe und Beſchwerlichkeit bieſelben

nur ſo viel als ſie zum Unterhalt derer Pferde vonnothen gehabt, zuſammen bringen kon
nen. Dabey ich auch ſtilſchweigend nicht ubergehen kann, daß ich mittelſt Schreibins
an die Lands Haupimannſehant ber. Zeiten die Anſtalt vorgekehret, daß oben von Savd
lar ſo viel Heu als daſelbſt nur zu haben ware, mogte zu Waſſer nach Willmau
ſtrand gefuhret werden. Au Habez war wohl eben tein Mangel, wiewohl ſelbiger imn
Lande nicht fur Geld zu haben war? Sintemahlen den 23 May zoo Tonnen und den
16 Aug. 2oo Tonnen Habern im Magaon beb Kymmegurd aufgeleget narhen. Nach
Friedrichshamn wurde gleichfalls eine Pariney tranijotitut. oquerrdan at as. vq
und den zi dito zoo Tonnen im Magazyne (beſage ero. at.) vermanrer wurven; Allein
mit Habern alleine, ohne Heu und Huchſel, konnten die Pferde nicht unterhalten werden,

Schließlich will der Hr. JuſtitzCannler mir noch zur Laſt legen, daß ich demke;
glemant Konig Carl Xll. glorwurdigſten Andenckens dat. Budißin den 17 Martii,
1705. nicht nachgelebet habe, nachdemmahlen ich den Paß beb Meudolar nicht ſoll. beug
hen haben; da doch nach deſſen Jnhaltes nicht weniger dem newn dem Cammarideiin
der Armee, bey der KrigsMacht befiudlichen General, als dem Commandeur ſelbſt, ob/
lieget alle Feld, Wachten und poſtirungen zu vilitiren z und ob ich nun gleich in den Ge
dancken geſtanden, daß ich eine ziemlich vollenkommene Nachticht von den militariſchen
Verordnungen Jhr. Hochſtſeel. Konigl. Majeſt. gehabt, wiewohl ſelbige nicht zut
Nachricht kund gemachet worden z. Go geſtehe dennoch gar gerne/ daßich nie die
Verordnung, worinnen die poltirungen aus der Armee zu viſitiren befohlen wird, geſt
hen, ſintemahlen dieſelben bisweilen, wie Mendolar 2 Meile von der Armee und noch wej
ter als Anjola und Keltis, rnnan eutfernet ſeun.

Deſſen aber erinnere mich gar: wuurn haß itn atz.s. der Verordnung, worinnen

—4
die Verzeichniß einiger bto tiner ſtillliegenden brmet vorfalluuden Heſchaffte eiuhalteüi
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—ereye verryyeriujrttworauf denn kaum 2 Tage vorbeh  gien ·gen, benor belagter Pgß. bandannirej wurde.
Solchemnach habe ich ·nun in endglichſter Kurhze jegucurn Pumet des von oem

u  Juſut Cantzler, dem hochwohlgebohrnen n. Peter Silfverſchidiv wider inlch eingh
teiten Libels ſolchergeſtalt beantworiet, dan ich dahdeh oie meine Unichuld vollia zu Taa
ge legende Grunde und Umſtande.ausfuhrlich daraethan und bewieſen; Wesfalla dauit
die feſte Hoffnuna heae, es werde der bochwohlgeb. Hr. Baron und ſtelh. Mnrſchall. i

»Der vorornrerr booz rore—  1Ê  Êerer errjeuje lv Matchlutebenden Eigenfchafft, prufen und wahrnihmen konnin, daß ich ſowohl ohnt alle Fahrlagig
keit, nothige und beſtmoglichſte Anſtalten zur eitigen Zuſammenziehung der Armee: verfül
get, als ich, um nicht en detail gelchlagen zu werden, zu vermeiden und voriub
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Wraugels bey Willmanſtrand ſi keeenen und bah lch mitbin kuch ſeritne
iuchei, wie auch. daß es mir unaunuunntrhſtla die Colonre —a

weſen. ungnhlchemnach erhreute murn Aun neonrnanut atuubalten  Es gerube dog gochl.
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Konigl. Genetal· griegs/Gerient in mrrevin arverntes. utoejil voii den mij orv oen
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On. Juſut Candler augeſchuiligte ſniuningcinitiich fren zu ſprechen Det ich. mit ab
lar Ehrfurcht beharre ec
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No. J.Zriedrich von Gottes Gnaden, der Schweden, Gothen und Weuden
Konig c. 2c.

wwnir ſind, nachdem Wir in Anleitung Eurtr bey dem ReichsRath und Cantzley
WPraſidenten/ Grafen Gpllenborg, in Aultag gebrachten:xtage: Ob er nicht dien

J naſer zur Gräntze ſu AusD lich iehn durfte, beh gegenkbärtlger SchliltenBahn, die theils in Abo, theils in

ſuß der Reichs Stande dahin dxaih gepflogen, wie hochſtangelegen es ware, Finnland
als eine Vormauer von Schweden wider alle unvermuthete Anfülle in ſicheren Defen-
fions. Stand zu ſetgen, ſchlußig geworden, Euch hledurch reyheit und Ordres zuerihei
len, daß ihr nicht allein die Artillerie von der Euch bequemſt ſcheinenden Stelle, nach dem von
Euch jur ſtarckſten Delenſion auserſehenen Ort fuhren zu laſſen, ſondern auch ein Corps
vhn ioa i2ooo Mann von den in angebogener Specification benannten Regimentern, be
londers aber von der Kvmmenegardiſchen und Savbolaxiſchen Jnfanterie, als welche bey
einem etwa ſich eraugnenden Einbruch die groſte Gefahr abgeſchnitten zu werden laufetn zu

ſammen zuziehen habet. Was aber die Careliſ. Dranoner anlanget, ſo wird es, wiewohl es
mit ſelbigen faſt gleiche Bewandniß hat, dennoch Enrem einrnen Gufachten anheim geſtel

Jei, wie nnd wann die Win Nachvem nun ſolchergeſtaltUnſere gnadige Hauptbſicht aufdie Dzerrn  ktchs gerichtet iſt, als erachten
—SS

Wir Euch davon zu inſtruiren fur ndthig, damut aue Eure Verfaſſungen darnach mogen

eingerichtet werden. Jedennoch aber, da Wir in Unſerer Abweſenheit die Methoge zu
determiniren, alle Umſtande zu bemercken und alle Hinderniſſe zu erwegen nicht vermo
gend ſind; So hegen Wir zu Euch das vollenkommene Vertrauen, daß ihr Eure Anſtal
ten darnach beſtens einzurichten wiſſen werdet; Jn Betrachtung deſſen Wir denn auch es
fur das beſte und ſicherſte gehalten, Euch hiebey freye Hände zu lanen, ſintemahlen ihr ſelbſt

nGornsinnerhaib 1o a ia Tagen konne beyſam
wiſſen werdet, wie angelegen es ſey, daß, io nothig er ener Seits ieyn will, die Cantonirung

ſehn, ſo unumganglich es auch aicheer Seus ſeyn werde, die Teoupen ſo geräunug inſo einzurichten, daß das zuſammen ge

den Quartieren zu diiponiren, daß keine Kranckheit ſich bey ihnen einreiſſen und dieſelben
undienlich machen konne, bey vorlommender Gelegenheit die mit derſelben Zuſammenzie
hung erzielte Vertheidigung zu leiſten.

Uebrigens hegen wir die Gedancken, Jhr werdet in Folge Unſerer vorergangenen

ablb Od E SGSGis lies s8 ch Sch ſ b

Friedt
A. ZJalker.Soecifieation des in Finnland zuſammen zu jiehenden Corps d' Armee:

Vx dalelbſt efindliche Schwediſche Commandiruugen 6000

vavolaxiſche Regiment Qu Iĩ 100oo eree- e l 737enmenegardiſche Bataillon ü 22 1 400Ven dem  Alrtillerie Reginent  e S2
8762Hiezu wird noch Bontguete Regimeunt gerechnt goo

iunbnt oesgito W de ruad  e23 i 2ha t t  4 1Die Nylandiſche Jnfanterie —ueeee uueee
arn deur Taraſthuſiſchen Regiment welchky behn tnuten ueichei e

1 ggeic, nLellbeſagte ſeenimener konnen, falle die Vojh et erhorhert/ Nerbelb gTagen zuſannien gejogen werben.

:1

11987

No. 2. vid. pa. 1 3. No. q.No. 3. vid. pi q. No. J. An. Weil die bieſelbſt allegirten Briefe von No. 2. bis
No. 4. rid, piʒ. 14. No.. 5. iaciuũre nereits der Erklarnug bepgeſuget  ſg
No. 5. vin pag. I6. Ao.g. uAird der Leſer hiedurch dahin verwieltn

Noe. 6.
4 J

gu gen. r res urer et a wa au nur einen enn einiger Otten ion ha en
und dazu Anlan geben kan, ſorgfaltiairau vermeiden iuchen, Womit Wir Euch in Gna
hen der Gornl. Obhut empfehlen. Sgehotin inn htaih den 1a Febr. 2741.
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No. 6.

An den Hrn Geueral dieutenan Buddenbrock.

Friedrich von GOttes Gnaden, der Schweden,n

Gothen und Wenden Konig etce. ett.

ô Ê ſ  νâ  Ê ſieglichen Kutſcher und TroßKnechi, nach Maßgebung der ſub Nam. 1& 2. behgehenden
Sperificationen zur gantzen Anzahl eine Summe von o6640 Dahler SüberMuntz er
fordert werde, worunter jedoch die zur Einrichtung des Stall. Stats bey obtgedachter Feld
Artillerie nebſt UnterOfficiers und Troß Geräthſchafft erforderliche SGumme von z3 dener
Dahler SilberMuntz mit begriffen

Der uUnterhult für Suene vud Tro Knechte aq Dahler in; Oer monathlich
belauft ſich auf s Monaidt aufaer75 abi GSilber Muntz Was nun den Haber fur
die Pferde betrifft, ſo kann ſelbiger aus Helſingfors und Borgo genommen, Sttoh aber
zu Hachſel muß im Lande gekaufet werden; und darnnt Anleinumehetnnon em  genriman
Ausſchuß bey vorigem Reichs-Tag den 24 Nov. 1738 erlaſſenen uvnterianigen enrti
bens von der uberbliebenen Mondirung des Oeſterbottniſchen Regiments 457 Siuck in
Finnland fur die Anzahl der 884 TroßKnechte vorhanden, ſo fehlen dieſemnach nur
noch 427 Stuck. Da aber dieſe Troupen nur zur Vertheidiaung des Landes zuſam
men gezogen werden, mithin eben?ſonrojhathrpo qebuincunan: invorak da dag Land,
wo dieſelben Dienſte thun ſollen, ſo enge und coupirer iſt, daß der gantze Troß nicht ohne
Hinderniß und Beſchwerde kan gebraucht werden; als ergehet an euch hiermit Unſer gnä
diger Befehl, daß ihr. obgedachter Urſachen halber. ſo viel mogl. den Troß ſowohl fur die
Artillerie als fur die Regimenter einziehet.

Zu vorbemeldter Behufniſſe konnen inzwiſchen fur die Artillerie 1ſooo und fur
die Regimenter 2oooo Dahler Silber Muntz van den nnnoch in vna befindlichen Sub
ſidien· Geldern angeordnet werden „veswegen Unſut hrern ν q

benothenden Briefen die Lands Haupileute in Finnland, wie denn auch Unſer gnädiger

gehen. Nachdem aman nun. auch neulich in Ermhrns geran 44
Funmland gekaufet, und uber die Grautze gefuhret werden; als beorbern Quzir ient in

Befehl an euch iſt, behorige Anſtaltendrihin gu vren aaßrkeine Mferde zum Verkauf
mogen uber die Grantze geführet werden, ſonderun an die Behorde duſte oenaue und

—eTttee
—4.

eruſthaffte Obacht nehme und verhindre.. nUnd gleichwie Wir dieſes ſo angelegen achten, daß es itt mit ertea Poſt abgeferü

get werde, ſo zweifeln Wir auch nicht, dar ihr dieſes, ſoviel an euch gelegen, mit aller

J m
chen wird: Uedbrigens empfehlen Wir en in Gnaden dt Gotil. Obhut. Vlockholm
Sorgfalt beobachtemwetet; als m —wenn gum:gnadigen 2bohluelh lzn gerei

im Rath, den 3 Mart. 1741. uſi. ca a. uνον

Aiα aFriedrich.
d

A.. Falcker.

C No. I.
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No. i.

PECIFICATIONDeſſen, was zur Einrichtung des ErtraStatt fur die Feld
Artillerit an ginnland erto rdert werdt.

55.
Gilber Munt

1n Stuck ActionsPferde a Stlick po Dahler 66o0
446 St. grone Zug und Pack Pferde a Si. 40 Bahl ro
229 St. Kuticher a 2o0 Dahl. WerbMeld fur uden 4586Unter Officer und Trot Gerathſchafft zur Eintihtung des Stall· Stats oooe

Summa 39020

5 78 4 O c 7 2408 J ueNo. 2.
h Kommandirungen

cann
hen konnen, benebſt der Ausrechnung wie hoch der Einkauf der Pfeode

erforderlichen Troß Pferde und xnechte, oaferne ſelbige ſollen zu Felde ge

Hund das Werbeheld der tolzKnechte ſich nach dem bey vorigenn.

vreqe·Eagvnuſhetiten klber ichlag belauft.

Silbern
ie Commandirung des Uplan
röß Kñ J ca Nanũ 2e Mat. 52 8 gu J E 2 7002800V

24 5 E— ie g

3900.
Fur die Commandirung des Sudermannlandiſchen

nts.

ueee 1h ch gimentee.. pcue u erat
ßt. TroßKnechte a St. ao Dahl. e 748Dt. Troj Pfude a Gi. 40 Dahl. 1 zooode anAu

*3 ü uguchen ee 3702
te.

eu. ab  hl

 A—

75 Dabhl.Nn. eurrn d 37e

Deerneoen35 St Veehenechte a St. ro Dall.  eet tonch.  honm li. ti
70 Gt. Tro· Pferde a St. ao Dahl. e  498οöò9

5

3500.

55 m. le Trauſp. 18240.
9 VDes

e 7



ann s) uun
Dec Weſterbottniſchen dlegimente

32 St. Troß Anechte aSt.  ehll. S6ao64 St. TroßPferde a St. j abi.  e e— a6oo
—uedd-œ“-gda-æ

Des Norgſthrn und Willinelandiſchen Reginuentt. L

3 St Dfentha a Sa 2o al. gsea.

Trauſport 182a0.

Snd pferde a St. 46 Baſu S J

Fur das Bousquettiſche Vegiment.

 ht. Troß Knechte aSt. 20 Dahl. mneee to600tI

to GSi. TroßPferde àSt. 40 Dahl. o q200
Jur das Wildebrandiſche Regiment. J i

40 Eit. TroßKnechte a St, 2o Dahl. mnue oo
te Si Troh Pferden St. av BVablhe 4200.

c tn ÊN.

Jur das ctdreiue 4o

co St. Troß Knechte a St. 2o 10oo
101 St. TroßPferde a St. 20 Dahl. rrit

25 St. TroßKnechiea Siton 8

nn  e ſgao.AnaEt. Troß Pferde St. 40 Bah.

Fur die Nylandiſche Jnfanterit.  j wao

Iu 1020—D]hhqhn.—t
3

 tlaao d..
Gur die Caretiſchen Orageger

19 t. Trouecnemtã St. 20 Dahl. D. zto 44

37 St Lilj fele kSi. ao Dal... ee α

et 2IelnXk .4 1  e2en uü »e 2 e t e D 5*
Or

nuuue  c.— uezn L4 J i E  e— net.ül nuuese un ieh e a deita. Eöö
34

R
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Uedn: (esa) acdn

No. J.
Den zi Julii 1741.

.Hrn. Oberſt Muhl.
gerhro Konigl. Maj. haben mittelſt Hochſtderoſelben gnadigſten Schreibens vom 23

r hujus, welches mir heute gngehandigetworden, in Gnaden zu erkennen zu gebenJ— Regiment aunubrechen beordert
geruhet, wasmaſſen der Hr. vbern, umdie Zeit zu gewinnen, mit dem Demſelben

Solge deſfen mit deroſelben Regiment den Marſch unvberzuglich uber Tavaſthus nach Kel

tis und ſo weiter nach Friedrichshamn bis auf weitere Ordres fortzuſetzen hat; als beliebe
der Hr. Oberſt bey dem Emprang dieſes aur deſto eilfertigeren Zuſammenziehuna der
Compagnien die Anſtalt zu verſugen, daß ſolcheng nicht auf derſelben gewohnlichen Sam
melPlatzen, ſondern in der auſſerſten Gegend der Compagnien, von wannen der Marſch

nach obbeſagtem Ort fortgefetzet wird, geſchehen moge. Sobald nun der Aufbruch.der
Compagnien veranſtaltet worden, muß ſothanes dem dortigen LandesHaupthmnaun
nebſt Einſendung der Liſte von der Starcke des Regiments und deſſen Troß jogleich kund
Fetoan werden, damit ſelbiaer deito zeitigere und nachdruckuchere Auſtalt zu den zur
weiteren Forikunft des Dieghtelltr unh ·nhifsrbelikjen Pferden verfugen
konne. 5

womit es nach Maßgebung deroſelben Schreibens vom 21 letztabgewichenen Mah ver

Bey dieſem Aufbruch muß nun das Regiment ihr Uniſorm, benebſt dem Gewehr,

muthlich bereits aus dem Zeughauſe zu Abo verſehen, und allen ubrigen zum Regiment
gehörigen Troß und Ausruüſtungs. Eachen, wie auch die zuvor anbefohlene und itzt in
Bereitſchafft ſtehende RevueKoſt mit nch nehmen, da ſelbiges denn unter dem Marſche
der MarſchOrdnung zugenitefſen hat. Nach der Ankunft des Regiments daſelbſt, wo
ſelbiges ſtehen bleiben ſoll, lebet ſelbiges erſtlich. vnn der RevueKoſt, und wann ſelbige
dem Staat nach verzehret worden, ſoll das Kriegseonimiſſariat fur den fernerweitigen
Unterhalt der Mannſchafft Sorge tragen, wesfalls dann der Hr. Oberſt bey Zeiten
dem KriegsCommiſſariat behorige Requiſition in Folge des demſelben hinkunftig zu com
munieirenden Stats einzuſenden belieben wird, damit bemeldtes Commiſſariat ſolches
zu veranſtalten Zeit haben moge. Und nachdemmahlen mir bishero noch unbekannt iſt,
ob dieſes Regiment ˖gleich den andern Finniſchen Regimentern bereits mit 36 ſcharfen
vogchuffen verſehen worden; als beliebe der Hr. Oberſt nicht allein mir hievon Nachricht ertheilen, ſondern auch, falls iicnes nocn nicht geſchehen, deswegen mit behoriger

Requiſition einzukommen, worcuf Rieine Linordnuug auf dieſer aus dem gelegneſten
Zeughauſe zu nehmenden Ammunition entweden unter dem Maricut au Tavaſthus, oderC.

auch bey der Ankunfft in der Gegend von Friedrichshamn an das dcſelhſt beftndliche Ztüg

 a4haus erfolgen ſoll.
VUebrigens machet mir der Fleiß und das ſorgſaltige Betreiben des Hrn. Oberſten dieſichere Hoffnung, es werde ohbemeldtes ungeſaumt und mit Nachdruck bewerckſtelliget

werden; indeſſen erwarte dennoch inll jeglicher Poſt vehorigen Rapport, wie weit es mit
dem Aufbruch ſelbſt gekommen. Hiebenebſt beliebt auch der Hr. Oberſt ſobald das 2ue
giment auibricht, einen zuverlazigen undanir zur Ordonantz dienlichen Unter Offieier airhe
to zu ſendin; womit ich beharre. Helſingkors, ut iupra.

Un den

l  ae
9 No.g.J S 8 t —S J Sat auin in

WVn den 1 J
aan u m 4

ro Konigl. Maj. haben mittelſt Hochſtderoſelben mir heute eingehandigten Schrei

bens vom 13 hujus, mir in Gnaden zu erkennen zu geben geruhet; wasmaſſen
EV der Hr. Oberſt, um die Zeit zu gewinneh, mit dem demſelben anvertrauten Dra

goner



nrin cer) Attn
goner. Regiment aufzubrechen beordert worden. Wann nun aber die hierum an den
Hrn. Oberſten eypedirte Ordres unter manenc Aulefen mit dem von Stockholm abgefer
tigten Expreſſen anherg gekommen ſo werden hochſtgedachte Ordres hiebenebſt dem Hu.
Oberſtei: uberiandt/ und wird der Hr. Oberſt in unterthanigſter Folge denen itzt unver
zuglich aufbrechen, den Marſch mit dem Regiment nach Perno und Habors fortiſetzen/
und idt gleich, um die nr ammediehuna der Compagnien um ſopiel eher zu defordern, die
Anſtalt verfugen, vnwiches nicht daf den gewohnlichen Sammel Platzen, ſondern

LEezäöä*—
B

auſſerſt an der Stite der Compaanien, von wannen der Marſch zu obbeſagum rt weti
ter fortgeſetzet wiro, geſchehen moge. Nachdenrnun ſolchergeſtalt der Aufbrueh der Com

pagnien berorget worden, wird ſothaues dem dortiar  nnptmunnuriebſt Er
dung der Specificatwon von der Statcke und dem Er

kunft Regimenis und deſſen Troſſes ahr J ß e

A ne

than, damit ſelbiget deſto zeitiger und und naen

onne.
.24

⁊Beym dlufbruch muh nun daNiegiment die Unlnrme Mondirung v
allen ubtigen zum Regiment gehoörigen Troßlt Gſaenen. wie au
vor andefobhlne und ite in Bereitſchafſt ſerende R oſt uut neh nehnen
ſelbigen auch auf dem Marſche die MarichOrdnung zu ſtatten könimt.Der Echluß kommt in allen Sincten mit dem vorigen an den Hrn. Oberſt Vuhl

erlaſſenen Schreiben uberein. Nach der Ankuuft etc.

Den 31. Julii 17410.

D. Dat it d H Ob ſteSi li Otb ird d lſelbo an en rn. er ntcar te ſergangen, m em em en an—
vertrauten Aboiſchen Jufanterie-Reaiment unverzuglich aufzubrechen und den Marſch
auf dem StrandWeg Helftunſuen üunber nach der Friedriehhamuiſchen Geite fortzu
ſeben.

No. 9. —u
Den 1 Aug. 1741.

Hru. CuptChenadler.
An den

vwngen und anderen Zubihor, unter hers Nuhmenietu ch
alles, was ſowohl dem. Hrn. Capteennrer Coinrannr. cuucjotet, zugleich muß mitaenonu

werden; weswrgen deun dieſetbei ds Hauptmaun atul Speciſi
cution beydes von der Starcke der Compagnie und btigen Zubenor einzuſenden haben
mit hinzugefugtem Begehren, daß nibiger naa nleitung meiiles heute zu erlaſſeneü44  ö—

denSchreidens beh Zelten ſowohl un lichen Pferden als der Vetpflegung

ü——a Aat Zit inote eennn us 53— g
T

Abloſung vor ſich geheu ſ Marſthi namnanjald im KitcheTu

ſpiel Elimne und eotnuine nuh daſibio weitere dres
untetbrochen wird. Ubr orur ſupru.

2

 KR No. 10.
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No. 1o0. J

Den 1 Aug. a7ai.

Hrn. Ohrnii Lieutenant Buttner.
J —0 mahlen diez annoch jm dande befindliche Compagnien des Tabaſthuſiſchen

un unfantetie-Regiments itzt auf folgende Art aufbrechen, und nach untenbe
ſieldten vor ihnen auserſehenen Orten marichiren werden, nemlich daß der Hr.

n

S

Zenuenan mnit der demſelben auvertrauten Sermecki Compagnie den Hrn. Ca

it zuain Chrenahler in Savaſthus, welcher von dannen mit der ihm anvertrauten Artillt
5
a tieCompagnie nach Anjala abiziehen witd, abloſe; die Majors Compagnie hier nach

nakortnd die Moßma Campagnie nach Vorgo marſchire. Als wird dieſemnach

belieben, daß beſagte je zuſammen gezogün
Dr.voetncieutenant ſogleich nach Einhandigung dieſes unverauglich die Annalt zj

d t ronen, damit dieſelben nachheron en Ort ahiarſchiren nin;
an hon ſelbigen nehſt eer unb vem innen dem Contract

riuckGeld, auch auüſſer derT—

Mondirung üno dein ſcharfen Schuſſen, die alte
cegiement ucitn von atu

An den

No. 1I1.

EXTRACTAus dem von dem Hrne GeneralLieutenant, Baron Budden
brack, anmicharl Elianbora von Helſinafors unter den

n Anerweguna der Ungewißheit, worinnen ich mich befinde, ob man itt gleich von
eiuer Rußiſcher Seiten ſich zu eraugnenden Conjuncture zu profitiren, oder bis
Weide auf dem Felde zu finden, zu warten gedencke, durfte es wohl angelegen

wich einiaermanen zum voraus zu unterrichten, was ich fur Meſures zu nehmenJ ernerenfalls merue jch allen Fieiß dahin anwenden, daß alles in behorigem StanAre—

la—
da nn migez andernfalls aber wird es meiner Mevnnng nach dennoch uothig ſeyn daß
mau vra verrwahrender Schlittenbahn, und ſo lange die Pferde noch im guten Stande
und, die theils in  uvaſthus theils in Abo annoch befindliche, und mithin ſehr weit enteA

xrinte celdArtilleria ner, wo nuent noch naher an hie Erantze brinaen lieſſe.
4 Gleichwie ich min hu·  wr erwarte ſorwurde auch nichts, was zum Dienſt

e—

dewro Konigl. Maj. und des Reicns en kann  d wuit meine Geunninhr und Leibene

e—

Êνò

nen, verabſaumen. tcnerejnſtimmung dieſes mitde- godergtfeuons Diccinlon der Ho qutl.

au

C. G. Tollſtedt.
5

A No. J 2.
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No. 2.4 Heſſingfors den as Octobr. 1740.

Au 2 gÊ

Ehro Konigl. Můſeſtat habe

gan behoriaen LandsSonn
u ſeyn konnen, waswanuen

ÊÊ veroer ver  eereoe Goorudem eine Tonne Mehl gegen Bejahlung in Bereliſchafft hielten, damit, falls ein jahli
ger Aufbruch erfordert wurde, ein eiwaniger Vortath zum Unterhalt bemeldter Dra

 eÊn

arſchafft paſſiren

2 Eonſten hat: hirunait Envoye von Nolken mittelſt eines mit extra
Poſt von Petersburg anherv erinarntut -winens vom 9 hujus, mr wiſſend gemacht,

n

daß die Rußiſche Kayſeriun den rỹ to nn. rnnuchen Hintritt gehalten, nachdem ſelbiAÆ .Ê
I 2

ge durch die zuvor wider alles Vermuthen gemachte Dilvolition ven Hertog Biron von
Curland alleine zum ſouverainen Adminiſtrator und Regenten uber gautz Rußland
wahrend der ſich bis ins 17 Jahr erſtreckenden Minorennitat des jungen Printzen
Joans verordnet; wesfalis auch alle zu dienem Reiche gehorende Staten bemelten Her
tzoge ſogleich den Eyd ber Treue aviegen aingn. Ueberdem gieng hier auch geſtern

un—
bey nur angegeben, dennoch unterſchiedlichen Officiers das vorbemeldte Dilpoſition be
Mittag ein Rußiſcher CabinetsCourler euren, walcher, wiewohl er ſich eben nicht

treffende Rußiſche Maniteſt gezeiget; Und ob nun zwar vorgedachter Envoye vermuth
lich bereits von allen dieſen ſeinen unterthänigſten Rapport wird abgeſtattet haben; So
habe ich es doch meiner unterthanigſten Schuldigkeit gemäß zu ſeyn erachtet Jhro
Konigl. Majeſt. in Unterthanigkeit zu vermelden, was mir ſolchergeſtalt von den in der

a
Nachbarſchafft vorgefallenen Ver jderungen einberichtet worden J

uue
S— 5. n„t

An den
Hnn. Baron und Generahl: rutenant, Heinrich Magnus

von Budbenbrock.
GRagdem ich des Hu. Genetaunn enanles uterthan iges Schreiben voin at Oct.

habe ich, in xolge deſſen dit Ehrt zu berichJo— —J At  ν
IähiaöiS1 2angeſehen und benuteket. za hee oncn hi Virneral Lieutenant berichtete

zu Tage gelegten Zole jum Jpienſg Aarves Nelchs in Gnaden.

u
Auftichtung ber voutageMaga etz Go iſt Abro Konigl. Majeſt. gn dig
ſter Wille daß daferne ſolche unun nitcht vewerctſielliget ware, der Hr. Gene
ral;Lieutenant es, damiĩt bis weiler vw

SJ

Reicht Btande Auſtand nehme. Nebr
der ſo nabe beborſtehenden Zuſanumenkunfft der

nlulda bieſelben, falls un ulutlicher Anſbrunn—au

k 4 donid



vonnothen ware, nach Maßgebung Jhr. Konun. Majeſtat Ordres vom 11 hujus im ſol
chen Nothiall, Fourage, wo es auch nur zu finden wate, gegen Quitantz nehmen

konnten.Uebrigens verhone ich, daß mein vorimee mit dem Lieutenant Chrenſchword vom

aten hujus uberſandtes GSchreihen demn Hn Eigra urieutenant werde bereits richtig ein
gehandiget ſeyn. Und da demeldter Lieutenanum  ſeine Reiſe ſo viel geſchwinder zu

i K arücke zu leaen, ſichder n n z Als it Jhr. onigl. Majeſt tt Meſeedenen;
nrein ſelbigen die Reiſe-Unronen gut thue, daueben ich denn auch auf eben den gnagna

ar Wille, oaß der Hte Senierai rieutingaut von den unter Handen habenden
8

wärtige Conjuncturen und die dagegen bereits norgekehrte oder aunoch vorzukenrende
rigen Befehlen aufs neue erwahne daß der Hr. General Lieutenant alle deſſen gegen

Auſtalten betreffende Briefe an mich zu acareſliten beliebe. Danueben ich die Ehrt ha
be mit beſonderer Hochactung zu verbleiben. c.

NoGiockholm, den7? v.

Carl Gylleuborg
2
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General-Lieutenant Buddenbrock.

Sriedrich von Gottes Gnaden, der Gchweden,
Gothen und zSenden Fronigec.

vueAachdem Wir auf Anrathen des aeneimen Ausſchuſſts der Hochlobl. Reichs
nen Febr. in Gnaden anvefohlen, auſſerJ9 den Schwebiſchen Commanauunget och einige Regimenter zur VertheidigungGStande Euch den 1 aten lrjtabgen

teifenden vrode Pfn
ird ſich ja ſowohl fur di

etament zu oblervitren ſehn. Aulein fur die aufgeſuhrte iooo cann vou vein uvoiuxi
ichen Regimeunt, fur die Kymenegardiſche Bataillon, die Careliſche Dragoner und fur
dle 625 Mann von der Nolandiſchen und CTavaſtehuſiſchen Jufanterie, iſt ſonſten kein

nen Mangel an Vertumn
eiuchtet, daß Jhr arr
Ranland ſo viel Getral
augeſchlageue Lumme

ſammengeogent Reg munſelbige ausgelehret, künute Euen nach dem Gutachten des  geheimen Aunſchuſſes
imerhait der Neginenan die dorteu geſpuhrie Zwiebacke und das harte Commiß
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hier im GarniſonsMagajvn eingefloſſenen und bey der taglichen Conſumtian der hlet
befindlichen Garniſon ubrig bleibenden Schwediſchen Rocken forderſamſt mahlen, und
davon CommißBrodt backen zu laſſen, damit ſelbiges, ſo bald nur die See tein, von
hier nach reinnland zum Anrerhalt dor dortigen Troupen konne uhetſandt werden.

Was nun auſſtrdem Brobt dir uübtigen fur beſagte Troupen erforderliche Eß
Waaren anlanget; So will der geheinne Ausſchus gleichfalls hoffen, daß, ſiutemah
len Jbr mittelſt obbemeldten Eurem Schreiben vom 9 Deeemb. gleichergeſtalt berichtet,
daß ſchon dazumahl von dieſen Eßwaaren bevnahe ſo viel gekaufet uuh bedunauin gtwe
ſen, als zum Unterhalt der Schwediſchen Colnmandirungen, oder der Booo Mann/vem
Staat nach, bis zum Schluß nechſtkunfftigen Monats erfordert wurde, und daß auch
der Reſt würcklich im Lande zu haben ware; gleichfalls tgrui Unternalt der 12000
Mann fernerweitig erforderlche Waaren dorten im Lande tur contante Bezahluna wer
den zu bekommen ſeyn, bevorab da Kauffmann Kueiff von Waſa an Hand aegebet
daß zu Unſern und der Krone Dienſten anfanguch im Fruhling iooo Tonnen, cheils gie
rauchert, theils eingeſaltzen Fleiſch, in Oeſterdoten konnte gekaufet werden.

Das Feld /Tractament der zuſauimeü zuziebenoen Finnuchen Troupen nei
ſich von Medio Martii bis ult. Sept. gemachter Ausrechniung nach, auf 3267406

J

1jul. bis ult. Sept. 196572 Dahl. 6; Oer, mithin insgeſamt 5 36578 Dahl. 2o Oet
14. Oer, und fur die Schwediſche in vinnland befindliche Commandirungen von drm

GSilderMuntze; Woju anfanglich auſſer den an weiſſen Gelde in der FeldCaſſe befind
lichen 100ooo Dahl. Silber Muntze 100oaß8 Dabl. Siib. M. von den Sublicllen
Mittein konnen genommen, in Tranſport. Zetteln uberſandt und dorten in den kandRen
tereien, woſelbſt meiſtentheils alle Eikunnte von verwichenem Jahre werden eingetrie
ben ſeyn, verwechielt werden z als wofur das StatsContoir nach Unſerm itzt auszufer
tigenden Befehl Sorge tragen rolrbe

Endlich hat auch noch der geheline nüſchug un dieſe Verfugung der Auſtalt

ch er auntangehalten, daß ſowohl die Pferde, wel eitztzud  anſportirenden Artillerie gehrgu
chet werden, als auch alle ubrige wider Vermuthen bishero unbezahlte Summien mou
ten bezahlet werden; Wir hegen demnach zu Euch das gnädige Vertrauen, daß ihr für
die Bewerekſtelliaung alles diefes, io pſel an uch geleaen, behorige Sorge tragen werdet,
und empfehlen Euch daueben in Guaden ghitl. Obhut. Stockholm im Rath, den

z Martu 1741 E tFriedrich.
A. Jalker.

No. 21.

SPECIFICATIOtüt Quantitæt Habern, ſo in golge der voſhem rid  yſlgnt Mennrere

Mechſiromen uberreichten Rechnung aus dein velb auann in Hel
ſingfors nach das Kymmenegardiſche. uüb ur chaoam

niſche Magazyn ao. 1744, hoſandt worden. gen
Nach Kymmenegard 1741. e

Mad den 23. mit Schiffer ZJohann Sttoh ne z
Auguſti den 16. mit Schiffer Knop ei 0. auvNach Friedrichhamn. 4

Auguſi den ai. mit Schiffer Nab lt 2 err. VcWbo
1.

I1 nl 56Zunnn eneh vonuwet
Oumchholm, deun Januat. aa

Haut H. Svau
r2
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REPLICA.S8S. T.
Abgleich der Hochwohlgebohrne Hr. Baron und General Lieutenant Buddenbrock

e in ſeiner wider mich von Amtswegen beſchehenen Anklage eingereichten ExceJ verfugte Anſtalten  ſeinchption oder Vertheidigungs: Schrifft ſenr weitlaufftig alle die von ſelbiaem wak

gelegenen Schuldigkeit, als auch den bon hro Kdnigl. Majen ſelvir n beh deſſen ſortaeaerenen vdllig cnenuge geſchehen zu ſeyn ver
m

dü ſrder aer etr ſmeinet auch daueben Ven ochwohlagebohrne Hr. Baton
und Praſtdent Cronſtedt, an ange rat Jhro Konigl. Majeſtat dem in Finn
tand commandirenden General gegebenen lnſtruction augezogenen 4. ii. i2. und 13. S.
benebſt Jhro Konigl. Majeſtat vom 18 Auguſti 1739. und vomin April i740, einfolglich
bevor der Hr. General Lieutenant das Comrnando angenommen, gnadigſt abge
laſſenen Schreiben, Jhr. Konig!. Mujeſt. von der Erfullung alles dieſen werde rappor.
uret haben, ohne daß det Hr. General Lieutenant bedurffte ſeibiges zu beruhren.Der Hr. General Lieutenant damit ſo ſagen, waren ihn ſothane Be

lehle nicht angegangen.
Nachdemmahblen aber hoöchſthemelbete lnſtruction den zum Commando uber

Jhro Konigl. Majeſtat Troupen int veinnland verordneten General ohne Unrerſcheid an
aehet; und Jhro Konigl. Majeſtat auſſerdem den 19 Auguſt. 1740, da nemuch dem Hn.
üheneralLieutenant diefes Commando in Abweſenheit des Hn. Grafen und General Le
wenhaupts aufgetragen worden, dem Hn. GeneralLientenant allergnädigſt anbefohlen,
allle ſothanes Commando betreffende Ordres und Handlungen von dem Hn. Praſiden
gen Cronſtedt zu ſeiner Nachricht entgegen zu nehmen: So wird ſich der Hr. Gene
ralLieutenant nicht entziehen konnen, auch fur dasienige, was der Hr. Praäſident Cron
ſtedt entweder gar nicht anzufangen otet avch nithl zu vollfuhren Gelegenheit gehabt, auch
nachhero von dem Hn. GenerglLieutenant nicht bewerckſtelllget worden, Red und Aut
wort zu geben. l

Denn obwohl, Krafft der dem commandirenden General in Finnland 1739 gna
biaſt verliehenen lnſtruction. 2ooo Thaler Silb. Muntze fur Spionen, Expreſſen und
EchreibMaterialien beſtanden worden; ſo hat ſich dennoch, und unerachtet dieſer ſo an
tehnlichen Summa der Hr. Generaleieutenant damĩt entſchuidiaen muſſen, daß ſelbiger
keine zuverlaßige Nachrichten von des Feindes Bewegungen erhalten konnen.

Aund da, Krafft des 13. 9. zum Aufbruch der Regimenter bey den Sammelpla
gen ſowohrim Marſche, als da die Armee ſich erſt verſammlet und zu ſtehen gekommen,

Commiß Brodt und Haber fur die, Pferde auf.2 Monathe in Bereitſchafft ſeyn
ſollen. So ware, falls dieſes geſchehen, 174t. im Auguſt-Monath weder der Marſch

i ü Je ſo verzogtn noch Hr. GeneralLieutenant Fall ber und Stroh aunbefoh ener Mu en bey dem Lager zu Quaruby in Vorrat y girul
nendthiget iworden, ſeine Tyoß Pferde 3 Mellen von ſich zu laſſen und mithin dtn

ufſptuch jeiner Colonne ſo viet lunger auftubalien
ueberdem baben auch Jhro Konial. Maieſt. 1729. den 18 Auguſti anbefohlen,

daß von dem in den anagajynen befindlichen Vorcalh mogte Conimiß Brodegebacken
werben, damit ſolches fur die Armee, falls ſelbige ſollte in Bewegung geſetzet werden, mog

e in Wereuſchafft ſepu.

9

i7ao.
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174o0. den zo Auhquſti, einfolglich noch einige Tage zubor, ehe dem Hn. Gene

ralLieutenant den 19 ejusdem das Commarnlo in Finnland aufgetragen worden, wur
den gleichfalls die Mittel zu Erbauung der Backoſen angeordnet Nemlich fur die
Backerey zu Tavaſtehus 7q04 Dahl., tzu Abo grig Dahler. 4 Oer, und zu Kriedrichs.
hamn a4016 Dahler SilberMuntze Nichts deſtoweniger aber nnd da die Ärmee bey
Friedrichshamn im September und OetoberMonath 1741 zu ſtehen gekommen, ſind ſo
unzureichliche Backofen verhanden geweſen, daß auch die Gemeinen bey ihter Arbeit den

in den RockTaſchen wit ſich gefuhrten gekochten Rocken ofters eſſen muſſen. Welches
denen genugſam bekannt iſt, ſo ſich datnahl zur Stelle befunden.

Dirſes alles nun ſind ja ſolche Sachen denvn ein gommnantlirender General,
beſonders da ſelbiger dazu ein gantzes Jahr Zeit gehabt;, autteiſt guter  Anſtallen vor
kommen ſollen und konnen.

Die Abſicht des vom Hn. GeneralLieutenant den 13 Jan. 1741. aus Finn
land abgelaſſenen Schreibens, laſſe dahin geſtellei ſeyn: allein ſo unmoglich ſothanes
nach des Hn. GeneralLieutenants vorgearbener Meynung, in Anleitung eines von dem
damahligen LandMarſchall, dem Hrn. Grafen Lewenhaupt, ſelbigen Tages den 12
Jan. hier in Stockholm geſchriebenen Briefes, dermoge deſſen einige Feindſeligkeit von
Rußiſcher Seiten zu befurchten geweſen, gefchehen konnen, ſo ohnſehlbar iſt es auch
daß obgenanntes des Hu. GeneralLieutenants Schreiben, ſowohl zur Ueberlegung mlt

den ReichsEtanden, als auch zu dem hierauf von Jhr. Konigl. Majeſt. dem Hrn. Ge
neralLieutenant gnadigſt verwilligten Tranſport der Artillerie und zurʒuſammenziehung
10 a 12000 Mann Urſach und Anleitung gegeben, und mithin nur hiedurch die Rußiſ.
Regierung deſto qufmerckſamer gemacht, indem ſelbige gleich darauf ihre Troupen
aus andern  Orten naher zu ſich aeogen, und ſich in gehorigen Detenſions Stand geſetzet.

Eben ſo wenig kan ich äuchdiniviefe des Hn. General-Lieutenants vom roten
und in Martiü conciliiren, ſintemahlen ſelblger den erſten Tag ſchreibet, daß er, ſo bald
die Troupen verſammlet waren, den Marſch fortſetzen und den Feind angreifen wolte,
den andern Tag aber, daß ein ſolcher Mangel an Futter geweſen, daß ſelbiger fuür ſeine
eigene Pferde nicht einmahl ein eintziges Bund Stroh zu kauff erhalten konnen; da
doch gleichwol, wenn eint Armee, um einen Feind anzugreiffen, marſchiren ſoll, wie un
vermuthet auch die Feindſeeligkeit und wie eilig die Fortruckung auch immer ſeyn mag, ein

anſehnlicher Vorrath von Futter, ſoibohlan Stroh als Heu, erfordert wird.
Allein wegen alles dieſen iſt hier nicht ſowohl die Frage, als warum der Herr

GeneralLieutenant nicht, in Folge Jhr. Konigl. Majeſt. ausdrucklichen Befehl vom 23
Mav 1741, die Armee zuſammen gezogen, und ſolche Anſtalten verfuget, daß ſelbiger ſo
gleich nach geſchehener Kriegs- Declaration uber die Grantze des Feindes gehen, oder ſelbi
gen daſelbſt, wo das Land zu vertheidigen geſtauden, begegnen konnen.

Es iſt zwar an dem, daß Jhro Konigl. Majeſt. dem Ou. GeneralLieutenant in
Hochſt Deroſelben gnadigen Schreiben vom 2 3 Mad freve; Handr gelaſſen alle tn Finm
land ſtehende Troupen, nachdem derſelbe es, in Amehung des Orts, ver Zeu und derlln
ſtände fut nothig erachtete, zu verſamnilen; Jedennoch aber. komtu:es darauf an, ov
uicht die Zeit und Umſtande erfordert, daß ſothanes ſchon geſchehen wuen, ehe und bevor
noch der Hr. GeneralLieutenaut Jhro Konigl, Majen. fernere Ordres vom a1 a3 undau
Julii nebiſt der KriegsDeclaration erhalten.

Nun vermevyuet zwar der He. GeueralLieutenant, um ſo viel weniger Anleitung
die Armee zuſammen zu ziehen gehabt zu haben; als die voraus verſpuhrte Bewegungen
Rußiſcher Seiten ſollen verſchwundyngeweſen ſeyn, nachdem derſelbe Jhr. Konigl. Maj.
Schreiben vom 23 May erhalten, uunderſelde ſich nie auch nicht mahl im Traum vorſtellen
konnen, wie ſelbiger ſich vor dem Geueraleeriegs Gericht den gttn letztabgewichenen Nov
geäuſſert, daß etwas aus dem Kriegirwerden wurdiyỹe urbrberdem. im die Unmoglich
keit ſelbſt wegen des ſchlechten Zuſtandte des Landes, die weannſchafft im Junio und Julw

marſchiren zu laſſen, im Wege geletuntDagegen aber habe ich in Melner von Amtswegen eingereichten guraSchrifft

ausfuhtlich erwieſen„wasmaſſenbey: dem Hrn. General· Lieutenant. incen Monathen

lauffen, welche, wiewohl der Hr. Generul Lieutenant ſie dafur nicht haltan wollen, ven
Junii und Julij ſolche Rapports und. Nachrichten von. des Feindes uorungen elngte

84 noch,

ĩJül
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noch, wie der Erfolg es gewieſen, zuverlaßig geweſen. Und geſeht der Hr. General
Lieutenant hatte auch keine zuverlaßige Rappotts von des Feindes Bewegung gehabt,
ſo ware ſolches ſeine eigene Schuld geweſen; ſutemahlen ſelbigem ein gewiſſes Geld fur

Gpionen beſtanden worden: Zudem weiß auch nicht, ob ein General ſich damit fur Ge
richt entſchuldigen  konne, daß ſelbiger keine Nachricht von des Feindes Bewegung erhal
ten konnen; alldiewell ich dafur halte, daß ſolches unfehlbat von einem General praten

ditet werde.urderdem ſo geſtehet ia der r. Beneral· Lieutenaut in dem an den Hn. Grafen und

General Lewenhaupt erlaſſenen Schreiben vom z Febr. 1741, der Kegiuratur nach paß.
363 ſelbſten, daß ſelbiger Rußiſcher Seits nimmer ſo eilig konte ſurpreniret werden, daß
er nicht vorhero wolte Kundſchafft davon hahen, and mithin im Stande ſeyn, ſelbige ent
gegen zu nehmen. Ja es hat auch dem Hrn. Generalkieutenant in Anerwegung der hep
des mit Jhro Excell. dem Hrn. ReichsRath und. Praſidenten Grafen von Gyllenbotg und
dem derzeitigen LandOarſchall, Grafen Lewenhaupt, im Jahr 1741 gefuhrten Correſpon
vence nicht verhohlen ſeyn konnen, daß es eudlich zum Kriege wider Rußland kommen
wurde, bevnrab, da ſtlbiger alle die unſerer Seits verfugte Anſtalten und die van Sbro
Konigl. Maj. ſelbigem anertheilte Befehle wuſte, wie nemlich beydes die Orloge und Ga
lerten Flotte ausgeruſtet, daneben auch von: Jhro Kanal. Majr pen 1ia Febt. 1741. 10
a 1200ο hunn, nachbers aben un uj Nnan aacqgu Aunee zuiammen zu ziehen, und
den ð Junii in Ermangelnna  Fotnte und Troß fecde, ſelbige gegen Quitence aufzu
nehmen, wo es auch ſeyn mochte, anbefohlen worden.

Solche Anſtalten nun pflegen wohl nicht ohne Abſehen auf einen Krieg gemachet

wer en.Hienechſt ſagt ja auch der Hr. GeneralLieutenant in ſeiner Exception und Vetr

theidigungsSchrifft, daß er aus des Hrn. Grafen Lewenhaupts Schreiben vom iz an.
nichts anders abnehmen konnen, als daß Rußiſcher Seits etwas feindliches zu befurchten
ſeyn muſte. Eben dieſe Gedancken hat auch der. Hr. eneralLieutenant in deſſen Schtei
ben ſelbigen Tages, nemlich den 13 Dunti, Zhro Exeell. dem Hrn. ReichsRath, Grafeu

Gyllenborg zu erkennen gegeben. votauf denn in Anleitung deſſen der Hr. GeneralLieu
tenant Jhro Konigl. Maj. Befehl vom i2 Febr. um von den dortigen Troupen 10 a 12000
zuſammen zu ziehen, erhalten.

Und nachdemmahlen nun der Hr. GeneralLieutenant des Hrn. ReichsRath,
Grafen Gyllenborgs, Schreiben, vom 29 Jan. erhalten, des Jnhalts, daß der Hr. Ge
neralLieutenant ſeine, auf einige Art und Weiſe die vorzunehmende Ruhrung der Armet
in Finnland betreffende Brieft an wohlbemeldeten Hrn. Reichs, Rath addreßiren ſollie3
ſo giebet der Hr. GeurralLieutenantin fognen Schreinen pom 10 Mariundem Hu. Reichs

il
1

Rath die Nachricht, daß da ſich unternedene e  Regunenterhinter Petersburg
verſamlet, der Hr. GeneralLieutenant nicht allein die roupen in marſchfertigem Stande
hielte, ſondern auch den Feind, ſobald er ſelbigem gewachſen ware, anzugreiffen ge

zachte.
Den 14 dito ſchreibet der Hr. GeneralLieutenant ſolchergeſtalt: Jch mercke GOttaudob! daß die allgemeine Sachen auf dem Ruichs Tage nunmehro einen guten

Erai zu gewinuin angefangen: Jch verhoffe daß das Ende das Werck kronen
werde. Den as dito berichtete der Hr. Graf. Lewenhaupt in deſſen Schreiben an den Hn.

GeneralLientenant, wasmaſſen:. man beym Reichs Tage attentif ware, alles in ſolchen
Gtand zu ſetzen, damn man vonden Conjuncturen profitiren kontez daß die Flotte und
Galeeten fertig lagen an den Dinuiport fur die niue Troupen zu befordern; daß alle
Pouteautiones zu allen Behufninengutnmmen waren; daß eine AusruſtungsComnij
ſion 5 um die Eyeeutlon der mancherley Zuruſtungen zu facilitiren, verordnet ware; imgltie
chen, daß mau verutchtete, es mogte der Worſchlag des Orn. GeneralLieutenante um
das Savolaxiſche Regiment im Lande auf HausmannsKoſt in Quariier zu verlegen,/ ben
deim Wolcke in Fiunland ein Mißrergnugen verurſachen, da es doch rathſam ſeyn wurde,
demſeiben alle Gelegenhrit, wodurch ber ſelbigem ein Mißfallen gn den mit dem Kriege
verknupften incommdeitætan tonnte erweclut merdtu, zu benehmen. Waorauf der Ht.

GeneralLientinant denaApril geantwortet, wir ſelbiger mit groſten Verguügen wahtr
genom
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genommen, daß man in allem, was die Ruhrungen ſaeülitiren und erhalten konte, ſogat

nichts ermangeln lieſſe.Den ig dito perichtele der DrWeneral kieutenant dem Hu. Grafen Lewenhaubt,

 ν
wasmaſſen ſich der Hr. General wennnr Fremor in Wiborg ſolte haben vernehmen laſ
ſen, wie ihm gar wohlbtkannt, daß gen Schweden oder Finnland ein Aufbruch wider
Rußland wurcklich geſchehen folte. *4

Den 2 dito ſchtrieb der Ht. GneralLieutenant ſowohl an Jhro Konigl. Maj.
als auch den Hn. ReimsRath, Grafyllenborg, daß die Ruſſen von unſerer Zuruſtung
unfehlbahr Kundſchafft haben müſten; maſſen ein Kaufmans Junge von Finland in
Wohburg verdachtig gehalten, und auf den bioſſen Leilrvtſttiret worden: imsteichen, daß
man einen Fahnrich, unter dem Vorwande Pferde anrukauffen, ao Spion ein Jinn
land vrrmuthen ware; weswegen Jhro Excell. der Or. ReichsRath dem Hrn. Gmeral
Lientenant in ſeinem Schreiben vom i May Jhro Konigl. Maj. Befehl dahin ettheilet, daß
gedachter Fahnrich, foferne er ankamt /ſollte feſt grhalten werden.

Auſſerdem hat auch der Hr. Graf Lewenhaupt an den Hn. GeneralLieut. den a4
ejusd. geſchrieben, daß ſelbiger ao Stuck ſtarcke ScharBothe, in welchen z0 aqa Mann
WBeſatzung Raum haben konten aufkauffen, und ſelbige zum Rudern nut Nickhacken
aptiren laſſen mogte. Welches auch der Hr. GeneralLieutenant erfullet, und in ſeiner dur
auf ertheilten Antwort vom 12 Map berichtet, wie er eine andere gewiſſe Urſach vot
gewandt, damit ſothanes keine unzeitige Aufmetckſamkeit im Lande verurſachen
mogte.

Zufolge des von dem Hrn. General Lieutenant an Jhro Exeell. den Hrn. Relchs
Rath/ Graf Gyllenburg, den 16 Jun. erlaſſenen Schreibens Fol. ↄ16 in der Regiſtratut,
hat her Hr. Generan. Lieutenant ſerbſt den Schreiber des Rußiſchen Kauffmanns Vilſons,
und den Schwediſchen Bauren Thavuas Wickolain, als welche den Ruſſen fur Spionen
gedienet, arreſtiren laſſen.Aus allen obangezogenen Umſtanden wird man uun genugſam finden, daß

dem Hrn. General-Lieutenant der bevorſtehende Keleg gar nicht unbekannt geweſen,
wesfaus man daun auch mit ſoviel groſſerem Fleiß dahin hatte ſollen bedacht ſeyn,
daß die guntze Armet bey Zeittn gur Wertheidigung des Landes ware zuſammen ge
weſen.Nun will man zwar vorgeben. baß ſolchet aui Mangel an Qeide und Unterhalt

der Regimenter auf dem Marſche, eben io unmoglich im Julio und Auguſto, da nemlich
den 21 Julii zufolge JhroKonigl. Maj. Befehls die übrigen 4 Finniſchen Regimenter mar
ſchiret, als zuvor im Junn Monath geweſen, in welchem letzteren Monath, und zwar den

arſten, die LandsHauptmannſchafft in Abo mittelſt Schreibens an den Hrn. Genetal
Lieuienant wegen des zum Durchmarſche des Oſterbotiniſchen Regiments in beſagtem
Diſtrticte erforderlichen Unterhalts Schwurigkeit gemacht, und daß nuthin gleiche Hinder
niſſe ſowohl in erſt als letztgedachten Monathen derigguſammennie haug der Armee im Alegn

gategen.Zedennoch aber, da dieſe 4 Finnilche Ragimenter nicht nur im Augnſt Monaih
wirckuch marſchitet, ſendern auch zur tells gekannjn ſo iſt ja:tolches ein offenbahret

Veweiß, daß es nicht unmuglich geweſen: Und ſo mogiich als es im Auguſti Monath war,
ſo moglich war es auch im Julu Monathgeweſen; alldieweil es unwiderſorechuch iſt, baß
man in Finnland ſchon im Julu Monathe ſowohl Getrayde als Heu eingeerndtet einfolg
fiak e GlAαα:

aber ungeachtet, und obwobl in gemelduern Bricfatnnnie aus der Hen. General Lieutve
nanis Antwoautu erſehen, theils ubanhie dan: derllbeuſchen Lands Hauptmannſchafft
zum Marſche gemachten ſchlechten Äuſtalten, theils auch uber dem Mangel der berom
LeibRegimendertarderkroß Knechte u. Trot· Pfrede geklaget worden Mu ſtdvch dan

 4.
gezegen
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Oezogen ſeyn. GSintemahlen der Htr Generaubieut., welcher da zur Stelle war, und al
let Umſtande kundig, mithin auch wuſte, was fur Schwurigkeiten einem Marſcht im
Lande im Wege liegen konten, deſto zeitigere Vorſorge fur die Zuſammenziehung der Re
gimenter tragen ſollen. Je langere Zeit dazu erſordert wurde, und je groſſere Schwurig
keiten man ſich dabey furſtellen konte, je eher hutte man auch zum Aufbot derſelben Anſtalt
machen ſollen.

Denn alles beruhete auf zeitige und norhige Anſtalten ſowohl fur Futter als Proviant:
und warum hatte nicht der Hr. GenetalLieutenant bey den Sammelplatzen der Regi

enenter auf dem Marſche voraus einige Fourage-und Proviant-Magazyns veranſtaltet,
da doch Jhro Konigl. Maj. in Hochſtderoſelben Ao. 1739 ausgefertigten Jnſtruction, und
ziwar im 135. ſolches deswegen befohlen, damu ſothanes bey vorfallenden Aufbruch ſo

wohl dem Lande zu Erleichtetung, als auch den Regimentern zur Beforderung des Mar
ſches dienen mogte.

Nun hatten Jhro Konial. Maj. den 23 May die gantze Armee zuſammen zu zit
hen befohlen, uud obzwar Hochſtdieſelben die Bewerckſtelligung der Conduite des daſeibſt
gegenwartigen Hn. GeneralLieutenants der Zeit und Umſtande nach anheim geſtelletz fo
war es doch deswegen nicht geſaget, daß mans dannu vis auf die auſerſteStundeſolte ankom
men laſſen. Sintemahlen wie augelegen Jh Konigl. Muj. die Zuſammenniehung der gantzen
Armee geſchatzet, aus chſtderthnen eSthreiben vom 28 Maygenugiam zu ermeſſen iſt, da nemuch dnrg e „Troß Pferde aufzukaufen und

TroßKnechte anzuwerben.
Noch deutlicher aber erhellet es aus den den 3 Junii dahin erlaſſenen Ordres, daß

im Fall die TroßPferde nicht ſobald oder zureichlich genug zu bekommen waren, ſelbige
iowohl als die Fourage, um die Regimenter fortzuſchaffen, im Lande ohne Unter
ſcheid,, und wo es auch ſeyn mochte, jedoch gegen Quitence, ſollten genommen

werden.
Allein es iſt nicht einmahl aus der Regiſtratur und den Aeten der FeldCantzelley

zu erſehen, daß der Hr. General Lieutenant die eutlegene 4 Finniſche Regimenter beordert,

ſich marſchfertig zn halten, auſſer wat die Ordres vom zo May an das Oſterbottniſche
Regiment betrifft; welches ſich aber ebenfalls, ungeachtet faſt z Monathe verloffen waren,
ehe die Action bey Willmanſtrand vor ſich gieng, noch nicht eingefunden hatte. Was
aber die Urſache dazu moge geweſen ſeyn, ſolches verdienet genauer unterſuchet zu

werden.
Jch meines Theils kann ſolchemnach nun nicht begreiften, wie der Hetr

General.Lieutenant Jhro Konigl. Maj. Ordres ſowohl vom 12 als 23 Mahy beobachtet
zu haben ſagen konne.

Jn Folge erſteren ſolte ein Corb von 10anαο ann, nach Maßgebung letz
tern aber die gantze Armee zuſammen gezogen werden. Jn Anerwetzung deſfen kan ich

nun nicht ergrunden, wie und auf was Weiſe Jhro Königl. Maj. Befehl vom 23 Mah
erfullet worden, vielweniger aber noch, warum das Oſterbonniſche und die 4 au
dere Finniſche auf ihren Ruß Halten und  Eintheilungen zu Hauſe gelegene
Reaimenter nicht unter der gantzen Armee in Finnland ſollten mitbegtiſſen
werden.

Jn Anerwegung des zu Abo, Helſingfors und Borgo in den Monathen Junit undgulü in den dortigen Magajynen befundenen Vorraihs, wovon nemlich nach Anleuung

der vom Feld Commiſſariat beſchehenen Specification 400o0 Tonnen Rocken in Abo und
4549 Tonnen Mehl nthſt gooo Lpf.trocken Brodt m elſingfors und Borgo um Junit,
im Julii Monath aberinunh nehr an dieſen beyden Stellen in Vorratb geweſen, ergiebot
ſin, daß ſowohl das Oſtervoit arubin audere Finniſche Regimenter zu der übrigen Armer
hatten onuen gezogen werden, dakerne uur bey Vermerckung der Schwurigkeitenn
daß die Regimenter damahls nicht; der Marſch Ordnung gemaß von dem Oande
tnnen verpfleget  werden  gehoörig Ug zenige Anſtalten dazu wuren verfüget

cktweorden. uuMeberdem waren auch anner Speck und andern Vietualien im Juni Monath an
eingeſalſenon und gutudlenunn Fleiſch in Al zegh LPf. zu Hulſingfors und Borgo

J 346ſeg?
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8940 kPf. und inr Juli Monath zu Abo zsbs f. und zu Helſingfors und Borgo a5a9
Pf. vorhanden.

Und was hatte es geſchudet, wenn man bey Zeiten etwas von dem im Magazyni.“

befindlichen Getraide mahlen und backen /die märſchirende Regimenten von Abo mit Brod

und Fleiſch verſehen laſſen, bis die Magazyns zu Helſingfors und Borgo ſelbige auf glei
che Weiſe unterſtützen können? Sintemahlen es ja den Magazins von demjenigen, ſo
hernach im Auguſti Monath von dem  Lande zu dem Marſche fourniret worden, wieder
konnen erſetzet werden.Und ſolchetgeſtalt wird es keine Unmoglichkeit geweſen ſeyn, die gantze Armee zu

ſammen zu zichen.
Ferner da der Hr. GeneralLieutenant Jhro Konigl. Maj. gnadiges Schreiben

vom 2r Juli (wobev der Hr. GeneralLieutenant angemercket, daß ich es unter den 21
Junii im Libell angezogen, wiewohl ſelbiger aus anderen Stellen genugſam wahrneh
men tkounen, daß ſolches bey der Reinſchreibung verſchrieben worden) erhalten, und
Krafft deſſen Jhro Konigl. Mai. ſich jur Activitat wieder Rußland reſolviret: So ver
meinet der Hr. General, ſogleich nach Erhaltung deſſen und den zugleich erfolgten Kontgk
Briefen vom 23 und 24 cüto nebſt der Krkegs. Deelaration, ſo alle auf einmahl und zwar
den zuejusd. angekommen, ſolche nachdruckliche Ordres zu eilfertigerZuſammenziehung der

Armet gegeben zu haben als es je moglich geweſen.

Ob nun ſothanes geſchehen, ſolches uberlaſſe der Beurtheilung dererjenigen, ſo in
dem Soldaten Metier ertahren ſind.

Mir deucht doch wenigſtens, daß der Marſch der zu Hauſe im Lande gelegenen undin dem l.ibell angerogenen Regimenter viel eher und beſſer durch ſolche Expreſſen und
Befehle kounen befordert werden, dan ſelbige nicht der Gewohnheit nach, und wann
keine Gefahr zu befurchten, nach derhharſch Ordnung marſchiren und Raſttage halten,
vielweniger allen Troß, der doch unter gewiſſer Hur und Aufſicht nachkommen konnen
zugleich mich ſich ſchleppen ſollten, wie auch ſolches dem Hrn. General Lieutenant durch
den Hrn. General-Major Wrangel an Hand geleget worden; und obwohl der Hr.
GeueralLieutenant anfuhret, es hutte der Ht. Obriſt Wrede die Zeit und den Ort, da ſol
ches geſchehen, nicht benennen konnen; ſo ergiebet ſich doch aus dem Zeugniß bemelde
ten Hrn. Obriſten, duß es ſowohl ein den rn. GeneralLieutenant ſelbſt in Helſingfors,
als auch ſelbigen Tags, da die Kriegs Drilaration angrkommen, geſchehen.

Gleichfalls ſcheinet es auch, daß an ſtatt der denen Obriſten anertheilten Ordres,
um mit den LandsHauptleuten zu correſpondiren und ſelbigen den Aufbruch der Regh
menter wiſſen zu laſſen, als womit nua Zeit hingieng, denenſelben damahls vielmehr ein
gewiſſer Tag, an welchem ſie mit ihren Regimentern auf dem SammelPlatz ſich einzufin
den hatten, vorgeſetzet, und ſolches denen LandsHauptleuten gleichfalls hatte ſollen no
tificiret werden, damit ſelbige in ihren Diſtricten aum Vorſpann und zur Verpfieann
Anſtalt machen konnen: ſintemahlen ohne Zweflel ver Sammeiplutz  det diegimentek big

votzunehmenden Aufbruch ſchon langſtvoraus wird reguliret geweſen ieyn.
Wbann aber nun auch der Hr. GekreralLieutenant keine Gewißheit hatte, ob und

in wie weit die Regimenter mit zureichlichen TroßPferden verſehen geweſen: So hat

ten eben deswegen ja billigermaſſen ſowohl die Lanet  Hauptleute als die Obriſten von
Jhro Konigl. Maj. gnadigem Befehl bom 8 Junit/ Krafft deſſen man ſelbige in derglei
chen Nothfall ohne Anſehen, wo es auch ſeyn mochte, gegen Quitence nehmen ſollte, ſoli
len uutertichtet werden.

Denn obwort Jhro Konigl. Maj. fur Obehſtderoſelben getreue Unterthanen in
Finnland alle zärtliche Vorſorge nadrn getragen auch deswegen Julii auf

das genaueſte dahin zit ſchen befohlut, vaß die Einwohner des Lunder mirdein Aufbruch
der Regimenter wenigſt moglich mogten graviret werden; ſo wird jedoch in jetzt angeo
genem Briefe ausbrücklich die Bebinhung hinzu gkfüget, daß dadurch die Regimenter in

eilfertigen Marſche nicht mogten behiudert werden.

Was nun vors andere den in 2 Colonnen getheilten Marſch der Sroupen nach
Quarnby und Martilabenifft, ſo wird daran zwar nilehts ausgeſetzt; allerinaſſen Jhro
Wonigl. Maj. in Hochſtderbſelben Sthrelben von n Aug. ſelbſt  mit daunlichen Worien
aun erkennen gegeben: Hochſtdieſelben hutten nemlich aus des rn Seunerall irutenüms

J
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gimenter in a Colonnen verfugte gute anſtalten vernommen; jedennoch aber haben Jhro
Konigl. Maj. dadurch diejenige Auſtalten, nachwelcheu der Hr. GeurralLieutenant ſo
thane Colonnen getrennet bleiben laſſen, deinrsweges approbiren und fur gut ge

halten. etherDer Hr. GeneralLieutenant giebt nun auch vor, daß er die Troupen auf keine
andere Weiſe poſtiren, noch ieine Cobnne nach Martila ziehen konnen, maſſen alsdenn
der Feind nur Gelegenheit berommen, den Strandweg von Wiburg nach Quarnby un
gehindert zu gehen, und ihn ſolchergeſtalt zu coupiren, daß er Friedrichehamn nie ſecun
viren konnen, wofur er ſich doch Krafft der ihm von Jhro Konigl. Maj. den 24 Juli gege
benen Erinnerung gar ſeht in acht zu nehmen gehabt. Und wann auch im Gegenthei der
ſelbe die Colonne bey Martila nach Quarnby gejogen; ſo ware Willmanſtrand nichtwe
niger im Stich und dem Feinde zum Raube gelaſſen worden, wodurch nicht nur denen
Einwohnern des Landes xurcht. und Schreckeuverurſachet, ſondern auch dem Feind der
Weg uber Kelus gebahnet worden, um unſere im Marſch begriffene Regimenter ruini
ren, das gautze rand verwuſten, und die Magazyns zu Borgo und Helſingfors un iraud
ſetzen zu konnen, folglich hatte derſelbe, um dieſe boyde Frontiers zu vartheidigen; ſich ge

mübigtt geſchen. di  da ctobes ſelbigervbenn f
re

ſiuru ung erharien touueu.
i-

ueberdem ſo ſpielten wir in der See Meiſter: denn dergFeind hatte ſelbiges Jahr noch

und haite bieſthnnach nur ven aii anανννννiautinant die damahls in dem KallwiE— 2 4

zulegen, commandiret, ſo hätte kein Feind den Etrandweg gehen und Friedrichsbamn
ckiſchen Sunde 2 Meilen von Friedrinsnainn gelogent Maleerniur Flatte, ſich hieſelbſt hin

nnd Zhillmanſtrauda ſauteniren wouen, nach Maßgebung der Carie uber die Elluation

S

deſes tts/ offragenn Marülila die beſie und ſicherſte Eeelle, den Feind. auf al
len tuntn, on wa dchiunit dunntuſa narnahinen wollte,entgegtu zu nchmen,
Coupitung ver Quarn pu verhutene und den Murich des Fandes ubrcellis auf denn

Will
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Willmanſtrandiſchen Wege vorukommen „geweſen zu ſen. Da nun aber der Hert
GeneralLieutenant ſelbſt eine uunmoauchkeit daraun machet, daß man beb Mattila
Futter fur die Pferde bekommen, und deu fur die gantze Armee benothigten Proviant

einen ſo weiten Weg  von Friedrichthamn holen können: So iſt es jedoch Fragtus
werth, warum der Hr. GeneralLieutinant in dem damahligen Zuſtande, da die Armer
noch nicht verſammlet geweſen, Jbrq. Konigl. Majeſt. Befehl vom 24 Juli 1741 nicht
nachgekommen Bevborab, da ſolecher ausdrucklich in ſich halt, daß der Hr. General
Lieutenant, woferue ſelbiger nicht ſo viel von ſeiner Force entbehten konnte, als zur Beſe
tung von Willmanſtrand erfordert wurde, auch die ſchon darin liegende Garniſon heraus
ziehen, den Proviant nebſſt der LandCantzelley und die enierey conſerviren ſolte, damit
ſolches nicht mochte enleviret werden zwelches alles ghyrzedoch ieno verlohren; gegangetz

Allein der Hr. GeneralLieutenant hat ja nicht die gerinaſte Auſftatt zi. Werſtarckung der
Garniſon gemacht, ohnerachtet, nach Auſſage des Land Kammerers 2uenzell, dieLandü
Haupimannſchafft ſeibigen deßhalb erinnert, und  Tage vor der Willmunſtraudiſchen
Action, da der Hr. GeneralLieutenant daſelbſt. iu der Stadt gewefen, ihn darum erſu
chet, ſintemahlen auch ſchon ju der Zeit der Anmarſch des Feindes nach der Grantze da/
ſelbſt bekannt geweſen.

21

Nun wird wohl zweifelgohne die Urſache, warnm damahls uicht groſſere Ve
ſatzung darein geleget worden, dieſe geweſen iehn, daß der Hr. General Lieutenaut von
ſeinem Corps nichts entbehren ?onnen. Und wer ſiehet deun ſolchergeſtalt nicht, daß es dazu

mahl eben der Calus und die Gelegenheit geweſen, da der Hr. GeneralLieutenant, zu
ſolge Jhr. Konigl. Majeſtat obgemeldeten Befehls die Einwohner zu Errettung ihres Ei
genthums billigſt anrathen den Proviant fur die Armee, wie auch die dem Publico ange
legene Sachen, als nemlich die Land-Cantzelley/ Contoir und Renterey conſerviren, und
die Garniſon herausziehen ſollen; Statt deſſen, daß derſelbe, des Cammeter Quentzels
abgelegten Zeugniſſe nach, beſagten Cauergr gebethen, gantz ſicher zu ſeyn, und ſich
nut alle Abend bis aufs bloſſe Hembd adzukleiden.

Wann aber nur der Hr. GeneraleLieutenant dieſe Sache ein wenig genauer er
wogen, in wieweit ſelbiger ſowohl Willmanſtrand als Friedrichshamn vertheidigen, oder
auf was Weiſe die eine Colonne zu dem Ende die andere entſetzen konnen, ſo würde der
Hr. General Lieutenant augenjcheinuch befunden oaben, daß ſolches bey damahligem Zu
ſtande der Colonnen, wo nicht gar unthglch; doln wenigſtens ſehr ſchwer zu bewerckſtel

igen geweſen. inNun will ich zwar nicht leugnen, daß die Colonne bey Martila, welche nur un
gefehr 4: Meilen von Friedrichshamn entfernet geweſen, der bey Quarnbo gelegenen Co

lonne zu Hulfſe kommen, und nebſt ſelbiger Friedrichshamn, im Fall es attaquiret wor
den, vertheidigen können, bevorab, da dieſes Veſtungs Werck ſo beſchaffen geweſtn, dan
es ſich ſelbſten eine zeitlang und bis der Entſat angelanget, detendiren können. Daß
aber die Colonne bey Quarnbyh, wilche 3 Mentavon willmanſtraun heſtanden  unch ge
lenehener Vereiniaung mit der andern v olonne ven ur ſo arenrinde nuch Willinan

4  νονê
fund gelangen konnen, als es deſſen ſchwaches Berenũons 2uerck erfordert, dabon hut

——A A

der Ausgang und die Erfahrung gelehret, daß es fehl geſchlagen und unmuglich geweſen.

Denn obwohl der Hr. GeneralMajor Aurangel der Stadt Willmanirand imnit
einigen iooo Mann zum Eutſatz gekominen, hutnn doch deſſen Veſtungs Airck, nach
dem die Action verlohren geweſen, nicht uber einige Etunden halten konnen, ſondern iſt al
ſobald erobert und eingenommen worden.

Der Hr. GeperalLirutenant vermeynetpar, daß die Abandonirung von  Wil
manſtrand unverantwortlich geweien: wut konte dabey fur Verantwortung ſeyti/
da derſelbe Jhto Konigl. Majeſt. Berehl und Erlaubniß dazu haite.

S—

Att hatte ja der Feind wohl, daer uns, die wir ven Krieg augekundiget, uberrume4

pelt, und ſich dieſer blace dl armes mit ewalt vemahliget, grönere Urfache ſich deswegen

zu ubetheben. aun wenn wir ſelbige als nſonte nauile ſelbſt ubergeben und ralitet hauen.

Und ware dieſes geſchehenſp waren auch gewißlich die Einmohuer daſeibſt

ν urr. enwilohe der ſichern.Superſicht lebetenz ban beydos lhre Perſohnen und Eigennoumer wige
den beſchuhet werdun in iglchen alicken achtgtrathen, als daſte nehrnn Feinbe w

unter
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undermuthet ubereilet und gezwungen worden, Haus und Guter zu verlaſſen, und mit der
Flucht ihr Leben zu retten, wiewohl auch viele düwey ſo gar ihr Leben zuſetzen muſſen.

Andernfalls aber, daferne man nemlich dieſes ſehr ſchlechte Delenſions Werck u
bergeben, hutten die arme Eintohner ſowohl ihir Perſohnen, als geunge Habſeeligkeit
faglich retten knnen; die Cantzelley ntbſt detn  Contoir und der KronCaſſla in der
Renterey waren aufbehalten; und det Proviunt und die Garniſon zu beſſeren Nutzen
conſerviret gerbeſen: Wobey auch nichi unangemereket laſſen kan, wasmaſſen die Ver
theidigung von Willmanſtrand mir Belegenhtn gegeben daß die Colonne des Hn. Ge
neralMajor Wrangels ſo vitle tavnere Offieiers und Gemeine, theils durch die Schlacht,
thrils durch Gefangenſchafft eingebuſſet, ohne was ſonſten es noch fur Folaerungen
mit ſich gefuühret, nemlich daß nicht nur dadurch, wie die Erfahrung gelehret, der Muth des
Neindes ziemlich geſtarcket und vermehret worden, ſondern auch die Geiegenheit der Sa
chen/ beh Ausfuhrung des Krieges, einen anſehnlichen Stoß und Wechſel gelitten.

Und wiewohl es nun, meiner etwanigen Einſicht nach, auf die Weiſe, als der

Mr. GeneralLieutenant die verſammleie Troupen poltiret; unmoglich geweſen fur Sur-
priſen, wofur döch Jhro Konigl Mujeſt. ihn ſo ſchr gewarnet, beſonders auf der Will
manſtrandiſchen Seite ſicher zu ſeyn; So wilt der Hr. General Lieutenant dennochver
meinen, daß ſelbiger, woferne ſeinen Ordres und Diſpoſitionen wäre nachgelebet worden/
beodes vriedrichshamn und asnuanjtrand hatte detendir oWeßwegen ſelbi
ger auch den Annhaun Soy Wrangel, den 7 und

s anziehei, aisweren erſtere bey der Abreiſe des Hn.
General-Major S 5. 3 letztere abet, nach erhaltenen Kapport von22 Auguſti 1741. ern

des Feindes Anmarſch gegen Willmanſtrand ausgfertiget worden, und auſſer welchen
beyden Ordres auch der Hr. GeneralLitutenunt dem Hn. General-Major Wrangelkei
ne andere will gegeben haben.

Beyde Hrn. Generals ſtehen alſo in Contradictoriis, und in unterſchiedener
Behauptung wegen deren empfangeuen Ordres.

Sintemahlen der Hr. General.Lieutenant ſagt, er habe keine andere, als obge
meldete Ordres gegeben; der Hr. GenetalMuhor aber darauf beſtehet und zugleich hoch
ens betheuret, daß ſelbiger bey dem angenommenen Commando eine beſondere, deſſen

Werhalten bev beiagter Colonne betreffende und in der Gefangenſchafft vorgekommene
Inſtruction dieſes Jnhalts erhalten habe: Daß derſelbe ſo bald er von des Feindes
Anmarſch Nachricht erhalten, aufbrechen und ſelbigem entgegen gehen ſolte; Auf welr
che Ordres ſich auch der GeneralMaior bey der mit den Chefs in der Nacht zwiſchen
den am und 22 Auguſti 1741,des zur ſelbigen Zeit abermahls von des Feindes Anmarſch

vernommenen Rapports wegen grhaltenen Ueberlegung, ſoll beruffen haben.
Dasbß des Hn. Generalbichrajaleneangals erantwortung nicht gar ungegrundet

fey, kan man aus den Handlungen und vem dey der Feld Cantzleb gehaltenen Diario faſt
augenſcheinlich erſehen, indem daſelbſt unter dem 7 uuguſti 1741 folgende Anmerckung
gemacht: Dem Hn. GeneralMajor Wrangel wnrde deſſen Inſtruction zugeſtellet, wie
nelbiger ſich bey der Ankunft zur Grautze zu verhalten. Jn der Kegiſtratur aber findet
tnan keme andere lnſtruction, als dasjenige Pro memoria, ſo der Hr. General Lieute
nant ſeinen Schriften beygefuüget.vgch meines Theils meine, daß nach alten KrlegsGebrauch kein Commando u

der eine Tolonne von der Armee, inſonderheit wann ſelbige einige Meilen von der andern

Colonne zu ſtchen kommen ſoll, ohne ſchrifftliche Ordres gegeben werde; und folglich tſt
es weder von dem vn. Generalieutenant noch von dem Hn. General. Major, als jween
wobhlerfahrnen Geüctals Perſonen zu preſumuren daß erſteter eine gantze aus etlichen
woo Mann beſtehende Cstnne arne xares unid luſtruction werde leiteren ubergren
haben, noch dieſer daſſelbe, ohne uremen wie er ſich bey allen vorfallenden Begebenhel

Pro memiorſa vom 7 Auguſti, welches numge borherd gegebene: Oreres ſia uarrie
ten zuderhaiten hatte, werde ube ruvaben: Liewohl man in dem atwezogenen
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ben ſcheinet, nicht findet, daß von ſothaili ſatrucclon mit einem Woite gemeir Wor
ben, wie ſtarck nemlich die Colonne bey Martila ſeyn, aus welchen Regimentern ſelbige
deſiehen, noch wie es vinmr beh einem oder andern urall aehalten werden ſolte. aWvutchergtſtair nn Willnitnſtſaud hani deounlret wirden lnuen uils vbbe—A

ruhr



Ass (79) ngstrührten des Hrn Generallieutenants Ordres vom 7 undietteren vom 22, auſſer welchen
der Hr. GeneraliLieutenant keinerandere gegeben zu vbahen vorgiebet, ware nachgelebet
worden, ſolches kan ich nicht begreiffen. Denn ich muß geſtehen, daß, ob ich gleich
ſelbige unterſchiedlche. mahl mitugroſten. Fleiß vorhero durchgeleſen habe, ich
dennoch keine andere Meinung durqun bungen konnen, als eben diejenige, in welcher
der Hr. General-Major felbige genoinmeny nemlich, daß ſelbiger nach deren Empfang
mit deſſen Colonne ſogleich aurbrechen ſolte, nicht aber, wie es der Hr. GeneralLieutenant
in ſeiner Exception ausdeuten willdaß der Hr. GeneralMajor erſt reaognoſciren und
ſich erkundigen ſolte, ob auch  der erhultene Kapport zureichlich gegründet ware, und es
ſodann, bevor der Hr. General Manr mit feinenKolonne ufbrache „noch berichten

ſolte.  i u nare e dDenn die Worte lauten ſhichergeſtalt: Solte beruhrter nunport wurckuch ge

grundet ſeyn, ſo witd ſolches uber Hals und Kopf anhero berichtet; NB. Mittlerzeit aber
bricht der Hr. Baronund General Major ohne Werzug auf.

Daß nun der eingelauffene Keanport murcklich gegtundet geweſen, konnte umſo viel weniger in Zweifel gezogen: werden, als derct, General Lieutenant ſchon vom ag

Juli die Nachricht gehabt, daß 40oog Mann Rußiſcher Muliee nach: unertr Granhe
beſtimmet waren, und daß damahls ſchonkeiner mehr uber die Rußiſche Grantze weder
bin noch her paſſiren konnen.Zudem hat ja der Hr. General Lieutenant, da ſelbiger in Willmanſtrand g Tage

vor der Eroberung geweſen, ohne Zweifel ſeibſt gemercket, was der Feind damahls im
Schilde gefuhret, als ſelbiger einen mit einem Tambonenusgeſchickten Erpreſſen um
einen Brief abzugeben, nicht annehmen wollen, ſondern auf ſelbigen ſo ſcharff geſchoſſ
daß er unverrichteter Sachen wieder zurück kehren muſſen.

Selbſt der vondem ObriſLieutenant Brandenburg eingeſandter und von dem
Hu. GeneralLieutenant No. ao allairur ſ zozt. giebt mit ſolcher Gewißheit alles was
der mit ſelbigem Kapport abgefertigte Exprener eian. geſehen, und was nachhero eine zu
Willmanſtrand eingekommene Patrull von dem Anzuge des Feindes berichtet, zu erken

nen: Weßfalls denn auch der Hr. Obriſt-Lieutenant den Hu. GeneralLieutenant erſu
chet, ſie aufs eiligſte zu ſecundiren.

Hatte nun auch der Hteienenal Major Wrangel, zufolge der vom 22 Auguſti
erhaltenen Ordres, und jwar uuchenHn. General Lieutenants Meynung ſeic genmen werden- erſt reeognolciren ob derin: walechei dieſelben nach des Hn.

Rapport gegrundet, und nachheto erſtlich ſolches dem Hn, General Lieutenant berichten

ſolten; So hatte jedennoch der Hr. GeneralMajor, ſo bald ſolches geſchehen, aufbre
chen, ſeine Colonne von der andern noch weiter trennen, und ſolchergeſtalt unumgänglich

einer en detail zu leidenden Niederlage ſich exponiren muſſen. Ja wie mag doch wohl
der Hr. GeneralLieutenant mit ſeiner Colonne der andern Colonne, ſo ſchon vorhero 4
Meilen von ſelbigem entfernet, und zuſolge Orchnet. hurih. einen unverginluh foriguſeten

den Marſch, wahrender Zen, daß der fernerweilge Kapportt des Hne SeneralMajors
aaulangen, und der Hr. General Lieutenaktamarſchferug werden konnen, ſich noch weitir

trannen ſolte, haben zum Entſatz kommen wollen.Der Hr. GeuneralLieutenant prætendiret jwar, daß der Hr. General Major
hatte Halt machen, und ſich bey Taibaln, einem vorroeuhaftigen Plaße, auMeilen von
Willmanſtrand ſetzen ſolen; Allein, bättt dieſet geſchehen ſollen, ſochatte es auch muſ

ſen in den Ordres ausgeſetzt und befohlen ſeyn; Des Hu. GeneralLieutenants Ordw
aber lautete ſo, daß der Hr. General: Major ſeinen Marſch NB. bis an Willmanſtrand
fortſetzen ſolte: GSolltenun der Marſcheblygn tan Stadt fortgeſetzet werden. ſo konte
man ia nicht 2 Meilen davon als mlchet aum der halbe Weg vonden anuigen Laget

geweſen, Halt machen: 2arr ut  lut, ttt
Ueberdem enthalten auch dindres in ſiche valndar dt. Genezal Major, wofernt

ſelbigkr den gfeind zu machtig fenden wirdt,und um nichtgetrauete ſelbigen anzugreiffen/

ſich alsdenn un einem dienlichen Platze ſehen ſone.
Wer aber des grinder Stuueke finden undmusforſchen ſoll, der muß ihm ziem

lich nahe kommen, und guin vem ma—vmen ſo nahe vor den Augen gekonumen, ſo ſtelitt2Q öö—
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Und hatte auch der Hr. General Major auf eigenen Geheiß bey Taikala wollen
ſtehen bleiben; ſo hatte er ſolches nicht nur wegen der empfangenen Ordres, um bis ge
gen Willmanſtrand zu marſchiren, zu verantworten gehabt, ſondern Willmanſtrand wa
te auch dennoch weggenommen worden; Dein obwohl der Hr. General  Major Wran
ael der Stadt mit einigen 1000 Mann wurcklich zu Hülffe gekominen, iſt es jedoch in einer
Zeit von einigen Stunden ſowohlmit der Ackion, als Einnehmung der Feſtung beſtellt

geweſen. 2*
nar auch der Hr. GenualLientenant, nach dem ſowohl von des Feindes Anzu

tuge, als aum von des Hu. GenrenlMajor Wrangels Aufbruche erhaltenem Rapport,Da
üs

ner Mepnung nach, ſolche Beweisthumer angeruhret, welche nicht nur in der Vernunfft,
ehe ſelbiger rertig geworden, ſich in gantz unnothigen Dingen aufgehalten, dazu habe, mei

ſondern auch in gewohnlichen KriegsAMaximen beh ſogeſtalten nothdringenden Zufallen

gegrundet ſind.
Daß aber hier ein Nothfall geweſen, unerachtet der Hr. GeneralLieutenant, wie

ſelbiger ſagt, denſelben nicht finden konnen, ſoiches hat der Erfolg und Ausgang gewie
ſen. Die Maunſchafft ware zur Sommertzeit, wenn ſie ihre Bagage, Gezelte, Man
tel und Rocke zuruck gelaſſen, venwegen, wie der Hr. GeneralLieutenant vermeinet, auf
1 oder hochſtens 2 Tage, da ſoiche nachkommean knnen, nicht ruiniret worden.

Daß au

 J 5 J 2 J Gefahr lauffen
durffte, folches

habe vermuthlich ebenfalls oben dargethan.

wird demnach vermuthlich in dem Mange
Gaſtbofen zu den fur die Expreſſen bere
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Der Hr. Ge Lands haupllen

nain 1740 und alſ
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dem Marſch eines den Montel und allenubzigen Laſt enthobenen Corpal Armte; und
dem Marſch eines mit allen dieien veianigren und nocy dazu durch die hintenan folgende

BagageWagen und ECanonen beunrin Corps ebenfalls keine Gleichheit ſey: Dennſ e

je mehr Bagage und Troß mitgeſhenn wird, je langlamer muß auch der Marſch von
ſtatten aehen.Ünd dieſes iſt cben die Hundniß welche, tole ich augimerckt, der Hr. Gei

neral Lieutenant bey ſogeſtalten Nathiall hatte konnen und jellen vermieden
haben.Ware dieſes dahin geſchehen. daß Ve Mann chaſti dergeſzelt gzjeichdert gewelenn

ſo bin ich gewij, daß dieſelbe nicht nur anfänglia innerhalb  —uden a weeilen
marſchiren, ſondern vaß auch ieibige dawit, ohne dermaſſen abgemattet zu ſeyu, dah
dieſelbe nicht mehr auf den zruſſen u ſtchen vermogt, continuiren kennen.

ch Ve b 2u

 üuber aſſe es demnach der urt ellung des Konigl. Genetal tieg Getichtt
als welenes hierinnen veſſere Einſichi at, daun ich, in wie weit es dein arn. Genexral
Lieutenant mit einer dermaſſen, als in durleni Fau nothig geweſau, iuürungüich Fore
leicht gemachten Manuſchafft den Hrn KneralMant ausrangel ban

daß es von 8 Uhr Morgens den 22 dis i Uhr folgenden Tages, nemlich den 23 uur eint

zu ſecundiren moglich geweſen. Gintemahlen ich meines Theils, oo icn warne

Zeit von 29 Stunden ausmache, mithin vormahlen in Eile entweder durch Mißrechnung
oder Verſchreibung z Stunden zu viel aufgeſuhret worden, dennoch mir nicht anders
vorſtellen kan, denn daß die bey Quarudby geſtandene Colonne dennoch zum Succurn
anlangen konnen, bevorab wenn ſtatt vorgedachter Mißrechnung die Zeit aufs Stunden
bis Abends um 7 Ubrha die Stadt voch nicht durch Sturm ubergegangen, welches
in allem z5 Stunden ausmachttr und ſelbiger folglich eine Zeit von mehnan

Ware auch der Hr. General Lieutenant nur noch in der Nacht awiſchen der ag und
dann 4 Stunden zum Marſch einer jeden eeilt verſtautet witd.

24 dabin gekommen; ſo ware es auch damahls noch Zeit geweſen, durch GOttes Beh
ſtand der Attaque einen andern Ausſchlag zu geben.

Schließlich vermeinet auch der;hr, oeneral Lieutenant, daß das von Konig Carl 2

dem Xli. glorwurdignen andens en den 12 Martii i7og. gegebene Regltz

General die Feld Wachten und wonen im Lager jeden Tag zu yiſitiren aufgiebet, nicht daz
ment, welches in der gantzen zu relde uanenden Liriee obſerviret wird, und dem anberu

hin konne gedeutet werden, daß der Paß oder die Poſtirung bey Mendolay ſo fur kel
ne FeldWacht zu halten, darunter begriffen wurde.

Allein iſt es nun eines Generals Schuldigkeit, eine getingere und aus 12 arc Mann

beſtehende ſimple FeldWacht zu viſitiren; ſo wird es auch dem Hrn. General Lieute
nant nicht ſchwer zu begreiffen ſevn, daß es die ihm obgelegene Pflicht erfordert, die weit
wichtigete aus 2ooo Mann viſtehende und ſowohl fur eine Vormauer des Landes als der
Veſtung Friedrichshatin anzuſehende Poſtitung dey Mendolar zum wenigſten einmahl
des Taaes zu viſiiiren.

Ich halte dafur, daß es des Hrn. GeneralLieutenants unterthanigſte Pflicht 'er

heiſchet, nicht nur zur Verhauung dieſes angelegeuen Ortes gehorige Anſtalt zu verfu
net, ſondern auch dafur Sotge zu tragen, daf deſſen Defenſion behorig eingerichtet und

bewerckſtelliget worden cur.
d&—Dabeneben kannuch beh den  riniiunvurnwehenen snicht unangemer

cket laſſen, daß, obzuut der Hr. Curerun anunumuu ilch ſolch emahl ruhmlich da
hin geauſſert, daß dn.

B
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ſalbe beruommen, daß nicht wan— m —Ê”Êr worden, ſondern daß auch

emet nen rou nd en hinen ſollte, er dennoch ſeiner Schuldigken icht völnemeni eutet unnt demmahlen da der

—A

geæeri?
un

Gegenſtand zu thun geſonuen, es die ihm als einem Unterthanen obgelegene CidsPflicht

der Generalen Chef eben ſo wenig beb eonnnua. uen, imn dem Feinde den fernerweitigen

Einfall und Fortgang ins Land ſtreitig zu mrnueen ſehr vortheilhafft belegenen Paß, einigen

erfordert zu haben ſcheinet, daß ſelbiger, um der deßfalls dem Reiche augenſcheinlich bevor

ſtehendenverderblichen Gefahr vornikommen, nicht nur ſolches Jhro Konigl. Maj. durch
einen éypreſſen in Unterthanigkeit einberichtet und vorſtellig gemacht, ſondern auch, als der
furuehuſte General nach dem Commandeur, vor dem Kliegs RathsProtocoll deſſelben

VW form
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Befehi ſo ietk aſnſichs gebihlerrvnr gante Atmer nunfannmen gejogen babe. v —e a—
An oð bie erhaitend rchrithr von ber eichsbZaruſtungen zum Kriege, die einge

tommene Rapporte von der Bewegung des Fehndes, und die weite Entfernung der Regi
menter im Lande üſcht ſolche Umſtande geweſell, wlehe villlg dau Antaß geben ſollen.

e. 4

Ob der Hr. Geuneral Liemenani, nachdein die ſchwediſchen Eommandirungen mit
weniget der veinunenen Regimeninr verſamlet gewejell, ſich an ſolchen Stellen, wo ſelbi
ger dar raud bentuic vertheidigen ksnnen, placiret.

t.Ob niqht der. Hr. Generabbieuteuant, in Folhe Jhro Konlgl. Mai. Berehls /WWill

amanſtraud, nachdeinſ AUter von ihi ſo boſtirten Aermeeitle kelches der Aut

92—— —Sem

44 C. 44.

Pb. aur vle Armee in zwepen Co
aEslonne ſich noch weiter von derandern zu e Selgcethetgegten:

lonnen 4 Meile von ei an

und ob es nicht dem Hrn. General Lieutenant moglich geweſen·, der Colonne des Hrn. Ge

777neral Major Wrangels bevy m zueet iiren.
DOb ber Hr. Genkrai  ituteuor uchn Viſttirung des ſo angelegnen Paſſes Mendohar, wie auch durch zu Tage g n beſtmoglichſt den ſchimpflichen Retraiten

in Finnland vorzukommen feiner ihm als einen Unterthanen und von Amtswegrn obgele
genen Pflicht ein Genuge geleiſtet. menttul eiege Geiicht, wann eines mit dem

Und nachdemmahlen das
andern in Anerwegung gezogen wird. nicht anders wird finden konnen, denn daß der Hr.
dicet; als kann auch ich, Krafft meines Juſtitz-CantzlerAmtes zu begehren nuchtii-Lieutenant whieies welches halte konnen und ſollen ins Werck geſtellet werden, ver

umhin ſeyn, daß der Hr. GeneralLieutenant dafur den Geſetzen nach moge angeſehen wer

den. Der ich beharre

uee nu u J
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e D 44695  e—bzwar der Hr. Auſtitz Cantlerhin geauſſerte Neeynung, naß der verminhlige Hr. S S 86

gebohrne Hr. Baton Cronſtedt, ohnſehlbar Jhro Konigl. Majeſtat wurdt
rapportiret haben, wasmaſſen wahrend deſſen Commando dem Anhalt der
von dem Hrn. Juſtit Cantzler, dem doolgebohrnen Hu. Gilverſchidid, au

gezogenen 8 aus Jhro Konigl. Majeſt. fur ben in ieinnland eumimancirenden Oenn
Ac

ral, den as Jun 2739. ausgefertigten gnadigſten Inſtruction, wie auch der von Hochſt
deroſelben den 8 QAuguſti

aua

1 telbiaen ahres, und den 11 April 1740. erlaſſenen gnädigſten Briefen, nebſt mehceren
aeiebit worden, gleich anfanglich in. deſſen

Replique dahin mißdeutet, als varteiceenl 7
le mich nicht angingen; So iſt dennoch ſolchts ſthr rerne von mir, ſintemahlen meintwunun ſugen wollen, daß ſothaue Befehlt

vieljabrigen Dienſte mich gar wohl gelehret, daß derjenige, detemnen andern abtuſet,
die Ordres. welche der abgeloſete gehabt, und abzuliefern gehalten, falls derjenige,
welcher das Commanue oder einen andern Poiren antrit, mit keiner neuen lnſtruction
verſehen werde, zu beobachten dabe Dlebeurvnr batte auch vermuthet, daß durch dase

jenige, was vorhero auf des Hu. Juſtit Cantiun eimts Afemorial anaefuhret,
wie auch durch meine letzte Vertheidigungs Erciſt deutlich ſolte an den Tag gele
get ſeyn, welchergeſtalt ich nicht nur nach dem mir aufgetragenen Commando, ſo
wohl der dem Hn. Baron und Præſidenten Cronſtedt verliehenen lnſtruction. als de
nen nachhero ſelbſt erhaltenen Ordres, mit auſſerſtem Vermogen nachaelebet, und mich

darnach unterthanigſt reguliret, ſondern daß auch dasjenige, zu deſſen Vollfuhrung
der Hr. Baron und prælident zu ſeiner Zeit, eutwader keine Geleaenheit oder Muſſe
aehabt, vollfuhren konnen, ſo viel als ſich dejmeiner Zeit darher thun laſſfen, ins
Werck zu ſtellen geſucht: Allein, weil dem uligeachtet der Hr. JuſtitzCanhler un ſei
ner Replique noch nicht von allen uberzeuget zu ſeyn ſcheinet, ſo habe mich nicht ent
ziehen durffen, noch fernerhin folgende Antwort darauf zu ertheilen.

Und zwar was des Hu. Juſtitz-Cantzlere aus der Inſtruction anatfuhr
ten 118 anbelangt: ſo bemercket ſelbiger, daſobzwar in Folge deſſen aaos Thaler
GilberMuntze zu Spionen, Erpreſſen und SchreibMaterialien jahrlich beſtanden
worden ich mich dennoch, ſothaner anſehulichen Hummæ obnerachtet, mit ungegrun
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utn (ca) aniemlich zum Aufbruch der Regimenter ber orn Sammelolaten, ſowohl im Marſche, als
da die Armee erſt geſammlet werden und ſirſtehen konnnen ſolte, auf 2 Monathe Commis

Brobdt, nebſt H
ſuafft ſeyn tollen, moglichſt zu erfullen: ſin
anuo nuie nefs der Regimenter beordert, daßtemahlen ich gleich An

D

mn dftin Monat fur deſſen Commandoein jeder mit har J nnverſehen ſan iei e, me c cneraeitalt beym Anfange eines jeden

ſeac]
wn melehen aues meiſteniheils ini Lande mit

Ze mi iragen: Denn im October 1740, di die lechte JahrsZeit war, deßwegen zu ver
anſtalten, habe ich den 16 an die Hrn. LandsHauptleute geſchrieben, daß ſelbige auſſer
dein begehrten Provlant, in jedem Kirchſpiele ſolten Heu,· hu chlel und Haber n le

ſune e arifft ſub Numris So. unterthaſiigſt rapporan

Iun atvt vorrjoe ourerererb/ rp reere vr pere  ν;ν νſenes Schreiben in Guaden kund guban toorden, wasmaſſen auf Begehren des lecre.
ten Ausſchuſſes der ReichsSiauba nwigen Tages an die Hrn. Lands Hauptleute in
ctinnlann der MRefebl ernangen, von den Cantzeln jedermanniglich publiciren zu laſſen,

vÊrrr oerr ÊÊêç  zgre———Febr. communiciret. und den 7. einnem avinet Ahr. Konigl. Majeſt. in Unterthanig
xeit rappertiret, auth aubey ber ciiier zn den. Magazynen beſundene—2

Mangel bekummert, wie nebſt ineprirem ſu leſen pr 491. ueberdemiſt auch in Exce.-
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erſt Muttel auoeerdnet worden 3 Weshalben
eſrelenen Cqmmando bey Erbauung dir hochſt
en ſo wenig weuhe und Vorſorge, als bey mei

epangelegenen und nothigen Back. O

Friebrichshamn zu erbauenden Back

denn ber meinem den 5. darau

nen andern Geſchafften, geſpahret. u a o gerne auch die Muhe über mich nehmenage
wollen, ſo wird doch ſomahl der Hr Julſtitze antzler, als ein jeder Unpaßionirter befiaden,
daß, unerachtet von der Seit, da das emmando angetreten, bis zum Sept. 1741 ein aan
zes Jahr verfloſſen geweien, ſolches naunoch weber die damahlige Herbſt/Zeit zulaſſen
wollen, noch daß man damit einen Antar iacen konnen, bevor man allererſt nothige u.

5

Commando bev dem in Tapaſthus ſann gnarfangeni Van io. aronn Mangronerſpuh
zureichliche Materialien angeſchaffetgls mesmageirinerſten Monathe nach augetretenen

ten muſen, daß auch unchdem des Hn Uhriſt Lieuteuan erurletz ni Sevt. Wonath mir zu
2

Maj. und des ReichsKriegs Collegiun wegen Eibauuna heruhrten Backhauſes den a
October pag. 186 geſchrieben, und uachdennuch das xacnrejben des Konigt. Kriegtelulle

T 2

i

tenant Blaſing anbefohlen, das alte Troß Schauer und die nechſt daber ſtehende Ring
gii vom 28 November erhalten, habe ſpunen dem Hrn. ceneralQuartiermeiſter den Lieu

Maeſt. von
 ννν  orrnyrenejrne rendein Hrn Geeral Major und Lands  Haun a arvi auigkeit gefuhrte

up zeumich laut Lit. B. erklaret Dita—

 WWantzler dieſe meine zur Vollfub
Klage im Wege gelegten Schwurigkeittn woruveS7.,

ſemngch hatte nun guch vermuthet daßloer Hr.

ſovlel peſſer wurde wahrgrnommen  haben, auen

ten Zeiwen durgchelren an

laßigkelt in Verfugung aut

frgo »ſJJe
mahlen et nachrechtmaßlge

kelue mogl. Veranſtaltung
Aulangend nun hat

Aie Gemeinen i

J—Hrn. Juſtitz· Cantzler zum



in Gnaden andertrauten Regimente eic en, ſondern es hat vielmehr die Armet,
ſo lange ich das Eommando gehabt annten Staat ſo richtig und ſo tegulier
bekommen, als eine Armee jemahls i raden konnen. Wie ſolches ſowohl die
Hrnu. Officiers als die Gemeinen ſelb vant en konnen.
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tragen beſtehet, ob nicht die Eanonen zů der Jaurszeit mit der Crone geringer Unkoſtung

Jn was fur Abſicht ich, wie d n. anthhler dahin geſtellet ſevyn laſſen wol
len, meinen Btief vom 13 Jan. 174 arnanemn ſt aus dem, was ich ſchon in meiner
Exceptionumſtundlic angefuhret, ir A dbjuilih en, allermaſſen derſelbe in einem Be

une ohne ſonderliche Beſchwerde des Landmannes dahin konnen gebracht werden, wo die
ſelben, meinem Beduncken nach, ſchon langſt braus hutten ſeyn ſollen; ſintemahlen ich
nicht anders wein, als daß die Canonen bey inelnem Corps di Armee, welches gehalten

b

wird, einen Pa zu vertheidigen, gantz unumgnglich ſevn, folglich dafür halte, daß
wenn ich auen o ne mich erſt befragt zu haben, vieſelben hatte herauf bringen laſſen, ſol
ches dennoch verantworten konnen; allein nun mut ich ſehen, daß man mir die bey zuvor
beſchehener unterihanigen Befragung gebrauchte Furnchtigkeit zum Fehler rechnen will,
indem der Hr. Juſtitz Cantzler bemeldetes Schreiben fur die eintzige Urſache beydes zu der
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wrd, daß ich der Sam
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tumg eines ſolchen Corpurn wrn carrn be; als iſt daraus gnugſam
zu erſehen, daß die Hochlobl. ReichsStande zur Vertheidigung des Landes ſelbſt fur no
thig befunden, nicht nur, zufolge meiner Befragung, die Arlillerie uberbringen zu laſſen,
fondern auch Jhro Konigl. Maj. die ʒufammenziehung mehrerer Troupen anzurathen, wor
zu wohl nichts anders, als die in dem Schreiben des damabligen kand. Marſchalls, des Hu.
General undGrafen Lewenhaupts, von ſelbigem dato den 13 Januaru angefuhrte Umſtan
de und Urſachen Gelegenheit gegeben haben durften. Welches Schreiben jedoch nicht,
wie der Hr. JuſtitzCantzler vorzugeben ſcheinet, als ein Grund zu der in meinem Briefe
ejuscem Dati beſchehenen Befraguun wegen Fortſchaffung der Canonen, ſondern nur als
ein Beweiß augefuhret worden- da die Furnchtigkeit von mir allerdiugs erfordert, auf
die Fortſchaffung der Canonen bedacht zu ſeyn, bevorab, da man auch ſeibigen Tages, als
ich deshalben geſchrieben, mir von Stockholm was zu befurchten geweſen, berichtet. Der
Hr. Juſtitz.Cantzler berichtet iwar, daß er meine Briefe vom 10 und 11 Martü 1741 nicht
conciliiren konne; allein mogte man nur alles, was ich deshalb ſchon in meiner Verthei

asSchrifft umſtandlich angefuhret, und den Jnhalt der beyden obgedachten Briefeugn benen den 23 Febr. ſelbinen run den Orn. ReichsRarh und Praſidenten, den
Ê

erhcebecb. Sen Seafen Sli narrtit an Abro Konigl. Majeſt. in Unterihanigkeit abgelaſſenen echnnngnn n beruhrten Urſachen in dbehorige

Conlideration ziehen, ſo verhoffe, daß ein jeder Unpaßionirter dieſtiben leichtlich werde
concilüreu konnen, ohne darinnen die geringſte Contradiction anzutreffen; denn obwohl
nicht zu leugnen, daß wenn eine Armee ſoll auſammen gezogen werden, ſowohl Stroh als
Oeu nothwendig in Vorrath ſepn müſſe, ſo kan oder darf man jedoch, unerachtet der Man
ann deſſelben gröſſer oder geringer ware, deswegen beh einer unvermutheten Feindſeligkeit
nur Vertheidigung dos Landes eine eilfertige Zuſammenruckung mit der im Quartier lie
deubaen Armet  um dem Feinde entgegen zu matſchiren, vorzunehmen nicht untet
laſſen.

Warruer dem Hrn. Juſtit Cantzler gefallen, alles dasjenige, ſo ich bishero
jn beantworten olaet gewnun, anjufuhreu, ſolches kan ich nicht ermeſſen, alletmarT

vuio Koniai. Njaj. Beſehis ven urap 1741 die Armee zuſammen gezogen, v
uin doch darum nicht lnrar die v  un ſoll, ſondttn nur darum, wesfalls ich nicht mae7———

2 S
vvie Auſtalten verfuget, cies nach geſehener Kriegs Deelaratio evite ntd ludeſſen abr du ich auch d ts in nealls79

t mmun, nen e, W ccel er lixeegu naues, was darben au eiuer vollkommenelenantelia dienet, ausfuhrlich behgenn nt
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23 May



Aten (87) gg23 May mir Freyheit gelaſſen, alle in Finnland ſtehende Troupen nach eigenem Gutachten

in Anſehung der Zeit, des Orts und der Umſtande uſammen zu ziehen; was aber das
Oſterbottniſche Regimentbetrifft, ſo iollte ich daſſtlbige unverzuglich zu dem ubrigen von

Jhro Konigl. Maj. zur Vertheidiguug des bandes ſchon zuvor ausgenannten Theil der
Armee zieben; ich konte alſo auſſer dem Oſterbottuiſchen Regimente, als worzu ich poſitivt
Ordres hatte, die ubrigen 4 Regimenter, beſonders da die eingelauffene Zeitung von der
Bewegung des Nachdurn, als welche zu Jhro Konigl. Maj. gnadigſtem Schreiben vom
23 May Anlaß gegibetn, ungegrundet war, zu des Landes und der Regimenter groſten
Schaden nicht ohne Verantwortung mit dem ubrigen Theil der Armee zuſam
men fugen.und nachdemmahlen der. Hr. AuſtitzaCantzler auch anjufuhren beliebet, wasmaſ

ſen ſelbiger in ſeiner von Amtswegen grfuhrten Klage gezetget, daß unterſchledliche drh mir
im Juniiund Julli Monath eingelauffene Rapporte von den Ruhrungen des Feindes, wie
die Erfahrung gelehret, zuverlaßig geweſen, ounerachtet ich ſie nicht davor anſehen wol
len; ſo erachte vors erſte fur nothig, die Abſchrinten einiger in obbemeldeten Monathen
mir eingeſandte Rapporte ſub lit. C. D. und E. hieben zu legen, welche deutlich genug bewei
ſen, wie wenig man denen von Rußlſcher Seiten eingelauffenen neitungen und Nachuich
ten trauen konnen, und ob ich ſolchen Umſtanden nach Urſache gehabt, mehrere Re
gimenter aufzubieten, ehe und bevor deshalben Ordres nebſt der KriegsDeclara
tion angekommen.

Desgleichen vermeinet auch der Hr. Juſtitz-Cantzler, daß es meine eigene Schuld
ſeo, falis ich keine zuverlaige Rapports von des Feindes Ruhrungen gehabt hatte, alldie
weilen mir Geld fur Spionen beſtanden worden, und ſelbiger ohnedem nicht wiſſe, ob es
fur eine Rechtsſtandige Entſchuldigung eines Generals anzunehmen ſey, daß ſelbiger keine
Nachrichten von den Bewegungen ſeines Feindes erhalten konneu: Was nun das Recht
hierinnen vermag, weiß ich nicht z· durben wennnichts iſt, kan man auch nichts nen
men. Ware es moglich geweſen, gute Kundſcnafftern. verommen, wurde ich ſie ſo gewiß

òç 4—
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gehabt haben, als der groſte General, ſintemahlen ich gar zu wohl weiß, daß daran vie
les geleaen, auch deswegen keine Muhe geſpahret, ſondern alle nur erſinnliche Auswege zu

ndeſſen Erhaltung geſuchet, indem faſt keine Stands Perſohn iſt, mit welcher ich daſelbſt
bekannt geweſen, und mit welcher ich nur-etwannigen vertraulichen Umgang gehabt, wel
che ich nicht angelegen, mir einen zu derglelchen enrichtungengeſehickten Kopf zu ſchaffen
oder zuzuweiſen. Den ſicherſten aber, welehen im cudlich darbeh gefunden/ habe vor
dieſem vor dem Protocolle nahmhafft gemacht. Ja, was noch mehr, ſo habe ich, wie
ebenfalls angefuhret iſt, dem Hrn. Baron und General-Major Wrangel und dem Hn. Ge
neralMajor Bousquet Geld gelaſſen, und dem Hrn. ObriſtLieutenant Brandenburg
verſprochen, alles was er dazu vorſchieſſen wurde, wieder zu bezahlen, mit Bitte, daß ſel

bige aleichfalls ihrer Seits allen Fleiß anwenden moaten, zuverlaßige Kundſchafft zu er
halten, und mir ſodann Rapport davon zu gebenz allein ſie haben eben lo wenig als ien mit
Geld ausrichten koönnen. Die Urſache aber hierzu ſnſchon in der Keceptlon von tur deut
lich anatzeiget worden.

Mochte alſo der Hr. Juſtitz Cantzler nur belieben, bey ſich alle Umſtande in Erwegung

zu ziehen, ſo bin ich gewiß;, ſelbiger wurde auch befinden, daß ich damahls, als dem. Hn.
General, dem Grafen Lewenhaupt, auf deſſelben Schreiben vom 13 Januarii obangezo/
gene Antwort vom 3 Febr. r741 erlaſſetl, mich mit gutem Grunde ſolchergeſtalt auſſern
konnen, daß Rußiſcher Seits nie eine ſo ſchleunige Surpriſe konnte verſuchet werden, dan

man mcht von ihren Bewegungen einiat Kundſchaorhero erhalten und mithin im Stum
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de ſeyn ſollte, dagegen behoriges vor dehren: hnerachtet es ſich damahis auf Nuſ
ſiſcher Seiten noch nicht dazu angeln n, hatie ich dennoch die zur Vertheidiaung des Lan

des uberlandte Sehwediſche Regin ntetzalr a Colonnen, und zwar die kiſtere an dem
GSttandweg und die andere auf den Obeknweg ben vrum noſtixer? dau ich dieſelben in
nerhalb 2 a 3 Cagen zuſammen haoun tind einem nin inn Land brinigenden Feinde ars!
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es auch ſeyn  n, begegnen it Zu der elte ſich ja unſer Miniſter uoch in
Petersburg auf, welcher zeilig ge  berlchten vunn fobald der Nuchbar einige Troue
pen nach Wuoburg hattt denliren  Und haueuchuicht eher einige Kuulſchafft von
ſorhaner burprile vaben kduen, t es doch nimmer fehl geſchlagen, daß ich ja dieſelbe

r J J erhalten



ubn (8) 663z
erhalten imuſſen, fobald man ſich unftrer Grantee genahert hatte, da deun dieſelben drey
mahl ſo viel Zeit gebtauchten, zu mir zu kommen, als ich, um nach meinen zur Vertheidi
gung des Landes auserſebenen SammelPlagenu gelangen, vonnothen hatte; eine gantz
andere Beſchaffenbeit aber war es mit Erhaltung der Kundſchaffter, nachdem der Krieg
declaritet war.Der Hr. AuſiitCantller will aleichfau ſchlieſſen: es ware mit der bevorſtehende

Krieg nicht unbelannt oder unbegreifflich gewelen, und zwar in Auleitung der von mir mit
Jhro Exrcel dem On. ReichsRatn vnd Praſidenten, dem Grafen Gyllenborg, wie auch
derzeitigen randMarichall, dem Hn. General und Grafen Lewenhaupt 1741, gepfiogenen
Correſpondentz, nebſt den die gantze Zeit ber auf unſerer Seiten gemachten Anſtalten und

den von Jhro Konigl. Maj. an mich abgefetligten Befenlen, nach welchen nemlich beydes
die Orlogs und GaleerenFlotte ausgeruſtet murden, Jbro Konigl. Majeſt. auch den 12
Fibr. anbeſohltn, 10 a 120oo Mann, den 23 May aber die gante Armee zuſammen zu
uthen, und den 8 Junii erforderlichen Falls Fourage und TroßPferde allenthalben im
kande gegen Quitence aufzunehmen, maſſen ſothane Anſtalten nicht ohne Abſicht auf
Krieu pflegen gemacht ju werden. Jch geſtehe gerne, daß ich nicht begreiffen kan, was
der Hr. Juſtitz-Cantzler damit eigentlich meinet, ob ich daraus abnehmen ſollen, daß man

unſerer Seits den Krieg anfangen wollen, oder auch, daß man ſolcheg v cußiſcher Sei

aus den Corteſponden-b iſh miden vrn. xeicurecnats und Praſidenten, dem Gra
ten gewin zu erwarten gehaot: Benoe Theile und beo mir. gloich unncuer geweſen: denn
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äine ſichere Anleitung weder zu dem einen noch dem andern koönnen erwieſen werden.
ſen Gllenborg, und den cu. cvaenerntund Grarten eewendaupt gepflogen, wird nimmer

Aus den Auſtalteu, welche ein Reich ſeiner Sicherheit und Vertheidigung balber

 çHrn. Juſtitz Cantiers hatie man auchgewiß, da ich i7z9 mit sooo Mann nach Finn
land commandiret wurde, einen vevsrſtehenden Krieg erwarten muſſen; ohnerachtet ich es

e peeyer ÂÊ‘„  dee—vdm i orps von 10 a 120ooc Maun wurde
chnoch  vs Landes geichahe, maſſen JhroKonlau auecen x van ſorhaue Auſtalten nach
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ringſte Feindſellgkelt zu beſurchton geweſen alletmaſſenich deſſen rechte Meynung undu
halt ſowohl in meiner ERavoption ;Als iegt hier oben deutlich genug angefuhret.

Ferner hat es auch dem Hun. Juſtitz Cantzler  nur einige Worte aus einem oder an
deren Briefe anzuſuhren und darausden Schluß zumachen gefallen, daß mirt der bebor
ſtehende Krieg gar nicht unbekanut gemeſen ſeyn mufte; allein mogte man ſothane Briefe
nur gantz und gar aufuehmen, und dertn Jnnhalt mit allem was darinnen vorkommen kan,
von Anfang bis zu Ende betrachten, wurde man unfehlbar keine Anleitung darmnen fin
den, nach welcher ich gewiß ſeyn konnen, daß ein Krieg ſollte angefaugen werden: ſinte
mahlen ich mir auch nücht einmahl vorſtellen kan, daß der Hr. Juſtitz- Cantzler ſelbſteũ.
unerachtet er hier in Stockholm gegenwartig gewelen Jund Geiegenheit gevabi, dieſes unh
jenes, ſo mir als Abweſenden gantz unbekannt gewemi, zu erfarnen, eher mit Sicherheſt
wiſſen oder ſich einbilden können, daß Schweden einen Krieg aeclariren ſollte, als eotn
an dem Tage, da es geſchehen; welches nun ſobiel groſſere Urſach zu glauben habe au
ich nachbero ſowohl von dem. Hrn Generalund Grafen Lewenhaupt, als auch von vielen
andern nach deren Ankunfft in Finnland vernomnmen, daß ſie ſelbſten nicht eher gewuſt,
daß es zum Kriege kommen ſollte, als an dem Tag, da man ſich dazu reſolbiret. Wie ſoll
te nun ich, der ich in Finnland war, mir in Anſehung obberuhrter Umſtände hahoii vor
ſtellen konnen, daß ein Krieg obhanden geweſen, indem mir ſothanes niemahls mit einem
Worte kund gethan, ſondern nur eintzig anbeſohlen worden, obbemeldetes Corps zur
VWVertheidigung wider unvermuthete Anfulle zuſammen zu ziehen: Denn ob man wohl zum
offtern, jedoch mehrentheils, wie erwieſen iſt, von unzuverläßigen Leuten die Nachricht
von der Zuruſtung der Ruſſen erhalten, ſo konte jedoch ſolches niemanden wunderlich
oder fremde vorkommen; alldieweil der eine Nachbar gemeiniglich allezeit ſeine Melures
nach des audern Woarnebmen einrichtet uichts deſtoweniger aber iſt obn an lech it

igilendgfeTroupen ſammlen laſt, dahrro, wie dus tgliche Erfabrung lehret, nicht ſogleich zu ſchlleſſen,
daß es nothwendig einen unvermewlichen grienhedente.

114 A

Ê ννν ννν, vrunt feroige untivrijt ijen gnoiligte Vicule glidldigſten Schreibens vom a3 Julit, wucher ich augleich mit der KriegsDeclaration erhalten,

commandiret worden. Die Erfarrung ſuſt dat jaauch lurlich ateiaet, da unſer Mack
1 Dν

iiEE—oo ulſten Nothfall und ohne einige Nachricht vom Kriege, ſowohl wegen der abgematteten Pler—

de im Lande, als auch des im Lande geweſenen groſten Mangels der unter dem Marſche er
ſorderlichen LebensMittel und Fonrage faſt untnhalich geweſen, beeun eaime ntan euse
aufbrechen zu laſſen, bevorab da derin den Mugaſhnen defindliche  Vorrath zu beiſelben

Unmtau a  â i—ereonnner cornijuur urchi ioen ætihen wougit.Der Hr. Juſtitz Cautzler fuhrerawar in ſelner Kepliquo an, daß ſo leicht ſothauie
4 Regimenter im Auguſti Monath marſchiren konnen /ſo moguch ware es auch im Juſii
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Etin (90
ithaltene und melne darauf zur Aniwort gegebene Briefe ausfuhrlich genug zu erwtiſen

was ſelbiaen beh Foitſetung ihres Marſches fur Hindetniſſe und Schwurigkeiten im
Auguſu Monath vegegnet, woraus denn zurolge der darbey gefugten Beylage No. j.
deutlich zu Tage lieget, daß es ſelbigen damahls nicht leichter, als dem Oſterboitniſchen
Megiment im JuniiMonathe geweſen. Der Hr. Juſtitz Cantzler fuhret noch ferner
an, wie alles datauf beruhet habe, vaß man zeiuge Anſtalten zu den Magazynen oder
zum Vorraib an Futter und Proviant gemacht hatte; Nun weiß oder verſtehe ich
nicht, was fur zeitigere und beſſers Auſtalten als ich gemacht habe, der Hr. Juſutz- Cantz
ter yrertencliret, maſſen ja aus meiner Wertheidigungs Schrifft ſchon ſo umſtandlich an
geruhrt und mit unwiderſprechlichen Beweis dargethan, daß ich im OctoberMonathe
1740. mithin zur rechten Zeit, die Herren Landt; Hauvtleute wegen des aus jedem Kirchſpiel

anzuſchaffenden, und zum etwa vorfallenden eilligem Aufbruche fur die Armee in Bereit
ichafft zu haltenden Proviants, nebſt Vorraths an Heu, Hachſel und Haber, mitteiſt
Echraibens angemuthet; Desgleichen habe auch obberuhrter Sachen wegen erwieſen,
was fur zeitige Anſtalten um zureichuchen Vorrath an Fourage zum Dienſt und Nutzen
der Armee zu haben, von mir verfüget worden 3 daß aber deßhalben ſolches nach meinen
Wunſch und den von mir gemachten Verfaſſungen nicht zu erhalten geweſen, ſolches

d Umſtanwird verhoffentlich kein Wohlgeſinnter, der die dabey vorgefallene Urſehen un
nun iur kan legen konnen

de inirechtmoßige Couligeration.  euebel aeeHiebenedſt rüler ich c fur einem Grunde der Herr
 K

ee
worinnen mir frepe Hande gelaſſen worden, die in Finnland ſtehende Troupen, in An
JuſtitzCantzler Jhro Konigl. vnaſendt allergnadigſtes Schreiben vom 23 Map als

ſehung der Zeit und der Umſtande, nach meinem Gutduncken zu bewegen und zu ſamm
len, dahin erklaren konne, daß dennoch damit nicht auf die letzte Stunde ſolte verzo
gen werden: Sintemahlen ich nicht nur vor dieſem angefuhret und erwieſen, wasmaſ
ſen die zur Vertheidigung des Landes commandirte Armee, auſſer dem Oſterbottniſchen
Regiment ſo erſt den zo May in Anleitung hochſtgemeldeten Schreibens comman-

Jdirt wurde, zufolge Ordres auf ihren Canmpitungs Platzen wurcklich zuſammen gezo
ſ ſondern daß auch, wul man keine feindiiche Attaque von dem Nachbarn

gen gewe en,vermuthet, weder die Zeit noch die Uinſtande erfordert, die ubrigen 4 Finuiſchen Regi
menter aufzubieten. Und wie kan man ſagen, daß ich mit Aufbietung der Regimenter
bis zur auſſerſten Stunde verzogen, da mir doch ninimer kund geweſen, vb je ein Kritg un

ierer Seits ſolte erklaret werden, noch vielweniger eine gewiſſe Siunde vorgeleget wor
den Daß obberuhrte Regunenter nicht aufgebothen geweſen/ ſondern annoch auf ih
ren Wohnungs Platzen gelegen, ſolches war ja; nicht unbekannt; ſintemahlen ſie des
wenen um die Zeit zu gewinnen, von ſt. unter den 23 Julu, wie mit
anbiy nebſt der Kriegs: Declaratiti ut eommandiret worden.

 f

gnadigſten Schreiben vom 28 Mapy wotinnen nur nemlich anbefohlen, Troß Pferde
Nichtweniger will auch der ret nn  aus Jhr. Konigl. Mgjeſt. aller

aufzukauffen, und TroßKnechte anzuwerben, den Schluß machen, als ſolte hieraus
erſcheinen, wie augenehm Jhro Konigl. Majeſt. die kuſammenziehung der ganthen Ar
mnie geichatzet; Allein, daferne nur der Hr. Juſtitzantzler Belieben truge, Jhro Kö
nigl. Majeſt. die Anſchaffung der Sroß Knechte und Pferde gleichfalls beireffendes, und

meiner Exceptĩon nebſt der dabey gefolgten Specincation ſub No. 6. beygefugtes

ano ares Schreiben vom z Martiretwas genauer zu betrachten, wurde der Hr. JuMeulet beſſeren unterrichtet werden, maſſen die Troß Pferde und Knechte

nicht für die ganhe vurmee, ſondern eintzig für die Artillerie und die damahls ſchon vore
aus mittelſt Jht. Krigl. Majeſt. Schreibens vom 12 Febr. commandirie und von dem
Hnu. Juſtitz· Cantzler ebeufalls m t gemachte Regimenter anzuſchaffen befohlen

 wie auch, daß zufolge wrnn GSchreibens, der Troß ſowohl fur die ArtilleJ J

tie als we Migimenier auf alle moglicht Wiiſe ſolte gennndert werden, nachdemmabe
len dieſe Ttoupen nurzur Vertheidigung des Landes zuſammen gezogen wurden  agh
man alſo eines ſo groſſen Geſchlepper nicht vonndthen hante; Worhju auch noch duiens
kommt, daß Jheo oninan Maieſt. votbeſangtes Schreiben vom 28 May nur zur Ant
wort aur mein unterthanmuen Beftagen vom 14 Jpril, wie und auf was Weiſe hie zurò

obbemeldeten Troß gnochiin und pfetden uberſandte zooo Thaltr Silberurunhe ſol
ten
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ten diſponiret werden, ertheilet; Und ſolchergeſtalt kan dargus mit hichten ein iolchet
Schluß, als der Hr. Juſtitz Cantzler wider mich anjuruhren beliebet gelna

chetwerden.
Gleichermaſſen berufft ſich ajch der Hr. Juſtitz Cantzler auf Jhr. Konigl. Majeſt.

gnabigſtes Schreiben vom 6 Aulü ineiner gantz andern Abſicht, als wohin es ausgefer
tiget: Geſtalten Jhr. Konigl. Majeſt. jowohl die Zeit als Begebenheit aufs deutlichſte zu

erkennen geben, wenn es erlaubt ſevn ite, Pferde und Fourage, wo es auch ſeyn mochte,
gegen Quitantz zu nehmen, uemlich dey einem unvermutheten Einfall des Feindes.

Aus den Handlungen der FeldCantzley wird der Hr. Juſtitz- Cantzler ebenfalls eiu ſolches Licht haben konnen, daß die. Herren Cnet d fib uh g
es ero er rten a4 FinniſchenRegimenter ſowohl von Jhr. Konigl. Majeſt, ſelbſicr, als auch damahls von dem der

mahligen Baron und Præſidenten Cronſtedt, mie auck nachn

er Vi Ê  vtnumungbeund RevuüeKoſtbey den Soldaten und Ruſthaltern allezeit in Bereitichafft ware. Hiernechſt werde es
auch gerne ſehen, daß der Hr. JuſtitzCantzler ſich naher erkundige, warum das den zo
Magy commandoirte Oſterbottniſche Regiment ſich noch nicht, da die Action bey Will
manſtirand vor ſich gegangen, eingtfunden, wiewohl es beynahe vor 3 Monathen Or
dres erhalten; manen es an mir um ſo viel weniger gefehlet, als in unterthanigſter Fol
ge Jhro Konigl. Majeſtat allergnadigſten Schreibens vom 12 Febr. den 23 May beho
rige Ordres abgefertiget und zu einer eufertigen Zuſammenziehung der Armee nothige
und dienliche Anſtalten verfuget.

und nachdemniahien ven. He. Auſtit Cantzler alles was ſowohl an Getraide als
Victualien in den Monathen Junn und«

Magazvnen zu Abo, Helſingfors

]J

gen, was für Schaden es mit ſich gefuhret, wenn man die Troupen auf dem Marſche
und Borgo zu finden geweſen, ſpecificitet, geraur es ſelbigem auch gleichſam zu fra

23

 r erruerynic Dbttuth vamahlserſt in obbemeldeten Jnnit  und Julit Monaihen von hier angekomen, ſo iſt zu mercken, daß
die Regimenter wahrend ihres Marſches nicht aus den Magaz.en, ſondern ſo lange bis
ſie mit der Armee auf ihren Sammelplatzen zuſammen ſtoſſen mittelſt Veranſtal
tung der Herren LandesHauptleute von dem Lande zu verſorgen ſeyn, da ſie denn
nachhero aus den Magazinen ihre Verpflegung li erhalten hahenedleherdem  iſt auch
Nin.

—ereee acte ſo hueeichuchenProviani, als unter dem Marſche erfordert mitd, fortzubringen, nehmen ſollen ſinte
mahlen die Regimenter nicht einmahl ſo viel Zorrſpaun als zu Fortſetzung ipres Mar
ſches nothig geweſen, bekommen konnen fi wer ſolte endlich iothane Vo ſ

unJuee J J tvannudezahlet oder eine ſolche Haushaltung verantworiet haben Jud en aber wie ſchwer

es auchigeweſen, iſt jedocn klar genug ervl ſ nhtth mhai
mittelſt tneiner Sorgfältigkeit ſthon inxwie eu, an d' aunne eotir rte Armee

t gweſt I
15
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en das Vneitr anegitnent, welches, wie en

drückl m Julii an, du Herrenüclatt und robe gecnelen, um uuperjuglich eilt detz ihnen
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in Snaben anbeltruliten Regimentern aurzubrechen, und ſodann din Marſch nach ih

ren ceſtinirten Planenl fortzuſetzen, ſolchet iſt alibereit in der Exceptiön ſo umſtandlim
angefunrt, daß ich nun nicht uothia habe ein mehrexes hinzuzufugen. Deßgleichen wih

auch auhle vbrbey grben ales was ich noch ſonnen wider die, von deh Hn. Juſuitz Cantz
ler, in Anleitunomes von dem Hn. Obtiſten Wrede eingelegten Gezeugniſſes, beliebte
Erinnerung anfuhren kounte; Sintenahlin ſothaner Streit um ſo viel eher zu heben
ſt, als der Hr. Obtiſte Wrede ſich vier geaenwürtig in der Stadt beſindet, und ſol
chergeſtalt, wie ich darum gehorfalnn erſuche, noch fetner kan gehoret werden, da es
ſich denn befinden wird wer die richtlgſte Mehnung von deſſen Gezeugniß gefaſſet

babee
V Nichtweniger verhoffe auch, daß die Obſervation, ſo dem Hn. Juſittz Cantz
ler gefallen, uber meine für die Finniſche Reuunenter ausgegebene Ordres zu machen,
bald verſchwinden werde; maſſen ſelbigen Vages den zi Julii, da die Ordres durch
Erpreſſen an die Hetren Obriſten äbgefertiget, an eben demſelbigen Tage auch den
Hn. LandsHauptleuten in Abo und Helſingfors notificiret worden, wasmaſſen ſoiha
ne Regimenter, zufolge Jhro Konigl. rajeſt. gnadigſten Ordres, eommandiret gewe
ſen, und mithin denenſelben angemutnet, um nicht nur alſobald ernſtliche Ordres zu
ſtellen, daß die behoörige Ruſthalter ihte Dragounet und Soldaten mit dem gewohnli

u Kuchen Proviant unverz glch v nen mdaten  dern auch die
7

j it Relhineral, wo d ſe eitſchafft ſeyn mogte, damit
ſolchergeſtalt der eilrertiq us Ermanglung des Vor—ſpanns noch der Verpfligung gehindert wurde, wie zu ſehen iſt Lit. H.& l. Und was
den Juhalt der denen Hn. Obriſten gegebenen Ordres betrifft, als zufolge deſſen ſelbige
mit den Hn. LandsHauptleuten correſponairen nnd ihnen den Aufbruch der Regimen
ter wiſſen laſſen ſollen, glaube nicht, daß dadurch einiger Fehler begangen worden 5
Sintemahlen ich diefes auf keine andere Weiſe verſtehe, als daß es bendes billig und
recht ſey, daß der Chet des Regiments dem Lands  Hauptinann des Biltricts ebenfalls
den Tag notificire, an welchem er ſeſnen Marich antreten will, damit ſelbiger darzu we
gen der Vorſpann und Verpnegüna vehdrige Auſtalt moöge verfügen konnen, zudem iſt
dieſes ja iu allen Zeiten gebrauchlich gereſen, und ſeht ich auch nicht, wie es ſich auf eme

andere Art thun laſſe.
Was die andre Sache, nemlich die Vertheiluna der Troupen in 2 Colonnen,

anbelanget, ſo gefall es dem Hn. Juſtitz-Cantzler, Jhro Konigl. Majeſt. Schreiben vom
25 Auguſti noch ferner dahin zu erklaten, daß der Marſch der Regimenter in 2 Colon
nen war gebilliget worden, mot d d ßſſba a rennet geblieben; Allein wenn man

Gthrewen an Jht. Konigl. Majemn
daroey in rechtmaßige Bekracntuna ureνLrer&zalt ich in meinem unterthänigſten

—a e ß 2 J
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mire: Nemlich, daß die am Sirandwege placirte und aus anbey lſpecificirten Regi

deutlich berichtet, wasmaſſen ich in Amen ondeh aeünli vnie ren:
lichſt befunden, daß eine jede Colonne mu eſtalt ein befolioeres Lager lor.

mentern beſtehende Colonne bey Quaruby 3 ViettelMeile von Friedrichshamn, und die
andere Colonne am oberen Wege, wobey ebenfälls dſe Regimenter aufgerechnet wor

beb Martilla unaerehr z Meilen ullher nach vllliauſtrand von votigem Lager

tie inr
en gekommen, aach, daß Jhro Konigi. aheſt in Hochſtderoſelben gnädig en

unter den in Auzuſt ſich dabin etklarei, aß Vochſtdieſelben hiebey uichts in
Gnaden zu erinnern gehabt So verhoffe, baß vollkommen nuden werde, wie

w M chJ

ro Konigl. aur. nicht blob deuwrarſch det ſondern au die von bepdeß
vnnen eingendiene woſten aneran gſtg u.

2

eſſihhttt theJch bin auch r r o Magſeſt. in äigener hoh
leibſten gegenwartig g enr, Sein in gatis Europa be

er faurnen und aroſſer General ll aur kbeſten unkſſicherſten bef
C

hatien, inwen ſich die Armee ſeuetrn ſhte Lager tormlten koön
ue

n

e

A

nn ſonrhi griebrichhni ils ſecuauren, und init den aoeg beymir ge

Der Hn umnu/ Cant f mneg uhret hatte die Armee aEtue uud zwarnen vrarna m ſch ſolte a portde geweſen ſeyun,

d* habten
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eine Attaque zu erwarten achubt.: Allein wſt ich aunerei dier Urſachen, warum die Co

habten Dragonern auf berben Seiteli regaznoleireugll tounen ſibi lbniuen ch krwa

vlonne bey Quarnbo nicht nach Martjlla khnnen gezogen werden, in meiner Verthemi
gungsSthrifft ausfulinlich gewieſen unh gnaefuuri, ſo beruffe ich mich, um alle Weit
laufftigkeit zu meiden, llur eintzigſt darauf, und lebe andey der Hoffnung, es werden die
ſeiben bey einem jeden Rechtgeſinnten dSheyfal gewinnen. Zudem kan auch nicht finden,

daß man mittelſt der 2aoo Dragoner, wilche eiſt den 17 Augnſu angelanget, und wah
rend des Marſches viele unbrauchbate Pferde belomunen, bey ſo guter Zeit hätte konnen
avertiret werden, daß man von Matrtilia Friedrichshainn entſetzen mogen; Jndem ſel
bige Stadt 5 und 1 Viertel Melle, ſehr beraigten und beichwerlichen Lbegen, von Mar
tilla entlegen iſt, worzu auch noch ditſes kolnmt, datz vatuwiſchen zween Richt Steige
nach dem Strand- Wege ſelbſt geheir, deren ſich der Femnd leicht bedlenen konnen, das
Lager bey Quarnbo zu occupiren, dauch denn ſo wenig ſelbigen attaquiren konnen, als
ich befuürchtet von ihm attaquiret zu erden, einfolglich Friedrichshamn unmoglich ent
ſetzen konnen. Der Hr. Juſtitz-Cantzler vermeynet zwar, oaß ſelbige Veſiung nicht ſo
leicht wegiunehmen geweſen, dieweil man auſſer der kleiuen darinnen geweſenen Guarni
ſon, Verſtarckung bon denen Galeeren nehmen konuen.  Allein wer ſothanes dem Hu.
Juſtitz-Cantzler zu Handen gegeben, muß entweder die Sache ſelbſt nicht verſtauden,
oder ihme auch der Orten nicht ſonderlich kundig geweſen ſeyn; Sintemahlen ich Will
manſtrand eher mit dein vierten Theil der Guarniſon vertheydigen will, als Friedrichs
hamn in einer Attaque mit dem Degen in der Fauſt, ſintemahlen letzteres ſo weit
laufftig iſt, daß wohl 40oo Maun zu deſſen Beſetzung erfordert werden, und auſſer
dem war es auch dazumahlen in einem ſolchen Zuſtande, daß man leichtlich mit den
Pferdeun uber die Wulle teiten kongen. Was hingegen die Virſtarckung belrifft ſo
von den Galeeren konnen nach Friedrichshamn gezogen werden; So verhoffe/ es wer
de aus folgendem eihellu, duß, obew hjlelch üſt den Ordres zum Aufbruch und Marſch
der Armee genug zu thun gehabt, jedennoar inrteſtj GStucke nitht weniger als in an
dern, ſolche Auſtalten von mir verſuget worden, weiche ich zu Jhro Konigl. Majeſtaß
und des Reichs Dienſten für nothig defunden; Denn da ich in meiner Colonne von
Quarnbo aufgebrochen, um nach Willmanſirand zu marſchnen, habe ich an den Hrn.
General Major Boubque uricuraeren, dah ſelbiger zur Veitheidigung der Veſtung

her 350 Mann zur Verſtarckung vön aer Armee!eraFriedrichshamn von den vruieceren. ulffe —D—
mr

che der Flotte uberlaſſen worden; was aber darauf tur Antwort geloiget/ weiſen des
Hu. General-Major Bousquets Schreiben vom 23 Auguſti und deſſen Beylagen lub
Lit.K. aus, welche ich unter dem Marſche in dem Walde Kurwila erhalien. Mit
hin kan ich nicht begreiffen, wie und auf was Weiſe nach des Hn. Juſiitz-Cantziers
Meynung die Galeeren hatten ſollen pollitet werden, damit der Feind den SirandWeg
nach Friedrichshamn uicht komen konuen z Solte ſolehes moglich geweien ſern, j0 wufe es

ia unverantwortlich, daß der Jn— als dx lejtenẽe
b mitu StrandWeg nach Frizd Weg, wie unbrauchbar
ihn aum oer Hr. Juſtitze annl illerie grhalten der Feinddennoch hamahls ſowohl mit imee darauf eilig genug
fortgelommen.

erertJn Anleltung Jhr. Kon a bens vom za Juli, als worinnen anbefohlen worden, die A u ziehen, wo ſie für Surpriſet
am ſicherſten wate, will der O ehaupien, daß Matrtillq. dit
b ſte und ncherſte Stelle gewer menzlehnng dey Atmie ju un
lerthaniaſt o bh
J J dnT ur die Leute als Vierhe want ir n Abro Koluge

Folge h whu erü obachttn ghüeirnen, wo. e

biaſtes Schreir-n vo ννα>te vitua1Lr

adouigl M a odee unlen ranide, um den vindvon Friedrichshamu in
c

igel geſonnen/ mich ju ũn als habe ach vengtilig

cden ſolte, ih 72

unby als die beſtet ul kzu äuiegeſehen, idem da
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Len, und Subſiſtence fur Soldaten und Pferde am fuglichſten baben konnen. Gleich
relus habe aich in ineiner VeriheldigungsScufft deutlich angeführet und gewieſen, was
maſſen die eine Colonne von der qudern allemahl vergeſtalt können ſeeuncliret werden, daßz
keine von bevden endetail moögen geſchlagen werden. Der Hr. Juſtitz Cantzler fahret in
der Meynnna noct weiter fort, daß ich Willuanſtrand gäntzich abandonniren ſollen,
und daß ich keine SVerantwortung deswenen gepabi, wein mie ſolches von Jhro Konigl.
Maj ſelbſten anbefohlen und ertqubet aeweſen; allein wie ich ſchon in der Luception
gezeiget, was fur Conſequenee ſowanes Abandonniren wurde mit ſich gefuühret haben,
nebſt umſtaudlicher Anfuhrung aller der Gtnde und Urſachen, wodurch ich mich eben
veranlaſſet befunden. Willmanſträitd zu vertheldigen zu ſuchen; ſo halte ich annoch dafur
daß ich obberuhrte VBeſtung nicht ohne die grone Berantwortung abandonniren konnen?

Nachdemmahlen Jhro Konigl. Maj. gnabiges Schreiben vom 24 Julu folgendergeſtalt
lautet: Daß, woferne ich von meiner Force nient ſo viele Mannſchafft, als zur Beſetzung
von Willmanſtrand erfordert wurde, entbehten konte, ich ſodann, beoorab da ich mir
wurde allezeit angelegen jehn laſſen, den Strandweg frey zu halten/ um nicht coupiret zu

rey beh Zeiten wurde heraus zu ziehen wiſſen, vamit ſolches keine Gefahr lieffe, von dem
werden, auch die Garniwn, Proviant und Ammunition, nebſt der Cantzelley und Rente

Feinde enleviret zu werden. Auſſerdem nun daß einige Unkoſten zufolge Ordres auf die
Verbeſſerung der VeſtungsWercker gewandt worden, war auch die Garniſon ſelbſten
mnit einer Compagnie ?rnfanterie uno o æragonern veraeualt verſtarcket, daß dieſelbe
mehre Beſatung nichr übnnbibend ſoterri inrn vcnfaul mit dem Degen in der Fauſt

O—
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allemahl aushalten koüte. Und rannie 2ennna noch einmahl ſo weitlauftig geweſen wa
re, ſo wird man dennoch nicht ſagen konnen, daß auf die Garniſon etwas auszuſetzen ge
weſen;: ſintemahlen der Hr. Baron und GeneralMajor Wrangel mit ſeiner Colonne
ja auch dahin gekommen, und ſich da ſo lange hinein legen konnen, bis ich zu ihm geſtoſ

ſen. Ferner iſt es wohl Fragens wehrt, und mochte ich wunſchen, daß der Hr. Juſtitz
Cantzler mich darvon benachrichtigen wollte, wenn und zu welcher Zeit Willman
ſtrand abandonniret werden ſollen? Ware ſolches gleich nach. erhaltener KriegsDeclara
tion geſchehen, ſo waren entweder unſere damahls im Marſch begriffene Regimenter un
fehlbahr en detaille geſchlagen worden obder es hatte auch der Feind den Paß uber den
Komene Strohm oceupiren konnen, folglich waren beyde Veſtungen mit allem was dar
innen geweſen, verlohren gegangen. Sollte ich im Gegentheil Willmanſtrand aban-
donnitet haben, da ich Gelegenheit gehabt, die Garniſon ſo anſehnlich zu verſtarcken,
und die Armee allbereits groſtentheils in 2 Colonnen geſammlet geweſen, hatte ich ja Jbra
Konigl. Maj. gnadigſtem Schreiben und Ordres ſchnurſtracks entgegen gehandelt und
ware mit ſolches vielleicht nachnero als eine Lackets beygemeſſen worden; bevorab wenn
es ſich zugetragen, daß ſich dt Feind wie von ſelbigen, beſaae des Hn. Baron und Ge
neral Major Weremgels vor dem enetgl Krieas: Gerichte ſelbſt abgeS ü eJ 7

Berichte, ein paar Tage vor dem nach Willmannſtrand angetretenen Marſthe in dem
legten und wahrend deſſen Gefangemenant von den. e mrnnſch Laſer vernommenen

KriegsConſeill ſolle beſchloſſen geweſen ſeyn, mit ſeiner Armee nach Syſterback zuruck
gezogen hatte. Wurde man alsdenn nicht um ſobiel mehr aeſagt haben, daß ich eine Ve

ſtung abanconniret, welche Jhro Konigl. Maj. und der Krone ſo vieles Geld und Arbeit
gekoſtet, und zwar ohne daß ſich ein Feind je davor ſehen laſſen u. w.? Ja, was wurden
wohl die Einwohner ſelbſten darvon geſagt haben? Das Hochlobl. Kouigl. General
WiegsGericht wird ja von: den abgehorten Zeugen, dem Hrn. LandCammerer Quentzell
und dem Handelsmann Tillmann vernommen haben, wasmaſſen ſelbiae ihrein Bedun
cken nach ſothane Veſtung ſo iormidabel und wohl ſituiret gehalten, daß dieſelbe konnen
vertheidiget werhen; woferne nur daſelbſt zureichliche Canonen geweſenz mithin iſt es
leicht zu ermeſſen, däß, falls ien doberührte Veſtung abandonniret, dadurch, auſſet
den vielfachen Zufallen, welchen mun unterworffen geweſen, bey den Einwornern ein

onvergnügen und groſſere Furcht vrtllenurhii worben, je weniger tnan ſagen kan, dal
man bey dem Feinde einigen Aochmuth ubrr n te Veſtung verſpuhret habe; 7temahlen ſelbiger aus dem darbeh empfunn ſe Vertluſte genugſam angemutke

dan bey uuſeitr Natlvn aunoch eutn und dn tecl anurefen.
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Jn meiner Exception habe durch die Beplagen ſub Nurmn. ry und ig demllch br

wieſen, wes Junhalts die dem Hrn. Baron und General· Aauior Wrangel ſub Tit. eines

Pro Memoria anettheilte lnſtruction geweſen, da ſelbiger den 7 Aug. von mir nach Mar
tilla gereiſet, um daſelbſten das Commando uber die Colonne eutgegen zu nehmen, wie
auch welchergeſtalt meinie den 22 Auge als eiuer Antwort anf deſſen Rapport vom 21 ejus-
dem abgelaſſene Ordres lauten. Vhn dieſen Ordres berichtet der Hr. JuſtitzCantzlet,
daß ich mit dem Hrn. Baron und GengpalMajor in Contradictoriis und Gegenſatzen g
veruren ſolle; allein alle Contraciction und Widrigkeit iſt balde niedergelegt und aus
dem Wege geraumt; ſintemahlen der Hr. General Major nicht nothig bat, ſo hoch zu be

it
theuren, daß ſelbiger eben bey entgeget zu üc,] der einen Colonne, dar
zu eine beſondere Jnſttuetion ſeines Virha eye  urhzahe; indem ſolchem noch
niemahls widerſprochen, ſondern vielmeht gleich an angefundet, aurh nachhero oban
Bezogenermaſſen in meiner Exception veygefuget, die dem Hrn. General. Major ſub Tit.
eines pro Memoria den 7 Aug. anertheilte Juſtruction, maſſen ich aus Hoflichkeit gegen
ſeiner Perſohn und ſeinem Caracker mich des Wortes Jnſtruction nicht bedienen wollen,
wiewohl ſelbiges in Anſehung aller darinnen enthältenen Puncte deſſen Verrichtungen
deutuich beſtimmet, mithin es vollig die Eigenſchafft iner Znſtruetion gihabt.

Der Hr. General Major hat war wollen porgeben/ daa ſothanee Dro Memorin

nücht gleiches Jnhalts mit der von mir erhaltenen Jnſtruction geweſen ſeyn ſolle, ſintemah

len ſelbige in ſich enthalten, daß der Hr. General-Major, ſobald ſelbiger von des Feindes
Anmatrſche Nachricht erhalten, auforechen, und ſelbigem entgegen gehen ſollen; ſolches
aber gebuhret dem Hrn. General-Major. zu erweuen, und wird am leichteſten geſchehen
konnen, wenn die von mir erlaſſene lnſtruction in Originali vorgezeiget wurde. Mittt
lerzeit aher laſſe ich mich wider deſſen Verneinung an folgendem als einem zureichlichen
Beweiß genugen: Nemlich perour. GeneralMajor Wrangel geſtehet ja, daß ſelbiger ei
ne Jnſtruction erhalten; zudem gin u. vtintt unterthanigſten Relation an Jhro

eben dem Tage nun findet man auch in dem Journai angrzeichnet, daß fothane Jnſtruction
Konigl. Maj. den Tag, nemlich den 7 iuamn —e belommen, zu erkennen; an

ſelbigem zugeſtellet worden; und endlich findet man auch offtberuhrte Jnſtruction fur den
Hru. GeneralMajor Wrangel unter dem Titul eines Pro Memoria in der Regiſtratur lſtder Feld Cantzelley, welche vieriun nothſoendig zum Bewelß dienen muß, unter dem 7

Auguſti, woraus alſo deuilien —watuten beo der Ankunfft zur
Graäntze beſtehen ſollen, nemlich nen qur aue eutnn να Xααr3οt zu befleitiigen,

e e„ö„eäee—
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geſpuhret wurde, findet man ausgeſetzt, was alsdenn zu thun geweſen.
ob einige Troupen von feindi. Seiten ſich unſere in a wollen, und falls ſolches

Es kann ſich ja nimmer reimen, daß ich ſelbigem ſollte Ordres gegeben haben,
um dem Feinde entgegen zu gehen, da ſelbiger damahls erſt die Armee ſammlen ſollen? Und
wie habe ich Ordres geben konnen, was die eine oder andere Colonne thun ſollen, bevor

ich des Feindes Vornehmen vernommen? au-Hiebey iſt auch noch anzumerckun, daß auction oder reaä—

gegnung des Feindes, ſobald man von denen Anma ien hukonmen, in uch gee
ÛÊÛô

halien, ſo hatte ſelbiger ja nicht nothig gehabt, in deffin. Schreiben vom 22 Aug. nebſt

Memoria den von dem. Hn. Barokiaind Oennerai ananuneaeaebenon vuufbrueh und Bee

Rapport des Hrn Obriſt Lieutenant Brandenvr nachdruckliche Ordres a
antbrechen ſollen oder nicht, on

52 bil

dern hatte ſich alsdenn nach den voraus geuaeur· runten konnen.  Und obwohl der Hr.
gehren, ob ſeloiger mit der Mannſchafft vona —ST
Baron und GeneralMajor vor dem Hochlon uunn General Kriegs· Gerichte vorgege..
ben,wit ſelbiger ſich nicht erinnern konne,  unodbberuhrtes Schreiben gleichesdet

c.

halts inn der Jd alſobald  unn deſlen aibznnGegenmaut mittelſt Al ung unoæ  nuirung des Qxiginait:nnuus nitider bepge

hal ſel K benhth ailQ
en

ſ nes. apports  r qeautaepaan auntuan.ermnuern wollen, a
e

A A—

au

6

geina anre rr— dUus.



An (960) udsn
7Aug. nebſt einesWerzeichnung der indem Journal angemerckten bon dem Hrn. General
Major ſelbſten in deſſanobbemeldeter unterthanigſten Relation aufgerrchneten und fur ſo
thanee olonne biſtimmten Regimenter gegeben werden

Was anbeinutet, daß obbenandte Jnſtruenon oder pro Memoris nach Anfuhrung
des Hrn. Juſtitz Euntzlers ſcheinen ſolle wre Abſicht ·auf einige vorausgegebene Ordres
zu haben iſt unſchwer tzu begreiffen, beybes an wen ſothane angezogene Ordres gegeben
worden, als auch worinneuſolche beſtrnden: ſtintemahlen unter andern von dem Hrn.
Baron und eneralMajor, zufnige offtbemeldeter Jnſtruetion oder Pro Memoria,z uvet
fugenoen Anſtalten ebenfalls auch dieſe geweſen, daß ſelbiger den Hrn. ObriſtLieutenant
Brandenburg beordern ſollen, um ſich von Jontzinus wegzuziehen, und bey Willmauſtrand

zu ſetzen, iedoch daß ſelbiger gleichwohl nach meinen Ordres bey Armilla eine Poſtirung
von 5o Pferden ſollte halten laſſen, wie auch aller, was darinnen der Patroullirung we
gen anbeſohlen, aufs genaueſte zu obſerviren; welches alles denn, nicht nur an wen ſo
ĩhane vorige Ordres gegeben worden, nemlich an den Hrn. Obriſt Lieutenant Branden
butg;, ſondern auch wes Juhalts ſelbige geweſen, deutlich zu Tage leget.

Ueber meine, auf des Hrn. Baron und GeneralMajor Wrangels erhaltenen
Rapport den 22 Auguſti gegebene Ordres und Antwort will der Hr. JuſtitzCantzler ſolcht
Erklarung machen, als ob daraus kein anderer Verſtand zu faſſen, rdem es der
Ht. GeneralMajor aenommen; allein es ban hierbey um oblel wem un geſaget werden,

Au il

 ÊÊ tQ

a J —S T e nach
meines Briefes nach

druckliche Ordres begehrte, meine Aniwort abgewartet, auch ſelbige, beſage des Hrn.

Lieutenant Reihers eidlichen Zeugniſſes, ihm nicht eher, als ſpat des Samſtag Abends,
da der veeind ſchon unter dem Walde gegen ihm aufgeſtellt geweſen, zu Handen gekom
men. Wie mag man denn ſagen: er habe iolchem gefolget, oder beh ſogeſtalten Um
ſtanden folgen konnen nachdem er bis unter Willmanſtrand avanciret? Ware es
moglich geweſen, daß mein Brief dem Hru. General-Major voraus zu Handen kommen
konnen, zweifle gar nicht daran, daß ſelbiger ia den rechten Verſtand davon wurcklich ge
faſſet, folglich ich mit meiner zu jener Colonne gelaugen konnen ohnerachtet ſelbiger ſchon
mit der ſeinigen aufgebrochen und den Marſch angetreten. Jch geſtehe gerne, daß ich der
Schwediſchen Schreibart nicht gar zu machtig bin; jedennoch glaube nicht, daß man ſo
thane Meynung anders als nach dem Buchſtaben und meiner beteits in der Exception an
gefuhrten Erklarung annehmen konne, ſondern daß vielmehr ein jeder Unpaßionirter dar
innen mit mir ubereinſtimmen werde, daß mein Schreiben oder Ordres keiue andere Mey
nung gehabt, als daß nachdem man den Rapport wurcklich gegründet befunden, ſol
ches mie Hals uber atopf rapportiret werden, und daß mutlerzeit der Hr. Baron und
Tinenla ajer aufbrrchen ſollin n: ſocrs vuenaus. autcn mein an den Hrn. Obriſt

inan ſSanecaeetbeene eFolge deſſen ſelbiger nicht weniger denn derHr. Generab aſor deuticheinuſammenhang
davon genauer und mit allem erſinnlichen Fleiß ſollte recognoſciren laſſen, woraus alſo ge
nugſam zu etſehen, daß, bevorab der Aufbruch geſchahe, eine gewiß und genauere Kund

ſchafft ſolen abgewartet werden.Det Hr. JuſtitCantler vermeinet, daß an dem Grunde des eingelauffenen Rap

nus viel weniger eireln geweſetny  als man din e  Junii die Nachticht erhalten,

des Feinder Wirfahren wider den Tambour ausgeſandten Ex
maſſen aoooo unanmuhiſcher Miliee nach unſerer Grantzt im Begriff geſtanden,

preſſen genugnn  —en kbnnen. wus ſelbiger im Schilde gefuhret ete. Allein dadurch
hai anan noch re  es dar Vaerrruteit des Rappblls halben konnen gewiß ſeyn; ſin
temahlen auſſer dem, v—n der kRxoeßtionals vier oben angefuhrt und gezel

IοννÑν ν— fn
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nn eee eeee  ue ben n gurgut?
a
22—  n tt c  ?ate t 7ſondern derm̃uihlich n hin

preſſen



uten c97) Achin

vr Ê corrroit ülljh SructcuieMajor Wrangel fuhret tbenfaũs in deſfin offibernheen Relation an, daß ſelbiger, narh
dem ich den 18 wieder nach Quarnby aereiſet, unerachtet er auch ſeine Kundſchaffter aus
gehabt, dennoch vom Dienſtage zum ureytage nichts anders von dem veinde dernommen
habe als daß ſelbiger bey Cananoja ſtile geſtanden, wie ſtarck aher dieler aonuſen hannn

oregernecee eeqgegel bauen ſollen, ais welcher in ſeinem Sthreiben ſaget. wie er ſich nicht
fnden konnen, was fur Grund ſelbiger dcappoört nut ſich habien mogiet

Monaenn auòê ô 4 4——— νν A
warten wollen.  drre pe— ere eeererrerere oorrervoriuvnty vore

Jch habe niemahls pratenditet, daß der Hr. General Major bey Doikola ſtehen
bleiben, oder ſich daſelbſt ſetzen ſollenz es ſtehet auch davon nicht das geringſte in meinen
Ordres, vielmehr weiſet meine kxception deutlich, daß telbiges nur ein bey mir!aufge
ſtiegener Gedancke geweſen, welchen mir die vernommene Nachricht, daß der HOr. Gene
ralMajor 3 Stunden, nachdem et ſeinen Rapport geſchrieben, und zufolge deſſen erſt meine
Ordres erwarten wollen, aufgebrochen, verurſachet hat.

Was meine Ordres betrifft, welche dergeſtalt lanten, daß der Hr. General Major,
falls ſelbiger den Feind, ſo mannſtarck befunden daß er ſich nicht getrauen durfteun, den
ſelben angreiffen zu konnen, ſich alsdunn un einem dienlicnen Platz ſetzen ſollen, bis daß
ich mit meiner Colonne mich mit ihm conjungiren konnen; ſo beliebet der Hr. Juſtitz Cantz
ler darwider anzufuhren, duß derieniae, weltener eines veindes Sturcke ſehen und ausſor
ſchen ſoll, ſelbigem ziemlich nahe w

vuss ſolches aber ſeheinet wider den vorigenSat des Hrn. Juſtitz Cantzlers, auntg porviger auf Erhaltung zeitiger Kund
S

ſchaffier von des Frindes Ruhrungen und Siarcke ſo ſebr gebrungtn, gant und aar ſttei
—S
A

tig zu ſeyn. Zudem iſt meine Meynung auch nicht geweſen, daß der Hr. General· Anajor

ſondern der Hr. ObriſtLieutenant Brandenburg iothane Kundſchafft einhohlen ſollen,
wie ſolches aus meinen an nν GeneralMajor erlaſſenen Ordres vom an
Auguſti deutlich zu ſehen wie ann eurz wie ſolenn geſchehen ſollen, unhim Fall ſelbiger alsdann, nenich dunne Obriſtiitntenant Brandenbutz
zu erhaltenden Rapport befunden, daß der zeeind ihm ju ſtarck geweſen, ſo hatte ſich ſer
biger an einem dienlichen Platze ohnweit Willmanſtrand ſetzen ſollen, bis ich mit der an
dern Colonne mich mit ihm conjungiren konnen; denn nachdem man dem Feiude ſo naht
gekommen, daß man einer Schlacht mit ſelbigem nicht mehr entgehen konnen, ſo geht ich
gerue zu, daß es faſt zu ſpath geweſeu.

voraus meine Antwort und Ordres erhalten, enr ernrnera: riere verr Torruin jren
Ware der Hr. Baton und General-wrnior arangel, nachden ſelblger!nnn

ra

tnn
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haltet, dah ielbiger unter genauer Recoguoſrirung djnweit; uicht abrr be unch ültuc
geblieben, hatte ſelbiger ſolches nuor ju veruntworternehabr; inhemmtrinarnrn en mi

ch unſtrand marſ iren ſollen.Daraegen erwiedert nun der r Juſtin.. ee, daß vbwohl  der Hi Ginin
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J

bevdes mit der Aellon und Einne Vifinag nnerhalb einigen Gtunden beſteur
Major der Stadt mit einigen iooo Muinn wueraur hulffe gekdumen j es jedennöch

geweſen. Hieraus aber iſt zur ßich nicht Utſuch gehabt, die Sear
aus Mangel der Befatung zua ablen der Ht. Gentraruenſorj dur
ſelbiger mit ſeiner Colonne bis; nd derſelben Gurtiwn uendnth b
fundeun guhin ſulbtge Veltung an dehe ſlnnnclinerj di
er dati imu der Cinnehmnug d

enctciνtn. gihen geweſen. witlin
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en c(or) ucn
ſion, worinnen die Colonne des Hrn. GeneralNajors, nach deſſen eigenen Bericht ge
bracht worden ſintemallen der Felno ſowohl derſelben als der beſchehenen Re

allbereits in meiner Excebtion ausfuhrlich genug erwieſen, waslirade ſich u N in gewuſt.
wleich hl der Rapport von dem  anzuge des Feindes, als auch von demzitanen G cralMajor ansrangen angekommen, beo keinen unnothigen

nen eilferligi luforuch mit meiner eoionue vri Quarnby zu befordern, wie auch weicher
Sachen michen geh u, ſondern waieich aur peſtmogliche Anſtalten verfuget, um eiA.

denn ſch cklchun uündf lſo will mich auch dar

war. eſ dinn
chꝑarani. ing anne

agouner und
5 dſſen, um den
 von wannen Par

IIIIIIE.Naeſtalt zo Rußßiſche Dragouner in dem Kirchlpiel Sakjerfwi. verfahren, und wie der
StrandWeg fur des Feinder Einfall gantz unſicher geweſen.

3 ueetelu nicht in dem Mangel

h
Ê  224 A auf den GaſtHo

bie B
nt
IJ

t

7  JÊ T— J—

kantle ſbofflhln üil



Unter andern von dezn. In Juſtit Cantler angemerelten Hinderniffen, welcht

ich in dergleichen Nothfall hatte ronnen und jollen heben, vermeinet ſelbiger, daß der
Marſch meiner Colonn durch die mitgeſolgte Bagage Wagen und Canonen verhindert
worden. Nun iſt zwarglaublich, dah ich, falls eie Canonen nicht mit geweſen, ſelbi
gen Tages eine halbe Meile weiter marſchiten konnen; Jedennoch wil nicht hofſen,
daß des Hn. JuſtitzCanklers Mebnung ieoa daß ſelbige gantz und gar zuruck laſſen
ſollen; Sintemahlen ſolches ganh unnerſichtig gewaſen ware ieh auch ſolches, im Fall es
Gelegeuheit gegeben ſelbige zu gebtauchun, nimmer verantworten konnen.  Wie denn
auch mit nichten kan geſagt werden/ daß der Marſch durch die Bagage Wagen aufgi
halten worden; maſſen man, wie ſchon angefuühret aſt. keine andere, als du zur Ammu
nition, Proviant und Gezelten benothigte Bagage  Wagen mugenqunnen, die uhrige
Bagage hingegen, um nach verfugten Anſtalten nach Friedrichtvamn gefühtet in wer
den, hinterlaſſen; Auſſerdem war auch ſolche Ordnung gemacht, daß ſelbige den Marſch

keinesweges bindern konuen. Wie denn auch allbereit in meintr Exception ausfuhr
lich genug erwieſen iſt, wie unmoglich es geweſen, daß ein Marſch nach des Hen. Ju
fützCantzlers Ausrechnung angeſtellet, und dann: 8 Meilen nacheinander, innerhalb
ſo kuttzer Zeit, continuiret werden, wie auch, daß die Soldaten, wenn ſie alcch in ibe
tem bloſſen Weſen gegangen, dennoch nimmer vermogend geweſen in einer Zeit von 24

Stunden einen Marſch von g Meilen, ohne auf der 6ten ſo abgematter zu ſeyn, dan ſelbi
ge auf den Fuſſen nicht mehr ſtehen konnen, auszuhalten; Weshalben ich mich auch
hietinnen auf dasjenige ſo in der ERxception bengebracht worden, gantzlich beziehe.

c n
Der Hr. Juſtitz Cantzler vermeinet ferner. man werde aus dem Verbor der. Hn.

1aeweſen, finden, wasmanien feibige nach Tojkaſa 2 WMellen innerhaib 5 Siunden mar
ſchiret, und mithin den Marſch continuiren konnen; Nun bin ich den Hrn. Auſtit
Canutzler nie hinderlich geweſen, um zudeſſen uahelchi ſa viele, als er verlanget, abhoren

A A. C

roeerob  ſontyrrannur anderthalb Meilen; Sind nun nach des Dru Junſu Eutzirro eigenen Geſtändnin
5 Stunden auf dem Marſch von anderthalb Meilen nach Toikala zugebracht worden, ſo

 Ê

ur danHn. cheueralMajors marſchieren vermocht, nachhero aber mahl  ſo

e veorerCanonen, und noch dazu eine waffi ſo
mude wurde, daß ſelbige nich ſo der geai

v Vccieu br  να un velhinlonnen.  iitMachdem der  e. Janiaur nhicr ſunn Villeechnung auf Enmren ais eit:
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as ioo) chanoch gedautet; Abein es iſt ſowohl aus dem, ſo ich in der Exceptlon, als auch hier
oben umſtandlich erwieſen, deutlich genug zu finden, daß es mit eben ſo unmoglich ge
weſen, mit meiner eolonne gegen Abend Glondahin zu gelangen, als es bis 1 Uhr
Mittags Zeit thunlich geweſen: Denn wann hian einen beſſern und kürtzern Weg von
Z Meilen, innerhalb 15 Stunden, welches aufrjede Meile g Stunden macht, wie ſehr
man auch geeilet hat, nicht marſchiren konnen; vwie mag alsdenn der Hr. JuſtitzCantzler
mit Fug und Wiltigkeit prætenciren daß ich mt meiner Colonne ſolte einen weit argern
und mehr  als doppelten langeren Weg vdn 8 Meiten nacheinander marſchiren, und ſol

iar h nnt in Dilu ν
r ri  Tuiivci ulj jeue ierie uubhuitenronuen. Jch derboffe alſo, es werde ein jeder unpalſlionirter befinden, daß ſolches

nicht thunlich „und daß ich ſolchergeſtalt unmoglich den Hn. Baron und GeneralMajor

Wrangel, wieder bey der Action ſelber, noch bey dem Ubergange der Stadt ſecun-

cüren konnen. E

ern rener urr zur ochſtſelige Konigl. Maj.haben das Kriegsetier lben nicht thunliche undallen Kriegs-Majyimen zu widern laufende Befehle ſollten ertheilet haben; ſintemahlen

loin ſRonoral ſih malt A  ſtrν

vrgerngoe ruUnd was ſchliehlich die beſchihrue Ketraiten ir giunland anbelanget ſo hat es den

gegen aber verhoffe, daß alles, was ich deshalben vorhero auf die von dem Hrn. Juſtitz
Cantzler angefuhrte Momenta vor dem Hochlobl. Konigl. GeneralKrlegsGericht zu Pro
tooulle fuhren laſſen, hierauf zur volugen Autwort dienen werde: ſintemahlen es kuuem
anuern als dem commandirenden Chef, wo er nicht daju eypreſſe Ordres empfangen/ n

etwas, ſo bey der Armee vorfallen kann, zu rapportiren; zudem weiß auch nicht,CT
mer unterſtehen u eu jemand aus der Armee ohne Etlaubniß und Bewilligung des Cheft
aur was Art ich mich in Abfertigung eines Expreſſen verhalten iollen; dieweil ich mich nim

abuſenden; der gudte hatte ebenfalls nicht weutger Geſahr gelauffen, falls ſelbiger
e

ſich von der Armee begeben, brov vvem Cheſ kund gethan worden; uber dieſes weiſr auch

nicht, wie ein ſolcher von mir geſenn  wteſſe ohne  dehorigen Paß von dem Chef ſelb
44

1 2

ſene ich döch ſiei ab „was ſolches dienlich geweſen waſſen ich doch nichts ander bericu
ſten durch das Land paßiren konnen: unu endlich, wenn auch alles deles ſich thun laſſu

tonnen, ais danerieorichshamn, obgleich ich in dem Kriegs Conſeille ganhzich dar
wer

ĩun
gewiſen, uberamen werdan: dalſh hants in Jhro Konigh Maj von dem Ebef

n
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zapporliret und auhep daedeinder gehnltenr Prenorall nuit eingoſandi wordenyill wor
uelbſten durch den den wiere meitgenben an ·upv Kodigl. Majeſt. abgelaſſenen uwceſſen

aus



tn (ior) esnaus deutlich genug konnen eingezogen werden, welchergeſtalt eines jeden darüber gegebe/

ne Mernung und Aeuſſerung beſchaffen geweſen.
Was aber der Or. JuſtitzCantzler darmit eigentlich meinet, daß ich vor dem Pro

tocoll des KriegsRaths einen formeillen vroluſt thun ſollen, kann ich nicht begreiffen:
denn ſollte dieſes wider eines jeden gegebeue Mehnung geſchehen, io habe ich ja ſolches ge

than, alldieweil ich durth mein Votugn genung arwider proteſtirek; ware aber der Pro-
teſt wider die von dem Chef nachhero anbefohlene execution geſchehen, ſo hätte mir ſol

ches eben ſo wenig nuterſtehen, als es mir nach allem Recht wohl bekommen konnen, dle
weilich mich ja dadurch dem Commando widerſanet hatte.

Alles dieſes nun nebſt demjenigen, was m meiner Vertbeidigungd Schrifft vor
hero angefuhret, uberlaſſe ich der weiſen Beprufunauen chychidonnebohrnen wrn. Ba

ron und FeidMarſchalls, wie auch des Hochlobl. Konigl. eyeneral KriegsGerichts, in
der veſten Verſicherung, daß meine uuſchulo dadurch in allen den von dem Hru. Juſtitz
Cauzzler wider mich geruhrten Klagen deutlich werde zu Tage geleget worden ſeyn, und wie

ich von alle dem, was meine Pflicht nnr erbeiſchen konnen, nichtes unterlaſſen; weshalben
ich auch nun mein voriges Begehren gehorſaml iterire: es geruhe ein. hochlobl. Konigl.
GeneralKriegsGericht mich mittelſt eines hochaerechten Urtheils don den Anſpruchen hes
Hn. JuſtitzCantzlers gantzlich ftey zu erkennen.

Dagegen ich beſtandig beharre ete. ele.

R. M. von Buddenbrocb.
7 tz tn,,

 den a Marti 1741.

An den Lit. A.
J Jtot ZeGeneral Quartiermeltet Lieinen nt Bleſing.

—νUierine liern und kinnenauten

eegyrer  veroworrwoer groſte Theil nicht ehrt ul zu erhülten ſehu wird, mithin
die Arbeit ziemlich ſpath ihren Anfang nihmen, und en deſte Arbeus Zeit vergeblich dabin
vthen werde; ſoſt imohl anieto nichſs unders zunbnn als daß der Geueral· Quantllr
miiſtan nnn ſiott

 r rverrtqt vvrrrriuct werdell,; mithin uch wigen her Sicherdiu dexer ſo das hoibe Ge der mmen, wohl vorſent. onir nabe mit ſa
—J—

Q— J 2 tee
tenant Brinck nachzuhoren anzubelehlen ob man uicht fochane Ziegel entwedet
den ſeon; ber Hr. Geueral Q er teutenant wveuene alſo mehrbemeldeten

J J
vald moglichſt ihren Aufang gewinden dil duturdueſlhen von denienigen Zicttin, ſo ſelbu
Jen, oder wentich  dieſes nicht ternuraunilt gurtathe heocnmen konne, damit die rbeiteee

e——
kuid gebrauchen durffte. Vecblelbe ele. Haelſingfors ut lupra.Ia
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uagen 1o2) get
Lit. B.

den 21 Julii 1741.
An das

Konigl. KriegsCollegium.
FDachdem der Hr. Baron und Praſident wie auch das Hochlobl. Konigl. Kriegs

vHy
Collegium mir eine von dem Hrn. Baron, General-Maior und Lands
Hauptmann Yrkull bey Jhro Konigl. Maj. eingereichte unterthanige Beſchwe

J rungsSchrifft und urſtellung, den aum dem Schloſſe zu Abo itzt begunten Bau
eines Backhauſes betreffend, zu communiciren, und anbey nur aufzugeben geruhet, dar

uber des Lieutenants Brincks Erklarung einzuziin, und ſelbige ſodann nebſt meinem ei
genen Gutachten dem Konigl. Collegio anzuertheilen. Jn Anleitung deſſen nun iſt be
ſagter Lieutenant zufolge einpfangenen Wefehls mirder hier angebogenen Erklarung einge
kommen; was aber meine eigene Meynung betrifft, ſo habe hiemit eintzigſt zu anden
geben wollen, wasmaſſen, nachdem der Or. Baron und Praſident Cronuedt, untrt veſſen

alntn Kin ostlhieſelbſt gehabten Commando es dem Belieben und Gutbennden des i. tr egseCſi  ¡,nn:n gſhallochub richt aunfhim Schloſſe zu Abd
Aön niittar ÊÊ
koſten ſich zwehet Sellen Mauten nemlich des ſogenannten Gefangen Hofes und der
ein Backhauß ſolte einaekichtet wer— art we aen man der Menage halber in den Un

auſſern Mauer des lincken SchloßFlugels bedienen konte, wie auch das Deſſein und den
Riß des Gebaudes nebſt dem gemachten Ueberſchlag der durzu erforderten Unkoſten em
geſandt, das Hochlobl. Konigl. Eollegium 'nicht nur geruhet, das Deſſein und die  telle
zu approbiren, ſondern auch zufolge des Vorſchlages wegen nothiger, auf 5 119 Rihlr.
4Oehre Silbermuüntze ſich beſteigenden Mittel Anſtalt verfuaet, worauf dann beſagter
Lientenant wahrend der Gegenwart des Hochwohlgebsbrnen Hrn. Baron und Praſiden
tens zu Bewerckſtelligung ſothanen Baues und Anſchaffung der dazu benöthigten Mate.
rialien Ordres einpfangen; welches alles uun dem Hrn. Baron, GeneralMajor und
LandsHauptmann Yrkull nicht eine ſo gar unbekannte Sache ſeyn konnen, und geſetzt
auch dieſes, ſo weiß ich dennoch nicht, von wem ſelbiger als Lands-Hauptmann in ſotha
nen, ſowohl von dem Hochlobl. Königl. Kriegs-Collegio, als auch dem commandirenden
General nach Ueberlegung für gut befundenen und einmahl approbirten Sachen einen
Rapport fuglich pratendiren konne; ja hielweniger begreife, wie ſelbiger wider einen der
geſialt feſtgeſtellten Bau etwas eijnmenden konne da doch wohl der Krone an einer ſo nutz
üchen Sacne weit aucht aelegen
fangene Delinquenien, bevora

—1

alten Gefangniſſen fur ge
in Sieſem weit begriffenem

nnn

Sen forigeſett, und in kurhem vollendet ſeyn wird. Jun ubrigen gehei anbey die ne
rrmunieirte VeſchwerungsSchrifft des Orn. General Majors und Lands Haurt

22¶D u alt bÚ naνÊÚtοrh

ꝓaS
NAn den
ochwohlaebohrnen Beu Baron und Generalen Chef.

5
Ecn Anieituue ditiet angebogenin und von dem rieſter dangel ber Willmanſtranunn

2 8
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Orbinsko ſothanen Rapport abzuſtatten nicht unterlaſſen konnen. Anitzo hat. Orbinskh
zufolge Ordres einen zuverlaigen Kerl nach Wammelſio, und alſo noch 6 Meilen hin
ter Wiburg gehabt, welcher endlich vorgeſtern mit dieſer gewiſſen Nachricht glücklich zu
ruckgekommen:

1. Von keinem Coſaguen horet man von Wiburg an, oder auf dem gantzen Wege bis

nach Petersburg.
a. Von Petersburgwird Tag und Nacht Gewehr, Ammunition, Mehl, und derglei

chen nach Wiburg tranſportitet, als worzu eine Menge Pferde aus den Kirch
ſſpielen herbey gatrieben ſind.
3. Zu Wiburg hat man einen Hauffen Recrnten mit Wallmars Weſten eingejogen,

ihre Anzahl aber hat man nieht konnen zu winen· hekommen.
4. Alle Brucken zwiſchen hier und Wibura uno niedergeriſſen, wie auch die lange

Popula Brucke, welche anf der andern Selte des Weges nach der Peters. Kirche
leget, daß alſo niemand den Landweg von nier:nach Wiburg paßiren kan, zur See
aber kan man wit einem Kahn an die Schiff Brucke, und ſodann durch die Ringpfora
te kommen, wiewol es auch hieſelbſten rur die Schwediſchen Bauren ſehr ſchwer
einzukommen, maſſen gewiſſe Perſonenbennder Pforte geſetzet ſind, um die Bauten
Schwediſcher und Rußiſcher Seits zu unterſcheiden.

Sonſten habe ich die Ehre, dem Hochwohlgeb. Hrn. Baron und General de
muthig zu rapportinen: Nachdemmahlen man keinen zuverlaßigen Kerl bekommen kon
nen, welchen man nach dem Rußiſchen Carelen verſchicken mogen, um den Zuſtand da
telbſten auszuforſchen, und ob uch da auch einige Coſaquen aufhalten; ſo hat der Orbins
ky ſothane Commißion ſelbſt aur ſich genommen, und iſt nach Rentierfvi Cappelgold gerei

ſet, um von dannen einen zuverlaßigen Kerl bis ins Rußiſche Careleu zu bekommen:
wes falls ich beſagtem Debinelo in  einer ſo angelegeuen Sache beydes Paß und Reiſegeld
gegeben, mithin ſelbigen der Eicn  buren einen andern aeſchickten Unter-Ofα

ficier der Careliſchen Dragoner abidſen laftt anr s zu deſſen Wiederkunfft auf der
Poſtirung zu ſeyn.Der Hr. Baron und General wird ſich annoch gutigſt erinnern, wasmaſſen vor el

niger Zeit die Nachricht eingelaunen, als ob der Ruß einige 10o00o Kudiquer Mehl an die
Grantze fuhren laffenz allein nan nat nachbero zu wiſſen bekommen, daß es einige i0oo

 T

lig gekommen, gantzlich zu Waſfer geworden.
mit Schnee gefullte Matten ger, ttaufen et, nachdem das Thaumwetter zu ei

Ein ſolches Lyltema hat der Ruß auch mit einigen von Heu wohl aufgefullten Kar

ren gemacht, und ſelbige langſt der Grantze hin und wieder fahren laſſen, damit
man davon ausbreiten mochte, daß der Ruß HeuMagajzones aufrichtete. Gleichermaſ
ſen /ſoll ſelbiger auch znit dem marſchiren und contramarſchiren der joo Mann von der
Grantze gethan haben, als welches das ſtarcke Gerucht von ſo vieler Mannſchafft ver

urſachet. —etHeute Vormittag Glock 7 kam ber Hr. nneren all. Nachiaittags iſt ſelbi
biger; bey dem Hrn. VireAdnüral Rajalineratte: grmeſen, und morgen· wills

rr

3—

Der ich beſtandigſt vervarre eit.

GOttwird er  von hinnen zunrhetn On Generalertinen. Bergelegtes des Prarrherten
Carmelins Schreiben bitte in Demuth mir zurüee augenden.

u—ZJtiedrichshamn den au Junie—

1741.
E

h

t

244Wochwohlgeb. Hen Baron. unh Generalen Chef.

Eer bev der Grantze Wachthabende Untet Offtier, dir gourier Orbinsky/bat elnent

J ſSachjerfviuen Bauren na der Rut en Selte in Jugerinanland oeſchickt,
undur eultch mit folgendem ericht zuruckgelominen.

Ga A. Au

J. L. Bousquect.

9
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1. An der Rußiſchen Flotte ſoll gar nichts gearbeitet werden.
2. An Jngermanland und auf der Printzeſſin Anna Hof Ozurſchoi genannt, liegen 3

Regimenter einquartiret, und langſt des Sirandes von Petertburg bis nach Copu
rien ſoll ſtrenge Wacht gehalten werden. 5

3. Dieſen Regimentern ſind den 16 hujus vin Syſterback neue Gewehre zugefuhret

worden.4. Die Regimeuter, welche, nuch vorhen beſchehenem Rapport, von Wiburg

und Kerholm tranſportiret worben, ſollen auf Petershof einquartlret ſeyn.
5. Jn dengermanland arbeitet man annoch an Karren und Schlitten, als wovon ſchon

eine Menge bey Duderhoff ſolle verfertigetieyn.
6. Soll ſich ein Theil der Ruſſen ausgelaſſetf haben, daß die Veſtungen und Land

ſchafften, welche der Ruß von den Schmeden eingehabt, von den Ruſſen wuder
ſollen abgetreten werden.Allhier bey der Garniſon lſt ſeit meinrh letten Rapportes nichts veranderliches

vorgefallen, als daß mittlerweile ein Soidat geſtorben Jch beharre beſtandigſt mit be

ſonderer Hochachtung

Se T.Fdriedrichshamn den a5 Junli 15l
C. Bousqueti.

Lit. J
An den
Hochwohlgeb. Hru. Baron und General en Chef.

nerwichenen Donnerſtag erhielte einen ſolchen Rapport von Orbinsky, als bevge
J legte Abſchrifft gehorſamſt zu Handen giebt. Jetzt in der MorgenStunde be

S tam ich Geuerals

andern, als wornach ich mich auch werde zu richten wiſſen.

Der Capitain Aberg iſt hier angekommen, und gedencket morgen einen Anfang
mit der PulverProbe zu machen. Hiemit beharre in ſchuldigſter Hochachtung ete.

7TS. 2 FPriedrichshamn, den 2 Aug.

n ani
14.  Aca59—

Hochwohlgeb
¶7 Aben dieſen Augenblick erhielte ich von der Wiburgiſchen Seite die Nachricht, was

S then  n  lin t.pordenn ewichenen Montag, als den 27 Julit, wurde aus Wibutg Prodiant und  cweA

ſ αν νe
 ê unen ſelbiger das Kriegs Woick nach der Wrane hergenommen, weiß man nicht. Zu
kunftigen Sonntag, als den 2 auanni, hoffe gerwiſſere Nachricht von der Rußtſchtn Sei4.

te zuerhauen welthes denn alſobaio avnoruiten werde elcz —7
ʒtee
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Hochwohlgebohrner Hr. Baron und GeneralLieutenant.

us dem an Jhro Konigl. Maj. ſutabgelaſſenen Schreiben des N. N. habe auch
unter andern erfehen, wasmannn ſelbiger eine zeitige Sammlung der Fourage unt

ein weit ſolches alles bewerckſteluget worden, habe die Ehte, deshalben
anderer Bedurffniſſen iu einem eiligem Aufbruche proponiret: weil mir aber un

eiuige zuverlaßige Nachticht zu begehren.
Die ldes. ſo ich von der Finniſchen Stzügtien und den weit bondinander belege

nen Quartieren der Regimenter hege, hat mich auczu ium joviel mehr vetanlaſlet, als ich
mir leicht vorgeſtellet: Es mochte in Anleitung denen ber Graf Vunnieh, um jemnen Credit
bey der Rußiſchen Nation feſtzuſetzen, ihm zu ſinem Vornehmet in dein Reiche aur ein
mahl frebe Hände zu ſchaffen, und auf nmahl einem zu befurchtenden Kriege ein Ende
zu machen, ſich leicht amuliren, bey dieſem foriwarenden ſtrengen Wintet, da alle
Seenjzuliegen, einen Coup zu wagen, unſere Magazynes zu ruiniren, dem Lande ein

Schrecken einzujagen, und eine verſtreute Armte on detaille zu ſchlagen. Wie ich nun
hiemit meine Gedancken im Vertrauen erofnet, und der Hr. Generau Litutenant von der
Moglichkeit alles dieſes beſtens wird urtheilen kounen, als erſuche auch, es wolle ſeibiget
mir die Seinigen mit gleicher Vertraulichkeit zu Handen geben, damit man zufolge deſ
rien ſich beyzeiten darnach richten konne, um ſothaner, von einer eiligen und ſchadlichen
Vurpriſe zu befurchtenden Ungelegenheit vorzukommen. Uebrigens wird N. N. von ſelb
ſten nachdencken, wie nothig es ſeo, daß dieſe meine Quverture geheim und verſchwie
gen gehalten werde, maſſen ſonſt unſer Nachbar, falls es entdecket würde, Gelegenhri
haben konnte, auf einerundere ihm vielleicht noch nicht beygefallene ldee zu ſinnen.

Stockholm, den 13 Jan. ul

 h
174i.

C.E. Lewenkhaupt.
Un den

Hrn. General enhef Grafen Carl E. Lewenhaupt.

nhHeilſingfort, den 3 Febr. 1741

keine on Abern aff gehubey und
„als die von banien hier erwartete

4fits:aulh otderoſelben CollengiieLa

a

hllaubiſche Haf imptactieable iu
ſinen. Jm habe gwar zu Endt ves

von ihm zuverlaßigſt georuſten Weaers uune
dennoch beklagen, daß ſothane Anu

idie Giiſcin gengee
hertühre.

x aueforſchen ntt in wir i

ne
α

Vonſten dat der cht. Graf lnit
aus einem meiner antguro Kon
Jin/wie ich yroponitet batte, dananan erf
Jufuiſſe zu einem eiliaen Aufb

Golchtninach habe n

O—
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mein unterthanigſtes Schreiben gar keine Propoſition wengen beruhrter Bedurffniſſe ge

weſen, ſondern daß ich dadurch Jhro Konigl. Majeſtat in Unterthanigkeit berichtet, was
maſſen ich damabis ju deren Anſchaffung allbureits Anſtalt verfuget, darauf ich denn
auch Jhr. Excell. nochgeehrtes Schreiben vom7 November erhalten, als worinnen Jhr.
Konigl. Majeſtat Dero gnadigſtes Wohlgefallen uber ſothane Anſtalten bemercken laſ
reu, benebſt der Erinnerung, daß ſoferue ſelbige Anſtalt zur Fourage noch nicht bewerckſtel
üget worden, ich ſolches bis zu der ſo nahe bevorſtrhenden Zuſammenkunft der ReichsStan
de auſtehen laſſen ſolltee. Ju Anleitung deſſen nun habe Jbro Excell. darauf den 18
cito aeantwortet, dan ſothane von mir unumganglich befundene Anſtalt albereit verfü
get ware. Zu der Verfaſſung ſolcher Anhallen haben mich eines Theils die Refie
xiones, von welchen der Hr. General ebenfalls zu vermelden beliebet hat, geleitet, nemlich
daß man Rußiſcher Reits ſuchen durffte einen Coup zu wagen und die Armee en Detail-
le zu ſchlagen, um dadurch einem ſonſt zu befurchtenden Krieg ein Ende zu machen; de
ſonders aber iſt meine Abſicht dieſe geweſen, dan im Fall man bey gegenwartigen Con-
zuncturen einige Ruhrung nothig befande, man alsdann im Stande ſeyhn mochte, ſol
ches vollfuhren zu konnen.

Mittlerzeit iſt mir dieſer Anſtalt wegen, welche unter der Hand und insgeheim ſol
te bewerckſtelliget werden, von gebuhrenden Chefs berichtet worden, wasmaſſen der auf
gebothene Proviant bey einem Theil ſchon in Betritſchafft, ben denaaudern aber noch

 ſ  ſ everhielteyals welche nicht auf
einer Steüe, ſondrrtk in ur wuiet, und gegen den Fruhling, falls

man ſelbige nicht ubnngereeerrt pceen werden, da denn ſolches

denſelben beſſer zu Nutze kommen durffte, als wenn es derſelben unachtſamen Verwal
tung überlaſſen wurdt.

Was die mir im Vertrauen erdffnete Gedancken des Hrn. Grafen und Gene
rals betrifft, und wogegen von mir begehret wird die Meinigen uber die Moglichkeit emes
von der Nachbarſchafft zu wagenden Coups in gleicher Vertrauuchkeit zu entdecken,
damit zufolge deſſen zu Verhutung ſothaner Surpriſe zeitige Maaßregeln mogen konnen
genom men werden; So iſt wohl, was die Moglichkeit ſelbſten anlangt, nichtes, was
nicht ſolte konnen verſuchet werden, jedennoch aber ſieht es nunmehro in der Nachbar
ſchafft um ſo vielweniger darnach aus, als die Rußiſchen Troupen in Jngermannland
und Eſtland bey weitem nicht ſo ſtarck ſind, wie ſie zur Zeit der letzten Kayſerin geweſen in
dem unterſchiedene Regimenter davon ins Land verſchicket worden, und uberdem ſolte
wohl nimmer eine ſo ſchleunige Surpriſe konnen verſuchet werden, daß man nicht von den
Ruhrungen einige Kundſchafft erbalten, mithin um ſo viel eher im Stande ſevn ſolte,
dargegen gehoriaes vorzukehren, aus beſonders die hieher commandirte Schwediſche

uven in 2 Colounen vertheilet fun? aeren eine am Gtrand  Wege ein Paar Meilen
von zvriedrichshamu, und die ander ar:nenen Geltis lieget, einfoltalichEic
kan man ſelbige innerhalb 2a 3 Tagen, ettoroert wirdj buſctnuien nuben. toch
vielweniger kan man abſehen, was endlich der Nachbar mittelſt ſothanen Verſuehes ſolte

ausrichten konnen, alldieweil in unſerm weit hinauf in Tavaſtehus belegenen Haupt
Magaqqn kein ſonderlicher Vorrtath zu finden, ſondern das meiſte ſo noch allda vorhau
den, in dem von Stockholm ubergeſandten ComnißBrodt beſtehet, welches jedoch
wueils hier, theils in Borgo aufgeleger iſt, und von keinem Feinde, ohne erſt beſugle

vwtdiſche Troupen geſchlagen zu haben, als welches, meiner Muthmaſſung nachNwiihnen ſo leicht fallen rollte, antjegriffen werden kan.

Mit Zuſammenziehung der vinniſchen Trouppen wird es derſelben weiten Entle
genheit halber miht. Schwuriakeit ſenen, maſſen gus beygehendem Verzeichniß deutlich
wird zu ſehen ſeyn, tole vlel unau deſſelben Zunnmmenziehung vonndthen iſt, als wel—DTer

ches eben vorhero von Jhro Ertttenn dem Hn. RetcheRath und Buron Lowen, auch
uachbero von dem Hu. Præſidenten dBaron Cronſtedt zu Handen gegeben, nd an
einem gehaltenen Conſeil de Guerre uverleget, guch bereits den 6 May verwichentn

buinJahres an Jhro Konigl. Majeſt. in Unterthamgkrit eingeſandt worden. —2Letzte Zeitunaen dem Hn. Envone von Nolcken halten in ſich, wasmæaffen
mitttelſt eines gedrucklen Parents eine uere Viecrutjrung von etliche zoooo Mann an

gelundiget worden, elchr tinerhalb v ſo2 Monathen ondem Lande Uengekieſerrw rden,
damit
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bamit ſolchergeſtalt alle Regimentet gegen bevorſtehenden April. Monath in cernpletem
Zuſtande ſeyn mdgen, und zwar in dir Abſicht, daß in Fau einige zureichliche Hüiffs.
Troupen von dannen nach dem Wieneriſchen Hof abaehen ſollten, gleichwohl dorinerum
ſo viele Troupen im Worrath wären, daß man auſſer behuffigen Garniſonen ſoooo

ſ Mann allezeit ins Feld ſtellen konnte. Jn wie weit nun ſothanes von ſelbigen moge
konnen ausgefuhret werden, wird die Zeit weiterhin lehren.

Sonſten hat der obbemeldte Expreſſe bey mir angehalten, ihme 400 Thaler
Silbermuntze vorzuſchieſſen, und ſagte anbep, daß er Befehl erhalten, ſich deßhalben an
unch zu acicrerſiten, weswegen ich denn auch, damit ſelbiger in Ermangelung deſſen an
Vollfuhrung ſeiner Commilſian tuicht ſolte im bloſſen gelaſſen werden, ihme berührte

Summa mit heutiger Poſt remittiret habe, in der Hoffnung, es werde mir ſolches wiedet
gut gechan werden.

Lit. E.An den

Hrn. Lands Hauptmann Gyllenſtierna.
Helſingfors den 31 Julil i7ai.

Jwachdemmahlen, zufolge Jhro Konigl. Majeſtat mir heute zu Handen gekommenen

Die LeibDragouner marſchiren uber Tabaſtehus nach Keltis und ſo weller
nach der riedrichshamniſchen Gegend.

Das Nylandiſche und Tavaſtehuſiſche DragounerRegiment bis auf weitete
Ordre nach Petno und Hogfors.

Das Biorneburgiſche Infanterte dircnent ubor Tavaſtehus nach Keltis und ſo

weiter nach der Gegend von Friedrichshamn.
Wewsfalls denn der Hr. Baron und LandsHauptmann belieben wird nicht ullein

gleich itzo die ernuhafſten Ordres zu ſtellen, daß die behorigen Ruſthalter bey dem hier in

der Hanptmannſchafft ſtehenden erngouner Regim t v lſch dh
ringſten Auffenthalt ihre en un erzugi un od ne dem gerer cuir ſervirlun Jroviant und TrinckGelde verſehenmochten, als dieſen von adn e Comatt: und Ke

tlemene: jqhelich gebühtet, fſondern auch ubrigens die gute und nachdruckliche Anſtalt zu verfugen, daß man fur die andern

z von dem Abdiſchen und Biornebucgiſchen biſtrict aufzubrechende Regimenter nothige
Werpfiegung während des Marſches und zmar an den Orten, wo ſelbige in dieſer Haupt
maunſchafft durchziehen wurden, und zureichlichen Vorſpann in Bereitſchafft haben moge.
Dieſemnach wird der Hr. Baron und LandsHauptmanu ſowohl dieſerhalben, als was
die Zeit betrifft, wenn ein jedes Regiment in einemuderaudern Diſtrichin iehen loll, itzt
voraus belieben, mit dem Hn. General. Najortilub ande anur lixeull pe zu
carreſpondiren, dannt ſolchergbait droſthletnige Mearich derduegimenter, weder in Er
mangelung der nothigen Verpflegung, noch des Vorſpauns moge aufgehalten werden.

An den J c.Hrn. Generab Major und LandsHauptinann Utkull.
Heiſingfors den z1 Julij 1741

rolgende 4 Regimenter mir dem erſten auf

Wachdemmahlor ufelet Wee hun rtt nir deute ju Handen Mommenen
I

vn ungewieſenen Stellen u guarſchiten haben,

2  rillff-.Die Leib Dragoner mar ſtiren uber Sarcn us nach Keltis und ſo weicchiluchhbrer griedrichahamniſchen Gearnd,

Dat Jnfanterie Regiment dea Aheiſchen Bilurie; den EtrandWeg alhhier

voibth, und ſo weiter nach Quus nrirlulſan· n

nemlich:

a—
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Das JnfanterieRegiment des Biorneburgiſchen Diſtris uber Tavaſtehut

nach Keltis und ſo weiter nach der Friedrichshamniſchen GSeite.

Derohalben der Hr. Baron, General Major und Lands Hauptmann belieben
wird, nicht nur gleich itzo die ernſtlichen Ordres zu ſtellen, daß die behorige Ruſthalter der
obbemeldten Regimenter unverzuglich und ohne den gerinaſten Aufenthalt ihre Drago

ner und Soldaten mit dem gewohnlichen Proviant und TrinckGelde verſehen mogen,
welches ſie, laut Contract und Reglement ſchuldig ſind ſelbigen jährlich abzutragen,
ſondern auch im ubrigen die gute und nachdruckliche Anſtalt zu verfugen, daß man nothi
ge Vorſpann und Verpfiegung nach der Marſch-Ordnung und zwar an den Orten, wo
ielbige Regimenter durchmarichiren ſollen, in Bereitſchafft habe, wesfalls der Hr. Baron,
GeneralMajor und Lands-Hauptmann ſowohl dieles Vorſpanns, und der Verpflegung
hulber, als auch was die Zeit bettifft, wenn eines oder das andere Regiment entweder
den Nylandiſchen oder Tavaſtehuſiſchen Diſtric beztehen wird, voraus mit der hieſigen
Lands· Hauptmannſchafft zeitig zu eorreſpondiren belieben wird, damit ſolchergeſtalt der
eilfertige Marſch der Regimenter aus Mangel der nothigen Verpflegung und des Vor
ſpanns nicht gehindert und aufgehalten werde. Der ich beſtandig verbleibe c.

I— 7Aud Genẽral en Chel.

achdem ich des Hn. Baron und Generals gunſtige Antwort vom 22 hujus er
53— nach dem Hn. Schontbnnacht VSalckenaren aeſandt, und mit ſelbiaen meaen derNhalten, habe ich zufolge des bevfolgenden boltſeripti in ſelbiger Antwort ſogleich

e ee nancuretz zu laſſen alldie
weil man am ſelbigen Wege fu v an, zumahl derſelbe gerne lauge allarme auf einer St J zu e  eneden anzugrei
fen pfleget. Der ich in Erwartung des Hn. Generals gutigen Antwort, mit beſonderer
Hochachtung verharre ec.

Friedrichehamn den agz Auguſn,

1i7aui.  t 24
2e 2 n J. L. Bousquet.

Wohlgebohrner Herr Equipage Meiſter!
Saer Herr Equipage Meifier hinihe ino von dum Evlande Carzſa mit der gantin

2 Galeeren Eiquadre nach Martimari aufzubrechen, und daſelbſten ſo lange pn
ſto au halten, bis ſelbiger vermercket, daß ich mu der Schifts Eſquadre naw

S pallire, Kquipage. Meiſter gleichfalls aufrücket, ſich vöch

ſelbigem Orte hinverfuget, mittlerzeit abes laſſet ſelbiger uberall dortherum genan 1e.
eoxnolſeiren, jedoch mit der Vorſichtigleit, daß keine felndliche Utbermacht Gelegeuheit

oekomn
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komme, einen Anfall zu thun; Soltt etwas beſonderes verſpuhret werdenbitte mir da
von Rapport zu geben. Kerbleibe c.

Gegeben aufdem Sthiffe die Konigin Ulrica Eleonora,
zu Ancker auf der Rhede bey Aſpo, den az Aug.

1741. Unter dem kraäucklichen Zuſtande des

e Hn. ViteAdmiralsAron Siöſtierna.
Hochwohlaebohrner Herr Admiral!

maus bebgefugtem Auszugt wird der Hr. Admiral belieben zu erſehen, wie nothig esG ſeyn will, daß die Galeeren Esquadre ir Bedeckung der Veſtung und der Ma

ch higazins allhier verbleibe, na deinma en der Hr. Baron und General Budden
brock mit der Armee nach der Grantze abmarſchiret; erohalben iſt iclne gehorſame
Bitte, es wolle der Hr. Admiral geruhjn ſothane Ordres au den Hrn. Schoutbynacht
Falckengreen mit alleretſtem zu ſtellen. Und ich verbleibe etc.

Friedrichshamn den 23 Aug. 1741. gehorſamſter Diener
1Vicdi Hvaſſer.  L Bouscquet.

Lit. L.“
Hochwohlgebohrner Herr Baron und General-Lieutenant,

en, haben ſich nach Terfvajo zurůck
aus den Kirchſpielen Wederlay

lulteuiibd on jtrlve gocu uutirtiven:den, als welche Rußiſcher Seite in Menge zu bekommen.

w abrſe ig noch hier iſt, muß ich ſolchen anjetzo mit einem Erpreſſen ab
ſenden. Von der Gräntze iſt ein StrandReuter mit dem Bericht eingekommen was

maſſen verwichenen Mittwochen eine Partdey von po Rußiſchen Dragzunern in dem
Kirchſpiel Sackjerfvi geweſen, daſeibſten zart veplunvert unt auen wat ſte gehabt,
mit genvmmen haben; Auſſerdem hat ſich auch hasairitistt, well ſein Commando zu

S
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ſchwach geweſen, retiriren muſſen, weshalben denn hochſtndthig iſt, daß ſelbiger, wie ich

ſchon ietzt gehorſamſt gebeten, ein Commando von 5a Draaonern bekomme um ſelbige
bevm StrandWege zum Recognolciren zu aebrauchtn als welcher fur des Feindes
Einfall gantz unſicher iſt, oder ſolten dem Hn. Barou ünd General hierinnen andere An
ſtalten belieben erwarte deſſelben gunſtige Antwort;: Der ich mit ſchuldigſter Hochachtung
beſtandiaſt verbleibe

Vuiedrichshamn, den a4 Auguſti 1744. Ergebenſter Diener

J L. Bousquet.
EVelgende in der Knception angeuie Alletzataſinh in den racten folgender

maſſen wieber zu finden tr eNo. 16. vid.t pag. 20. 3 1 g.
.4

No. 16. vicd. pag. a2. o. i4.
No. 17. vid. pag. aa. lci t.
No. 18. vich. Pug. 28 Vo· 1

5No. 19. vid. paßz. 23. XNo. 17.
No. 20. Vid. pag. a4. No. 18. RIILATION.

amnara zveogefugten Rapport habe geſtern von dem Fuhrer Ordinski erhalten, und ſelbigen
n ſogleich an den Hn. Secretaire Wittfot geliefert um ſelbigen mit ſich zu nebmen,F eilne lb er

riunge Kerls gebracht wer
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der

bey Willmanſtrand den 23 Aug. 1741. vorgefallenen

Ao TIO.,Welche bey

Fhro Fonigl. Kajeſtat
der

General-Major, der Hochwohlgebohrne Baron,
Derr C. H. Wrangel,

ten ar Auennurrenchet hat.;

v fehls, erfordert meine unterthanigſte Pflicht, einen ausführlichen

Pach Maßgebung Jhr. Konigl. Majeſtat allergnadigſten Be

Bericht von dem was ſich in Finnland ſowohl vor der bey Willman
ſtrand vorgefallenen Action vorgefallen, als auch von der den 2zſten
Auguſti verwichenen Jahrs gelieferten Action ſelbſt abzuſtatten.

ieſemnach ſehe ich mich nun genothiget erſtlich anzufuhren, daß obwohl der Hr.
1 General.Lieutenant, Baron Buddenbrock, mir einige Nachticht von der Di-

S Belieben mwolition in Finnland und von den dazu gehoörigen Anſtalten zu ertheilen kein

und Schuldigkeit gegen Jhr. Konigl. Majeſt. und dem Vaterlande, zum oftern ſolcher
Sachen halber, welche ich zur Beforderung der Dienſte des Reichs zu gereichen geglau
bet, bey ſelbigem Erinnerung gethan habe. Worauf ich zur Antwortt erhalten, daß
ſeibiger ſchon fur alles Behorije Worſorge tragen wolte. Unter andern erinnere ich
mich, demſelben, ehe noch der Krira aeelariret wurde, nicht ein, ſondern unterſchiedliche

wnadi vorgenellet zu haben, dan ee rans jieni au vertheidigen ſtunde, ſondern
daß ſelbiger Ort bey eniſtehendem —niffe! ibanin lrniter  jind die Armee an einer
Otelle nach Friedrichshamn zur Vertheidiguig eines ſolchen Pfacr enrrnes zuſammen
gezogen werden, damit die Armee nicht mogte en detaille geſchlagen werden. Wor
auf ich von dem Hn. General Lieutenant znr Antwort erhaiten, daß ſelbiger nicht einen

Fuß breit weichen wolte.
Nachdem nun die Kriegs Declaration angekommen,

tnat ich aufs neue deswegen Votrſtellung, wie auch, daß die weit entlegenſten Regimen
ter durch Expreſſen nach auſſerſten Bermogen zu marſchiren, und nur Proviant auf ·s

a Tage nebſt leichter Eſuidaut mit ſich zu nehmen, das ubrige aber unter Aufſicht el
nes Offteiers nachkommen ſu laffen, mogte anbefohlen werden. Allein der Hr Gene
ral Lieutenant erieilte mir, in Anſehung der Veſtung Willmanſtrand, eine gleiche Aut
wort, wie zuvor, uncnem Zuſatz, daß ſelbiget die Troupen nicht unnothiger Weiſe tati

nerweit vorzuſtellen, wasmaſfen nae gunt unbekannt ware, daß der Hr. Generat Lieute

7 vo

guiren wolle. Vichta deſtolbeniger aber fand ich mich dennoch veranlaſſet, noch fek

nant eben die Macht und Ordres uwreie:her duttahlige Hr. hrælident, Barvn Cron
ſtedt, da ſebiger General en Chet geweſen. gehabtj vermoge welcher ſelbiger die Zrou
pen aufbrechen, marſchiren und verlegen laſſen konnte, nachdem ſelbiger es fur nothig er
achtete, jedennoch aber auch vor allen Dingen dahin zu ſehen hatte, daß ſelbiger nicht
en detaille geſchlagen wurde: Wesfalls denn ind gat nucht vergeblich ſeyn mwurde, die
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Troupen eiligſt zuſammen zuzieben, nachdem man vernommen, daß der Feind mit ſeiner
Foree bey Wiburg ſtunde, wiewohl man eben keine ſichere Nachricht von deſſen eigent
lichen Starcke hatte. Allein ich erhielte hierauf eben ſo wenig eine andere Antwori,
denn daß der GeneralLieutenaut ſchon dafur ſorgen wolte.

Daß aber diele meine Erinnerung nicht ohne Grund geweſen, ſolches kan ich
mit dem, was mir nachhero während meiner Gefangenſchaft berichtet worden, beſtar
cken, indem man ſagte, daß ſo bald die an der Gräutze gelegene Regimenter nebſt mehre

ren in CantonirunasQuartieren vetlegten Schwediſchen Commandirungen, ſamt det
Artillerie in Abo verwichenes Jahr gegen MartiiMonats Schluß von dem Genir l

dLieutenant Befehl erhalten, auftubrechen und inach der Friedrichhamniſ Sit
ei e jzu marſchiren, welches deun auch dazumahl dhey ſo beſchwerlichen Wegen mit den Regimenter

und des Landes groſſeſten Beſchwerde und Unkoſten geſcheben, ſothanes ſoglaich zu
Petersburg erſchollen, worauf unverzugliche Ordres an  die auf jener Stite von Kiow unv
auf mehreren Stellen an der Tartariſchen Gruntze am weiteſten verlegte Reglmenter
aufzubrechen ergangen, welche denn auch in groſter Eile und ohne einige Raſttage ge
halten zu haben, nach der Petersburgiſchen Gegend marſchiret ſind, worauf ſelbige ſich
bey Wiburg zuſammen gezogen.

Morgens darauf nach der Nacht zwiſchen den 25 und a6 Julii, wo ich nicht irre,
nachdem der Fahnrich bey der Garde Cammenſchiold mit der KriegsDeclaration angekoni
men,wurde der der Zeit Lieutenant ber der Artillerie Ehrenſchwerd von dem GeneralLieu
tenant nach Quarnby, drev viertel Meile auf iener Seite Friedrichshamn belegen, geſandt,
um daſelbſt ein Lager fur die 10 Bataillonen und das Careliſche Dragoner Regiment,
welche der General Lieutenant unter meinemCommando gegeben, u. die von demLeibDtq
aonerRegiment, ſobald ſelbiges angekommen, ſollten verſtarcket werden, abuſtecken. Dien
Battaillons waren nun nach des GeneralLieutenants eigenen mir gegebenen Ordre de
Bataille folgende: von dem Sudermanlandiſchen Regiment 1. dem Dahlliſchen 1. Ta
vaſthuſiſchen i. Weſterbottniſchen a. Oflerkattniſchen 2. Savolaxiſchen 2 und Blorne
burgiſchen Regiment 2. Wovon ich jedoch nur x uttaillonen hatte, maſſen eine Bate
taillon von dem Savolaxiſchen Regiment auf Ordre des GeneralVLieutenants auf die
Galeeren verleget wurde, und die Oſterbottniſch Biorneburgiſchen nebſt den LeibDrago

nern noch nicht angekommen waren.
Nachdem ich den 7 Auguiti in Heiſinarors meine Ordres erhalten, und daraus

wahrgenommen, daß darauf keine Artillerie gefurat worden, that ich deswegen Erinne
rung; worauf der General. Lieutenant mir zur Autwart ertheilet, daß ſelbiger den Capt.
Ehrenadler von Tavaſthus ſich mit g Colonnen zu mir zu begeben beordert hatte, und daß
ichl von Willmanſtrand den Capt. Aberg mit den Cauonen, welcher noch uberdem, wo
vor der General Lieutenant Sorge tragen wollte, mi 3 Canonen von Friedrichshamn
verſtarcket werden ſollte, gewärtig ſeyn konte; wiewohl der General-Lieutenant, war den
Capt. Aberg anlauget, ſich gleich wiederum emes andern bedacht, und denſelben aus
Willmanſtrand zu ziehen fur unnorhig gehalten  unnemahlen der Eheneral  ſirutenant den

e—

derſelbe dann gedachte, auch daueben binni geſeten daß Wiumanitrand inzwiſchen konnoch geſonnen ware, da vorbey zu marſchiren, u aned, nachbem ich  gerraget, wooin

te vrrlohren ſeyn, ſich geauſſert, das falls der Jund jatebeſagte Veſtung wegnehme, woll
te ſelbiger ſie den folgenden Tag wiedernehmen. Jutwiſchen aber traf auch nicht mahl der
Capt. Ehrenadler, bevor die Action vor ſich ging/ bewerur ein.

Dieſe vorbemeldte Battailionen ſollten ſich nun den 10 Auguſti und in den nechſt
folgenden Tagen im Lager dey Martilla verſammien, wesfalls ich mich denn auch am be

tubtten Tage daſelbſt einfand, und das Lager autſtechtn ließ.
Deu 15 Auguſti kam der General Lieutenant zu mir bey Martilla und zeißte fol

genden Tages fruh Morgens nach arullmanſtrund, da dann ſelbiger von dannen einen
UnterOfficier mit einem Tron  r und 2 Dragonern nach der nechſten RußiſchenDooernn
JYoſtirung, um daſelbſt einen von dirbccandten und nen den Rußiſchen Miniſter Beſtu

hhei an den damahligen Premier Miniſter Oſtermanugeſchriebenen Brief abzugeben,

geferliget. Dieſe ziemlich ſput anegeandte Manũichoffe dam nicht eber, als Abande zwi
ſcheu i0 und 11 Ubr bey der Rußiſchen Poſtirung drittehalb Meil von Willmauſtrand und
arivviertel Meile innerhalb ihrer Granbe bey Cananoja, an. Nachdem nun die Schild

Ee wache
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wache ſie angeruffen, hat der Trommelſchlager Appel geſchlagen, worauf die Schild
wache Feuer gegeben, auch die daſeldſt ſtehende Poſtirung unterſchiedliche mahl Feuer
zu geben verleitet, dietveil ſelbige vermuthlich im dunckelen nicht wahrnehmen konnen, was
es geweſen, bevorab da der Trommelſchlager mit Appellſchlagen angehalten. Jnzwi
ſchen nachdem dem UnterOfficier das Pferd getodtet, und dem Trommelſchlagel der Rock
benebſt der Trommel durchſchoſſen worden, hat derſelbe endlich umgewandt und Mor
gends darauf den Brief nebſt der Nachricht, wie deſſen Verrichtung abgelaufen, zurucke

gebr

acken auf eine viertel, und einige auf eine halbe Meile von daunen commandiret

waren. Werauf ich verſntzte, daß man nach meinen Ordres, ſobald man nur Nachrticht

von des Feindes Anmarſche erhalten, aufbrechen, dem Feinde entgegen ziehen, und dem
GenevalLitutenant ſolches zu erkennen geben ſollte. Wesſalls dieſelben itzt Proviant auf
2 az Tage, oder iviel ſie zu tragen vermogend waren, nebſt zo ſcharfen Schüſſen für je
den Mann mit ſich uehmen muſten.

Jch ſchrieb dieſennach ſogleich an den GeneralLieutenant, daß gleichwie ſelbiger
aus beygehendem des Obriſt Cincnenant Brandenburgs Schreiben den Anmarſch des
Fgemdes vernehmen wurde, ich in Foltzn deſſiu Ordres innerhalb einigen Stunden aufnv
brechen, und nach Willmanſtrand zu marſchiren fettig ware; als womit eben dernu
nur geſandte Unter Offieier in der Nacht um 11 Uhr ut einem fuſchen Pferde ubte

ſertiget wurdte. enetth.Ié— n
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In der Nacht um2 Uhr kamen fammtliche Chefs mit der Nachricht zu mir, daßſie

insgeſammt marſchfertig waren; worauf auch der Marſchohne den geringſten Verzug an
getreten wurdel, wiewohl alle Officiers in Ermangelung der Pferde zu Fuße gehen muſſen/
ſogar daß auch der Oberſt Griepenhielm, falls ich ſelbigen nicht einen Klepper geliehen, hatte
muſſen nachbleiben, dieweil derſelbe zu Fuß zu gehen nicht aushalten konnte. Dieſes ge
ſchahe nun mn ſolcher Eile, daß ich mir auch nicht mahl Zeit gab, ſelbſt zu ſchreiben, ſondern
den Oberſt Lagerhielm,welcher kranck im Lager zuruck blieb, anmuthete, dem General
Lieutenant meinentwegen ſchrifftlich zu berichten, daß ich in der Nacht umz Uhr aufgebro
chen, und ſothanes Schreiben mit einem Dragoner abzuſenden. Das Lager hinterließ
ich in volligem Stande mit Zelten, Bagage Proviant und Krancken, indem nur ein Lieu
tenant und ein Fähnrich, mit einer kleinen Wache bey jeder Battaillon mit den. Ordres zu
rucke blieb, daß ſobald die Pferde aufgebracht worden, die Wagen, inſondrrheit aber
die Ammunitionsund BrodWagen, ſogleich vorgeſpannet werden, und meine Ordres
abwarten ſollten, ob nemlich ſelbige zu mir kommen, dder fich naher nach Friedrichshamn
zuruckziehen mogten.

Jch ſetzte dieſemnach den Marſch in moglichſter Eile fort, und ruhete das letzte mahl

eine gute viertel Meile diſſeits Willmanſtrand Sonnabends Abends, nemlich den 22 Aua.
ohngefehr um 5 Uhr, da mur denn unterſchiedliche von Willmanſtrand ausgeſandte Oft
ficiers mit dem Bericht entgegen kamen, daß der Feind an jener Seite wmit ſeiner ganhen
Macht bey emem Dorfe, Nahmens Armilla, einen Canonen Schuß von der Stadt ſtuna
de, jedoch wuſte memand gewiß, wie ſtarck ſelbiger eigentiich war. Der Muthmaſſung
nach aber mochte deſſen Anzahl ſich auf etwa 7pooo Mann erſtrecken. Jnzwiſchen da die
Soldaten von dem ſtarcken Marſche und der hefftigen Hitze ziemlich mude, auch theils gar
zurücke gebueben, ſahe ich mich gemußßiget, daſelbſt anderthalb Stunde zu raſten, bevorab

da ich glaubte, es ſollte die Action ſelbigen Tag vor ſich gehen. Sobald mir nun die
Officiers wiſſend gemacht, daß die Mannſchant verſammlet ware, brach ich wiederum
auf, und horete, nachdem ich einige n eunte marſchitet, wie aus der VeſtungWilimanſtrand unterſchiedliche mahlan dud d gemde nach der Stadt zum recog

noſciten geſandte Partheyen canoniret wurde.
Memme bey mir befindliche Mannſchafft wurde hiedurch encouragiret, und beſchleu

nigte ihren Marſch mit groſter Luſt und friſchen Muth. Nachdem ich durch den Wald
ohngefehr einige iooo Schritt von: Wilimanſtrand gekommen, erblickte ich gar genau die
5a 6oo Schritt hinter einem Thal mitq aso Stenabiers zu Pferde ſtehende Rußiſche
Generalitat, wesfalls ich mit aufgeſetzten Bajonetten hoher auf marſchitete, und mich
ſolchergeſtalt en Ordre de Bataille ſtellte, daß ich die Stadt in dem Rucken hatte. Auf
dem lincken Flügel hatte ich einige alte Haäuſer, und nahe hinterwerts eine MeerEnge.
Der rechte Flugel erſtreckte ſich gleichfalls faſt bis an einer der Seiten belegenen Meer
Enge, mithin war ich auf beyden von ſelbigen bedecket.

Jnzwiſchen geſchahe von beyden Seiten kein eintziger Schuß, ſondern ich rangirete
mich, und ſatzte meune Poſten aus, ſo gut ianjekonte. Die feindlicht Oeonerals hatten
ſich nach ihrem Lager zuruck gezogen, worarff es auchefinſter ruurde.

Hierauf titte ich nun in die Stadt zu detn Oberſten Wildebrand um mit ſel
bigem und dem Capitain Aberg Abrede zu nehmen, dumit ich einige Maunſchafft und Ar
tillerie zur Verſtarckung hinaus bekommen mogte. Nun gab mir zwar der Oberſt Wil
debrand zu erkennen, daß deſſen Manuſchafft nicht mebr dann aoo Mann ausmachte:
allein da ich ihm geantwortet, daß ich zorr Mann zur Berſtarckung meiner Linie vonno
then hatte, damit felbige ſich bis an die See erſtrecken konnte, bevorab die Stadt, falls
ich geſchlagen wurde, dennoch ſich nicht halten konnte; ſo wurde bemeldte Anzahl:ſich
um auf meine Ordres auszumarſchiren, fertig zu halten commandiret. Der Capitain be
richtett gwar, daß deſſen Eompagnie van aar Manu complet ware; jedennoch abel be
kiagte er ſuh uber den ſchlechten Zuſtand der Batterlen dergeſtalt, daßz ſetbige, wie er glaub
te nimmur ſtehen würden z nachdennnablen ſelbiger. unterſchiedlieher ſeiner Vorſtellungen

waegen der Mitiel, ſelbige im Stande ju ſeten ohnerpachuet, nicht die geringſte Hulfe erbal
ten: Nichts deſtoweniger aber hatte ermit Bocken und Eteinen ſelbige auf alle mogliche
Art zu unterſtutzen geſuchet. An Canonen hatte er, Ipene FeldCauonen, welche er zum
geereiten gebrauchet, nutgerechnet, in allem 14 Gtuck; wesfalls ich denn ſelbigen mit deſ
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ſen Artillerie Mannſchafft, nebſt der Beyhulfe der Garniſon ſogleich s Cunonen, nemlich
2 ſechspfundige Feld-Schlangen, 2dreypfundige eiſerne Canonen, und deſſen bevde Feid
Gtucken auszuziehen beorderte, welche denn auch in der Nacht beraus auf einem Berg
Quarnbacka genanut, und ungefehr 4oo Sthtitt auſſer der Stadt belegen, ſo eilig
gebracht wurden, daß die Batterie noch ehe der Tag anbrach, in volligem Stan

de war. Die Careliſchen Dragoner, walche 14 Tage unter den Canonen der Stadt ge
ſtanden, nun aber aus Furcht, es mogte auf ſie bey Annaherung des Feindes von be
meldtem Bertg canoniret werden, falls derſelbige darauf einige Canenen plantiren konnen,
ſich in die Stadt gezogen, befahl ich ſogleich auszurucken, welches denn auch, wiewohl
mit groſſer Schwurigkeit, geſchahe. Dieſemnach wurde nun, nachdem der OberſtLieu
tenant Brandenburg mit 3 Compagnien auf den rechten/ und der Major Sahlo mit 3
Compagnien auf den lincken Flugel geſtellet, die gantze Diſtance zwiſchen der See auf der
einen und den alten Häuſern auf der cndern Seute eingenommen.

Dieſe Nacht war alles gantz ſtille, ausgenommen bey der Vorwache der Drago
ner auf dem rechten Flugel, woſelbſt einige der Feinde ſich in dem Gebuſche bey dem groſ
ſen Laudweg von Friedrichshamn verſtecket, und da einige von den Careliſchen Troß
Knechten ihren Pferden nach ſollten, auf ſelbige eiliche Schuſſe thaten, wodurch der eint

erſch ſſwdd ddbda ihd en urne, eran erea er en rmveror.Folgenden Tages, den az Auguſti, fruh Morgens ließ ich die Reveille meiner gan
nut dr ſchwe Canon—hen kinie uber ſchlagen, ine Loſung eh renSchunen, weiche weit uüber mn angelegte Batterne giengen, geben ließ.Hiernechſt war es den S jo hr gantz ſtille, da ich denn

den Capitain Depong mit ſo Pferden vom rechten Flugel vnd den Capt Duncker mit 5o
Pferden vom lincken Flugel, um ſoviel moglich, ſichere Kundſchafft von der Force des Fein
des, und wie ſelbiger poſtitet ware, einzuziehen, ausſandte. Dieſe kamen nun nach ei
ner Stunde wit gleicher Nachricht zurucke, daß der Feind bey Aruulla ſtunde, etwas enge
campirte, und in einiger Bewegung ware; ich nahm dieſemnach, um einige ſichere Nach
richt zu erlangen, ſogleich go andere Pferde von der Vorwache auf dem uincken Flugel,
theilte dieſelben in 2 Troupen, und titte damit ſelbſt dem feindlichen Lager ohngefehr auf
coo Schritt nahe, jedoch ſo daß ich auf der rechten Seite einen Wald hatte, durch wel
chen ich allezeit zu meiner Mannſchafft zurucke kommen konnte. Jch befand dieſem
nach den Bericht der beyden Capltains vollig richtig, indem der Feind ſehr enge eampirte,

und in voller Bewegung war, wiewohl derſelbe ſich noch nicht zu Pferde geſetzet. Jch
zog mich derohalben nach meinen Troupen wiederum zurücke, und rute in die Stadt, um
mich mit dem Oberſt Wildebrand weiter zu beſprechen, und ſagte zu dem ObriſtLieute
nant Aminof, welcher von mir dazumahl, ſintemahlen derſelbe alleer Wege und Stege
kundig war, als Adjudant gebraucht  mntinem Beduncken nach der Feind uns
den Tag ſchwerlich attaquiren wurde ſintünahlenas ſcheur: ſohach am Tage gekommen,
und ſelbigen unſere Stärcke vielleicht unbekant ſeyn durfte. Jndeſſen wolite ich, ſobald
ich vernommen, daß der General Lieutenant Buddenbrock daſelbſt, wo ich das letzie mahl
geruhet, angekommen ware, ſelbigem den ObrijtLieutenant entgegen ſenden, und ihn er
ſuchen, den alten von Friedrichshamn durch Armilla nach Wiburg laufenden Weg zu
marſchiren, damit wir den Feind zwiſchen uns bekommen mogten. Zu eben der Zeu

aber um 2 Uhr gab der Feind auf gleiche Art wie Morgens zuvor ein Signal, mit z ſtar
cken Schuſſen worauf ich ſogleich die vorbemeldte zoo Maun von dem Wildebrandiſchen

Regiment in die fur ſelbige offengelaſſene Lucke zwiſchen dem Savolaxiſchen und Weſter
bottniſchen Regiment zu rucken befahl, und augenblicklich nach der auf dem Berg ange

lagten Batterie ritie, woſelbſt im den Feind anmarſchiren ſahe. Jch ward auch dabeb
gewahr, daß derſelbe in einem jwiſchen meinem und deſſen Lager befinduchen Thal ſeint
meiſte Force. gegen meinem lincken Flugel, und ſeinen rechten Flugel nach der Stadt zos
Mitilerweile war nun ein hefftiges Cansniren von bevden e eiten. Unſerer Seits aus der
Giadt und von den Batterien, feinoucher Seits abet von derſelben aufaeworfenen vrat

xrie/ welche. aus g zwolfpfundigen und  achtpfundigen Canonen, auſſer derſelben Feld

Stuicken deren ſie wohl 40mit ſich hatien beſtand.
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Ich gab demnach durch den OberſtLieutenant Aminof den Troupen die Loſung, mit

OoOttes Hulfe, aus, und ritte nach dem lincken Flugel zu dem damahligen Oberſt Lieute
nant Brandenburg, welchem ich den Befebl gab, daß ielbiger dem Hu. OberſtLieutenant,
Graf Waſaburg, mit den Sudermannlandiſchen Soldaten zur rechten bleiben, und ſelbi
gen die Flanque freh halten ſollte, falls die Rußiſche Cavallerie ihn beunruhigen wollte,
mithin ſollte er auch eben die Mouvements, welche ſelbiger bey bemeldtem OberſtLieute
nant wahrnehme, machen. Mit gleichen Ordres fertigte ich auch den Oberſt; Lieutenant
Aminof nach dem lincken Flugel an den Major Sahlo ab, damit ſelbiger dieſes gleichfalls
in Anſehung des Savolaxiſchen Regiments beobachten ſollte.

Wie ich nun wiederum von den Dragonern auf dem rechten Flugel dem Oberſt
Lieutenant, Grafen Waſaburg, voruber ritte, cief ich ſelbigen zu, er mogte uber den grobe
gepflugten Acker/ welcher 150 Schritt ohngefehr auf der rechten Seite hinter unſerer
Batterie lag, nicht gehen, ſondern vielmehr daſelbſt den Feind erwartenz welches ſelbiger

auch zu beobachten verſprach. Hierauf ritte ich weiter gerade bis unter des Feindes gro
ben Batterie nahe an dem Thal, um ferner deſſen Marſch zu obſerbiren, da daun ſelbiget
annoch deſſen Force gegen meinen lincken Flugel, und deſſen rechten Flugel gegen die
Saadt zog.

Nachdem ich nun ſolchergeſtalt verſpuhrete, daß der Feind ziemlich nahe an meinen
lincken Flugel abanciret war, begab ich mich dahiu, und fand die Savolaxiſche, Wilde
brandiſche und Weſterbottniſche Bataillon mit dem Gewehr auf der Achſel in Anmarſche
gegen den Feind begriffen, worauf ich auf der rechten Seite an der Wildebraudiſchen
Battaillon beh dem erſten Gliede hielte, und dieſelben ermahnetel, daß ſie ja nicht zul zeitig
und auf gar zu weite Diſtance ſchieſſen ſollten, ſintemahlen ich ſahe, daß der gemeine drann
geneigt war, von ſich ſelbſtendas Gewehr von der Achſel zu nehmen und Feuer zu geben;
wofur ſie ebenfalls der Maior Blomſtedt von dem Wildebrandiſchen Regiment, welcher
auf alle Art ſeinen Fleiß als em tapferer eund erfahruer Officier zu Tage legete,
warnete.

Kanm war dieſes geſchehen, ſo gab ſchon die hinterſte feindliche Linie eine Salve,
wiewohl auf ſo weite Diſtance, zum wenigſten io Schritt, und ſo hoch, gleichſam als
wenn man commandiret lag an in die Lufft, daß dadurch kein eintziger Nann verletzet
wurde.

Jch nahm daher Gelegenheit, die Soldaten zu eneouragiren, ihr Gewehr nicht
von der Achſel zu nehmen und zu ſchieſſen, dieweil ſie geſehen, daß die feinduchen Schuſſe
niemanden gettoffen.

Gleich hierauf geſchahe die andere feindliche Salve, welche gleichfalls ſehr hoch
gieng, und die Spitzen von den Fahnen traf, wiewohl dennoch einige Soldaten erſchoſſen
wurden. Woraur vorbemeidte zwey Bataillonen anfingen Feuer zu geben; jedennoch
aber weiß ich nicht, ob ſolches auf ihrer Chefs Commando geſchahe oder nicht, ſintemah
mahlen es ein erſchreckliches Feuren und Knallen beodes aus Muſqueterle und Stucken von
allen Seiten war. Jndem aber der Feind die dritte Salbe gah, nahm die Savbolaxiſche
und Wildebrandiſche Battaillon reißaus nach der Stadt, obzwar ich welcher mitten un
ter ihuen war, auf alle mogliche Art und Weiſe ſie dahin zu vermogen ſuchte, daß ſie wie
der umkehren, und ſich ſtellen mogten; ſo war jedoch alle Muhe vergeblich, bevorab da der
Feind den unſrigen, welche voraus liefen, auf dem Fuß nachfolgete/, und ſich hinter unſern

Palliſaden ſatzte. Hatten dazumahl die Dragoner ihre Schuldigkeit beobachtet, und
waren dem Feind mit der Piſtole oder dem Degen in der Hand im Rucken gefallen, ſo hat
ten ſelbige dem Feinde groſſen Abbruch thun konnen; allein ſtatt deſſen flohen ſie gleichfalls
nach der Stadt. Hiedurch entſtand nun die groſſe Oeffnung auf dem lincken Fiugel, wor
auf der OberſtLieutenant Durietz, welcher die Weſterbottniſchen commandire, mir zurief
daß der eind ihn beydes von hinten und in die Flanque einfiele. Jch befahl demnach, er
mogte ſich iur Lincken ziehen, und die gemachte Lucke ausfullut, daueben auch zu der hechſt

uehenden Tavaſthuſiſchen, und ſelbige weiter zu der derſelben nechſtebenden Battaillon,
damiit ſie gleichfalls ſich dahin zgen, ſenden.

Jch ſelbſten rilte nach der Batterie in der Meynung, die Sudermannlandiſche da
ſelbſt, wo ich ſie gelaſſen, zu finden, ſelbige mit mit uach dem lincken Flugel zu nehmen,
und ſolchetgeſtalt den Feiud von den Palliſaden zu delogiren; Allem dagegen fand ich ſoo

F wohl
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wobl ſelbige als die Dahlkerls mit dem Feinde engatziret, daß von unſerer Batterie kein

eintziger Schuß, wo nicht etwa durch eine Lucke aur dem Feind, aus Furcht, die Unſrigen zu
treffen geſchehen könnte. Der Feind war zwar dazumahl uber das Thal repouſſiret,
und hatte ſeine FeldStucken verlaſſen. Jedennoch aber ſatzte ſelbiger ſich wiederum,

und trieb die unſtiüe zurucke, welche ſich gleichfalls wieder ſatzten, und den Feind
repouſſirten, wie oenn ſolches zu a zmahlen geſchahe. Da nun aber die Suderman
landiſchen ſich das letzte mahl ſatzten, kamen ſdie teindi. Grenadiers zu Pferde und wollten
ſelbigen in dje Ftanque fallen. Allein der Oberſt; Lieutenant, Graf Waſaburg, machte
dagegen ein rincks um, und empfing ſelbige mit einer ſtarcken Salbe durch die vorderſte

S

Ghlieder, wodurch ſelbige zuruck getrieben wurden Hatten dazumahl die Careliſchen
ragoner ihre Schnldigkeit beobachtet, und waren den Rußiſchen Grenadiers im Rucken

gefallen, ſo hatten ſelbige dabey vieles verlohren. Dahingegen aber hielten dieſelben ſich
gantzlich zurucke, wovon der Graf Waſaburg, wann es dem groſſen GOit gefallt, ihn aus

der Gefangenſchafft kommen zu laſſen, eine ausfuhrichere Nachricht wird geben
konnen.

dem lincken Flu  Êee Trasrtetoen zitycibiilbogttui uBin ine

fand ich die W ſateeinen kleinen H wigtM.  Non

IIIIIIIIIIXGG Dthiocefagte Mannſch chen den Palliſaden befindli—
chen Feind, als e gaben mir auf mein Beſranan

 0—  vreerer rÊ vrorltoStand geſetzei wurde, ſo wenig mein Pferd zu regieren, als den Degen zu führen, mithin

wuſte keinen andern Ausweg, als in die Stadt auf der lincken Seite bey dem ſogenannten
Ê

nuno, uno woleloſt ich endlich mit groſſer Muhe eingeholten wurde. Kurtz darauf, nach
dem ich in ein kleines Hauſet gekortimen, kam der Obriſt Wildebrand zu mir, mit dem Be

richt d ßd Fodauf lil Eckeün Sitnr—JJa er ei a en enrmn nete „und daß ſelbiger ſich nicht im Standeſcche, die Stadt inger zu verthridig z α hin ur Antwort ertheilte: Er mochC 5*2 Eiu eee

lieber chamade ſchlagen, und zu eapituliren ſuchen. Selbiger gelobte nun nicht allein
te ſein beſtes thun; jedennoch aber mogte ſelbiger, raus ihm der Frnr zu machrig wurde,

ſein auſerſtes zu thun, ſondern hielte auch ſolches als ein tapferer Officier. Jnzwiſchen aber
drang der Feind, ohne ſich um die ausgeſteckte weiſſe Fahne zu bekümmetn, ſo ſtarck auf die
Stadt zu, indem er ſich iowohl umerer eiaenen aun der Bergs— Batterie befindlichen, als
auch mehrerer dahin gefuhrten Stucken bedienet, nachdem ielbiger ſich bemeldter Batterie

bemachtiget, daß ſelbiger endlich auf allen Seiten in die Stadt kam; mithin wurde ich
nebſt den ubrigen Officiers, welche der dlaſacre entkonimen, zwur gefangen weggefuhret,
jedennoch aber auch ſehr honett gehalten und begegnet.

Daß alles vbangefuhhrte ſich ſo in der That verhalten und vorgefallen, ſolches kann
ich auf mein Gewiſſen, und fals es erfordert wurde, mit einem corprruchen Eid bezeu

gen und beſtatigen. J uil— 4w G„Eöa,
22Sriockholm, den 21 Julli I

742. C. H. Vrangel.
 Desl
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bAn das J t— Vro5 24 J E mniffi—S—Konigl. General z2v E— ννν
unachdem ich aus der ERxception welche der Hr. GeneralLieutenant, der Hoch.1

I0—

S von: Amtswegen verfaßte und deſſen Verhalten bev dem ubet Jbro KdeAA wohlgeb. Hr. Baron: von Buddenbraotk, rhider. das von dem Hn. Juſtitzr antz

nial. Majeſt. Troupen in Finnland gehabtein Befebl heureffende L. ihvlln docr
Konigl. GeneralKriegsGericht ubergeben lanen, wahrgenommen, mit ver cr. Gencrale
Lieutenant ſeine Vertheidigungs Grunde auch unter anderln mut.elnigen meinen don Mar
tila nach Willmanſtrand vorgenommenen Aufbruch und Marſch anlangenden Umſtan
den zu unterſtutzen, und mithin ſolchergeſtalt etwas von derſelbigen dieſer Sachen hale
ber auferlegten Laſt auf mich zu waltzen deliebet; hat. Alls habe zur rechtmaßigen Ver
theidigung ineines Verhaltens, die Grunde und Urſachen, welche nichtweniger in der
rechtmußigen Beurthe uunna, eines Hochlobl. General. KriegsGerichts, als bey jeden un
partheyiſchen meine Cöhclte binuewerden, in Demuth anzuzeigen mich um ſo diel
weniger entlegen konnen, je eifriger mneiner mir als Unterthanen obgeleger22 —ernnen Pflicht dasjenige, was bey ſobewandien Umnanden unumgenglich ndtbig geweſen,

ins Werck zu ſtellen mich befliſſen; und einfolglich mit gutem Gewiffen die rechta. Be
ichaffenheit der von dem Hn. GeneraleLieutenant den 7 Auguſti 1741.. mir anertheilten
laſtruction, nebſt dem was mir bey vorerwehnter Begebenheit, in Anſehung der von

dem Hn. GeneralLieutenant geinachten Verfafſungen obgelegen, darzuthun kein Beden

cken tragen daoft. t rWie ich den Befehl uber die bey Martilla zum Curnniren augronete Colou

ue zu fuhren commandiret wurde, muſten mir ja gleichfalls von dem Hn. GeneralLieu
tenant deſſen zur Vertheidigung der Frontieren, nemlich Willmanſtrand und Friedrichs

hamn, gemachte Verfaſſung und Plan, bekannt gemachet und daueben inſtruiret.
werden, wie ich mich bey allerhand vorfallenden Begebenheiten zu verhalten, und was
in Anſehung deſſen Plans und Verfaſſung zu tihun oder zu laſſen hatte.

Beſagtes Commando wurde mir den 1. Auguſti aufgetragen, und die von dem
damahligen Feldbecretaire aufgeſetzte lntruqtin murde nicht entr als den 7 ejusd,
datiret und mir eingehandiget, maſſen bemeldter Secretarius ſelbige vieler andern Ge
ſchaffte halber nicht eher fertig ſchaffen konnte. Das Journal giebt gleichfalls deuilich
zu erkennen, daß ich ſothane lnſtruction an jetztbenanntetn Tage erhalten; Jn ſelbi
ger wurde mur, nebſt der Ordre. vorberegies Commandl anzutreten, Punctweiß Rach
richt von den obberuhrte Colonnt zu formirenden Regunentern und Bataillonen gege

ben. Die Puncte gaben nicht allein zu erkennen, wann jedes derielben dorten anlan.
gen ſolte, ſondern zeigten auch die Einrichtung des Campements an, ſamt dem Riß ber
Ordre de Bataille zu der. Troupen ampirung und Mgrſch, nebſt mehreren was zu
ſolchen Stucken gehoret, gleichwie inir auch hiedürch behorige Ordres erthulet worden,
welchergeſtalt ich mich bey. auen ſicn ertzagnenden Begehenhentu zu verpalten hatte.

2

Gleichergeſtalt erhielte 1q0 Thaler Suber Munse zu Cauitjeea. undſchaffter und men
rern dergleichen Ausgifften. ga es war mir hieriniign queoructuen vorgeſchrieven, dat
ich, ſo bald ſichere Zeitung von der. Bewegung des xzindes eingegangen, aufbrechen,
ugch Wilmmanſtrand marſchiren und iolches dem Grueral-Lieutenant unverzuglich tap-
pertiren ſolte. Jn KriegsDachelſ kan ein conünnaniuirender General eiuer anderuGe.
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neralsPerſon eben ſo wenig etewas durch ein bro dAemoria anbefehlen, als der aude
re ein Pro Memoria oher beſondere Eeneuerungen eutgegen zu nehmen gehalten iſt z mit
hin verfalt des On. Grneralkieutenuuts Vorgeben, als hatte ſelbiger mie bloß ein bro
Memoria gegeben gantlich, bevorab wenn obberuhrtier Umſtand das Journal vom 7ten
Auguſti anlangend, dethtliebend erwogin wird.

Zehn Bataildnen nebſt arn Aktillerie Compagnien mit 10 FeldCanonen, auſſer
etwaniger Cavallerie ſolten bey Martilla unter meinem Beſehl ſtehen. Jn Auerwe
aung deſſen begab ich mich auch den 7 Auguſtt kurtz vor Mittag, ſo bald gedachte ln-
ruction erhalten, nach meinem poſten, und uahm gerne, ohne Beyhulffe eines For
tiñeatlons Offitiers, ſelbſt die Muhe das Campement fur das gantze daſelbſt zu erwat
tende Corpt auszuſeben und einzurichten über mich; mit welcher Einrichtung denn auch
der Hr. General. Lieutenant bey ſeiner Reiſe durch Martilla nach Wilmanſtrand ſich
ſehr vergnügt bezeugete, auch daneben fand, daß die von mir fur die ArullerieCompa
gnie gelaſſene Oefnungen wohl choiliret waren.

Sechs Bataillonen bekam ich nun in dieſem Campement. wovon doch die eine aut
dem GSavboiariſchen Regiment auf die Galeeren commandiaet wurde. Das Leibe
DragonnerRegiment, die Oſterbottniſche und Biornebutgiſche Jnfanterie waren an
noch weit entfernet.

Dem Careliſchen Deno  henede Dr. Generalkieutenant iht
and hart an der Grantze einzurich

ten verſtattet, oht vhlgemeinte Erinnnerung dahin ge
andert wurde, daß beſagtes Regiment unter den Stucken vor Willmanſtrand zuſte
nen kam, ausgenommen, daß der Capitain Depen beordert wurde, ſich mit go Pferden
nnngefehr eine ViertelMeile vor dem Lager bey Martilla gegen der Willmanſtrandi
ſchen Seite zu zieden, welcher abermahlen den Lieutenant Betke mit ao Pferden bey
Coikala. auderthalb Meilen diſſeits Willmanſtrand, detachiret hatte.

Die Garniſon in Willmanſtrand beſtand aus 25 Compagnten von des Herru
Obriſten Wildebrands Regiment, welche, nachdem die Krancke und Vacante davon
abgezogen worden, kaum 4200 Mann ausmachten. Der Zuſtand der dortigen Ve
ſtungsWercke war bekanntermaſſen ſo beſchaffen, daß dieſer Flecken ſich gegen einer
ernſthaſten und ſolchen Attaque, welche mit behorigen appareille geſchiehet, nicht uber
4a 5 Siunden halten konnte; wie denn auch ſolches der Ht. Obriſte Willebrand, als
ein erfahrner Offieier, dem Hn. GeneralLieutenant, welcher gemeinet, daß man es mit
deſſen Vertheidigung 4 a5 Tage aushalten konnte, zur Antwort ertheilet; Uebrigens
iſt auch der merckuche Unterſcheid zwiſchen einet Attaque mit dem Degen in der Fauſt,
als welcher der Hr. GeneralLieutenaut iu ſeiner ERxception gedencket, und einer formli
chen Attaque leicht zu ſindenGleichwie nun veym Antrit meines Befehls die Werfaſſung und der Detenſiont-

Zuſtand alſo deſchaffen waren, ſo muſte ich ja wohl mit ſo viel groſſerer Aufmerckſam
reit das feindliche Vornehmen bemercken, und mir davon Kundſchafft verſhaffen, je
leichter derſelbe von Wiburg nach Willmanſtrand, ſintemahlen dieſe Diltance nicht
mene dann fuünftehalb Meilen ausmachet, in der MorgenStunde mit allem Zubehor
ſeyn konnen, wann ſelbiger Abends zuvor den Marſch augetreten, bevorab da dieſer Weg

ſehr eben und im guten Stande iſt.
Den 21 Auguſt, Abinds zwiſchen 10 und an Uhr, erhielte ich des On. Obriſt

Lieutenant Brandenodurgs verſiegelten Rapport an den Hn. GeneralLieutenant, mit det
Auſſenſchrift, daß ich ſelbigen erbrechen und ſodann foriſenden mochte, welches denn
auch, nachdem ich die daumahlen erhaltene Nachricht von der Bewegung des Feindes
binzugefuaet, ſogleich geſchehen.

Des Hn. GeneralLieutenants Plan nun zielet obberegtermaſſen ſowohl auf die
Defenſion von Willmanſtrand als Ftiebrichehamn, und derſelben Frontieren, mithiu
hatte ich auch Ordres, ſo bald einige Nachricht von des Feindes Aumarſch nach Will
manſtrand eingekommen, aufzubrechen, demſeiben entgegen zu marſchiren, und dem
Hn. Generalkientenant ſothanes zu rapportiren. Zumahlen meine lnſtruction nicht
anders konnte abgefafſtt werden, allermaſſen der auf die Vertheidigung der Stadt
Willmanſtrand und der. dortigen kronlienin gerichitit Endzweck auf keme andere Art

konnte
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konnte erhalten werden z Und nachdem nun ein genauer und umſtandlicher Bericht ei
nes RegimentsOfficiers von der Ankunft des Feindes mir zu Handen gekommen, als
wovou in meiner unterthanigen Relation an Jhr. Konigl. Majeſt. weitläuftig Erweh
nung geſchehen: So erforderte ja wohl dazumahl unſtreitig meine Schuldigkeit und die
Nothwendigkeit ſelbſt, mich unverzuglich zum Aufbruch fertig zu machen, Willman
ſtrand zu Hulffe zu eilen, und dem Hu. GeneralLieutenant davon Rapport zu geben-

Jch vertugte dieſemnach ſogleich Anſtalt zum Aufbruch, woju man auch inner
halb einigen Stunden mit ſo viel weniger Schwurigkeit fertig wurde, je ausdrucklicher
ich befohlen, daß, obwohl die Regimentsund.her Hn. Officiers Pferde, welche eine
Viertel-Meile und weiter von dannen im Graie giengen, nicht konnten herbey geſchaf
fet werden, der Marſch dennoch vor ſich gehen ſollte; wesfalls denn auch die Solda.
ten nicht mit mehrern Proviant an Brodt und andern wenigen Eßwaaren dann auf 2
a 3 Tage, nachdem ſelbige es ohne Beſchwerde zu tragen ſich getraueten, zu belaſti-
gen. An Ammunition aber ſolten ſelbige z6 ſcharfe Schuſſe mit ſich nehmen.

Die Officiers waren alle willig zu Fuß zu marſchiren, und ſolches all es zu be
werckſtelligen, dergeſtalt, daß ich Morgens ohngefehr um 2 Uhr den Matſch antrat,
und ließ dem Hn. GeneralLieutenant durch den Hn. Obriſten Lagerhielm, welcher ſeiner
Kranckheit halber nebſt der Wache im Lager verblieb, und bey welchem ſich alle zum
Mahlen, Backen auf der Pferde-Wache commandirte Mannſchafft einfinden ſollten,
alles dieſes rapportiren; Sintemahl ich unmoglich Zeit hatte, ſelbſt deßwegen an

vden Hn. GeneralLieutenant zu ſchreiben, be orab da der Gouverneme nts· Secretaire
Printz, da ich eben im Begriff war alles fertig zu machen, mit dem Bericht im Lager
kam, daß ſelbiger bevdatn Canone Schuſſe und andere Salven in der Gegend von

JJWillmanſtrand gehoret, welclh nier Kignt und einige andere Officiers ebenfalls
gehoret zu haben ſagten.

Jnzwiſchen geſtehet der Hr. GeneralLieutenaut, obberuhrten des Hrn. Obri
ſien Lagerhielms KRapport erhalten zu haben.

Beg Toikala raſtete ich nun zum erſtenmahl; woſelbſt ich denn von dem Poſt
Director Dunckan und andern, welche ielbige Nacht von Willmanſtrand gereiſet, die
Nachricht erhielte, daß der Frind noch nicht nach der Stadt gekommen ware: Zum
andern mahle aber ruckte ich eine Viertel oder eine halbe Meile diſſeus Willmanſtrand,
allwo ich aufs neue durch den Hn. Major Salo, welcher zuvor durch den Capitain De
pon die Ordres bekommen, mit 150 Pferden des Feindes Vorhaben genau zu reco.
xnoſciren, und ſichere Kundſchafft einzuziehen, benachrichtiget wurde, daß der Feind
wurcklich im Anmarſch wäre.

Andere von Willmanſtrand gekommene Leute berichteten gleichfalls, daß der Feind
nicht lauger als em CanonSchuß von dannen ntfernet ware.te hieſelbſt uber 4 Stunden, nachdemmahlen ich befand dan uhgſeegen

zu rechter Zeit dahin gelangen konnte. Mithin habe ich die Troupen daſelbſt langer
ruhen laſſen, als ich in meiner unterthänigen Kelation an Jhrq, Konigl. Majeſt. ſetzen
laſſen, welches dazumahl gar leicht geſchehen konnen, indem ich meiner groſſen Unpaß
lichkeit halber jungſtgedachte meine unterthanige Kelation von einer fremden Feder ver

faſſen muſſen; Allein dieſer Umſtand thut nichts zur Sache, in ſoweit es unſtreitig iſt,
daß ich in wenigern Stunden, als auf beſagtem Marſche angewendet worden, falls es
die Noth erfordert hatte zur Stelle kommen konnen.

Ob und in wie weit ich mich nun hjebey anders als meine mir als Untertha
nen obgelegene Pflicht und der Sachen Beſchaffenheit es erfordert, verhalten, ſolches u
berlaſſe ich in Ehrfurcht des Hochmohlgebohrnen Hn. Baron und FeldMarſchalls, wie
auch des Hochl. Konigl. Gonerabſtriegs Gerichts 2enen. und echtmabigen Beurthai
lung,/gleichwie es auch der Beprufung eines jeden Unärthevirchen um ſo viel lieber uber
laſſe, zu welcher Zeit, daferne der wlan dahin abutzielet, ſowohl daß Willmanſirand
und deſſen Frontieren als Friedrichshamn ſolte loubeniret werden, ſolches von der un
ter meinem Commando ſtebenden Colonne eigentlich aeſchehen ſollen, als man mir ib
dann, bevorab wenn dabev die ſchwache Garniſon in Willmanſtrand., auſſer wulchet
uur eine Compagnie Artillerie dariunen gelegen, in Betracht gezogen werde, auch dane
den die Veſtungs Wercke und derſelben Lituation erwogen worden, das unverfulſchte
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Gezeugniß geben wird, daß ich Willmanſtrand zu Hulffe zu kommen behgehalten und
wüurcklich befliſſen geweſen.

Nun hat ziwar der Herr GeueralLieutenant vorzugeben Belieben getragen,
daß ſelbiger anberigte Frontieren hatte verthewiaen konnen, daferne nur deſſen Ordres
und lnſtructionen ware nachgelebet worden. hann nun aber ich, benebſt dem End
zweck des von dem Hn. GeueralLieutenant gelegten Plans, in Demuth erwieſen, daß
die mir anertheilte Ordres und lnſttuction, nicht haben anders lauten konnen, denn
daß ich dem Feind entgegen rücken, und dem Hn. General Lieutenant ſolches rappoiti.
ren ſollen, ſintemahlen Willmanſtrand von mir zuerſt kein anderes ſoutient zu ſtatten kom
men konnen. So wird das Vorgeben des Hu. GeneralLieutenants die Probe nicht
halten, vielweniger mir mit Fug deſſen Dilpolitiones behindert und geſchindhlert zu ha
ben, vorgeworfen werden ronnen. Ueberdem wurde auch der Hr. GeneralLieutenant
ihm ſelbſten widerſprechen, falls ſelbiaer darauf beſtehen wolte, daß ich nicht nach Will
manſtrand, da der weind dahin zog, rcken ſollen; maſſen ſodann die nach Willman
ſtrand von dem Hn. Generalkieutenant anbelobte und durch deſſen Plan angejzieite
Hüulfe und Detenſion nur in einer ldee und bloſſen Worten ohne einen wurcklichen Er
folg, wann man derfelben benothiget gewenn, benanden.

Wem n. Sieag “1 Ave
wie. nüchdem derſelbe kurtz nach

zween Diagounern, um cnenvon bem diuſchen nach Rußland geſchriebenenbeſchehrnct erbe v nebſt einein Trommelſchlager und

Brief abzugeben geſandt, und dieſe Leute nach Cananoja oder der erſten Rußiſchen Po
ſtirung drittehalb Meile von Willmauſtrand, Abends um 10 Uhr, da es bereits gantz fin
ſter war, angekommen, der Trommelſchlager zwar Appell geſchlagen; jedennoch aber
mit einer Salve bewillkommet worden, und da derſelbe mit Apellſchlaaen fottgefahren, hat
man ebenfalls mit den Salven continuiret, wodurch ſelbige endlich nachdem der Un
terOfficier ſein Pferd verlohten, das Pferd des Trommeiſchlagers gleichfalls durch zween
Schuſſe verletzet, und deſſen Trommel durchſchoſſen worden, endlich durch das Gehol
te ſich wiederum zuruck zu ziehen genothiget worden, als welches ja ein klarer Beweis
war, daß der Feind bereits ſo weit diſſeits Widurg ein Corps ſtehen haite.

Nachdem nun der Rapport eines Regiments- Officiets umſtandlich genug an
Hand gegeben, daß der Corporal Sidensnore nebſt zweyen oder dreven beſcheidenen
Bauren wurcklich geſehen zu haben geſaget, wie der Feind ſich dazumahl nach Will
manſtrand mit Cavallerie, Jufanterie und einer groſſen Anzahl Stucken gezogen; So
konnte ſelbiger in mehreren Betrachtung deſſen was bey Cananoja palſitet, nicht mit fug
ſürt ein iaus Rapport gehalten werden.Meiner unvorgreiflichen Beurthelung unih tue ich, falls ich bemeldten Rap
vort in Zweifel gezogen, und nicht geeilet, unvermeiolich widrige Urrheile und ſchwere
Werantwartung auf mich geladen.

Jch uberlaſſe es indeſſen hoherer Dijudicatur. ob nicht mehrbemeldter des Herrn
Obriſtkieutenant Brandenburgs Kapport in originali konnte auſgewieſen werden, da
mit man zureichlichen Unterricht von deſſen Juhalt erhielte.

Um fernerweitig darzuthun, daß ich in der Inſtruction vom 7 Auguſti Ordret
erhalten aunubrechen, und dem Feind entgegen zu gehen, ſo bald Zeitung von deſſen Be
wegung und Anmarſche eingekommen, kan ich nicht umhin, mich auf des Hrn. Gene
ralLieutenants Antwort vom 22 Auguſti zu berufen, ſintemahlen derſelbe darinnen
kiarlich ausgeſetzet, da daferne des Hun. Obriſt Lieutenant Brandenburgs Kapport ge
grundet befunden wurde, ihm ſolches uber Hals und Kopf einberichtet werden, ich abet
NB. inzwiſchen unverzuglich aufbtechen, und mit aller Vorſichtigkeit dem Feinde eutge
gen marſchiren ſolte, welches denn ja bemercket, daß ſelbiger mir ſogleich beym Autrit
des Befehls um ſo viel weniger andere Ordres geben konnen, als die nechſte Colonne dir
verontieren die erſte Hulfe leiſten muſte  uud ich ſo wenig in Anſehung desjenigen wat
ſich dey Cananoja ereiguet als des ObriſtLieutenants umſtandlichen Bericht, ſo groſſt
Ueſache zu zweifeln haln, ob der Feind mit einem wohl ausgeruſteten Corps oder nut
mit einer Partheh in Bewegung ware, daß ich deßwegen erſtlich einen nabern Bericht ab
watten ſollen; Nachdemmahlen erſtereufals Wilmanſtrand gar leicht ſchon hatte kon
nen derlohren ſeyn, ehe und bevor ein Soutien dahin gekommen; Muhin habe meines
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Erachtens bey ſo bewandten Umſtanden mich nicht anders derhalten, als meine Amtt

und EidesPflicht, wie auch meine erhaltene luſtruction ne bſt der Sachen Beſchaffen
heit erfordert.

Ferner befabl der Hr. GeneralLieutenant in ſeiner Antwott, ich ſollte, falls
ich den Feind ſo Maunſtarck, befunde, daß ich ſelbigen anzugreifen mich nicht getrauen
konnte, mich ſodann auf einer austrſehenen dienlichen Stelle ſetzen und des Hru.
GeueralLieutenants Ankunft erwarten. Gleichwie ich nun aber bereits vor dyt
Ankunſt das mir hierinnen anhefohlene bewerckſtelliget, indem ich mein Corps, ſo, an
die Beſchaffenheit des Terrains es bebdes beſtmoglich zur Vertheidigung der Veſtung
Willmamtrand und meiner eigenen Sicherheit erforderte, bis der Hr. Generall Leuti
nant mir zu Hulfe gekommen, geſetzet, und zwar dergeſtalt, daß mein rechter Fluget vat
einem BauerHofe nebſt einem Moraſt, zugleich mit der See und einem Præcipice von
hinten bedecket war. Vorne vor uns ließ ich ſelbiaer Nacht eine Batterie auf einem ha
hen Berg, Quarnbacka genannt, anlegen, zu weicher ich aus der Stadt 6 Canonen,
nemlich 2 ſechs /pfundige Schlangen und 4 dreypfundige Canonen, welche gleienfalls
meinen rechten Flugel bedecketen, nehmen ließ. Der lincke Figet weirde bon der Stadt
und einer Meer Enge des Meers Lappwahi bedecket z Jumahlen ich keine vortheilhafi
tere Stelle auf dem gantzen Wege antraf; Als vermutnete ich auch, maſſen es bereits
ziur 2ten Stunde Nachmittag gekommen, es wurde der Feind mich an dem Tage nicht
mehr angreifen, ſo uberlaſſe ich es einer homgeehrten Beprufung in wieweit es mir da
aumahl anſtändig war, mich zurucke zu ziehjin, Willmanſtrand im Stiche zu lanen, und

werden, bioß zu gebeg. Meiner unvorgreiflichen Meynung nachy hätte ich iolches um
nichts deſtoweniger die Troupen der Gefaur vom Feinde angegriffen und verrolget zu

ſo bielweniger verantworken kollnen, je groſtere Urſache die Garniſön und Einwohnetr
uber meine Nachlaßigkeit zu klagen bekommen, und je übermuthiger der Feind dadurch
geworden; Zugeſchweigen, daß es dazumahl noch ungewiß war, was fur einen Fortgang
die feindlichen Waffen gewinnen wurden.

Der Hr. GeueralLieutenant hat auch anzufuhren beliebet, daß ich bis an jener
Seite Willmanſtrand gerucket; Allein es derhält ſich obangeregtermaſſen damit gauntz
anders.

Fernerweitig hat es auch noch dem Hu. General. Lieutenant vorzuwenden ge
falien, daß ſelbiger mit Sicherheit nichts aus des On. Obriſt kagerhieims Kapport von
dem von mir durch meinen Aufbruch intendirten Endzweck ſchlieſſen kunen; Wes
ſalls ſelbiger ſich denn theils vorgeſtellet, daß ich mich ſtarck genug den Feind anzugreifen
befunden, theils daß ich bey Toikala beſtehen bleiben, und ſelbigen daſelbſt erwarten wür
de. Jedennoch aber, da bet dem erſten Kapport mein Schreiben auf dem Bericht ei
nes Regiments. Officiers gegrundet, auch gieich darauf durch den Dn. Obriſten Lager
hielm meinen wurcklichen Aufbruch notifieiren laſſen. ſo ergiebet ſich, wann ſolches in
techtmaßige Anerwegung gezogen worden, hieraus klatlich, daß ich mulſe Grund zum
Auforuch gehabt haben, mithin war e, daferne jch auch in meinem Schreiben unter
der vielſachen Sorgfalt woran ich bey der Gelegenneit den Kopf voll haben muſſen, be
richtet, daß ich ausdrucklich meinen Matſch betceftende Ordres erwarten wolte, wie der
Hr. GeneraiLieutenant erwehnet, wiewohl ich mir warhich nicht erinnern kan, aus letz
teren Kapport dennoch klarlich abzunebmen, daß einem herannahenden Feinde entgegen

zurucken gemußiget geweſen, ſintemabhl ein ſolchet Aufbruch mcht anders als fur einen
Erfolg des von dem Hn. GeneralLieutenaut gelegten Plaus und der mir anertheilten
laſtruction hat konnen angeſehen werden: wotaus ſich denn ferner ergiebet, daß der
Hr. GeneralLieutenant eben keine Urſache gehabt ſich obberegte iweifeihafte Gedaucken
wegen meines Aufbruchs iu machell, beborab da oemleloen dekäunt wat, daß, in An

T Heln C elſehung der Situation ber oikala unmoglich daſewir in orps in h enlions Stgtidrr

doute placiret werden, und daß Wiulmanſtraud glelch antanglich halte von denn oride
muſſen erebert werden, daferne deffen Soutien ware perzogert worden.

Nachdem nun auch der Hr. Beneral. Lteutenant noch bemercket, wile ich in meiner

o ch m hhung ger4
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unterthanigen Relation an Jhro Kohlal. Maj. erm tet, wasmaſſen jch in Anſe
ſen, daß die Maunſchafft auf dem eilferiigen Marlch ſ
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bey nicht unerinnert laſſen konnen, daß die Weſterbotiniſche Mannſchafft wieder meine
Ordres ihre Rantzel miigenommen, dieweil ſelbige ihr meiſtentheils in Platen beſtandenes
Geld darinnen gehabt, welches ſie in Martilla zuruck zu laſſen ſich nient getrauet, gleich
ſam als wenn ſie bat uber Martilla durch Plunderung verhangte Schickſal zuvor ge
wuſt, welche Abweichung ich nicht? eher, dann bey Tockala gemercket, und des
falls daſelbſt mehrere Stunden damit dieſe durch die Laſt ihrer Rantzel abgemattete

ichManuſchafft Zeit ſich wieder zu erholen haben m te, geruhet, zumahlen ich ſolches um ſo
viel aner thun konmen, als ich bereits die Nachricht erhalten, daß der Feind ſich noch nicht
an die Stadt gezogen; Jedennoch aber hatte ich, falls es die Noth erfordert, noch ſelbi

gen Nachmittag zur Stelle kommen konnen, bevorab da ich noch nicht vollig 5 Stunde
auf den Marſch von 2 Meilen zwiſchen Martilla und Toikala zugebracht.

VNachdem ich nun meinem Gewiſſen nach die gantze Beſchaffenheit der Sachen nebſt
den Grunden und Urfachen zu meinem Aufbruch und Marſche nach Willmanſtrand zu Ta
ge gelegetz ſolibt der ungezweifelten Hoffnung, es werde kein rechtgeſinnter ein Mißtrau
en wegen meiner Conduite faſſen, noch glauben, daß ich mich anders, wie geſchehen,

können und ſollen verhalten.
nnn.

 AÊurn rat h:αν G. E. Vrangell.
J..

An der Hochlobl. ReichsStande Commilſion.

S. T.
Gwachdem ich den 26 letztabgewichenen Januarii zur Ueberzeugung des Publici und

5
jedes rechtgeſinnten wegen meines ungeheuchelten Eifers fur den Nutzen JhroKo
nigl. Maj. u. des Vaterlandes einige von dem Hn. GeneralLieut. Buddenbrock in

deſſen ſogenanten VertheidigungsSchrifft wider die von dem Hn. Juſt. Cantzl. demſelben
von Amtswegen zur Laſt geleaten Beſchuldigungen beygebrachteUmſtande, wodurch ſelbiger
auf unterſchiedliche Art und Weite die Schuld von ſich auf mich zu weltzen geſuchet, zu wi
derlegen mich veranlaſſet befunden „als hatte zwar geglaubet, es wurde der Hi. General
Lieutenant fernerhin eine unſchulhige und unbefleckte Auffuhrung, in ſoweit ſelbige des

vohnerachtet leider waurnehmen muſſen,  ν νααναtenant in ſeiner ein-
Reichs Dienſte betrint, zu ſchwarhen zu auun. auigattl xosaun nun abir dieſem allen A. er e

22 2— 7..gereichten Duplique fernerweitig auf alle erſinuliche irt ven unameriichen Ausgang der
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Willmannſtrandiſchen Action und die feindliche Eroberung der Stadt nebſt mehrern mir

zu Laſt auf mich lencken wollen; ſo iſt mein demüthiges Anſuchen, es geruhe der Hoch
lobl. Reichs Stande Commiſſion es igentigt auszudeuten, daß ich nicht zur Angebung
uud Verunglimpfung des Hrn. GeneralLieutenants, ſondern bloß allein zur Vertheidi
gung meiner Unſchuld folgende deſſen in det Dupliqur eingeruckte Behelfe aufiunehmen
und zu widerlegen mich gemußiget geiehen.

unter andern Urſachen, wesfalls der Hr. GeneralLieutenant die Veſtung Will
mannſtrand ahandonniren ſo wenig ſollen als wollen, fuhret ſelbiger an, daß ſolche beh
des an und fur ſich ſelbſt in ſoichen DefenſionsStande geweſen, daß ſelbige eine Attaque2n

mit dem Degen in der wauſt htte aushalten konnen, und auch uberdem mit zureichlicher
Beiatzung, bevorab da ich mir uielnet o olonne dabin gekommen, welche ich ebenfalls
deſſen Mevnung nach hatte darinnen legen koönnen, bis ſelbiger gleichfalls dorten angelan
get, verieben geweſen. Naendem ich mich nun hiebeh annoch auf alles in meiner votiten
Echrifft von den Beſtungs. Wercken und der Beſazung zu Willmanſtrand angefuhttes
beziche, ſo muß dieſemn, um zu zeigen, baß inein rebuches Verhalten ſo wenig ben dem Hn.

Genral/Lieutenant alg wunen jemanden den geringſten Tadel verdienet, noch binzufu
gen, daß derſelbe zu auen oreben mahlen, da ielbiger vor dem llebergang der Veſtung

darinnen geweſen, genugſaine Gelegenheit geha abt, von derſelben Schw che zureichlich
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verſichert und uberzeuget zuwerden, kalls es ihm anders ſich darum zu bekummern geler
gen ſgeweſen; andernfalls aber wird die von dem Hrn. Oberſt Willebrand, als derſelben
Commendanten, bey des Hn. Generals dortigen Gegenwart, 8 Tage zuvor ehe ſelbige von
dem Feinde eingenommen wurde, beſchehene Requilition nebſt deſſen Bericht eine vollige
Idee davon zu geben, zureichend genug aeweſen ieyn: Jedennoch aber, da es mich eigents
lich nicht angehet, wie der Hr. Generalieutenant ſich in dieſen allem gefunden, ſo iſt es

mir genug, wie es auch der Hr. GeueralLieutenant ſelbſt geſtanden, daß deſſen Plan nicht
weniger auf die Bedeck. und Vertheidigung der Willmanſtrandiſchen als der Friedrichs
hamniſchen Frontiere abgezlelet, in Folge deſſen mir gleichfalls obgelegen, mit der mit

anvertrauten Colonne beſtmoglichſt nach Ordres ein ſolches Deſſein zu bewerckſtelligen,
welches jedoch nie geſchehen ſkonnen, falls ich mich mit meiner Colonne nach denen Mey

nung zur Verſtärckung der Garniſon dahineingeleget, u. deſſen Ankunft abgewartet hätte:
Jch muß mich warlich uber des Hru. Generalkieutenants unſtandhaffte Vertheldigungs
Grunde verwundern. Zuvor ſagte er, ich hatte zufolge ſeinen Ordres bis ohnferue
Willmanſtrand rücken, und ihn daſelbſt erwarten ſollen; nun behauptet ſelbiger, lch wä
re mich in die Veſtung zu legen verbunden geweſen. Allin eben ſo wenig als des Hu. Ge
neral. Lieutenants Plan durch erſteres hintennach erſonnenes Proieet hat ronnen verant
wortet werden, maſſen ich mich ſolchenfalls mit meiner Colonne hatte im Walde halten
muſſen, in ſoweit diſſeits Willmanſtrand nicht der geringſte Plan zu finden, wo eine ein
dige Bataillon kann aufgeſtellet werden, und mithin nothwendig die Veſtung füt den
Feind in bloſſen geweſen, eben ſo wenig batte auch zur Ausfuhrung des Plans bevgelta
gen, wann ich mich in Willmanſtrand geleget hatte; ſintemahlen ein jeder, welcher ſich
der Belegenheit dieſes Qrts zu erkundigen befliſſen geweſen, weiß, daß auf dreyen Seiten
harie bey der Stadt Honen verhanden. welche oem Feinde alle erwunſchte Vortheile geget
ben inſonderheit der Berg Quarnvacka grnant, von wannen der Feind, nachdem der
ſtlbe daſelbſt Poſto gefafſet, mich mit meiner ganden Colonne uno einen jeden in der
Stadt niederſchieſſen können, ohne daß der ſteind, wie der Hr. GeneraleLieutenant an
unterſchiedlichen Stellen anfuhret, mit dem Degen in der Fauſt zu attaquiren vonno
ben gehabt. Jch meines Theils alaube auch um ſobiel weniger, daß der Hr. General
Lieutenant von den feindlichen Oelleirir ſo genaue Communication gehabt, daß ſelbiger
wiſſeun konnen/ es wollte derſelbe mit dem Degen üns angreifen, je rlahrlicher der Aus
gang gewieſen, daß deeſelbe ſich ſeiner Vorthene und der groben Artillerie gar wwohl zu be
dienen gewuſt. Sollte es der Hochlobl. ReichsStande Commißion, den Hru. Oberſt
Willebrand hieruber zu vernehmen gefallen, warum ich auch gehorſamſt anhalte, ſo wird
ſelbiger als ein erfahrner Officier von allen hieher gehorenden Begebenheiten eine genaue
und zuverlaßige Nachticht mittheilen konnen.

Hiebenebſt hat nun der Hr. GeneralLieutenant abermahlen unterſchiedliches von

meiner Juſtruction anzufuhren und feruerweitigzu bebaupten beliebet, es ware ielbige kei
ne andere, als das ſogenannte pro Memotia, weilich ſonſten dieſelbe vorzuzeigen gehalten

wuare, und dergleichen; Allein ich betheure nochmahl vor der Hochlobl. ReichsStuande
Commißion und jedem redlich geſinnten hochſtens und mit gutem Gewiſſen, daß ich den
7 Auguſti 1742 obbemeidte Jnſtruction des Jnnbhalts erhalten, daß ich ſobald Nach
richt von der Bewegung des Feindes eingekommen, ſogleich aufbrechen demſelben ent
gegen ziehen, und dem Hrn. GeneralLieutenant davon uber Hals undKopf Rapport geben
ſollie; ſothaner Juſtruction waren glelchfalls die Ordres de Bataille beygefuget, und die
mit mir zu folgende Regimenter benamt: wiewohl der Careliſchen Dragoner nicht nut dem
getingſten Wortel gedacht war, wesfalls ich denn ſelbigen ſelb Ordres zum Aufbtuch gab.
Jch betheure auch, daß ich zuvor, ehzder Hr. GeneralLieutenant es augezogen und ſich
darauf berufen, nie von dem ſogenannten Pro Memoria etwas gehuret, vielweniger es
atſehen. Nun finde iwar, dan iehtgedachtes in ein und. andern Stucken einige Oleich

heit wit der Jnſtruction habe allein qlles vorauberegue, brſonders was den Aufbruch ae
gen dem Feide betrifft, iſt darinnengantzlich antgtlaſſen. Ueberdem iſt es gaun unerhori
und bis dato wohl nie geſchehen daßrin commandinenoer General dem Generäl Major ben
der Armee ein bro Momaria gegevenn ſintemablen nieh ſolches wohl zwiſchen einem Herrij
und deſſen Privat Bedienten, dieſerriur Nachricht, was ſelbiger in eiuer Meſſe oher deh
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ſoferne es des Reichs Dienſte betrifft, wesfalls denn der Hr. GeneralLientenant verſichert

der Hr. GeneralLientenant vorgeben will, kein Zeichen einer Hofuchkeit, ſondern vlel
ieyn kann, daß waun ejn ſo ungewohnliches und anſtandiges Document. welches, wit

mebhrt eines Verachts geweſen, mir angebothen worden, ich ſolches nie wurde entgegen ge
nommen haben. Es nimmt mich auch iehr Wunder, daß der Hr. GeneralLieutenant be
gehre, ich muſte mehrbemeldte Jnſtruction vorzeigen, ſintemahlen die Wurcklichkeit det
ielben, und auf was Art ſelbige mir von abhanden gekominen  ſelbigen genugſam. bekannt
iſt. GSolchemnach iſt es mir jeho unmoglich, dieielbe herbey zu ſchaffen, nachdem ſelbi
ge durch einen treuloſen Bedienten aus dem Wege geſchaffet worden; indeſſen iſt ſoviel ge
wiß, daß ich dieſelbe wurcklich erhaiten, wie ſie denn auch unter den 7 Aug. mit dem rech

ten Nahmen einer Jnſtruction in dem Journal angezeichnet iſt, mithin iſt der Hr. Gene
ralLieutenant zu beweiſen gehalten, ob und wann ich das ſogenannte bro Memoria er
hatten, welches ich zuvor nie geſehen, zumahlen man nicht die Vorſichtigkeit gebrauchet,
ielbige in der Stelle der mir hinterliſtiger Weiſe aus meiner SchreibLade genommenen
Jnſtru elion zu legen.

Was nun dasjenige angelanget, daß ich iü meinem Schreiben vom 22 Aug. wo
mit ich des Hrn. Obriſt-Lieutenant Brandenb —aunsdruckliche Or
dres, ob ien mit meiner weanichan muh begehret: ſo
heeuge ſat es uinun

44

AAe S— mit zuſainmen

Rapport mir ju Handen kam, machte ieh ſoa
wie ich deswegen an den Hrn. Generabkleute

nothig iſt, daß des Hrn. Obriſt Lieutenants eigenhandiger Rabport von dem Hrn. Gene
ralLieutenant, warum ich ſchon zuvor angehalten, wirwohl ſolches noch nicht geſchehen/
vorgezeiget werde. Und gleichwie ich auch bitte, es moge der Hr. Capt. Turmarck als
Zeuge hieruber abgehoret werden, ſo bin auch verſichert, daß daraus genugſam die rechte
Beſchaffenheit des Rapports vernommen, und ficher geſchloſſen werden konne, daß die
Gewiesheit deſſelben weder dem Hrn. GeneralLieutenant ſelbſt noch mir einen Zweifel zu
hegen verſtattet, ſondern uns vielmehr Anlaß gegeben, den Feind mit Fermete aufzuſu
chen, und ſelbigen von der Verſtorunn der Stadt Willmanſtrand abzuhalten.

Die Verjyeichniſſe der meine Eolonne zu rormirenden Regimenter, welche ich nach
der Auſſage des Hrn. GeneralLieutenants ſour rtin vr  e, babe ich ſonſten nie denn

 Ñ t
ſothane Verzeichniß nie auf ein Papier apart geſetet, auch nicht anf offtbenannten Pro
in offtbemeldtet Juſtruction und den ſögenannten trarerie nt  uſehen, ſintemahl

Memoria befindlich geweſen.
Gleichergeſtalt hat zwar der Hr. GeneralLieutenant auch vorzugeben beliebet, als

hatte ich, indem ich nicht deſſen Antwort erwartet, ſondern nach Willmanſtrand aufge
brochen den rechten Endzweck ſeines Schreibens aus der Acht gelaſſen. Wann aber
bagneaen in Anerwegung gezogen wird, daß deſſen Plan auf die Vertheidigung der Stabt
Wiumanſtrand gerichtet, und der Feind wurcklich dahin im Anmarſche geweſen, auch
der Hr. GeneralLieutenant ſeibſt nach der hievon ertheilten Nachricht, um beſagter Ve
ſtung zum Eninatz zu kommen, aufgebrochen, und ubrige obangefuhrte Umſtande beprü
fet werden ſo wird ſattſam erhelleu, daß, falls ich auch, wie jedoch zuvor bewieſen, keine
qndere Jnſtruction, denn das dorargebene Pro Menioria gehabt, ich dennoch, was mir
nia ch amts und Eids Pflicht zur Aut. rung des vot dem Hrn General Lieutenant geletz
ten Plans obgelegen, beobachtet. Watder Hr. GeneralLieutenant ferner zur Ungewiſ
heit des von dem, Hru. Obriſt-lieutenant Braudenburge Rapport, aus den zu unter!
venenmahlen von Beweauna des Feindes eingelanfeuen Zeitungen argumentiren wollen,
aucnes halt gar wenig Suech. Nachdennhahlen es dem Hn. GeneralLieutenant kben ſo

wenig unbekannt geweftn daß der welud bereits init einem anfehnlichen Corpsaln Mar
t

ſhe nach der Grantze ju geweſen, als bas Verfahren dtr Ruſſen mit detn ausgeſgudten Un
r Offeeier und Tambour genugſam biſchelntgte, da der Feind in der deaht wurt. Ue

berdem
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derdem wird es auch, wann mehrere ungleiche Rapporte von dem Feinde und deſſen Be

wegung einlaufen, die Wachſamkeit rines Generals nicht verringern, ſondern vielmehr
ermuntern muſſen, um dahin auf ſeiner Hut zu ſepn/ daß deſſen Troupen wenigſtens auf
dem erſten Winck zum Gegenſtand des Feindes fertig leyn mogen. Jch hatte mich auch
auf der vortheilhaffteſten Stelle in dem ſicherſten Defenſions-Stande, ſowohl was
den Soutien der Stadt als die Sicherheit meiner Colonne betrifft, geſetzet, bis der Hr.
GeneralLieutenant mir zu Hulfe kommen ſollen. Da uber der Feind mich angriff, mu

ſte ch ch ith duhmi ja no wen igwe ren, tnaſſen die Zeit, wann der Feind mich und die Stadt
angreifen wollen, nicht in meiner Wahl geſtanden, fondern mir nur bloß eriaubet geweſen,Ehb

michd ſib chdſſ An fffib b fftene enna e en' ngrinie er eruſt a ideſſen Abbruch zu widerſetzen, als mich
zu retiriren, zumahlen der Feind letzteren Falls dennoch ſo wenig mich als Willmanſtrand
unangefochten gelaſſen hutte.

Hitbenebſt benemdet es mich auch nücht wenig, daß der Hr. GeneralLieutenant
ſagen wollen, er konute die plotzlche Eroberung der Stadt nicht anders als bloß det Con-

fuſion, worinnen meine Colonnen geſetzet worden, zuſchreiben; Sintemahlen es unſtrei
tig iſt, daß viele von denen ſich aus der Acktion zuruckgezogenen Soldaten in die Stadt
gekommen, mithin hatte ſolchergeſtalt durch die Verſtarckung der Garniſon, nach des
Hn. GeneralLieutenants Meynung, dazumahl beſſer eine Aattaque aushalten konnen,
indem die Beſatzung ja nicht gemmndert, ſondern vielmehr verſtarcket worden; Allein da
die unzureichlichen und ſchwachen Erdaugp Palliſaden werde den Pflecken auſſer De-
fenſion geſetzet, ſo muß ſolches nichtek ontälion und. Retirade meiner Colonne bey

gemeſſen werden.
Nechhſt dieſtin kan gucn in. Demuth anzuhalten mich nicht entlegen, es moge der

Hr. Oberſt;Lieutenant waber un
micier, welcher beydes in der Schwediſchen

bin, es werde ſodann ſowohl ans Tages Licht koinmen, mit was fur kangſamund
und fremden Armeen geditnet, eidlſ win/ maſſen ich genuaſam verſichert5 5 u  α.

Fahrlaßigkeit der Aufbruch und Marſch eingerichtet worden, ſogar, daß ſeibiger wel
cher mit ſeiner Bataillon die arrier Garde lormiret, beynahe 3 Stunden, nachdem die
erſten bereits un Marſg geneen, erſt in Bewegung gekommen als daß die Canonen
wann gleich ſelbige ntchl ihluch mirgkzogen wo J

daneben wie die Manuſchart mit Puobiaut aut letehttdahctecncgtdrnen grh

nen, et—Stangen, und dergleichen, welehe einen Marſch hinderlich geweſen, und die Zeit ausge

zogen, belaſtiget worden, nachdem bereits von der Ankunft des Hrn, Obriſt-Lieutenants
erſtern Rapport, bis zum wüurcklichen Aufbruch 24 oder 25 Stunden verabſaumet
worden.

Jch habe nun dieſemnach in moglichſter Kurtzt bewieſen, daß ich meiner Pflicht
und den vorgefallenen Umſtanden nach meine Schuldigkeit gegen des ReichsFeinden

beobachtet. Jch habe vollig dargethan dgdich deb Hetrn General. Lienienatits Ordtes
in allen Stucke n ein Genugen geleiſtet, uno oenen elgenen zur Vertheidigung der Ve
ſtung Willmanſtrand gefaßten Plan auszufnhren geſuchet. Jch habe gezeiget, daß ich
mich, um dem Feinde alle Vortheile zu ben?hmen, mit auſſerſter Vorſichtigkeit auf der
vortheihaffteſten Stelle geſetzet. Jch habe zu Tage geleget, daß es unvorſichtig und
pochſt verantwortlich geweien, wenn ich mich mit meiner Colonne innerhalb oder ſdiſſeits

der Veſtung legen wollen. Jch habe beſtatiget, daß der Hr. GeneralLieutenant von
dem Aufenhalt des Feindes an der Grantze, wie auch von der Richtugkeit des von dem
Hu. ObriſtLieutenant Brandenbufg geaebenen Kapports, als des techten Gtundes zu
unſerer beyden Aurhrüch niicht anns denn verſichert ſeyn konnen, und lebe mithin der

Vugezweifelten Hoffning es werus ieint aufrichtiger Eiſer, inniglienes Veilangen und
ernſthäfter Vorſaß, Willmanſttaiſh zu Büteniren, wie auch dadurch die Begierde unſerer
Troupen ihrer LandesLeute, Leib und Gut zu beichtzenx darzuthun, und unſeret aäuet
Cifer fur die Ehre und. dat Wohleſdrben des NAlichs unh her Nation zu Tage zu legen
nicht widriger Beurtheuung  untervrnen, ſonpern bleltuchr ſo angeſehen werden, alsa  ν

nich mein gutet. Votſatz ünh deinga Menwiſſenl ſylher drroienet zu haden ſur verſicheit.
Stockholm den 25 Ahli 2n 4a. n

S  a ν c E. wrangel.
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An der Hochlobl. ReichsStande Commilſion.

s. T.
oobzwar von keinem andern Anklager als bishero dem Hn. JuſtitzCantzler gewuſt,

v auf deſſen widet mich von Amts ·wegen eingebrachte KlagePuncte ich auch bi

alles Je— wahrnehinen muſſen, wasmaſſen Hn. Generalreits meine deutliche Erklarung eingereichet; So habe jedennoch anitzo wider

jor dem Hochwohlgebohrnen Baron Wrangel, ſowohl durch eine den 29 Januarii
letztabaewichenen dem Konigl. GeneralKriegs. Gericht ubergebene Schrifft, als auch
mitteln eines der Hochlobl. Reichs/Stande Commilſſion den ac April inſinuirten Me.
morlals, fur deſſen Cornmunieation ich allerverpflichteſten Danck abſtatte/ gleichſam
Partes actoris wider mich zu übernehmen gefallen.

Daß der Hr. General Major aus demjenigen, ſo in der Schrifft Wechſelung
Tvon mir augefuhret worden, einige n uebmen wollen. uim pthee mich bevdes

auiczn. duite ſailum ov e wenigerdurch Schriffi Weehſelung und lnr clt Niidie Conauite. Aufih
geglaubet, aus ich ule einmant gen

oder auf ſelbigen den unglucklichen Ausgang der Willmanſtrandiſchen Action zu lencken.
rung und zu Tage gelegte Bravour des Dn. inenetal· Majors im geringſten zu beflecken,

Daß ich aber in Anleitung der von dem Hu. Juſtitz Cantzler wider mich angefuhrten
Puncten veranlaſſet geweſen, um nach den Umnanden und der Beſchaffenheit einer je
deu Gache die zur Erlauterung und Beſtarckung meiner Unſchuld dienende Beweis
Grunde anzuführen, wird mir verhoffentlich nicht mit Fug ubel gedeutet werden

konnen.
Der Hr. GeneralMajor geſtebet iwar in ſeiner Schrift vom 29 Januarii, daß

ſelbiger, nachdem ihm das Comrnande uber die Colonne den 5 Auguſti 174 1. aufge
tragen worden, die von dem damahligen FeldSecretaire aufgeſetzte Inſtruction. den 7ten
ejusdem erhalten, und daß das Journal ebenfalls ausweiſe, wie gedachte lnitruction
beſagten Tages ihme zugeſtellet worden, als welches alles ſeine Richtigkeit hat, und mu
zum kraftigen BeweisGrunde dienet; allein daß der Jnhalt beruhrter Inſtruction mit
dem von mir ſub No. 1. 6. pag. ja. in der Acte beygefugten Pro Memoria gleichlautend
geweſen, ſolches ſuchet der Hr. General Major ſowohl in ſeiner obgedachten Schrifft,
ais indeſſen nachhero den a5 Auvril eingearrenea emorial gantzlich zu beſtreiten. Wie
wenig das Laugnen und bloſſe Vorgeven veril ine Geuttab Major hierinnen zu ſtat
ten kommen kan, wird, wie ich verſichert bin, ein jeder undamouirter, ſo das was von
nur gtdachter lnſtruction wegen allbereits in der Exception pag. 19, und in der Dupli.
que von vag. a24 bis 227 angefuhret worden, in rechtmaßige Erwegung ziehet, leicht fin
den. Worneben auch demuthigſt bitte,es geruhe der Hochiobl. ReichsStande Com-
miſſion die Regiſtratur der FeldCantzley hohlen zu laſſen, als aus welcher ebenfals
unwiderſprechlich zu ſfinden, daß meine den 7 Auguſti dem Hn GeneralMajor gegebe
ne lnſtruction oder Pro Memoria kemes andern als beſagten und No. 16. beruhrten
Jnhalts geweſen. Und obwohl nun ſelbige Kegiſtratur zum behorigen Gezeugniß die
net, und nach allem Recht und Billigkeit, ohne ſolche einmahl in Zweifel oder Quæ.
ſtion zu ziehen, dienen muß, ſo ſolte ich doch gerne ſehen, daß zu noch weiterer Erlaute
rung hierinnen der damahuge Gineelliſt, Ht. Norbmann, und derzeitiger Schreiber,
als welche beyde hier in der Stadt ſeyn ſollen, mlchten aufgeruffen und abgehoret

werden. Jch dabe nicht obne Betrubniß wahtnehmen konnen, waemaſſen der Or. Qu

a9

neral· Major den gedachter lnſttuction gegebenen  Titul von Prö Memoria als euei
Veracht ausdeuten wollen, nutemahlen ich dem  hun GeneralMajor verſichern kan, aß
nichts weniger als dielis mit ln Gedanckeu kolurnen tonnen. Ja ich betheure, dey
Gott und meinem Gewiſſen, daß ich in Anſehung dus, ſowohl fur die Perſohn did Hn.
GeneralMajors, als auch deſſen Charactere gehegten Aſtimes das Wort lnſtruction

fur



für ihn, als einen alten und wohlerfahrnen Officier, nicht gebrauchen wollen, weshal
ben ich denn dem Hn. FeldSecretaire Witfot Cdeſſen Todesfall ich nun hochſt beklage)
als ſelbiger dieſe Inſtruction vor mir juſtiren ſolte, befoblen, das Wort lnſtruction aus

anſturi a  Aν,
22 ÔÊ frtrr ö tnqqu vir geriligite Crinnerung gethan, baſte es gerne ſollen geandert werden; denn zu einer verachtlichen Sa

che Auleitung zu geben, iſt mir noch niemahlen wider den geringſten, geſchweige wider
den ſo mein Freund geweſen, und fur welchen ich beides Liebe und Rſtime gehabt, in
den Sinn gekommen. Nebſt vorgedachter lrſtruction wurden dem Hn. BeneralMa
jor gleichfalls die Ordres de Bataille zugeſtellet, als worinneu ulle fur deſſen Colonne be

ſtimmte Regimenter ſowohl von Jnfanterie als Cavallerie, bene bſt der Artillerie ſpeci.
ficiret waren, und welches aus dem Journal, ſo zu der Expedition des Adjutanten ge

dbhoret, klarlich wird au finden ſeyn.
Der Hr. GeneralMajor darf ſich nicht dermwunhorn Kan in Ani I—

Was das des Hn. GenervlMajors mir zu Handen gekommene Schteiben vom
ax Ausuſti 1741 betrifft, unerachtet ich ſchon vor dieſem deſſen eigenhandiges Schreiben
von itztgeoachtem au Auguſti in einer Conterence vor dem Konigl. General:Kriegs Gericht, in Gegenwart des Hn. Geueral. Majore

raewieſen, und und wogegen die von mirden, ſo deſtoweniger wabrgenomnen aemaſſendamahls ſub No. 17. pag, ſ3. hevgefugte Arir esllurioniterund richlig befunden wor

noch behaupten will, daß es damit unmoglich ſo zuſammen hangen konne, als ich in Actis an
gefuhret, wie auch daß ſelbiger in obbemeldtem Schreiben ſothanen Rapport in keinem
Zweifel gezogen, welches alles und noch mehrers, ſo von dem Hn. General-Major weit
laufftig angezogen worden, ich nicht nothig habe, zu beantworten; Sintemahl ja des Hn.
General-Majors Schreiben vom 21 Auguſti, ſub No. 17. pag. ĩ3. (deſſen Original ich
eben als des von dem Hn. ObriſtLieutenant wrandenburg unter felbigem dato erlaſſenen
Schreibens, aufzuweiſen bereit bin,) ausfuhtlich zeiget, daß alles was der Hr. Ge
neralMajor ſothanen Briefes und Rapports wegen, ſowohl in ſeiner Relation. als auch
in deſſen letztern Schrifft und Aemorial angeführet, keinen Grund habe, ſondern deſſen
eigenem Briefe wiederſtreite; Dahingegen aber alles, was ich in Actis angefuhret, mit
dem Briefe und Kapport ubereinſtimmet, nemlich, wie ſich der Hr. GeneralMajor ſelb
ſten nicht nur ausgelaſſen, wasmaſſen er nicht finden konnen, in wieweit ſothaner Kapport

gegrundet ſeyn mogen, ſondern aum, daß ſelbiger deshalben nahern Rapport von dem
Hu. ObriſtLieutenant erwartet; imgleichen, daß ſelbiger mitler Zeit ſich gantz fertig hal
ten wollen, worzu noch kounmt des Hn, Lientenant Reihers eidliche Auſſage, als weiche
ebenfalls zu erkennen giebt, wie wenig eben damahls der Hr. General Major dem erhalte

nen Rapport glauben wollen. Jch will dieſemnach, um alle Writlaufftigkeit zu vermei
den, alles ubrige, worinnen defſen Kelation, Schrifftauud einotial einander contradi.
eiren, vorbey gehen, ſintemahlen ein jeber, ſo ſelbigenueſet, ſolches unfehlbar von ſelbſten

fiuden wird.
Wider das ubrige, ſo dem Hu General. Malor gefallen, in obgedachten Schriffn

ten zu beruhren, beruffe ich mich ſöwool auf dasjenige ſo in Actis, als bey dem Vorſchein:
ſowaner Sachen halber angefuhret worden, als welches hieraus verhoffentlich ſattſam
zur Antwort dienen ſol. Stockholm den 13 Mah 1743.

H. M. von Buddenbrocbk.

1i Antwort
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Autwort

auf den

JuſtitzCantzlers Memorial
von dem ao October 1742. pag. 65.

un gaod ſltierh h aun, ſo ſehe ich zedennoch, hſ
ein fernerweitig inſinuirres und mir zugeſtellternlemorial zu erkennen gegeben, wasmaſ
ſen ſelbiger noch nicht zufrieden geſtellet ſey, und deshalben begehret, daß zur Erlauterung
der Sachen iowohl iu vem einen als dem andern einiger von ihm angezogenen Umſtande
halber behdtige Unterſuchung in meiner Gegenwart geſchehen moge;z ais habe mich auch
nicht entnehen wollen, hiemit alle mir mogliche Erlauterung an Hand zu geben.

1. Bevot der Krieg declariret worden, hat man kein Journal gebalten ſondern alle

Ordres 1 un Êννut ſind durt weuey paniret, in deren
wni zu finden iſt; denn auſdem, erriarnneerrren ut cggeliger, iſt aus mei

andlunge
I—

2 S S— —7nen ausgegebenen Ordres und gefuhrter Correſpondence klarlich zu ſehen, daß ich,

laut Jhro Konigl. Mai. gnadigſten Befebis, derZuſammenziehung der Troupen we
gen alle behoriae Auſtalten verfuget, als weiches durch die Bewerckſtelligung ſeib
ſien noch mehr beſtarcket wird, ſintemahlen alle in Anleitung Jhro Konigl. Maj. al
kergnadigſten Schreibens vom 12 Febt. und der darneben geſfolgten Specification
zur Zuſammenziehung beorderte Regimenter ſchon einige Wochen vorhero, ehe mit
die KriegsDeclarauon kund gethan wurde, auf ihren CampirungsPlatzen behm
KomeneStrohm und am Surandmege nach der See Kante geweſen, welches wohl
nicht geſchehen ware, wo nicht vorhero zeitige Anſtalten gemacht worden. Auſſet
dieſet damahls ſchon geſammleten Armee war auch das Oſterbottniſche Regiment
im Anmarſche, welches erſt den zo May, oder ſelbigen Tages, als ich die Gnade
hatte, Jhro Konigl. Mazeſt. Schreiben vom 23 May zu erhalten, commandiret

wurde.Jn dem andern Puncte meiner Erklarung habe ich deutlich angefuhret, zu welcher

RSeit und Stunde der arſte Rappurt von dem Hrn. Baron und GeneralMajor
SBrangel bey mir zu Quarnbd algttauffen nemlich den a Auguſti, Morgens um
c Uhr, ver andere aber Glocr 11 eibigen Tuges, worneben auch anaefuhret, daß
ſogleich Glock 11 ſelbigen Tages meine Antwort und Ordres an den Hrn. General
Najor abaefertiget worden, wie auch, was ich ſogleich fur Anſtalten zum Aufbrnch
und Nachſolge ſowohl auf dem erſtern als letztern Rapport verfuget, ja daß ich den

23 Aug. Glock 4 des Morgent würcklich aufgebrochen, und dem Marſch mit allet
moglichen Eilfertigkeit fortgeſehet habe.
Jm übrigen ſoll es mir keineeweges zu widern ſehn, daß dit benannte Herren Obrj

ſten und ObriſtLieutenanis mit mehren mogen abgehoöret werden, damit meine Unſchuld in

allen Sachen urn ſoviel menr zu Tage liegen moge.
Auſſer den vorigen Puneten, worinnen der Hr. JuſtitzCantzler meine Erklarung

gefordert, hat ſelbigen acfallen, anito noch einen hinzuzufligen, indem er meldet, daß ſelbi
aer nunmehro in Etſabrung schracht, watmaſſen das von dem Hrn. General Majer

dw 1

ncobzwar ich vermuthet, daß der Juſtit Cantzler der Wohlgeb. Ht. Silderſchidld ini9. allen den Sachen, woruber ſelbiger meine Erklarung erheifchet, eine ureienliche

dvolli e ntwert o te alten ab da elbiger durch

angel mit Bedeckung zuru gelaſſen Laget bey Martilla einige Tage darnach von den
Finnurnen Bauren geplundert worden, menaus deun der Hr. Juſtitz Cantzler anhalt, daf

J

iolches indge unterſuchet werden, wie es damut zugegaugen, und was die Urſache darzu ge

weien dan ſolches geichehen konnen, wie auch daß ich deswegen ebenfalls moge gehoret
werden, alldiewouen ſich ſolches wahnand der Zeit, da ich das Commando uber die Trou

Hiebet
pen in Tunland gehabte vigetragen.
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Hlebey kann ich mich nicht entlegen, nur folgendes zur Erlauterung anzufuhren, wie

mir die von dem Hru. Baron und GeneralMajor Wrangel ſeines Lagers halber gemachte
eAnſtalten, da ſelviger des Nachts zwiſchen den 21 und aa Aug. mit ſeiner Colonne aufge

brochen und abmarſchiret, gantzlich unbekannt geweſen, ſintemahlen mir ſolches in dem
Briefe des Hrn. Obriſten Lagerhielms, ſub No. 20. bey meiner Erklarung, wodurch nem
lich der Aufbruch des Hru. GeneralMajors mir notificitet wurde, nicht mit einem eintzi
gen Worte rapportiret worden; nachhero aber, da ich den 23 Auguſti Glock 4 Uhr det
Morgens mit meiner Colonne von Quarnby aufgebtochen, und gegen den Abend bey dem
Walde Kurvilla angekommen war, kam auch der Voluntaire, Baron Gronhagen des
Nachts von dem Lager bey Martilla dahin, und berichtete, daß der RegimentsQuartitt
meiſter Klingenſtierna von dem Weſterbottniſchen Regiment mit der unglucklichen Zeitung
angekommen, daß das Corps des Hrn. GeneralMajor Wrangels geichlagen worden, ie
doch wuſte er nicht, ob aum die Stadt ubergeganaen ware. Von demLager bey Martilla
aber berichtete gedachter Grduhagen daß neldigehnogh tuit denen LagerWache da ſtunde,
und daß der dort befinoliche Capitain von Wick des Sudermannlanduchen Regiments un
bigen befohlen, mit anbto zu berichten, dug ſelbbiger mirhn pureichliche urrhe huue
die Gezelte und Equipage Sorten nebſt den nrancken wegbringen zuſkintenr: derdalben

geſtellet, daß von den Nvlandiſchen Dragonern ein zuverlafiger Offtcer mit ig ð Drago
ich in Anleuung jothaner Nachricht an den Hrn. Major Eprengport mgefumte rdres

nern nach dem Lager bey Martilla ſollte commendiret werden, um die Gezelte zu conſerhiten,

worzu denn der Lieutenant Lillebrun benennnt uud anben peordert werden ſich mit dem
Capitaine de Pont und dem Cornet Gedke, weiche beyde und zwar dererſtere mit ſo und
der letztere mit ao Pfernen auf Poſtirung waten, zu coninuglten, und init allem Fleiß zu ſu7

chen von dem War vrliellen, ſichert Kundſchafft zu erſaiten, beſonders aber die Gezelte
mit ſich zu nehmen, und was fie n aren in den Wald zu brngen; und es
daſelbſt zu verbergen. Bemeldter ronvagen veram niht weniger die vrunouche VOrdres,

T

dem Capitain vou Vick anzuſagen warmaſſen ſeirnjjer mur aueni witif iurnun fülte, die

n

te 2
S—

Gejelte im Lager nebſt der Bagage zu lalviren, und jich ſodann mit der jatuckgelaſſenen
Wacht und den Krancken nach Philpola und Aujala zuretirren

Den 24 Auguſil, ats  den vaa darnach, empfina der Hr. Major Sprengport aber
mahis Ordres um einie Diazonhn virhcluhesren, wohin auch der Lieutenamt Jagerhorn mit œ un Eache mach Martilla zu commandi

et 2 E S Jabgegangen.
Den ag dito kam ein Theil der Bagage und Gezelte von Martilla zur Armee an, als

welche damahls, da 1Officier und zo Maun nach Martilla geſendet worden, um die vori

ge Cavallerie abzuloſen, aufbrach, und wieder nach Quarnby macſchirete.
Den 26 dito gab ich die Ordres, daß ein Officier vam Kymenegordiſchen Batail

lon und 1 Unjzer Officier von jedem Regimente, nebſt ſovlel Sroß Pferden, als zu bekom
men waren, nach Martilla gehen, und die im Lager noch ubergebliebene Bagage und Ge
zelte ſalviren ſollten, wie denn auch zur Bederkung iLieutenant, 2 UnterOfficiers und
ſo Dragoner abgeſendet worden, zu geſchweigen aller ſorgfaltigen Anſtalten, welche ich
darneben zur Verbind und Verpflegung der Bleßitten gemachet.

Den 28 dito ward der in Philpola ſtehende Capitain Marſcheld vom Weſterbott
niſchen Regiment beordert, um alle uoch ubrige Bagage, nebſt den Gezelten, Troß und
ProviantSorten von Martilla auf das eiligſte abzuhohlen. Und nachdem ich

Den z1 dito zu Abholung des noch im Lager nachgelaſſenen abermahlen Anſtalt
verfuget, brachte der Lieutenant Amnorin der Kymenegordiſchen Battaillon die Nachricht,
daß alles bey Martilla nachgelaſſene don den Regimentern ſelbſt den zo cito wart ſalviret
worden.

Aus allein dieſem nun iſt klarlich zu finden, dar ich auch in dieſem Stucke alle behd
rige Anſtalt verfüget folglich mir hierinuen keine Nachlaßigkeit fuglich konne bepgemeſſen
werhen.

H. M. von Buddenbroct.



N gur den Vuchbinder.
Nach gegenortiger Dupliea wird das ſchon imn Druck gegebene

Urtheilb  G CKeooumuißlon uber
cugebunden.

RAnJn ſenig Tage  ennn vravrn afen von LewenTT
wvhaupt, ben der Canwagne in Finnland geha tenes Journal,

als ein zu dieſen Aſten ganz nthiges etuck, als auch das
von der Hochlobl. deichsEtande Commißion uber jetztbe

ſagten Grafen vonLewenhaupt aefallete Urtheil die Preſſe
verlaſſen. Und da man dieſe dicten mit ſchweren Koſten,
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Verlegern in Hambura
tSeel Wierings Erben.
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